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ÜBERSICHT 

DER 

SITZUNGEN DER KAISERLICH EN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 

IM JAHRE 1890 



89242 



1* 



•1 



JÄNNER. 




8. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischen Classe. 

9. Donn. „ „ mathematisch-naturw. „ 

15. Mittw. „ „ philosophisch-historischen „ 

16. Donn. „ „ mathematisch-naturw. „ 

22. Mittw. „ „ philosophisch-historischen „ 

23. Donn. „ „ mathematisch-naturw. 
30. „ Gesammtsitzung. 


x/ J_< O Ix LJ /\ Xx . 


5. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischen Classe. 

6. Donn. „ „ mathematisch-naturw. 

12. Mittw. „ „ philosophisch-historischen „ 

13. Donn. „ „ mathematisch-naturw. 
27. „ Gesammtsitzung. 


MÄRZ. 


5. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischen Classe. 

6. Donn. „ „ mathematisch-naturw. , 

12. Mittw. „ „ philosophisch-historischen r 

13. Donn. „ „ mathematisch-naturw. „ 

19. J/i/to. n „ philosophisch-historischen 

20. Donn. „ „ mathematisch-naturw. „ 
27. „ Gesammtsitzung. 


APRIL. 




16. J/ir/M». Sitzung der philosophisch-historischen Classe. 

17. Donn. m B mathematisch-naturw. a 

23. Mittw. „ „ philosophisch-historischen „ 

24. Donn. „ „ mathematisch-naturw. „ 


MAI. 


1. />omh. Gesammtsitzung. 

7. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischen Classe. 

8. Donn. „ B mathematisch-naturw. a 
14. Mittw. „ B philosophisch-historischen „ 
16. /Veit. „ . mathematisch-naturw. a 

Wahl- (10. Mont. , . (philosophisch-historischen . 
siisuoceii (mathematisch-naturw. 
5 {20. 2>i«s<. Gesammtsitzung. 
21. Mittw. Feierliche Sitzung. 
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JUNI. 

4. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischem Ciasso. 
6. Freit. „ „ mathematisch-naturw. „ 

11. Mittw. „ „ philosophisch-historischen „ 

12. Donn. „ n inathemutisch-naturw. „ 

18. Mittw. „ „ philosophisch-historischen „ 

19. Donn. , „ mathematisch-naturw. . 
26. „ Gesammtsitzung. 



JULI. 



2. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischen Classe. 

3. Donn, B „ mathematisch-naturw. 
9. Mittw. „ „ philosophisch-historischen 

10. Donn. „ n mathematisch-naturw. 

16. Mittw. „ „ philosophisch-historischen 

17. Donn. „ „ mathematisch-naturw. 

18. JVeif. Gesammtsitzung. 



OCTOBER. 



8. Jfrtfw. Sitzung 

9. Don». „ 

15. Mittw. „ 

16. Donn. „ 

22. ,l/t«io. 

23. XJOMH. „ 

30. , Gesa 



der philosophisch-historischen Classe. 

„ mathematisch-naturw. „ 

„ philosophisch-historischen „ 

„ mathematisch-naturw. „ 

„ philosophisch-historischen „ 

„ mathematisch-naturw. „ 

mmtsitzung. 



NOVEMBER. 



5. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischen Classe. 

6. Donn. B ,, mathematisch-naturw. „ 

12. Mittw. „ „ philosophisch-historischen „ 

13. Donn. „ „ mathematisch-naturw. „ 

19. Mittw. „ „ philosophisch-historischen „ 

20. Donn. „ „ mathematisch-naturw. „ 
27. „ Gesammtsitzung. 



DECEMBER. 



3. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischen Classe- 

4. Donn. „ „ mathematisch-naturw. „ 

10. Mittw. „ , philosophisch-historischen 

11. Donn. „ „ mathematisch-naturw. „ 

17. Mittw. „ „ philosophisch-historischen „ 

18. Don«. „ „ mathematisch-naturw. , 

19. fre»<. Gesammtsitzung. 



0^1 !?. 

. - (RECAP.i 
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Die Sitzungen werden im Akademie-Gebäude gehalten, und zwar 
mit Ausnahme der Wahlsitzungen: 

Die der philosophisch-historischen Classe das ganze Jahr 
hindurch an den angegebenen Tagen um 1 Vi Uhr Nachmittags ; die der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe das ganze 
Jahr hindurch an den angegebenen Tagen um 6 Uhr Abends. 

Die Gesammtsitzungen finden um 6 Uhr Abends statt, mit 
Ausnahme der Monate Mai, Juni und Juli, in welchen sie um 5 Uhr 
beginnen. 

Der Zutritt zu dem öffentlichen Theile der Classensitzungen 
steht jedem Freunde der Wissenschaft offen. An den Gesammtsitzungen, 
welche Verwaltungsgeschäften gewidmet sind, nehmen blos die wirk- 
lichen Mitglieder Theil. 
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KAISERLICHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 



(AUGUST 1890.) 
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Seine kaiserliche Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog 

Rainer* 
Curator-Stellvertreter : 

Seine Excellenz der Präsident des Obersten Gerichtshofes Herr 

2Utton Hitler von $djmetUng. 



Präsident der Akademie 

und Präsident der philosophisch-historischen Classe: 

Seine Excellenz Herr Alfred Ritter von ^tnctlj. 

{Siehe wirkliche Mitglieder der philosophisch-historischen Classe.) 

Vice -Präsident der Akademie 

und Präsident der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe: 

Herr Joseph Stefan. 

(Siehe wirkliche Mitglieder der mathematisch- naturwissenschaftlichen Classe. ) 

General- Secretär 

und Secretär der philosophisch-historischen Classe: 

Herr Heinrich £HegeL 

(Siehe wirkliche Mitglieder der philosophisch-historischen Classe.J 

Secretär 

der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe : 
Herr Eduard SittEjj. 

(Siehe wirkliche Mitglieder dir mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe.J 
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Kanzlei der kaiserlichen Akademie: 

Vorstand: Der jeweilige GeoertLl-Secrei&T. (Im Akademiegebäude : L, Universitäte- 
platz 2.) 

Aetuar: Kaller, Joseph. (I., Bauheneteingaase 8.) 

Ereter Kansellist: Kracher, Adolph Joseph, Besitzer des goldenen Verdienst- 
kreuzes. (III., Obere Viaductgaeec 24.) 

Zweiter Kanzelliat: (Unbesetzt.) 

Buchhalter und Catsier: 

Spitzka, Johann, Regierungsrath und pens. Director des k. k. 
Ministerialzahlamtes in Wien, Ritter des Franz Joseph- 
Ordens. (Im Akademiegebäude.) 

Amanuensia der Buchhaltung: 

Streicher, Victor, Rechnungs-Assistont der k. k. Finanz-Landes- 
Direction. (Neu-Gersthof, Jfeuwaldeggerstrasee 18.) 

Akademie- Diener: Bojack, Anton, Besitzer der Kriegsmedaille und der päpstl. 

Erinnerungsmedaille vom Jahre 1840. (Im Akademie- 
gebäude.) 

Lei tner, Joseph. (Im Akademiegebäude.) 



Buchhändler der kaiserlichen Akademie: 
F. Tempsky. (Wien, I., Tuchlauben 10 J 
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Erzherzog Rainer, geboren am 11. Jänner 1827, genehmigt am 13. Juni 1861 
Erzherzog Albrecht, geboren am 3. August 1817, genehmigt am 29. Juni 
1867. 

Erzherzog Carl Lu dwig, geboren am 30. Juli 1833, genehmigt am 2. August 
1877. 

Erzherzog Ludwig Salvator, geboren am 4. August 1847, genehmigt am 
2. Juli 1889. 

Freiherr von Bach, Alexander, geboren am 4. Jänner 1813 zu Loosdorf in 
Niederösterreich, genehmigt am 12. November 1856. 

Ritter von Schmerling, Anton, geboren in Wien am 23.Auguat 1805, geneh- 
migt am 14. Juni 1862. 

Graf Wilczek, Johann, geboren in Wien am 7. December 1837, genehmigt am 
5. Juli 1884. 

Johann II. Regierender Fürst von und zu Liechtenstein, geboren am 
5. October 1840, genehmigt am 2. Juli 1889. 



Mitglieder der philosophisch- historischen Ciasso. 

{In alphabetischer Ordnung.) 

»trkli^e ÜHtgUeiet: 

Arneth, Alfred Ritter von, Ehrendoctor der Philosophie, k. k. wirklicher 
geheimer Rath, lebenslänglicher Reichsrath und Director des geheimen 
Haus-, Hof- und Staats-Archives; geboren am 10. Juli 1819 zu Wien, 
als correspondirendes Mitglied genehmigt am 26. August 1858, zum wirk- 
lichen Mitgliede ernannt am 14. Juni 1862, als Vice-Präsident der Aka- 
demie a. h. genehmigt am 24. Juli 1869, am 17. August 1872, am 20. Juni 
1875, und" am 8. Juli 1878 als solcher neuerdings bestätigt und als Präsi 
dent der Akademie a. h. genehmigt am 16. Juli 1879, am 30. Juni 1882, 
am 14. Juli 1885 und neuerdings am 6. Juli 1888. I., Parkring 16. 

Benndorf, Otto, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der classischen 
Archäologie an der Universität zu Wien; geboren am 13. September 1838 
zu Greiz (Fürstenthum Reuss-Greiz ä. L.), als correspondirendes Mitglied 
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Verzeichniss der Mitglieder 



genehmigt am 2. August 1877, zun) wirklichen Mitgüede ernannt am 7. Juli 
1S83. IX., Pelikangasse 18. 

Birk. Ernst Ritter von, Dr. der Philosophie, Hofrath und Vorstand der k. k. 
Hofbibliothek; geboren am 15. December 1810 in Wien, am 26. Juni 1848, 
als correspondirendes Mitglied genehmigt, am 28. Juli 1851 zum wirklichen 
Mitgliede ernannt. I., Anuagasse 6. 

BOdinger, Max, Dr. der Philosophie, Professor der Geschichte an der Uni- 
versität zu Wien; geboren am 1. April 1828 zu Kassel, als correspondiren- 
des Mitglied genehmigt am 21. August 1870, zum wirklichen Mitgüede 
ernannt am 2. August 1877. VIII., Aiserstrasse 39. 

BQhler, Georg, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor für altindische 
Philologie und Alterthumskunde an der Wiener Universität; geboren am 
19. Juli 1837 zu Borstel in Hannover, als correspondirendes Mitglied ge- 
nehmigt am 7. Juli 1883, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juli 
18S5. Währing, Cottagegasso 13. 

F ick er, Julius Ritter von Feld haus, Dr. der Philosophie und der Rechte, Hof- 
rath und emerit. Professor der deutschen Geschichte an der Universität zu 
Innsbruck; geboren am 30. April 1826 zu Paderborn in Westphalen, als 
correspondirendes Mitglied gonohmigt am 17. November 1860, zum wirk- 
lichen Mitgliede ernannt am 3. August 1866. 

Fiedler, Joseph Ritter von. Hof- und Mini^terialrath, emerit. Vicedirector des 
k. u. k. geheimen Haus-, Hof- und Staatsarchives in Wien: geboren am 
17. März 1819 zu Wittingau in Böhmen, als correspondirendes Mitglied 
genehmigt am 26. August 1858, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
14. Juni 1864. I., Renngasse 5. 

Gindely, Anton, Dr. der Philosophie, Professor der Österreichischen Ge- 
schichte an der deutschen Universität zu Prag und Landesarchivar von 
Böhmen; geboren am 3. September 1829 zu Prag, als correspondirendes 
Mitglied gonehmigt am 13. Mai 1801, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
21. August 1870. 

Gomperz, Theodor, Dr. der Philosophie und Ehrendoctor der Universität 
Königsberg in Preussen, Professor der classischen Philologie an der 
Wiener Universität ; geboren am 29. März 1832 zu Brünn, als correspon- 
direndes Mitglied genehmigt am 21. Juli 1868, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 30. Juni 1882, III., Reisnerstrasse 9 a. 

Härtel, Wilhelm Ritter von, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der 
classischen Philologie an der Wiener Universität; geboren am 29. Mai 1839 
zu Hof in Mähren, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 5. Juli 
1871, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 20. Juni 1875. III., Marxer 
gasso 6. 

Heinzel, Richard, Dr. der Philosophie, Professor der deutschen Sprache und 
Literatur an der Wiener Universität; geboren am 3. November 1838 zu 
Capodistria im Kustenlande, als convspondirendes Mitglied genohmigt am 
9. Juli 1874, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 16. Juli 1879. VII., 
Kirchengasse 3. 

Höf ler , Constantin, Rittor von, Dr. der Philosophie, Hofrath, lebenslänglicher 
Reichsrath und emerit. Professor der Geschichte an der Universität zu 
Prag; geboren am 26. März 181 1 in Memmingen (Königreich Baiern), als 
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correspondirendes Mitglied genehmigt am 28. Juli 1851, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 29. Juni 1867. 

Hofmann, Franz, Dr. der Rechte, Professor der Rechtswissenschaft an der 
Universität in Wien: geboren am 20. Juni 1845 zu Zdaunek bei Kremeier 
in Mahren, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 14. Juli 18S5, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juli 1890. I., Am Hof 7. 

Hub er, Alfons, Dr. der Philosophio, Professor der österreichischen Geschichte 
an der Universität in Wien; geboren am 14. October 1834 zu Fügen in Tirol, 
als correspondirendes Mitglied genehmigt am 29. Juni 1867, zum wirk- 
lichen Mitgliede ernannt am 17. August 1872. VIII., Aiserstrasse 39. 

Jäger, Albert, Dr. der Philosophie, emerit. Professor der österr. Geschichte 
an der Universität zu Wien; geboren 8. Dccombor 1801 zu Schwaz in Tirol, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Mai 1847. Innsbruck. 

Jagic, Dr. Vatroslav, Hofrath, kaiserl. russ. wirklicher Staatsrath und Pro- 
fessor der slavischen Philologie an der Universität in Wien: geboren am 
6. Juli 1838 zu Warasdin, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
25. Juli 1887, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 6. Juli 1888. VIII., 
Lange Gasse 32. 

Karabacek, Joseph, Dr. der Philosophie, Professor der Geschichte des Orients 
an der Wiener Universität; geboren am 20. September 1845 zu Graz 
als correspondirendes Mitglied genehmigt am 30. Juni 1882, zum wirk- 
lichen Mitgliede ernannt am 6. Juli 1888. III., Seidigasse 17. 

Kenner, Friedrich, Dr. der Philosophie, Director der Antiken- und Münz- 
sammlung des Allerh. Kaiserhauses in Wien; geboren am 15. Juli 1834 
zu Linz in Oberösterreich, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
14. Juni 1864, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 17. August 1872. III., 
Rennweg 6. (Im Belvedere.) 

Maassen, Friedrich, Dr. der Rechte und Ehrendoctor der Universität in 
Bologna, Hofrath und lebenslänglicher Reichsrath. Professor des römischen 
und canonischen Rechtes an der Universität inWien; geboren am 24. Sep- 
tember 1823 zu Wismar in Mecklenburg, als correspondirendes Mitglied 
genehmigt am 17. August 1872, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
19. Juni 1873. VIII., Piaristengasse 60. 

Mi kl os i ch, Franz Ritter von, Dr. der Philosophie und der Rechte, k. k. wirk- 
licher geheimer Rath, lebenslänglicher Reichsrath und emerit. Professor 
der slavischen Philologie und Literatur an der Wiener Universität; 
geboren 20. November 1813 zu Luttonberg in Steiermark, als correspon- 
direndes Mitglied genehmigt am 1. Februar 1848, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 28. Juli 1851; vom 1. März bis 3. August 1866 provisorischer, 
und von da an bis 30. Decomber 1869 wirklicher Secretär der philo- 
sophisch-historischen Classe. VIII., Josephstädterstrasse 11. 

Müller. Friedrich, Dr. der Philosophie, Professor für Sanskrit und ver- 
gleichende Sprachwissenschaft an der Wiener Universität; geboren .am 
6. März 1834 zu Jemnik in Böhmen, als correspondirendes Mitglied geneh- 
migt am 21. Juli 1868, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 24. Juli 1869. 
III., Marxergasse 24 a. 

Mussafia, Adolf, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der romani- 
schen Sprachen und Literatur an der Wiener Universität; geboren am 
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Verzeichnis* der Mitglieder 



15. Februar 1835 zu Spalato in Dalmatien, als correspondirendes Mitglied 
genehmigt am 3. August 1866. zum wirklichen Mitgliede ernannt am 5. Juli 
1871. VIII.,Florianigasse 1. 

Re ini sch, Leo, Dr. der Philosophie, Professor der ägyptischen Alterthums- 
kunde an der Universität zu Wien; geboren am 26. October 1832 zu Oster- 
witz in Mähren, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 16. Juli 1879, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 5. Juli 1884. VIII., Fuhrmanns- 
gasse 9. 

Schenkt, Karl, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der classischen 
Philologie an der Wiener Universität; geboren am 11. December 1827 zu 
Brünn in Mähren, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 24. Juni 
1863, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 21. Juli 1868. IX., Nussdorfer- 
strasse 10. 

Schipper, Jakob, Dr. der Philosophie. Professor der englischen Philologie 
an der Universität in Wien; geboren am 19. Juli 1842 zu Middoge im Gross- 
herzogthnm Oldenburg, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
11. Juli 1886, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 25. Juli 1887. Wien, 
Währing, Neuegasse 21. 

Sickel, Theodor Ritter von, Dr. der Philosophie und der Rechte, Hofrath und 
lebenslänglicher Reichsrath, Professor der Geschichte und der historischen 
Hilfswissenschaften an der Wiener Universität: geboren am 18. December 
1826 in Aken (Preussen), als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
14. Juni 1864. zum wirklichen Mitgliede ernannt nm 21. August 1870. I., 
Maximilianplatz 14. 

Siege). Heinrich. Dr. der Rechte, Hofrath und Professor der deutschen 
Reichs- und Rechtsgeschichte uud des deutschen Privatrechtes an der 
Wiener Universität; geboren am 13. April 1830 zu Ladenburg im Gross- 
herzogthume Baden, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 14. Juni 
1862, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 24. Juni 1863, zum prov. 
Secrotär der philos.-histor. Classe gewählt am 29. October 1874, als 
General-Secretär der Akademie und Secretär der phil.-histor. Classe am 
20. Juni 1875. am 16. Juli 1879, am 7. Juli 1883 und am 25. Juli 1887 
neuerdings bestätigt. Im Akademie-Gebäude, I.. Universitätsplatz 2. 

Stein, Lorenz Ritter von, Dr. der Rechte, emerit. Professor der Staatswissen- 
schaften an der Universität in Wien; geboren am 15. November 1815 zu 
Eckcrnföhrde im Herzogthuine Schleswig, ernannt am 8. Juli 1878. III., 
Reisnerstrasse 28. 

Zeissberg, Heinrich Ritter von, Dr. der Philosophie, Professor der Ge- 
schichte an der Universität in Wien; geboren am 8. Juli 1839 in Wien, als 
correspondirendes Mitglied genehmigt am 17. August 1872, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 30. Juni 1882. II., Czerningasse 22. 

Zimmermann, Robert, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der Philo- 
sophie an der Wiener Universität: geboren zu Prag am 2. November 1824, 
ernannt am 24. Juli 1869. I.. Babenbergerstrasse 5. 



i 
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Correfponbtrcnie JttttjUebet 

im Inlande: 

Beer, Adolf, Dr. der Philosophie, k. k. Ministerialrat und Professor der 
Geschichte an der k. k. technischen Hochschule in Wien; geboren am 
27. Februar 1831 zu Prossnitz in Mahren, genehmigt am 19. Juni 1873. III., 
Lagergasse 1. 

Bergmann, Ernst Ritter von, Dr. der Philosophie, Gustos an der Münz- und 
Antiken- Sammlung des Allerb. Kaiserhauses; geboren am 4. Februar 1844 
in Wien, genehmigt am 2. Juli 1880. IV., Belvederegasse 17. 

Bischoff, Ferdinand, Dr. der Rechte, Regierungsrath und Professor der deut- 
schen Reichs- und Rochtsgeschichte an der Universität zu Graz; geboren 
am 24. April 1826 zu Olmütz; genehmigt am 20. Juni 1875. 

Bor mann, Eugen, Dr. der Philosophie, Professor der alten Geschichte und 
Epigraphik, Director des archäolog.-epigraph. Seminars an der Universität 
in Wien; geboren am 6. October 1842 zu Hilchenbach in Westphalen, 
genehmigt am 14. Juli 1890. Ober-Dßbling, Alleegasse 23. 

Busson, Arnold, Dr. der Philosophie, Professor der allgemeinen Geschichte 
an der Universität zu Innsbruck; genehmigt am "». Juli 1884. 

Denifle, Heinrich, P. 0. P., d. Z. Unter-Archivar des heiligen Stuhles in Rom; 
geboren am IG. Jänner 1844 zu Imst (Oberinnthal) in Tirol, genehmigt am 
6. Juli 1888. Rom, Vatican. 

d'Elvert, Christian Ritter von, Ehrendoctor der Universität Graz, Hofrath i. P.; 
genehmigt am 7. Juli 1883. Brünn. 

Hei der, Gustav Freiherr von, Dr. der Philosophie, Sectionschef i. P.; geboren 
am. 15. October 1819 in Wien, genehmigt am 14. Juni 1862. I., Scholtenhof. 

H eifert, Joseph Alexander Freiherr von, k. k. wirklicher geheimer Rath 
und Unterstaatssecretär i. P. ; geboren zu Prag am 3. November 1820 
genehmigt am 9. Juli 1874. III.. Reisnerstrasse 11. 

Ho ff mann, Emanuel, Dr. der Philosophie, Professor der classischen Philo- 
logie an der Universität in Wien; geboren am 11. April 1825 zu Neisse 
genehmigt am 17. August 1872. I., Singerstrasse 13. 

Hye-Glunek, Anton Freiherr von, k. k. wirklicher geheimer Rath und lebens- 
länglicher Reichsrath; geboren am 26. Mai 1 807 zu Gleink (Glunek) bei Steyer 
in Oberösterreich, genehmigt am 26. Juni 1849. 1., Rothenthurmstrasse 15. 

Inama-Sternegg, Karl Theodor von, Dr. der Staatswirthschaft, Sectionschef 
und Präsident der k. k. statistischen Central-Commission, Honorarprofessor 
der Staatswissenschaften au der Universität in Wien ; geboren am 20. Jän- 
ner 1843 zu Augsburg, genehmigt am 2. August 1877. I., Schottenhof. 

Jirecek, Hermenegild Ritter von Samokov, Dr. der Rechte, Ministerialrath 
im k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht und Central- Director der 
k. k. Schulbücherverläge in Wien; geboren am 13. April 1827 zu Hohen- 
mauth in Böhmen, genehmigt am 9. Juli 1874. I., Fichtegasse 4. 

Krall, Jakob, Dr. der Pliilosophio, Profossor für ältere Geschichte des Orients 
an der Universität in Wien; geboren am 27. Juli 1857 zu Volosca in Istrien, 
genehmigt am 14. Juli 1890. III., Reisnerstrasse 9 c. 



Digitized by Google 



16 Verzeichnis der Mitglieder 

Krones, Franz Ritter von Marchland, Dr. der Philosophie, Professor der 
österreichischen Geschichte an der Universität zu Graz; geboren zu 
Üngarisch-Ostrau in Mähren am 19. November 1835, genehmigt am 
9. Juli 1874. 

Kvicala, Johann, Dr. der Philosophie, Professor der classischen Philologie 
an der böhmischen Universität zu Prag; geboren am 6. Mai 1834 zu 
MQnchengrätz in Böhmen, genehmigt am 29. Juni 1867. 

Luschin-Ebengreuth, Arnold Ritter von, Dr. der Rechte, Professor der 
deutschen und österreichischen Reichs- und Rechtsgeschichte an der 
Universität zu Graz ; geboren am 26. August 1841 zu Lomberg, genehmigt 
am 30. Juni 188-2. 

MOhlbacher, Engelbert. Dr. der Philosophie, Professor der Geschichte des 
Mittelalters und der historischen Hilfswissenschaften an der Universität in 
Wien; geboren am 4- October 1S43 zu Gresten in Niederösterreich, ge- 
nehmigt am 14. Juli 1885. IX., Liechtensteinstrasse 52. 

Möller, David Heinrich, Dr. der Philosophie, Professor der semitischen 
Sprachen an der Univorsität in Wien; geboren am 6. Juli 1846 zu Buczacz 
inGalizien, genehmigt am 2. Juli 1889. IX., Berggasse 32. 

Möller, Johann, Dr. der Philosophie, Professor der classischen Philologie an 
der Universität zu Innsbruck ; geboren am 12. Jänner 1832 zu Irmtraut in 
Nassau, genehmigt am 6. Juli 1888. 

S chlechta-Wssehrd, Ottokar Freiherr von, ausserordentlicher Gesandter 
und bevollmächtigte! Minister; geboren am 20. Juli 1825 in Wien, geneh- 
migt am 28. Juli 1851. I., Nibelungengasse 10. 

Schuchardt, Hugo, Dr. der Philosophie und Ehrendoctor der Universität in 
Bologna, Professorder romanischen Philologie an der Univorsität zu Graz ; 
geboren am 4. Februar 1842 zu Gotha, genehmigt am 30. Juni 1882. 

Tomas ch ok, Johann Adolf, Dr. der Rechte, Professor der deutschen Reichs- 

undRechtsgeschichte an der Universität in Wien; geboren am 16. Mai 1822 

zu Iglau, genehmigt am 29. Juni 1S67. III., Hauptstrasse 67. 
Tomaschek, Wilhelm. Dr. der Philosophie, Professor der Geographie an der 

Universität zu Wien; geboren am 26. Mai 1841 zu Olmötz, genehmigt am 

30. Juni 1882. IX., Nussdorferstrasse 18. 
Tomek, Wenzel W., Dr. der Philosophie, Regierungsrath, lebenslänglicher 

Reichsrath und Professor der Österreichischen Staatengeschichte an der 

böhmischen Universität zu Prag; geboren am 31. Mai 1818 zu Königingrätz, 

genehmigt am 21. Juli 1876. 
Winter, Gustav, Dr. der Rechte, k- k. Haus-, Hof- und Staats- Archivar ; 

geboren am 27. Februar 1846 zu Znaim in Mähron, genehmigt am 11. Juli 

1886. IV., Hauptstrasse 59. 
Zahn, Joseph vou. Dr. der Philosophie, Regierungsralh, Director des Landes- 

archives und Professor zu Graz; geboren am 22. October 1831 zu Gross- 

Enzorsdorf in Niederösterreich, genehmigt am 19. Juni 1873. 
Zingerle, Anton, Dr. der Philosophie, Professor der classischen Philologie 

an der Universität zu Innsbruck: geboren am 1. Februar 1842 zu Meran 

in Tirol, genehmigt am 14. Juli 1890. 
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Zingerle, Ignaz von, Dr. der Philosophie, Regierungsrath und enierit. Pro- 
fessor der deutschen Sprache und Literatur an der Universität zu Inns- 
bruck; geboren zu Meran am 6. Juni 1825. genehmigt am 29. Juni 1867. 

(Eljratmttglteiet 

im Auslande: 

Bancroft, Georg, amerikan. Gesandter a.D. in Washington, genehmigt am 
14. Juli 1890. 

Brunn, Dr. Heinrich von, Professor der classischen Archäologie und Director 
derkönigl. bayor. MQnz- und Antikensummlungen in München; als corre- 
spondirendes Mitglied genehmigt am 11. Juli 1886. als Ehrenmitglied 
am 25. Juli 1887. 

D e 1 i s 1 0 , Leopold, Direcleur du dipartement des manuscrits de la Bibunthlque 
Rationale zu Paris; geboren am 24. October 1826 zu Valognes (Manche), 
als correspondirendes Mitglied genehmigt am 21. Juli 1876, als Ehrenmit- 
glied am 25. Juli 1887. 

Moni rasen, Dr. Theodor, Professor an der Universität zu Berlin; geboren 
am 30. November 1817 zu Garding in Schleswig, genehmigt als corre- 
spondirendes Mitglied am 21. August 1870, als Ehrenmitglied am 2. August 
1877. 

Rawlinson, Sir Henry, königl. grossbrit. Generalmajor, genehmigt am 

30 .Juni 1882. London. 
Rossi. Dr. Giovanni Batfista de, Commendatore, ordentliches Mitglied der 

Pontificia Accademia di archeologia zu Rom ; genehmigt als correspon- 

direndes Mitglied am 21. August 1870. als Ehrenmitglied am 2. August 

1877. 

Roth, Dr. Rudolph von, Professor der indischen Sprachen und Literatur 
an der Universität zu Tubingen, genehmigt am 2. Juli 1880. 

Zell er, Dr. Eduard, geheimer Regierungsrath und Professor an der Uni- 
versität zu Berlin, genehmigt am 14. Juli 1890. 

Cortefponfcirettlie iltitgltcber 

im Auslände: 

As coli, Graziadio, Professor der Sprachwissenschaft an der Accademia 
letteraria in Mailand, genehmigt am 17. August 1872. 

BÖhtlingk, Otto, kais. russischer wirklicher Staatsrath und Professor 
zu Leipzig; geboren am 30. Mai (11. Juni) 1815 in St. Petersburg, geneh- 
migt am 14. Juni 1864. 

Brentano, Dr. Franz, d. Z. Privatdocent der Philosophie an der Wiener Uni- 
versität; geboren am 18. Jänner 1838 zu Marienberg bei Boppard in Rhein- 
preussen, genehmigt am 21. Juli 1876. Durch Aufgebender österreichischen 
Staatsbürgerschaft (1880) in die Reihe der correspondirenden Mitglieder 
im Auslande getreten. Wien, Oppolzergasse 6. 

Almanach. 1890. 2 
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Bru gsch, Dr. Heinrich, kais. Legationsrath in Berlin, genehmigt am ß. Juli 
1888. 

Bücheler, Dr. Franz, geheimer Regierungsrath und Professor an der Uni- 
versität in Bonn, genehmigt am 6. Juli 1888. 

C o n z e , Alexander, Dr. der Philosophie, General-Secretär des kais. deutscheu 
archäologischen Institutes in Berlin; geboren am 10. December 1831 zu 
Hannover, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 24. Juli 18ß9, 
zum wirklichen Mitglied« ernannt am 17. August 1872. Durch Übertritt 
ins Ausland (1877) in die Reihe der correspondirenden Mitglieder im Aus- 
lande getreten. Charlottenburg. 

Dflramler, Dr. Ernst, Professor der Geschichte an der Universität zu Halle, 
genehmigt am 20. Juni 1875. 

Gayangos, Pascual de, Professor der arabischen Sprache an der Universität 
zu Madrid; geboren am 21. Juni 1809 in Sevilla, genehmigt am 24. Juli 1852. 

Hegel, Dr. Carl, Professor der deutschen Geschichte au der Univorsit.lt in 
Erlangen, genehmigt am 25. Juli 1887. 

Hirsch feld, Dr. Otto, Professor der alten Geschichte und Alterthumskunde 
an der Universität in Berlin; geboren am 16. Marz 1843 zu Königsberg, 
als correspondirendes Mitglied genehmigt am 2. August 1877. Durch Über- 
tritt ins Ausland (1885) in die Reihe der correspondirenden Mitglieder im 
Auslände getreten. 

I h e r i n g , Rudolph Ritter von. Dr. der Rechte, geh. Justizrath und Professor 
des römischen Rechtes an der Universität zu Göttingen, genehmigt am 
24. Juli 1869. 

Kiepert, Dr. Heinrich, Professor der Länder- und Völkerkunde an der 

Universität zu Berlin, genehmigt am 14. Juli 1890. 
L a n z , Karl, genehmigt am 28. Juli 1851. Stuttgart. 

Lorenz, Ottokar. Ehrendoctor der Philosophie, Professor der Geschichte an 
der Universität zu Jena; geboren am 17. September 1832 zu Iglau, als 
correspondirendes Mitglied genehmigt am 13. Juni 1861. zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 2. August 1877. Durch übertritt ins Ausland (1885) 
in die Reihe der correspondireuden Mitglieder im Auslande getreten. 

Maurer, Dr. Conrad von, Professor an der Universität zu München, genehmigt 
am 2. August 1877. 

Michaelis, Dr. Adolf. Professor der classischen Archäologie an der Uni- 
versität zu Strassburg, genehmigt am 2. August 1877. 

M 0 1 1 e r , Dr. Joseph. Professor des Griechischen an der Universität zu Turin, 
genehmigt am 3. August 1866. 

Nauck, August, geheimer Kath in St. Petersburg, genehmigt am 2. Juli 1889. 

Nöldeke, Dr. Theodor, Professor der semitischen Philologie an der Universität 
in Strassburg, genehmigt am 25. Juli 1887. 

Paris. Gaston, Professor am Collie de Frame zu Paris, genehmigt am 6. Juli 
1888. 

Rockinger, Dr. Ludwig Ritter von, geheimer Ilofrath und Professor, Director 
des königl. allgein. Reichsarchives in München, genehmigt am 9. Juli 1874. 

R o s c h e r , Dr. Wilhelm, k. sächsischer Hofrath und Professor der National- 
ökonomie an der Universität zu Leipzig; geboren am 21. October 1817 zu 
Hannover, genehmigt am 5. Juli 1871. 
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R o z i e r e , Eugene de, Inspecteur genöral des Archives in Paris , genehmigt 
am 2. August 1877. 

Sachau, Dr. Eduard, Professor für orientalische Sprachen an der Berliner 
Universität, geboren 20. Juli 1845 zu NeumOnster in Schleswig-Holstein, 
genehmigt am 19. Juni 1873. 

Schulte, Dr. Johann Friedrich Ritter von, geheimer Justizrath und Professor 
des canonischen und deutschen Rechtes an der Universität in Bonn, ge- 
nehmigt am 17. August 1872. 

U s e n e r, Dr. Hermann, geheimer Regierungsrath und Professor der classischen 
Philologie an der Universität in Bonn, genehmigt am 25. Juli 18S7. 

V a h 1 e n , Johann, Dr. der Philosophie, geheimer Regieruugsrath, Professor 
der classischen Philologie an der Universität zu Berlin; geboren 28. Sep- 
tember 1830 zu Bonn, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
26. Jänner 1860, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juni 1S62, zum 
provisorischen Secretär der philosophisch-historischeu Gasse gewählt am 
30. December 1869, wirklicher Secretär dieser Classe vom 21. August 1870 
bis 16. October 1874. Durch Übertritt ins Ausland (1874) in die Reihe der 
correspondirenden Mitglieder im Auslande getreten. 

Wattenbach. Wilhelm, Dr. der Philosophie und Professor der Geschichte 
an der Universität zu Berlin; geboren zu Ranzau in Holstein am 22. Sep- 
tember 1819, genehmigt am 18. October 1855. 

Weber, Dr. Albrecht, Professor des Sanskrit an der Universität in Berlin, 
genehmigt am 25. Juli 1887. 

Weinhold, Karl. Dr. der Philosophie, geh jimer Regierungsrath und Pro- 
fessor der deutschen Sprache und Literatur an der Universität zu Berlin; 
geboren am 26. October 1823 zu Reichenbach in Preuss.-Schlesien, am 
5. August 1854 als correspondirendes Mitglied genehmigt, am 20. Jänner 
1860 zum wirklichen Mitgliede ernannt. Durch Übertritt in das Ausland 
(1861) in die Reihe der correspondirenden Mitglieder im Auslande getreten. 



Mitglieder der mathematisch - naturwissenschaft- 
lichen Classe. 

{In alphabetischer Ordnung.) 

BHtklioy JUtnUcicr: 

Billroth, Theodor. Dr. der Modicin, Cbirurgio und Geburtshilfe. Ehren- 
doctor der Universität in Bologna, Hofrath und lebenslänglicher Reichsrath, 
Professor der praktischen Chirurgie und Klinik an der Universität zu Wien, 
geboren am 26. April 1829 in Bergen auf dor Insel Rügen (Preussen), als 
correspondirendes Mitglied genehmigt am 24. Juli 1869, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 9. Juli 1874. IX., Kolingasso 6. 

ßoltzmann, Ludwig, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der 
Physik und Director des physikalischen Institutes an der Universität zu 
Graz; geboren am 20. Februar 1844 in Wien, als correspondirendes Mit- 
glied genehmigt am 9. Juli 1874, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
14. Juli 1885. 

£* 
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Brauer, Friedrich, Dr. der Medicin, Professor der Zoologie an der Wiener 
Universität und Custos am k. k. zoologischen Hofcabinete; geboren am 
12. Mai 1832 in Wien, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 8. Juli 
1878, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 6. Juli 1888. IV., Mayerhofg. 6. 

Brücke, Ernst Ritter von. Dr. der Medicin, Hofrath, lebenslänglicher Reichs- 
rath und emerit. Professor der Physiologie und höheren Anatomie an der 
Universität zu Wien; geboren am 6. Juni 1819 in Berlin, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 19. Juni 1849, Vice-Präsident der Akademie vom 
30. Juni 1882 bis 14. Juli 1885. IX., Schwarzspanierstrasse 7. 

Claus, Carl. Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der Zoologie und 
vergleichenden Anatomie an der Universität zu Wien : geboren am 2. Jänner 
1835 zu Hessen-Cassel, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
21. Juli 1876, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juli 1885. Währing, 
Carl Ludwigstrasse 50. 

Ebner, Victor Ritter von Rofenstein, Dr. der Medicin und Chirurgie, 
Professor der Histologie an der Universität in Wien ; geboren am 4. Fe- 
bruar 1842 zu Bregenz, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
30. Juni 1882, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juli 1890. !., 
Wipplingerstrasse 38. 

Felder, Cajetan Freiherr von, Dr. der Rechte, k. k. wirklicher geheimer Rath, 
k.k. Hof- und Gerichts-Advocat und lebenslänglicher Reichsrath; geboren 
am 9. September 1814 in Wien, ernannt am 21. August 1870. I., Schotten- 
gasse 1. 

Hann, Julius, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der physikalischen 
Geographie, Director der k. k. Centraianstalt für Meteorologie und Erd- 
magnetismus auf der Hohen Warte bei Wien ; geboren am 23. März 1839 
zu Schloss Haus bei Linz, als correspondirendos Mitglied genehmigt am 
17. August 1872, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 2. August 1877. 
Hohe Warte (Heiligenstadt). 

Hauer, Franz Ritter von, Ehrendoctor der Philosophie der Wiener Univer- 
sität, Hofrath und Intendant des k. k. naturhistorischen Hofmuseuros; 
geboren am 30. Jänner 1822 in Wien, am 1. Februar 1848 als correspon- 
direndes Mitglied genehmigt, am 17. November 1860 zum wirklichen Mit- 
gliede ernannt, k. k. Hofmuseon. 

Hering, Ewald, Dr. der Medicin. Professor der Physiologie an der deutschen 
Universität zu Prag: geboren am 5. August 1834 zu Alt-Gersdorf im König- 
reiche Sachsen, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 21. Juli 1868, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 24. Juli 1869. 

H y r 1 1 , Joseph, Dr. der Medicin und Chirurgie, Hofrath und emerit. Professor 
der descriptiven. topographischen und vergleichenden Anatomie an der 
Universität zu Wien; geboren am 7. December 1811 zu Eisenstadt in Un- 
garn, ernannt am 14. Mai 1847. Perchtoldsdorf 4. 

Kerncr, Anton Ritter von Marilaun, Dr. der Philosophie, Hofrath, Pro- 
fessor der Botanik und Director des botanischen Gartens an der Univer- 
sität zu Wien: geboren am 13. November 1831 zu Mautern (Niederöster- 
reich), als correspondirendes Mitglied genehmigt am 17. August 1872, zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am 20. Juni 1875. III., Rennweg 14. 
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Lang, Viktor von, Dr. der Philosophie, Professor der Physik an der Wiener 
Universität; geboren am 2. März 1838 zu Wiener-Neustadt, als correspon- 
direndes Mitglied genehmigt am 3. August 1866, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 29. Juni 1867. Weinhaus, Hauptstrasse 1. 

Lieben, Adolf, Dr. der Philosophie, Professor der Chemie an der Universität 
zu Wien; geboren am 3. December 1836 zu Wien, als correspondirendes 
Mitglied genehmigt am 16. November 1870, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 16. Juli 1879. IX., Wasagasse 9. 

Loschmidt, Joseph, Dr. der Philosophie, Professor der Physik an der Uni- 
versität zu Wien; geboren am 15. März 1821 zu Putschirn in Böhmen, als 
correspondirendos Mitglied genehmigt am 29. Juni 1867, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 21. August 1870. IX., Schwarzspaniorstrasse 18. 

Mach, Ernst, Dr. der Philosophie, Regierungsrath und Professor der Physik 
an der deutschen Universität zu Prag; geboren am 18* Februar 1838 zu 
Turas in Mähren, als correspondirendos Mitglied genehmigt am 29. Juni 
1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 2. Juli 1880. 

Petzval, Joseph, Dr. der Philosophie, Hofrath und emerit. Profossor der 
höheren Mathematik an derUniversität zu Wien; geboren am 6. Jänner 1807 
zu Bela in Oberungarn, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 19. Juni 1849. 
IV., Karls gas se 2. 

Pfaundler, Leopold, Dr. der Philosophie, Professor der Physik an der 
Universität zu Innsbruck; geboren atn 14. Februar 1839 zu Innsbruck, als 
correspondirendes Mitglied genehmigt am 21. August 1870, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 25. Juli 1887. 

Rollett, Alexander, Dr. der Medicin, Regierungsrath und Professor der 
Physiologie an der Universität zu Graz: geboren am 14. Juli 1834 zu Baden 
bei Wien, als correspondirendos Mitglied genehmigt am 14. Juni 1864. zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am 5. Juli 1871. 

Schmarda, Ludwig, Dr. der Medicin und Chirurgie, Hofrath und emerit. 
Professor der Zoologie an der Universität zu Wien ; geboren am 23. August 
1819 zu OlmOtz, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 29. Juni 
1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 21. August 1870. II., Grosso 
Pfarrgasse 25. 

Stefan, Joseph, Hofrath, Dr. der Philosophie, Professor der Physik und 
Director des physikalischen Institutes an derUniversität in Wien; geboren 
am 24. März 1835 zu St. Peter bei Klagenfurt in Kärnten, als correspon- 
direndes Mitglied genehmigt am 17. November 1860, zum wirklichen Mit- 
gliede ernannt am 11. Juni 1865, zum prov. Secretär der mathem.-naturw. 
Classe gewählt am 7. Mai 1875. als wirklicher Secretär dieser Gasse am 
20. Juni 1875, am 16. Juli 1879 und am 7. Juli 1883 neuerdings bestätigt, 
als Vice-Präsident der Akademie am 14. Juli 1885 und neuerdings am 6. Juli 
1888 a. h. genehmigt. IX., TQrkenstrasse 3. 

Steindachner, Franz, Dr. der Philosophie, Hofrath und Director des 
k. k. zoologischen Hof-Cabinetes ; geboren am 11. November 1834 zu Wien, 
genehmigt als correspondirendes Mitglied am 29. Juni 1867, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 20. Juni 1875. I.. k. k. Hofmuscen. 

S u e g s , Eduard, Dr. der Philosophie, Professor der Geologio an der Wiener 
Universität; geboren am 20. August 1831 zu London, als correspondiren- 
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des Mitglied genehmigt am 17. November 1860, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 29. Juni 1867, zum Secretär der mathem.-naturw. Classe am 

14. Juli 1885 gewählt und am 25. Juli 1887 neuerdings bestätigt. IL, 
Afrikanergasse 9. 

Toi dt, Carl, Dr. der Medi< in, Professor der descriptiven und topographischen 
Anatomie an der Universität in Wien ; geboren am 3. Mai 1840 zu Brunek 
in Tirol, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 25. Juli 1887, zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am H.Juli 1888. IX., Ferstelgasse 6. 

Tschermak, Gustav, Dr. der Philosophie, Hofrath. Professor der Mineralogie 
und Petrographie an der Wiener Universität ; geboren am 19. April 1836 zu 
Littau in Mähren, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 3. August 
1866. zum wirklichen Mitgliede ernannt am 20. Juni 1875. Währing, 
Anastasius-Grüngasso 54. 

Weiss, Edmund, Ur. der Philosophie, Professor der Astronomie an der 
Universität und Director der Sternwarte in Wien ; geboren am 20. August 
1837 zu Freiwaldau (Östorr. Schlesien), als correspondirendes Mitglied 
genehmigt am 29. Juni 1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 8. Juli 
1878. Währing, TQrkenschanze. 

Weyr.Emil. Dr. der Philosophie, Professor der Mathematik an der Wiener 
Universität ; geboren am 31. August 1848 zu Prag, als correspondirendes 
Mitglied genehmigt am 20. Juni 1875. zum wirklichen Mitgliede ernannt 
am 30. Juni 1882. III., Hauptstrasse 109. 

Wiesner, Julius, Dr. der Philosophie. Professor der Anatomie und Physio- 
logie der Pflanzen an der Universität in Wien ; geboren am 20. Jänner 1838 
zu Tschechen in Mähren, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
2. August 1877, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 30. Juni 1882. IX., 
Liechtensteinstrasse 12. 

Wi n c k 1 e r, Anton, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor an der k. k. 
technischen Hochschule in Wien; geboren am 3. August 1821 zu Riegel 
bei Freiburg im Breisgau, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
13. Juni 1861, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 24. Juni 1863. IV., 
Wohllebengasse 5. 

Corrcfpoiibircnbc JUitglieber 

im Inlande: 

Bauer, Alexander, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der allge- 
meinen Chemie au der technischen Hochschule in Wien; geboren am 

15. Februar 1836 zu Altenburg in Ungarn, genehmigt am 6. Juli 1888. L, 
Kärntnerstrasse 20. 

D itscheiner, Leander, Dr. der Philosophie, Regierungsrath, Professor der 
mathematischen Physik und Krystallographie an der technischen Hoch- 
schule in Wien; geboren am 4. Jänner 1839 zu Wien, genehmigt am 2. Juli 
1880. I., Stephansplatz 5. 

Du rege. Heinrich, Dr. der Philosophie, Professor der Mathematik an der 
deutschen Universität zu Prag; goboren am 13. Juli 1821 zu Danzig, geneh- 
migt am 30. Ji ni 1882. 
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Ebner von Eschenbach, Moriz Freih., k. k. Feldmarschalllieutenant 
in Pension und ausserordentliches Mitglied des technischen und admini- 
strativen Militär-Comite; geboren am 27. November 1815 zu Wien, geneh- 
migt am 24. Juni 1863. I.,Rothenthurrastrasse 27. 

Escherich, Gustav Ritter von, Dr. der Philosophie, Professor der Mathematik 
an der Universität in Wien: geboren am 2. Juni 1849 zu Mantua, geneh- 
migt am 14. Juli 1885. IX., Dietrichsteingasse 8. 

Ettingshausen, Constantin Freiherr von, Dr. der Medicin, Regierungsrath 
und Professor der Botanik an der Grazer Universität; geboren am 16. Juni 
1826 in Wien, genehmigt am 2. Juli 1853. 

Einer, Franz. Dr. der Philosophie, Professor der Physik an der Universität in 
Wien: geboren am 24. März 1849 zu Wien, genehmigt am 14. Juli 1885. IX., 
Währingerstrasse 29. 

E x n e r , Sigmund, Dr. der Medicin, Professor fDr Physiologie an der Universität 
in Wien ; geboren am 5. April 1846 in Wien, genehmigt am 16. Juli 1879. 
IX., Servitengasse 19. 

Fleischl von Marxow. Ernst, Dr. der Medicin, Professor der Physiologie 
an der Universität in Wien ; geboren am 5. August 1846 zu Wien, genehmigt 
am 25. Juli 1887. IX., Schwarzspanierstrasse 7. 

Fuchs, Theodor, Director der geolog.-paläontologischeo Abtheilung des k. k. 
naturhistorischen Hofmuseums; geboren am 15. September 1842 zu Eperies 
in Ungarn, genehmigt am 6. Juli 1888. IX., Nussdorferstrasse 39. 

Gegenbauer, Leopold, Dr. der Philosophie, Professor der Mathematik an der 
Universität zu Innsbruck, genehmigt am 5. Juli 1884. 

Heller, Camill, Dr. der Medicin und Chirurgie. Professor der Zoologie an der 
Universität zu Innsbruck; geboren am 26. September 1823 zu Sobochleben 
in Böhmen, genehmigt am 20. Juni 1875. 

Kofistka, Karl Ritter von, Ehrendoctor der Philosophie der Wiener Univer- 
sität, Hofrath und Professor der Geodäsie an der k. k. deutschen techni- 
schen Hochschule in Prag ; geboren am 7. Februar 1825 zu Biüsau in 
Mähren, genehmigt am 11. Juni 1865. 

Lipp ich, Ferdinand, Dr. der Philosophie, Professor der mathematischen 
Physik an der deutschen Universität zu Prag; geboren am 4. October 1838 
zu Padua (Italien), genehmigt am 11. Juli 1881. 

Löwe, Alexander, Regierungsrath und emerit. Director der ehemaligen k. k. 
Porzellanfabrik; geboren am 24. Dec. 1808 in St. Petersburg, genehmigt 
am 26. Juni 1848. Iü., Porzellangasse 41. 

Ludwig, Ernst, Dr. der Chemie, Ehrendoctor der gesammlen Heilkunde, Hof- 
ralh und Professor für angewandte medicinische Chemie an der Uni- 
versität in Wien; geboren am 19. Jänner 1842 zu Freudenthal in Öst.- 
Schlesien, genehmigt am 2. August 1877. Döbling, Hirschengasse 72. 

Maly, Richard, Dr. der Medicin, Professor der reinen und analytischen Chemie 

an der deutschen Universität zu Prag; geboren am 28. Juni 1839 zu Graz, 

genehmigt am 11. Juli 1881. 
Militzer, Hermann, Dr. der Philosophie und Hofrath i. P. : geboren am 

26. Jänner 1828 zu Hof in Baye rn , genehmigt am 11. Juni 1865. Hof 

in Bayern. 



Verzeichnis der Mitglieder 



Mojsisovics, Edmund von Mojsvar, Dr. der Rechte, k. k. Oberberg- 
rath und Chef-Geologe der k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien, 
genehmigt am 7. Juli 1883. III., Reisnerstrasse 51. 

Obermayer, Albert von, Oberstlieutenant des Artillerie-Stabes und Professor 
der Physik an der k. k. technischen Militär-Akademie in Wien; geboren 
am 3. Janner 1844 in Wien, genehmigt am ü. Juli 1888. VI., Gumpen- 
dorfe rstrasse 43. 

Schruuf, Albrecht, Dr. der Philosophie, Vorstand des mineralogischen 
Museums und Professor der Mineralogie an der Universität in Wien; geboren 
am 14. December 1837 in Wien, genehmigt am 5. Juli 1884. IV., Walter- 
gasse 3. 

Sen hofer, Karl, Dr. der Pharmacie, Profdssor für allgemeine und pharma- 

ceutische Chemie an der Universität zu Innsbruck, genehmigt am 7. Juli 1883. 
Stricker, Salomon, Dr. der Medicin und Chirurgie, Professor der allgemeinen 

und Experimental-Pathologie und Therapie an dor Wiener Universität; 

geboren 1834 zu Wag-Neustadtl in Ungarn, genehmigt am 20. Juni 1875. 

IX., Hebragasse 5. 

Stur, Dionys (Rudolph, Joseph), Hofrath und Director der k. k. geologischen 
Reichsanstalt; geboren am 5. April 1827 in Beczkö (Beckov), Ober-Ungarn, 
genehmigt am 2. Juli 1880. III., Custozzagasse 9. 

Vogl, August, Dr. der Medicin, Hofrath und Professor der Pharmakologie und 
Pharmakognosie an der Universität in Wien; geboren am 3. August 1833 zu 
Weisskirchen in Mähren, genehmigt am 14. Juli 1885. IX., Ferstelgasse 1. 

Waltenhofen, Adalbert von, Dr. der Philosophie, Regierungsrath und Pro- 
fessor der Physik an der k. k. technischen Hochschule in Wien; geboren 
am 14. Mai 1828 zu AdmontbQhel in Steiermark, genehmigt am 5. Juli 
1871. IV., Hauptstrasse 40. 

We dl, Karl, Dr. der Medicin und Chirurgie, Hofrath und emerit. Professor der 
Histologie an der Wiener Universität; geboren am 14. October 1815 in 
Wien, genehmigt am 19. Juni 1849. IX.. Kolingasse 20. 

We i d e 1, Hugo, Dr. der Philosophie, Professor der Chemie an der Hochschule 
für Bodencultur in Wien; geboren am 13. November 1849 zu Wien, geneh- 
migt am 14. Juli 1890. 

Weiss, G. Adolph, Dr. der Philosophie. Regiorungsrath und Professor am 
pflanzenphysiologischen Institute der deutschen Universität zu Prag; 
geboren am 25. August 1837 zu Freiwaldau (Österr.-Schlesien), genehmigt 
am 2. Juli 1880. 

Willkomm, Moriz, Dr. der Philosophie, Professor der system. Botanik und 
Director des botanischen Gartens an der deutschen Universität zu Prag; 
geboren am 29. Juni 1821 zu Herwigsdorf bei Zittau in Sachsen, geneh- 
migt am 14. Juli 1890. 

(Eljrtnmitgltebcr 

im Auslande: 

B u n s e n , Robert William, Dr. der Medicin und Philosophie, Hofrath, Pro- 
fessor der Chemie und Director des chemischen Institutes an der Univer- 
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sität Heidelberg; geboren am 31. Marz 1811 zu Göttingen, als corre- 
spondirendes Mitglied am 1. Februar 1848 und als Ehrenmitglied am 

14. Juni 1862 genehmigt. 
He Im hol tz, Dr. Hermann von, geh. Regierungsrath und Professor der Physik 

an der Universität zu Berlin; geboren am 31. August 1821 zu Potsdam, 

als correspondirendes Mitglied am 26. Janner 1860 und als Ehrenmitglied 

am 17. August 1872 genehmigt. 
H e r m i t e , Charles, membre de l'Institut, maitre de confdrences ä VicoU normalt 

Bupirienr etc. in Paris ; als correspondirendes Mitglied am 16. Juli 1 879 und 

als Ehrenmitglied am 5. Juli 1884 genehmigt. 
H o f m a n n , Dr. August Wilhelm, geheimer Regierungsrath und Director des 

ersten chemischen Institutes an der Universität zu Berlin; geboren am 

8. April 1818 zu Gössen, als correspondirendes Mitglied am 24. Juni 1863 

und als Ehrenmitglied am 2. Juli 1889 genehmigt. 
N e u m a n n . Franz Ernst, Professor ander Universität zu Königsberg ; geboren 

am 11. September 1798 zu Ukermark, genehmigt am 26. Jänner 1860. 
Owen, Sir Richard, K. G. B., Dr., Professor und Director der Abtheilung fQr 

Zoologie, Geologie und Mineralogie am British Museum in London ; geboren 

am 20. Juli 1801 in Lancaster, als correspondirendes Mitglied am 26. Juni 

1848 und als Ehrenmitglied am 7. Juli 1883 genehmigt. 
Thomson, William, Professor der Physik an der Universität zu Glasgow ; 

als correspondirendes Mitglied am 8. Juli 1878 und als Ehrenmitglied am 

5. Juli 1884 genehmigt. 
Weber, Dr. Wilhelm Eduard, geheimer Hofrath, Professor der Physik und 

Director des physikalischon Institutes an der Universität Göttingen ; geb. 

am 24. October 1804- zu Wittenberg, als correspondirendes Mitglied am 

1. Februar 1848 und als Ehrenmitglied am 7. Juli 1883 genehmigt. 

(Eorrcfpottbtrcnbe ütitojicbet 

im Auslande: 

Agassiz, Alexander, Professor an der Universität zu Cambridge (Amerika), 

genehmigt am 2. Juli 1889. 
Baey er, Dr. Adolph, Professor an der Universität zu München, genehmigt am 

14. Juli 1885. 

Beyrich, Dr. Heinrich Ernst, Geheimrath und Professor an der Universität 

in Berlin, genehmigt am 25. Juli 1887. 
Cannizzaro, Stanislao, Professor an der Universität in Rom, genehmigt am 

2. Juli 1889. 

Carus, Dr. Julius Victor, Professor der vergleichenden Anatomie und Vor- 
stand der anatomischen Sammlungen an der Universität zu Leipzig, ge- 
nehmigt am 9. Juli 1874. 

Cornu, A., Professor der Physik an der Jtcote poli/tfichnitjue in Paris und Mit- 
glied des Institut de France, genehmigt am 6. Juli 1888. 

Dana, J. D., Professor der Geologie am Yale College in New Häven (Connecticut) 
N. America, genehmigt am 14. Juli 1885. 
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Des Cloizeaux, A., Mitglied des Institut de France in Paris, genehmigt 
am 20. Juni 1875. 

Du Bois-Reymond, Emil Heinrich, Ehrendoctor der Philosophie der 
Wiener Universität, Dr. der Medicin und Professor der Physiologie an der 
Universität zu Berlin ; geboren am 7. November 1818 in Berlin, genehmigt 
am 28. Juli 1851. 

Frankland, F. Edward, Professor an der Normal School of Science and Royal 

School of Minos zu London, genehmigt am 5. Juli 1884. 
Gould, Benjamin Apthorp, Astronom zu Cambridge Mass. (U. S.), genehmigt 

am 11. Juli 1886. 

H a e c k e 1 , Ernst, Doctor der Philosophie und Medicin, Professor der Zoologie 
und Director des zoologischen Institutes und des zoologischen Museums 
an der Universität in Jena, genehmigt am 17. August 1872. 

K e k u 1 e , August, Professor der Chemie an der Universität zu Bonn ; geboren 
am 7. September 1829 zu Darmstadt, genehmigt am 24. Juli 1869. 

Leuckart, Dr. Ru lolph, geheimer Hofrath und Professor an der Universität zu 
Leipzig, genehmigt um 5. Juli 1884. 

Loewy, Dr. Moriz, Vicedirector der Sternwarte in Paris, genehmigt am 2. Juü 
1889. 

Loven, Dr. Sven, Professor in Stockholm, genehmigt am 30. Juni 1882. 

Ludwig, Karl, Dr. der Mediciu, Geheimrath und Professor der Physiologie 
an der Universität zu Leipzig ; geboren am 29. December 1816 in Witzen- 
hauseu (Kurhessen), am 12. November 1856 als correspondirendes Mitglied 
genehmigt, am 4. September 1857 zum wirklichen Mitgliede ernannt. Durch 
Übertritt in das Ausland in die Reihe der correspondirenden Mitglieder im 
Auslande getreten. 

Nägeli, Dr. Carl von, Professor der Botanik an der Universität zu München, 

genehmigt am 5. Juli 1884. 
Nathorst, Dr. Alfred Gabriel, Director des botanisch -paläontologischen 

Reichs-Museums in Stockholm (Vetenskaps-Akaderaien) , genehmigt am 

11. Juli 1886. 

Pasteur, L., Mitglied der Acadimie des sciences und der Acadimie francaise zu 

Paris, genehmigt am 30. Juni 1882. 
P e 1 1 e n k o f e r , Dr. Max von, Professor an der Universität zu München 

geboren zu Lichtenheim in Bayern am 3. December 1818, genehmigt am 

9. Juli 1874. 

Richthofen, Dr. Ferdinand Freiherr von, Professor an der Universität in 
Berlin, genehmigt am 2. Juli 1880. Berlin. 

Schiaparelli, Giov. Virginio, Director der Sternwarte zu Mailand, geneh- 
migt am 9. Juli 1874. 

Schulze, Dr. Franz Eilhard, Professor der Zoologie und vergleichenden Ana- 
tomie an der Universität zu Berlin; geboren am 22. März 1840 zu Eldena, 
genehmigt am 30. Juni 1882. Durch Uebertritt ins Ausland (1884) in die 
Reihe der correspondirenden Mitglieder im Auslande getreten. 

Stokes, G. G., Professor der Mathematik an der Universität zu Cambridge, 
genehmigt am 30. Juni 1882. 

T i e g h e ra , Philipp van, Membre de V Institut et Professeur an Museum d'histoire 
naturelle in Paris, genehmigt am 14. Juli 1890. 
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T o e p 1 e r , August, Professor der Physik an der königlich sächsischen poly- 
technischen Schulo zu Dresden, genehmigt am 9. Juli 1874. Dresden. 

Weierstrass, Dr. Karl. Professor der Mathematik an der Universität zu 
Berlin, genehmigt am 20. Juni 1875. 

Wild, Dr. Heinrich, Director des physikalischen Centrai-Observatoriums und 
Mitglied der kais. Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg, geneh- 
migt am 6. Juli 1888. 

Zirkel, Dr. Ferdinand, Geheimrath, Professor und Director des mineralogi- 
schen Museums zu Leipzig, genehmigt am 7. Juli 185,3. 
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%tn\\foxm$t\\ seit der ^rüttdmtj kx ^ütmt. 

Mit Tode abgegangen: 
(August 1890.) 

im Inlande. 
(Et)renmitglie)er: 

Küheck von KQbau, Karl Friedrich Freih., 11. September 1855 
Inzaphi, Karl Graf von, 17. Mai 1856. 
Metternich, FQrst Clemens. 11. Juni 1859. 
Kolowrat-Liebsteinsky, Graf Anton, 4. April 1861. 
Pillersdorff, Franz Xaver Freiherr von, 22. Februar 1862. 
Erzherzog Ludwigs 21. Deceniber 1864. 

Münch-Bellingrhausen, Graf Joachim Eduard, 3. August 1866. 
Erzherzog Stephan, 19. Februar 1867. 

Sc. Majestät Maximilian I., Kaiser von Mexico, 19. Juni 1867. 
Te-jetl hoff, Wilhelm von. 7. April 1871. 
Auer«tp erg-, Anton Alex. Graf von, 12. September 1876. 
Erzherzog Franz Karl, 8. Marz 1878. 

Wüllerstorf-Urbair, Bernhard, Freiherr von, 10. August 18S3. 
Thun-Hohenstein, Graf Leopold Leo von, 17. December 1888. 
Kronprinz Erzherzog Rudolph, 30. Jänner 1889. 

Philosophisch-historische Olasse. 
KKrkUdje ÜUtgüeber: 

Wenrich, Georg, 15. Mai 1847. 

Pyrker, Franz Ladisl. von Felsö-Eör, 2. December 1847. 
Muchar, Albert von, 6. Juni 1849. 

Feuchtersleben, Ernst Freiherr von, 3. September 1849. 

Grauert, Wilhelm, 10. Janner 1852. 

Ltitta, Pompeo, 17. August 1852. 

Kudler, Joseph Ritter von, 6. Februar 1853. 

Exner, Franz, 21. Juni 1853. 

Labus, Johann, 6. October 1853. 

Tclcky, Joseph Graf von, 15. Februar 1855. 

Kemeny, Joseph Graf von, 12. September 1855. 

Hnmmer-Purfrstall, Jos. Freih. von, 23. November 1856. 

I 
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Weber, Beda, 28. Februar 1858. 

Chmel, Joseph, 28. November 1858. 

Ankershofen, Gottlieb Freih. von, 6. März 1860. 

Safari'k, Paul, 26. Juni 1861. 

Feil, Joseph, 29. October 1862. 

Arneth, Joseph Ritter von, 31. October 1863. 

Wolf, Ferdinand. 18. Februar 1866. 

Pfeiffer. Franz, 29. Mai 1868. 

Boller, Anton, 19. Janner 1869. 

Diemer, Joseph, 3. Juni 1869. 

Auer, Alois, Ritter v.Welsbach, 10. Juli 1869. 

Springer, Johann, 4. September 1869. 

Hügel, Karl Alexander Anselm Reichsfreiherr von. 2. Juni 1870. 

Münch-Kellinghausen. Eligius Freiherr von. 22. Mai 1871. 

Meiller, Andreas von, 30. Juli 1871. 

Kandier, Peter, 18. Jflnner 1872. 

Grillparzer, Franz, 21. Jänner 1872. 

Stülz, Jodok, 28. Juni 1S72. 

Bergmann. Joseph Ritter von, 29. Juli 1872. 

Phillips, George, 6. September 1872. 

Karajan, Theodor Georg Ritter von, 28. April 1873. 

Seidl, Johann Gabriel, 18. Juli 1875. 

Palacky, Franz. 26. Mai 1876. 

Prokeseh, Anton Graf von, 26. October 1876. 

Arndt», Ludwig Ritter von, 1. März 1878. 

Tomaschek, Karl, 9. September 1878. 

Ficker, Adolph, 12. März 1880. 

Haupt. Joseph, 22. Juli 1881. 

Aschbach, Joseph Ritter von, 25. April 1882. 

Sacken, Eduard Freiherr von, 20. Februar 1883. 

Wolf, Adam, 25. October 1883. 

Jülg, Bernhard. 14. August 1886. 

Pflzmaicr, August, 18. Mai 1887. 

Werner, Karl, 4. April 1888. 

Kremer, Alfrod Freiherr von, 27. December 1889. 

Correfpottbircnbe ÜÜtgliebet: 

Spaun, Anton Ritter von, 26. Juni 1849. 
Kiesewetter, Raphael Edler von, 1. Jänner 1850. 
Fräst, Johann von, 30. Jänner 1850. 
Fischer, Maximilian, 26. December 1851. 
Schlager, Johann, 18. Mai 1852. 
Jaszay, Paul von, 29. December 1852. 
Filz, Michael, 19. Februar 1854. 
Zappert, Georg, 22. November 1859. 
Firnhahcr, Friedrich, 19. September 1860. 
Hanka, Wenzel, 12. Jänner 1861. 
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Wartingrer, Joseph, 15. Juni 1861. 
Gunther, Anton, 24. Februar 1863. 

Karadschitsch, Wuk Stephanowitsch, 8. Februar 1864. 

Illitinherfrer, Friedrich, 14. April 1864. 

Kink, Rudolph, 20. August 1864. 

Schuller, Johann Karl, 10. Mai 1865. 

Beidtel, Ignaz, 15. Mai 1865. 

Edlauer, Franz, 22. August 1866. 

Goldenthal, Jakob, 27. December 1868. 

Keihlingrer, Ignaz, 3. Juli 1869. 

Erben, Karl Jaromir, 21. November 1870. 

Wolny, Gregor, 3. Mai 1871. 

Gaisberg-er, Joseph. 6. September 1871. 

Wocel, Johann Erasmus, 16. September 1871. 

Pritz, Franz Xaver, 22. März 1872. 

Remele, Johann Nepomuk. 28. Juli 1873. 

Lott, Franz, 15. Februar 1874. 

Aoebler, Robert, 19. August 1874. 

Toldy, Franz. 10. December 1875. 

Volkmann, W. Ritter von Volkmar, 13. Janner 1877. 

Zingerle, P. Pius, 10. Jänner 1881. 

Stumpf-Brentano. Karl, 12. Jänner 1882. 

Kürschner, Franz, 22. August 1882. 

Thanning*, Moriz, 11. August 1884. 

Eitelberg-er von Edelbert, Rudolph, 18. April 1885. 

Horawitz, Adalbert, 6. November 1888. 

Czoernig-, Karl Freiherr von Czernhansen, 5. Octobor 1889. 
Dudik, Beda Franz, 18. Jänner 1890. 
Bauernfeld, Eduard Edler von, 9. August 1890. 

Mathematisch - naturwissenschaftliche Glasse. 
fflitklut)* ÄtitgUebet: 

Bnlbi. Adrian Edler von, 13. März 1848. 

Rusconi, Maurus, 27. März 1849. 

Pre*l, Johann Svatopluk, 7. April 1849. 

Doppler. Christian, 17. März 1853. 

Prechtl, Johann Ritter von. 28. October 1854 

Partsch, Paul, 3 October 1856. 

Heckel. Johann Jakob, 1. März 1857. 

Leyriolt, Franz, 10. Juni 1859. 

Kollar. Vinconz, 30. Mai 1860. 

Kreil. Karl, 21. December 1862. 

Zippe, Franz, 22. Februar 1863. 

Stampfer, Simon, 10. November 1864. 

Baumgartner, Andreas Freiherr von, 30. Juli 1865. 

Koller, Marian, 19. September 1866. 
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Diesing", Karl, 10. Jänner 1867. 
llürnes, Moriz, 4. November 1868. 
Purkyne, Johann, 28. Juli 1869. 
Huer, Rudolph, 27. October 1869. 
Ungrer, Franz, 13. Februar 1870. 
I&edtenbacher, Joseph, 5. März 1870. 
llaidinger, Wilhelm Ritter von, 19. Marz 1871. 
Reusa, Aug. Em. Ritter von, 26. Novomber 1873. 
Kochleder, Friedrich. 5. November 1874. 
U ottlieb, Johann. 4. März 1875. 

Schrötter-Kristelli, Anton Ritter von, 15. April 1875. 

lllasiwetz, Heinrich, 8. October 1875. 

Jelinek, Karl, 19. October 1876. 

Uttrow, Karl von, 16. November 1877. 

Ettingshausen, Andreas Freiherr von, 25. Mai 1878. 

Rokitansky, Karl Freiherr von, 23. Juli 1878. 

Fenzl, Eduard, 29. September 1879. 

Skoda, Joseph, 13. Juni 1881. 

Iftoue, Ami, 21. November 1881. 

Burs;, Adam Freiherr von, 1. Februar 1882. 

Ilochstetter, Ferdinand Ritter von, 18. Juli 1*84. 

Fitzinger, Leopold Joseph, 22. September 1884. 

Stein, Fnedrich Ritter von, 9. Jänner 1885. 

■Möllemann, Eduard, 24. April 1886. 

Oppolzer, Theodor Ritter von, 26. December 1886. 

I,ang*er, Karl Ritter von Edenberg, 7. December 1887. 

Leitgreb, Hubert, 5. April 1888. 

ZeuharoTich, Victor L. Ritter von, 24. Februar 1890. 
Barth, Ludwig Ritter von, 3. August 1890. 

(Eorrrfponbirenbe iUÜQlicber: 

Corda, August Joseph, im Jahre 1849. 
Presl, Karl, 2. October 1852. 
Petrin*, Franz, 27. Juni 1855. 
Salomon, Joseph, 2. Juli 1856. 
Hrosehauer, Franz. 21. Juni 1858. 
Husseg*g*er, Joseph Ritter von, 20. Juli 1863. 
Weisse, Max Ritter von, 10. October 1863. 
Wertheim, Theodor, 6. Juli 1864. 
Schott, Heinrich, 5. März 1865. 

Kunzek, Edler von Lichton, August, 31. März 1865. 

Hessler, Ferdinand, 11. October 1865. 

Kotschy, Theodor, 11. Juni 1866. 

Preyer* Heinrich, 21. August 1866. 

Kalling-, Karl Joseph Napoleon. 17. März 1868. 

Beichenbach, Karl Freiherr von, 19. Jänner 1869. 

Neilreieh, August, 1. Juni 1871. 
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Reissek, Siegfried. 9. November 1871. 
Czermak, Joh. Nep., 17. September 1873 
Reslhuber, Augustin, 29. September 1873. 
Redtenbacher, Ludwig. 8- Februar 1875. 
Itloth, Franz, 7. Mai 1879. 
Fritseh, Karl, 26. December 1879. 
Hebra, Ferdinand Hitter von, 5. August 1880. 
■legrer, Ignaz, 13. December 1880. 
UchatiiiM, Franz Freiherr von, 4. Juni 1881. 
Peters, Karl. 7. November 1881. 
Hornstein, Karl, 22. December 1882 
Hauslab, Franz, Ritter von, 11. Februar 1883. 
GintI, Julius Wilhelm, 22. December 1883. 
Pebal, Leopold von, 17. Februar 1887. 
Wrohlewski, Sigmund von. 16. April 1888. 
Xeumnyr, Melchior, 29. Jänner 1890. 



Im Auslande. 

Philosophisch-historische Olasse. 
(gljtemmtgUcfcer: 

Hermann, Johann Gottfried, 31. December 1848. 
JMal, Angelo, 8. September 1854. , 
Ritter, Karl, 28. September 1859. 
Wilson, Horaz Haymann, 8. Mai 1860. 
Grimm, Jakob Ludwig, 20. September 1863. 
Boekh, August, 3. August 1867. 
Reinnud, Joseph Toussaint, 14. Juni 1867. 
Hopp, Franz, 23. October 1867. 
Kau, Karl Heinrich, 18. März 1870. 

Guizot, Francis Pierre Guillaume, 12. September 1874. 

Laasen, Christian, 8. Mai 1876. 

Diez, Friedrich, 29. Mai 1876. 

Pertz, Georg Heinrich Jakob, 7. October 1876. 

Ritsehl, Friedrich, 9. November 1876. 

Semper, Gottfried. 15. Mai 1879. 

Littre, Emile, 2. Juni 1881. 

Lepgius, Karl Richard, 11. Juli 1884. 

Curtius, Georg, 12. August 1885. 

Ranke, Leopold von, 23. Mai 1886. 

Waitz, Georg, 24. Mai 18H6. 

Giesebrecht, Friedrich W. B. von, 18. December 1889. 
Döllinger, Johann J. I. von, 9. Jänner 1890. 



Digitized by Google 



seit der Gründung der Akademie. 

ComfjpouMrcnbe ittitnUebet : 

Letronne, Anton Johann, 14. Docember 1848. 
Orelli, Johann Kaspar von, 6. Jänner 1849. 
IBurnouf, Eugene, 28. Mai 1834. 
Schmeller, Andreas, 27. Juli 1852. 
Baranda, Sainz de, 27. August 1853. 
Stenxel, Gustav, 2. Janner 1854. 
Baoal-Bochette, Dösire, 6. Juli 1854. 
Creuzer, Friedrich Georg, IG. Februar 1858. 
Thiersch, Friedrich von, 25. Februar 1860. 
Dahlmann, Friedrich Christoph, 5. December 1860. 
Fallmerayer, Jakob Philipp, 26. April 1861. 
Gfrörer, A. Fr., 10. Juli 1861. 
r bland, Ludwig, 13. November 1862. 
Voigt, Johannes, 23. September 1863. 
Köhmer« Johann Friedrich, 27. October 1863. 
Bland, Nathaniel, 10. August 1865. 
Kopp, Joseph Eutychius, 25. October 1866. 
fierhard, Eduard, 12. Mai 1867. 
Brandift, Christian August, 28. Juli 1867. 

Kerekhove-Varent, Joseph Romain Louis Comte de, 10. October 1S67. 
l'icogna, Emanuel Anton, 22. Februar 1868. 
Schleicher, August, 6. December 1868. 
Bitter, Heinrich, 3. Februar 1869. 

Jlaelen, Philippe Marie Guiüaume van der, 29. Mai 1869. 
Jahn, Otto, 9. September 1869. 

Wackernag-el, Karl Heinrich Wilhelm, 21. December 1869. 

Cittadella-Vigodarxere, Andreas Graf von, 19. Marz 1870. 

Flügel, Gustav Lebrecht, 5. Juli 1870. 

Cibrario, Conte Giovanni Antonio Luigi, 1. October 1871. 

Mono, Franz Joseph, 12. Marz 1871. 

<>ervinus, Georg Gottfried, 18. Marz 1871. 

IIa Mcril, Pontas tdelestand, 24. Mai 1871. 

Gar, Thomas, 27. Juli 1871. 

Iloasi, Cavaliere Francesco, 27. Juni 1873. 

Stalin, Christoph Friedrich von, 12. August 1873. 

Haupt, Moriz. 5. Februar 1874. 

I heiner, Augustin, 10. August 1874. 

Ilomeyer, Gustav, 20. October 1874. 

Valentineiii, Giuseppe, 17. December 1874. 

Wilkinaon, John Gardner, 29. October 1875. 

Moni, Julius von, 4. Janner 1876. 

Cousaemaker, Charles Edmond Henri de, 10. Jänner 1876. 
Schiefner, Franz Anton von, 4. (16.) November 1879. 
Benfey, Theodor, 26. Juni 1881. 
liang-e, Ludwig, 18. August 1885. 
Gachard, Ludwig, 24. December 18S5. 

Almanach. 1890. 3 
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Scherer, Wilhelm, 7. August 1886. 
Uenzen. Wilhelm, 27. Jänner 1887. 
Michel, Franqois Xav., 18. Mai 1887. 
Pott, Friedrich August, 5. Juli 1887. 
Reifferscheid, August, 10. November 1887. 
Bonitz, Hermann, 25. Juli 1888. 
Amari. Michele. 17. Juli 1889. 

Mathematisch - naturwissenschaftliche Olasse. 

(E^rettmitglicber: 

Berzelius, Johann Jakob Freih. v., 7. August 1848. 
Buch, Leopold von, 4. März 1853. 
<>nas9, Karl Friedrich, 23. Februar 1855. 
Müller, Johannes, 28. April 1858. 
Brown. Robert, 10. Juni 1858. 
Humboldt. Alex, von, 6. Mai 1859. 
Kiotf Jean Baptiste, 3. Februar 1862. 
Struve, Friedrich G. W., 23. November 1864. 
Faraday, Michael, 25. August 1867. 

Hergehe). Sir John Frederic William, Baronet, 11. Mai 1871. 

Moni, Hugo von, 1. April 1872. 

Uebigr, Justus Freiherr von, 18. April 1873. 

Hose, Gustav, 15. Juli 1873. 

Argelander, Friedrich Wilhelm August, 17. Februar 1875. 

Baer, Karl Ernst von, 28. November 1876. 

Darwin, Charles. 19. April 1882. 

I'iouville, Joseph. 9. September 1882. 

Wöhler, Friedrich, 23. September 1882. 

Sabine, Edward, 26. Juni 1883. 

Dumas, Jean Baptiste, 11. April 1884. 

Mi Ine Edwards, Henry, 29. Juli 1885. 

< hevreul, Michel Eugene, 9. April 1889. 

CorrerpouMrenbe Jtügltefcet: 

«Jacobi, Karl Gustav Jakob, 18. Februar 1851. 
Fuchs, Wilhelm, 28. Jänner 1833. 
Fuss, Paul Heinrich von, 24. Jänner 1855. 
Cimelin, Leopold, 13. April 1855. 
Fuchs, Johann Nepomuk von, 5. März 1856. 
Hausmann, J. F. Ludwig, 26. December 1859. 
Kordoni, Anton, 26. März 1860. 
Belli, Joseph, 1. Juni 1860. 
Wertheim, Wilhelm, 20. Jänner 1861. 
Carlini, Franz, 29. August 1862. 
Mitscherlich, Eilhard, 28. August 1863. 
Hose, Heinrich, 27. Jänner 1S64. 
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Kucke, Johann Franz, 26. August 1S65. 
Panizza, Bartholomäus Ritter von, 17. April 1867. 
Brewater, Sir David, 10. Februar 1868. 
Plucker, Julius, 22. Mai 1868. 

Martina, Karl Friedrich Philipp von, 13. December 1868. 

Meyer» Hermann von, 2. April 1869. 

Steinheil, Karl August, 14. September 1870. 

(■runert, Johann August, 7. Juni 1872. 

Ag-assix, Louis, 14. December 1873. 

Quetelet, Lambert Adolphe Jacques, 16. Februar 1874. 

Madler, Johann Heinrich von, 14. März 1874. 

Elle de Beaumont, Leonce, 21. September 1874. 

Lyell, Sir Charles, 23. Februar 1875. 

Ahrenberg, Christian, 27. Juni 1876. 

I*og-£rendorfT, Joh. Chr., 24. Jänner 1877. 

Santini, Johann Ritter von, 26. Juni 1877. 

Weber, Ernst Heinrich, 26. Jänner 1878. 

itfayer, Julius Robert von, 26. März 1878, 

Dore, Heinrich Wilhelm, 4. April 1879. 

Ilm nett, Joh. Friedr. von, 15. Juli 1879. 

Maxwell, Clerk, 5. November 1879. 

Sehleiden, M. von, 25. Juni 1881. 

Sehwann, Theodor, 11. Jänner 1882. 

Biachoff, Theodor von, 5. December 1882. 

Barrande, Joachim, 5. December 1883. 

Schmidt, Julius, 7. Februar 1884. 

Wurtz, Adolphe, 12. Mai 1884. 

Siebold, Karl Theodor von, 7. April 1885. 

Baeyer, Johann Jakob, 10. September 1885. 

Schmidt, Oscar, 17. Jänner 1886. 

Abich, Hermann von, 1. Juli 1886. 

Kirch hoff, Gustav Robert, 17. October 1887. 

Pechner, Gustav Theodor, 18. November 1887. 

Clnusius, Rudolph, 24. August 1888. 

Dondera, Franz Cornelius, 25. März 1S89. 

Tachudi, Johann Jakob von, 8. October 1889. 



Ausgetreten sind die wirkl. Mitglieder: 

■endlicher, Stephan, am 11. März 1848. 
Ueaaeffy, Emil Graf, am 9. März 1849. 



Vom Kanzlei-Personale mit Tode abgegangen : 

.Scharler, Franz, Acluar, am 19. Mai 1876. 
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Special- Commissionen . 



SPECIAL-COMMISSIOKEN. 



1, Historische Commission. 

Nach Clasnenbeschluss vom 6. Februar 1878. 
^permanente Commission. 



v. Birk, 

v. Arneth (Obmann), 
v. Fiedler, 
v. Sickel 9 



Hub er, 
Bürting-er, 
v. Zeissberg-. 



b) verstärkte Commission. 

v. Sickel, 
Gindel?, 
II uber, 
Büdinger, 
v. Zeissberg. 



Jäger, 
v. Birk, 
v. Arneth, 
v. Fiedler, 
v. Fieker, «J., 
v. Höfler, 

Das Programm der Commission zur Herausgabe der Fontes rerum Austriacarutn , 
genehmigt von der historisch - philologischen Classe der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in ihrer Sitzung am 22. December 1847, ist 
enthalten im I. Jahrgange dieses Almanachs, 1851, Seite 91. 



2. Commission zur Leitung der Herausgabe der Acta 

conciliorum saeculi XV. 

Ernannt in der Sitzung am 9. Juni 1850. 

pit unrhlidjen «Aitglttlirr: 
v. Birk, I v. Sickel. 

3. Commission zur Herausgabe Österreichisoher Weis- 

thümer. 

Ernannt in der Sitzung am 7. Jänner 1864. 

Jltr wtrklicbcu ^KitfllirDrr: 
Itlikloaich, | Siegel. 
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4. Commißsion für die Savigny-Stiftung. 

Ernannt in der Sitzung am 13. Jänner 1864. 

Pit u>irhltd)rit «iHitglit^rr: 
v. Miklosich, i ülRAssen, 



Sieffei, | Hofmann. 

5. Oommission zur Herausgabe eines Corpus kritisch 
berichtigter Texte der lateinischen Kirchenväter. 

Ernannt in der Sitzung atn 24. Februar 1964. 
Pit iDirklidjrn .Äitglu&cr: 

Jag-er, j ]tf nassen, 

v. Miklosich (Obmann), v. Härtel. 

Schenkt, 

6. Oommission für die Grillparzer-Stiftung. 

Ernannt in der Sitzung atn 7. Juni 1871. 

v. Birk, | Heinzel. 

Zimmermann (Obmann), 

7. Rechnungs-Controls-Commission. 

Gonperz (2. November 1888). I Tschermak (18. Juli 1890). 
Kenner (18. Juli 1890), Suess. 

8. Oommission für die Veranstaltung einer Gesammt- 
ausgabe der griechischen Grabreliefs. 

Ernannt in der Sitzung am 2. April 1813. 



v. Birk, 

Kenner (Obmann), 



Schenk 1, 
Benndorf. 



9. Oommission für die Boue-Stiftung. 

Ernannt in der Sitznny am 20. Octobtr 1887. 

v. Haner, | i^chermak. 

Stefan, 
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Specicd-Com missionen . 



10, Commission zur Förderung von praehistorisohen 
Forschungen und Ausgrabungen auf österr. Gebiete. 

Philosophisch-historische Gasse: Mathem.-naturw. Ciasse: 

Kenner, v. Hauer (Obmann), 

Büding-er, Suess, 
Benndorf, Steindaehner. 



11. Commission für archäologische Erforschungen. 

Klein-Asiens. 

Genehmigt in der Sitzung vom 4. Juni 1890. 

Schenkt (Obmann), Gomperx, 
Kenner (Revisor), Benndorf (Berichterstatter), 

v. Härtel, Bohler. 



DELEGATIONEN. 

Delegirter in das Preisgericht der Grillparzer-Stiftung fQr da* 

Triennium 1890-1893: 

Zimmermann. 

Delegirte in die Cen traldirection der Monumenta Germania«* 

bis Ostern 1891: 

Huber und Maassen. 

Delegirter in den Vorstand der Diez-Stiftung: 

.llussafla. 
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VERZEICHNIS DER INSTITUTE, 

WELCHE 

DIE DRUCKSCHRIFTEN DER KAISERLICHEN AKADEMIE 

ERHALTEN. 

(AUGUST 1890.) 



Verkehr der Gesammt- Akademie. 41 



1. Verkehr der Gesammt- Akademie. 

A. bedeutet alle periodischen Schriften beider Classen, d.i. Denkschriften, 



Sitzungsberichte. Archiv, Fontes. 

B. „ die Sitzungsberichte beider Classen. 

C. . die Sitzungsberichte beider Classen und das Archiv. 

C. . , Sitzungsberichte beider Classen, Archiv und Denkschriften der 

phil.-histor. Classe. 

Co. „ die Sitzungsberichte beider Classen, dann Denkschriften, Archiv 

und Fontes der phil.-histor. Classe. 
C 3 . , Sitzungsberichte beider Classen und Donkschriften der phil.-hist. 

Classe. 

D. „ die Sitzungsberichte beider Classen, Archiv und Fontes. 

D t . , die Sitzungsberichte beider Classen, Archiv. Fontes und Denk- 
schriften der mathomatisch-naturwissenschaftlichen Classe. 

E. „ die Sitzungsberichte beider Classen. Archiv, Fontes und Monu- 

menta Habsburgica. 
E v „ die Sitzungsberichte der mathematisch-naturwissenschaftlichen 

Classe, Archiv, Fontes und Monumenta Habsburgica. 
E z . » die Sitzungsberichte der mathematisch-naturwissenschaftlichen 

Classe und Archiv. 

F. „ die Sitzungsberichte der mathematisch - naturwissenschaftlichen 

Classe, Archiv und Fontes. 

G. „ die Sitzungsberichte und Denkschriften beider Classen. 

H. „ die Sitzungsberichte und Denkschriften beider Classen, Archiv. 

Fontes und Monumenta Habsburgica. 

J. „ die Sitzungsberichte und Denkschriften beider Classen und Archiv. 

K. „ die Sitzungsberichte und Denkschriften der philosophisch-histori- 
schen Classe, Archiv, Fontes und Monumenta Habsburgica. 

K^. n Anzeiger der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe. 

Äj, „ Anzeiger der philosophisch-historischen Classe. 



Agram, Kön. Dalm.-Kroat.-Slav. National-Museum. A. 

Agram, Gymnasium. A. 

Amsterdam, Academie R. des Sciences. A. 

Athen, National-Bibliothek. C. 

Baden, N.-ö. Landes-Realgymnasiuni. Ii. 

Baltimore, Maryland l*. S. Johns Hopkins University. C und P. 
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Basel, Universität. E. 

Belgrad, Serbische gelehrte Gesellschaft. B. 

Berlin, Kön. Preuss. Akademie der Wissenschaften. A und K i . 

Berlin, Universität. B. 

Bern, Universität. B. 

Bielitz, K. k. Staatsgymna3ium. K x und K 2 . 
B istritz, K. Gymnasium. C. 

Bistritz (Siebenbürgen), Gewerbeschule. und Ä 2 . 
Bologna, Accademia delle Scienze. A. 
Bonn, Universität. B. 

Boston (bei Cambridge, Amerika), American Academy of Arts and 

Sciences. G und K x . 
Breslau, Universität. B. 

Breslau, Schlesische Gesellschaft für vaterländische Cultur. E. 
B r i x e n , K. k. Gymnasium. A. 
Brünn, Franzens-Museum. B. 

Brünn, K. k. Mährisch - Schlesische Gesellschaft des Ackerbaues 
etc. E. 

Brünn, K. k. Staats-Real- und Ober-Gymnasium. A und K v 

Brünn, Mähr. Landes-Archiv. K. 

Brünn, K. k. deutsche Lehrer-Bildungsanstalt. und 

Brüssel, Acadömie Royale des Sciences, des Lettres et des Beaux- 

Arts de Belgique. A und K x . 
Brzezan, K. k. Gymnasium. C. 
Buczacz, K. k. Gymnasium. C. 
Budapest (Ofen), K. Josephs-Polytechnicum. A. 
Budapest (Ofen), K. Gymnasium. C. 
Budapest (Pest), K. Universitäts-Bibliothek. A. 
Budapest (Pest), Ungarische Akademie der Wissenschaften. A 

und JTj. 

Budapest (Pest), National-Museum. A. 
B u d w e i s , K. k. Gymnasium. C. 
Bukarest, Academia Romana. B. 
Gairo, Institut Egyptien. G. 
Calcutta, Asiatic Society of Bengal. A. 
Capodistria, K. k. Gymnasium.^* 
Ghristiania, Universität. B. 
Cilly, K. k. Gymnasium. C. 
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Czernowitz, K. k. Universität. A und K v 

Czernowitz, Akademische Lesehalle. K x und K 2 . 

Czernowitz, Griechisch-orientalische Oberrealschule. K x und K 2 . 

Czernowitz, K. k. Gymnasium. A. 

Delft, Königl. polytechnische Schule. C. 

De* va, K. ung. Oberrealschule. und K 2 . 

Dijon, Acadömie des Sciences. Arts et Belles-Lettres. C. 

Dorpat, Universität. B. 

Dresden, Verein für Erdkunde. üf, und K 2 . 

Drohobycz, K. k. Franz-Joseph-Real- und Obergymnasium. K x und 
K 2 . 

Dublin, Royal Irish Academy. A. 
Edinburgh, Royal Society. G. 
Eger, K. k. Gymnasium. E. 

Erfurt, Akademie gemeinnütziger Wissenschaften. K x und K 2 . 
Erlangen, Universität. B. 
Feldkirch, K. k. Gymnasium. E. 
Fiume, K. Gymnasium. G. 

Florenz, R. Istituto di Perfezionameuto per gli Studi superiori di 

Firenze. C 3 . 
F r e i b u r g , Universität. Ii. 

Freistadt, K. k. Staats-Gymnasium. K } und K 2 . 
Gent, Universität. B. 
Giessen, Universität. R u. N. 
Oitschin, K. k. Gymnasium C. 

Görlitz, Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften. E. 
Görz, K. k. Bibliothek. A. 

Göttingen, Gesellschaft der Wissenschaften. A. 

Göttingen, Universität. B. 

Gospic, K. k. Gymnasium. und K 2 . 

Graz, K. k. Universitäts-Bibliothek. A, und K 2 . 

Graz, st. 1. Joanueum. A. 

Graz, K. k. II. Staats-Gymnasium. K x und K 2 . 

Greifs wald, Universität. B. 

Grosswardein, K. Gymnasium. C. 

Haar lern, Hollandsche Maatschappij der Wetenschappen. A. 
Halle, Universität. B. 
Hamburg, Stadtbibliothek. B. 
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Heidelberg, Universität. B. 

Helsingfors, Finnländische Societftt der Wissenschaften. G. 
Helsingfors, Universität. B. 

Hermannstadt, Verein für siebenbürgische Landeskunde. K. 
Hermannstadt, Katholisches Gymnasium. A. 
Hermannstadt, Gymnasium Augsburger Gonfession. A. 
Herraannstadt, Verein für Beförderung der Literatur und Cultur 

des romanischen Volkes. D v 
He rnals , K. k. Staats-Gymnasium. K± und J5f 2 . 
Hohen niauth, Gommunal-Obergymnasium. K 1 und K». 
Iglau, K. k. Gymnasium. C 

Innsbruck, K. k. Universitäts-Bibliothek. A, K± und 2T 2 . 
Innsbruck, Ferdinandeum für Tirol und Vorarlberg. H. 
Jena, Universität. B. 

Jifcin, Gommunal-Unterrealschule. üfj und K 2 . 
Karolinenthal, Communal-Realschule. K x und K 2 . 
Karolinenthal, K. k. deutsche Realschule. K x und K 2 . 
Kaschau, K. Gymnasium. A. 
Kiel, Universität. B. 

Kiew, Kaiserliche Universität St. Wladimir. B. 
Klagenfurt, K. k. Bibliothek. A. 
Klattau, K. k. Gymnasium. C. 
Klausenburg, Kathol. Gymnasium. A. 
Klausenburg, SiebenbQrgischer Museum-Verein. A. 
Königgrätz, K. k. Gymnasium. C. 
Königgrätz, K. k. Ober-Realschule. K } und K>. 
Königsberg, Universität. B. 

Kopenhagen, Kön. Dänische Gesellschaft der Wissenschaften. A. 

Krakau, K. k. Universitäts-Bibliothek. A. 

Krakau, K. Akademie der Wissenschaften. A. 

Krems, K. k. Gymnasium. C. 

Kremsier, K. k. Gymnasium. C. 

Kronstadt, Evangel. Gymnasium. A. 

Laibach, K. k. Bibliothek. A. 

Lands krön, K. k. Obergymnasiuni. K x und K 2 . 

La PI ata (Buenes Aires), Almanach. 

Leipa, Böhm., K. k. Gymnasium. C, 

Leipa, Böhm. Oberrealschule. F. 
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Leipzig, Kön. Sächsische Gesellschaft der Wissenschaften. A und K y 

Leipzig, Universität. B. 

Leipzig, Akademische Lesehalle. K x . 

Leipzig, Redaction des „Literarischen Centralblattes". Üf, und A' 2 . 

Leipzig, FQrstl. Jablonowski'sche Gesellschaft. E. 

Leitmeritz, K. k. Gymnasium. C. 

Lemberg, K. k. Universitäts-Bibhothek. A. 

Lemberg, Akademische Lesehalle. K x und K 2 . 

Lemberg, K. k. Franz Josephs-Gymnasium. K x und K 2 . 

Leutschau, K. Gymnasium. C. 

Leutschau, Staats-Oberrealschule. F, (Afj und M 2 ). 

Linz, K. k. Bibliothek. A. 

Linz, Museum Francisco-Garolinum. A. 

Lissabon, Academia Real das Sciencias. A. 

Liverpool, The literary and philosophical Society of Liverpool. Ii 
und K v 

London, Royal Society. G und K x . 
London, Anthropological Society. B. 
Löwen, Universität. 6 T 2 . 
Lund, Universität. G. 
Lattich, Universität. B. 

Lussinpiccolo, K. k. nautische Schule. K x und K 2 . 
Lyon, Acadömie des Sciences, Belles-Lettres et Arts. A. 
Madrid, Universität. B. 

Mährisch-Ostrau, Landes-Unterrealschule. K x und K 2 . 
Mährisch- Weisskirch en, K. k. Gymnasium. K 1 und K 2 . 
Mailand, R. Istituto Lombardo di Scienze e Lettere. A. 
M antua, Accademia Virgiliana K x und K 2 . 
Marburg, Universität. B. 

Marburg (Steiermark), K. k. Gymnasium. C\ A'j und K 2 . 
Marburg (Steiermark), K. k. Staats-Oberrealschule. K x und K 2 . 
Mediasch, Evang. Gymnasium. E. 
Melk, K. k. Gymnasium. C. 
Meran,K. k. Gymnasium. E. 

Mit au, Kurländische Gesellschaft für Literatur und Kunst. B. 
M o d ena, Reale Accademia di Scienze, Lettere ed Arti. J. 
Montpellier, Acad<2mie des Sciences et Lettres. A. 
Mödling, Francisco-Josephinum. K x und K 2 . 



Digitized by Google 



Verkehr der Gesammt -Akademie. 



M Glichen, Kön. Bayer. Akademie der Wissenschaften. A und K x . 

München, Kön. Hof- und Staats-Bibliothek. A. 

München, Universität. B. 

Neapel, Reale Accademia delle Scienze. A. 

Neu-Bydzov, Communal-Real- und Obergymnasium. üf, und K>. 

Neuhaus, K. k. Gymnasium. C. 

Neusohl, K. Gymnasium. B. 

New- York, American Geographical and Statistical Society. G. 
New- York, Universität. B. 

Oberhollabrunn, K. k. Real- und Obergymnasium. C, K x und K 2 . 

Olmütz, K. k. Bibliothek. A. 

Padua, Königl. Universitäts-Bibliothek. A. 

Pancsova.K. ungarisches Staats-Realgymnasium. K t und K 2 . 

Paris, Institut de France. A. 

Paris, Ministere de Tlnslruction publique. A. 

Paris, Direction der „Revue politique et littöraire" und der „Revue 
scientifique de la France et de l'ötranger". B, K± und K%. 

Paris, Redaction der „Revue critique et bibliographique". JTjundÄ*. 

Paris, Direction der Bibliotheque Municipale du XVI arrondissement. 
K l und K 2 . 

Paris, Redaction des Journal des Debats. K { und 7T 2 . 
St. Petersburg, Kais. Akademie der Wissenschaften. A. 
St. Petersburg, Kais, öffentliche Bibliothek. H. 
St. Petersburg, Kais. Universitäts-Bibliothek. B. 
Philadelphia, American Philosophical Society. B. 
Pilgram, Obergymnasium K i und K». 
Pilsen, K. k. deutsches Ober-Gymnasium. C. 
Pilsen, Ober-Realgymnasium. K x und Äo. 
Pisek, K. k. Gymnasium. C. 

St. Pölten, N.-ö. Landes-Real- und Obergymnasium. D. 
St. Pölten, N.-ö. Landeslehrer-Seminar. K t und ÜT 2 . 
Prag, Köuigl. Böhmische Gesellschaft der Wissenschaften. A t K : und 
Ä 2 . 

Prag, Bibliothek der k. k. deutschen Karl Ferdinands-Universität. A. 
Prag, Königl. Böhmisches Museum. A. 
Prag, Lese-Halle der deutschen Studenten. G. 
Prag, K. k. II. deutsche Oberrealschule, üfj und K. 2 . 
Prag, K. k. II. deutsches Staatsgymnasium. K l und K 2 . 
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Prag, K. k. akademisches Gymnasium. A'j und K.>. 
Przemysl, K. k. Gymnasium. A. 
Pressburg, K. Gymnasium. A. 
Raudnitz a. d. Elbe, Real-Gymnasium. A^ uud K 2 . 
Rio de Janeiro, Institutio Historico e Geogräfico Brasileiro. A. 
Rom, Reale Accademia dei Lincei. A. 
Rostock, Universität. B. 
Roveredo, K. k. Obergymnasium. C. 
Rzeszow, K. k. Gymnasium. C. 
Saaz, K. k. Gymnasium. K x und K 2 . 
Salzburg, K. k. Bibliothek. A. 
Sambor, K. k. Gymnasium. C. 
S a n d e c , K. k. Gymnasium. C. 
Sarajevo, K. k. Obergymnasium. A. 
Schässburg, K. Gymnasium. E. 
Seitenstetten, Gymnasium. A. 
Sobieslau, K. k. Lehrer-Bildungsanstalt. A' x und A' 2 . 
Stanislau, K. k. Gymnasium. C. 
Sternberg, Landes-Realschule. K x und K 2 . 
Stockholm, Kön. Akademie der Wissenschaften. A. 
Strassburg, Kais. Universitüts-Bibliothek. A y K x und K 2 . 
Tabor, K. k. Ober-Realgymnasium. E 2 . 
Tarnopol, K. k. Gymnasium. C. 
Tarnow, K. k. Gymnasium. A. 
Temesvär, K. Gymnasium. A. 
Te sehen, Kathol. Gymnasium. D. 
Teschen, K. k. Staats-Oberrealschule. K x uud K 2 . 
Tokyo (Japan), Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völkerkunde Ost- 
Asiens. B. 

Trauten au, K. k. Oberrealschule. A^ und K 2 . 
Trebitsch, K. k. Gymnasium. K x und K 2 . 
Trient, K. k. Gymnasium. C. 

Triest, K. k. Handels- und nautische Akademie. A. 
Tri est, Oesterreichischer Lloyd. Ii. M 1 und M 2 . 

Triest, Redaction der Zeitschrift „Osservalore Triestino". A'j und A'.,. 

Troppau, K. k. Gymnasium. A. 

Tübingen, Universität. C. 

Tu rin, Reale Accademia delle Scienze. A. 
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Ungarisch-Hradisch, K. k. Staats-Real- und Ober-Gymnasium. 

B, K x und K 2 . 
Unghvar, K. Gymnasium. B. 
U psala, Regia Societas scientiarum. G. 

Utrecht, Provincial Utrecht'sche Gesellschaft für Kunst und Wissen- 
schaft. B. 

Venedig, R. Istituto Veneto delle Scienze, Lettere edArti. A,K X und 

Venedig, Ateneo Veneto. E. 
Verona, Bibliotheca commuuale. C und X. 
Vinkovce, K. Gymnasium. C (M x und Mo). 
Warasdin, Ober-Gymnasium. B. 

Washington, Bureau of Education, Departement of the Interior. Ä", 
und K 2 . 

Washington, Smithsonian Institution. A und P x . 

Weidenau, K. k. Staats-Real- und Ober-Gymnasium. K x und K.,. 

Wien, Privatbibliothek Sr. k. und k. Apostol. Majestät. A. 

Wien, Verein für Landeskunde in Nieder-Oesterreich. K x und K.>. 

Wien, K. k. Ober-Realschule auf der Landstrasse. K x und K. 2 . 

Wien, Verein „Volksschule". K x und K 2 . 

Wien, Redaction der „Neuesten Erfindungen". K x und K 2 . 

Wien, Öffentliche Haupt-Unter- uud Ober-Realschule in der Joseph- 
stadt, üfj und K%. 

Wien, K. k. Staatsgymnasium der P. P. Piaristen in der Josefstadt. 
K x und K». 

Wien, K. und k. Ministerium des kais. Hauses und des Aeusseren. A. 

Wien, Bibliothek des k. k. Ministeriums des Innern. A. 

Wien, Bibliothek des k. k. Ministeriums für Gultus und Unterricht. C. 

Wien, K. k. Ministerium der Justiz. A. 

Wien, K. k. Finanz-Ministerium. A. 

Wien, K. und k. Reichs-Kriegs-Ministerium. A. 

Wien, K. und k. Reichs-Kriegs-Ministerium, 6. Abtheilung desselben. A. 

Wien, K. k. Hof-Bibliothek. A, K x und K». 

Wien, K. k. Universitats-Bibliothek. A. 

Wien, Bibliothek der k. k. technischen Hochschule. A. 

Wien, Akademisches Gymnasium. D x . 

Wien. Theresianisches Gymnasium. C\. 

Wien , K. k. geologische Reichsanstalt. G und K x . 
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Wien, Direction des k. k. militär.-geographischeu Institutes. J. (M J 
und 3f 2 .) 

Wien, K. k. Akademie der bildenden Künste. H. 

Wien, K. k. statistische Gentral-Commission. A. 

Wien, Nieder-österreichischer Gewerbe-Verein. J, Af lf 3f 2 und K x . 

Wien, Redaction der „Wiener Zeitung". B. 

Wien, K. k. technische Militär- Akademie. A. 

Wien, Congregation der P. P. Mechitharisten. A. (M x und AT».) 

Wien, Deutsch-österr. Leseverein der Wiener Universität. G. 

Wien, Militär- wissenschaftlicher Verein. E 2 . 

Wien, K. k. Staats-Realschule im V. Bezirke. K x und Iu. 

Wien, K.k. Unter-Realschule im II. Bezirke, Glockengasse 2. K x u. K. 2 , 

Wien, K. k. Staats-Oberrealschule im IL Bezirke. K x und K 2 . 

Wien, Wissenschaftlicher Club. B. 

Wiener-Neustadt, K. k. Gymnasium. C. 

Wiener-Neustadt, N.-ö. Landeslehrer-Seminar. K x und K 2 . 

Würzburg, Universität. B. 

Zara, K. k. Gymnasium. A. 

Zengg, K. k. Gymnasium. C. 

Znaim, K. k. Gymnasium. A. 

Zürich, Universität. B. 

Zürich, Akademischer Leseverein. K Y und K 2 . 



Gesaiuintzahl . . . 

davon im Inlande 
„ „ Auslande 



275, 
175, 



100. 



Almanach. 1890. 
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2. Verkehr der philos -historischen Olasse. 



bedeutet Sitzungsberichte , Denkschriften , Archiv , Fontes , Monumenta 
Habsburgica. 
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Fontes. 






Fontes I. Abtheilung und Monumenta conciliorum. 






Fontes I. Abtheilung. 


r. 




Archiv. 


z. 




Monumenta Habsburgica und Archiv. 






Fontes, Monumenta Habsburgica und Archiv. 






Specielle Gegensendungen von Fall zu Fall. 


CC. 


•> 


Sitzungsberichte , Denkschriften , Archiv , Fontes , Monumenta 
Habsburgica und Monumenta conciliorum. 


AD. 


n 


Separatabdrücke der einschlägigen Fächer. 




n 


Anzeiger. 



Admont, Beuedictiuer- Abtei. S. 
Agram, K. Franz Josef-Universität. Q. 
Agram, Südslavische Akademie. W v 

Altenburg, Geschichts- und alterthumsforschende Gesellschaft des 
Osterlandes. U. 

Amiens, Societe" des Antiquaires de Picardie. Q. 

Antwerpen, Acadömie d "Archäologie de Belgique. U. 

Augsburg, Historischer Verein im Regierungsbezirke Schwaben und 
Neuburg. U. 

Bamberg, Historischer Verein. U. 

Basel, Historische und antiquarische Gesellschaft. B. 

Batavia, BataviaaschGenootschap vanKunsteu en Wetenschappen. V. 

Berlin, Redaction von „Kuhn's Zeitschrift für vergleichende Sprach- 
forschung". EE. 

Bern, Allgemeine geschichtsforschende Gesellschaft der Schweiz. U. 
Bern, Schweizerische Bundesregierung. X. 
Bonn, Verein von Alterthumsfreunden im Rheinlande. H. 
Bordeaux, Redaction der „Annales der Faculte des Lettres de Bor- 
deaux". Ii. 
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Bregenz, Museumsverein in Vorarlberg. X if Y. 

B rem en, Abtheilung des Künstlervereines für bremische Geschichte 

und AUerthümer. X l und Y. 
Breslau, Verein für Geschichte und Alterthum Schlesiens. U. 
Brünn, Historisch-statistische Section der k. k. mährisch-schlesischen 

Gesellschaft zur Beförderung des Ackerbaues etc. Q. 
Brüssel, Redaction des „Bulletin du Bibliophile beige". EE. 
Brescia, Ateneo. U. 
Budapest (Ofen), K. Cameral-Archiv. X. 

Budapest (Ofen), Präsidium der k. Finanz-Landes-Direction. A". 
Chur, Historische und antiquarische Gesellschaft von Graubünden. U. 
Darmstadt, Grossherzogliche Hofbibliothek. U. 
Dresden, Königl. sächs. stenographisches Institut. DD. 
Dresden, Redaction von Petzhold's „Anzeiger für Literatur der Biblio- 
thekswissenschaft". EE. 
Einsiedeln, Schweiz, Bibliothek. R. 
Florenz, R. Accademia della Crusca. V. 

Florenz, R. deputazione sopra gli studi di storia patriaperleProvincie 

della Toscana, dell' Umbria e delle Marche. A'j. 
St. Florian, Stiftsbibliothek. Q. 
St. Gallen, Historischer Verein. AA. 
St. Gallen, Stiftsbibliothek. T l . 
Genf, Soci^te" d'histoire et d'archöologie. Z. 
Gi essen, Oberhessischer Verein für Localgeschichte. Y. 
Göttingen, Redaction der „Göttinger Anzeigen". EE. 
Göttingen, Redaction der Zeitschrift „Orient und Occident". EE. 
Graz, Historischer Verein für Steiermark. Q. 
Graz, Historisches Seminar der Universität. X 2 . 
Graz, Akademischer Leseverein. V. 
Grosswardein, K. Rechts-Akaderaie. Q. 

H aag, Koninklijk Instituut voor de Taal- Land- cn Volkenkunde van 
Nederlandsch Indie (Institut Royal de Philologie et d' Ethnographie 
des Indes Ne'erlandaises). R. und PP 

Hall, Schwäbisch-, Historischer Verein für das württembergische 
Franken. R. 

Halle a. d. S., Deutsche morgenländische Gesellschaft. U. 
Hamburg, Verein für hamburgische Geschichte. U. 
Hannover, Historischer Verein für Nieder-Sachsen. R. 

4* 
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K aschau, K. Rechts-Akademie. Q. 

Kassel, Verein für hessische Geschichte und Landeskunde. U. 

Kiel, Schleswig-Holstein-Lauenburgische Gesellschaft für vaterländische 

Geschichte. U. 
Klagenfurt, Geschichts- Verein für Kärnten. Q. 
Kopenhagen, Sociötö R. des Antiquaires du Nord. U. 
Kopenhagen, K. Dänische Gesellschaft für Geschichte und Sprache 

des Vaterlandes. U. 
Laibach, Historischer Verein für Krain. Q. 
Landshut, Historischer Verein für Niederbayern. S. 
Lemberg, Ossolinskisches National-Institut. Q. und EE. 
Leyden, Maatschappij der Nederlandsche Letterkunde. R. 
Leipzig, Redaction der Zeitschrift „Rheinisches Museum". EE. 
Leipzig, Redaction der internationalen Zeitschrift für allgemeine 

Sprachwissenschaft. DD und EE. 
Leisnig, Geschichts- und Alterthumsforschender Verein. EE. 
Lille, Conseil General de Facultes. R. 
London, Society of Antiquaries. Q. 

London, R. Asiatic Society of Great-Britain and Ireland. V. 
London, Redaction der Zeitschrift „The Westminster Review". EE. 
London, Redaction der Zeitschrift „Saturday Review". DD und EE. 
London, Royal historical Society. V. 
Lübeck, Lübeckische Stadtbibliothek. R. 

Lucern, Historischer Verein der 5 Orte: Lucern, Uri, Schwyz, Unter- 
waiden und Zug. U. 

Lüneburg, Museum-Verein des Fürstenthums Lüneburg, vormals 
Alterthums-Verein. Y. 

Luxemburg, Section historique de 1'lustitut Luxembourgeois. R. 

Madrid, Real Academia de la Historia. Q. 

Madrid, Real Academia de Ciencias morales y politicas. R. 

Madrid, Real Gomision de losMonumentos arquitectönicos de Espana. 
BB. 

Mailand, Societa storica Lorabardo. Y. 
Monte-Gassino, Neue Klosterbibliothek. R und X v 
Moskau, Musöe public. BB. 

München, Historischer Verein von und für Ober-Bayern. U. 
München, K. Bayerisches Reichsarchiv. U. 
New Häven, American Oriental Society. R. 
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Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum. Q. und EE. 
Oxford, Editor of the English historical Review. Fund EE. 
Padua, R. Accademia di Scienze, Lettere ed Arti. S. 
Pardubitz, K. k. Oberrealschule. R. 

Parenzo, Societa Istriana di archeologia e Storia Patria. Y, X t . 

Paris, Academie des Inscriptions et Beiles Lettres. T. 

Paris, Sociöte* des Antiquaires de France. U. 

Paris, Ecole des Ghartes. 17 und EE. 

Paris, Redaction des „Journal des Savants". EE. 

St. Petersburg, Soci6t6 Imperiale archöologique russe. T. 

St. Petersburg, Gommission Imperiale archöologique. V. 

Pisino, K. k. Gymnasium. R. 

Plauen, Alterthumsverein. Y. 

Posen, Historische Gesellschaft für die Provinz Posen. Y. 

Prag, Verein für die Geschichte der Deutschen inBöhmen. T undEE. 

Prag, Böhmisches Landesarchiv. Q. 

Prag, K. k. deutsches Obergymnasium der Kleinseite. £. 

Pressburg, K. Rechts-Akademie. Q. 

Raab, K. Rechts- Akademie. Q. 

Ragusa, K. k. Staatsgynmasium. Y. 

Rai gern, Benedictiner-Stift. U. 

Regensburg, Historischer Verein von Oberpfalz und Regensburg. U. 
Riga, Gesellschaft für Geschichte und Alterthumskunde der Ostsee- 
provinzen Russlands. Y. 
Rom, Biblioteca Vaticana. Q. 
Rom, Imp. Instituto Archeologico Germanico. Q. 
Rom, Ecole francaise. A" 3 . 
Rom, Instituto austriaco. AA. 

Rom, R. Societa Romana di Storia patria Biblioteca Vallicellana. Y. 

Rovigo, Accademia dei Goncordi. X. 

Salzburg, Museum Garolino-Augusteum. Q. 

Salzburg, Fürsterzbischöfliches Priesterhaus (Seminarium). Y. 

Salzburg, Gesellschaft für Landeskunde in Salzburg. Y. 

Salzburg, Benedictiner- Abtei St. Peter. T. 

Schwerin, Verein für mecklenburgische Geschichte und Alterthums- 
kunde. U. 

Shanghai, North-Ghina Branch of the Royal Asiatic Society. R. 
Spalato, K. k. Obergymnasium. W v 
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Speyer, Historischer Verein der Pfalz. C. 
Steyr, K. k. Oberrealschule. EE. 

Stockholm, Acad^mie Royale de Belles-Lettres, d'Histoire et d'An- 
tiquitös. S. 

Stuttgart, Königl. statistisches Landesarat. S. 
Stuttgart, Königl. öffentliche Bibliothek. R. 
Stuttgart, Königl. Haus- und Staats-Archiv. Y, EE. 
Trient, Biblioteca e Museo comunali. Y. 
Tri est, K. k. Gymnasium. V. 
Tri est, Biblioteca civica. S. 

Ulm, Verein für Kunst und Alterthum in Ulm und Oberschwaben. V. 
Utrecht, Historische Gesellschaft. X, Y. 
Venedig, General-Archiv. U. 
Venedig, Marcus-Bibliothek. Q. 

Wien, K. u. k. geh. Haus-, Hof- und Staats-Archiv. U. 
Wien, K. u. k. Kriegs-Archiv. X. 

Wien, Bibliothek des k. u. k. Reichs-Finanz-Ministeriums. AA. 

Wien, Antiken- und Münzsammlung des Allerh. Kaiserhauses, W, 

Wi en, Gentral-Gommission zur Erforschung und Erhaltung der Kunst- 
und historischen Denkmale. Q. 

Wien, Institut für österreichische Geschichtsforschung. Q. 

Wien, K. k. evangel. -theologische Facultät. Q. 

Wien, Städtische Bibliothek. Q, K t und K 2 . 

Wien, Höheres k. k. Weltpriester-Bildungsinstitut. CC. 

Wien, Nieder-österr. Landesarchiv. Q. 

Wien, K. k. Oberrealschule in der Leopoldstadt. EE. 

Wien, K. k. Gymnasium in der innern Stadt. EE. 

Wien, Mariahilfer Communal-Real- und Obergymnasium. EE. 

Wien, K. k. heraldische Gesellschaft „Adler". DD. 

Wiesbaden, Verein für Nassauische Alterthumskunde und Geschichts- 
forschung. U. 

Wilna, Kais. Museum. Y. 

Würz bürg, Historischer Verein von Unterfranken und Aschaffenburg. 
ü. 

Zürich, Antiquarische Gesellschaft. U. 

(iesamuitzahl 145, 

davon im Inlaude ... 48, 
Auslande . . 97. 
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3. Verkehr der mathem.-naturw. Classe. 

L. bedeutet Sitzungsberichte (vollständig). 

M x . « Sitzungsberichte. Abtheilung I. 

Hz- n Sitzungsberichte. Abtheilung IL vollständig. 

M t a. f| Sitzungsberichte. Abtheilung II«. 

M t b. „ Sitzungsberichte. Abtheilung IIb. 

M t . „ Sitzungsberichte. Abtheüung III. 

X. „ Denkschriften. 

O. „ Denkschriften und Sitzungsbericht. 

P. B SeparatabdrOcke der einschlägigen Fächer. 

PP. , Anzeiger. 

Pf » Monatshefte für Chemie. 

Abbeville, Sociötö d'emulation. L. 

Adelaide (Australien), Philosophical Society. PP. 

Agram, Kroatischer Naturforscher- Verein. M x . 

Altenburg, Ungarisch-, K. ung. landwirtschaftliche Akademie. L. 

Altenburg, Sachsen-, Naturforschender Verein. PP. 

Amiens, Sociöte" Linnöenne du Nord de la France. PP. 

Apt (Vaucluse), Soci6te" litttiraire, scientifique etartistique. PP. 

Arnau, K. k. Unter-Realgymnasium. PP. 

Aussig a. d. Elbe, Naturwissenschaftlicher Verein. PP. 

Basel, Naturforschende Gesellschaft. L. 

B ata via, Natuurkundige Vereeniging in Nederlandsch-Indiß. 0. 
B ata via, Magnetisch-meteorologisches Observatorium. M.,. 
Belgrad, Geologisches Institut der königl. Serbischen Universität. Af,. 
Bergen, Bergens Museum. M x und N. 

Berkeley (California U. S. A.), University California. 0 und PP. 

Berlin, Physikalische Gesellschaft. 0 und PP. 

Berlin, Deutsche geologische Gesellschaft. M 1 und M 2 . 

Berlin, Entomologischer Verein. M x . 

Berlin, Deutsche chemische Gesellschaft. M 2 und PP. 

Berlin, Redaction des „Jahrbuches über die gesammten Fortschritte 

der Mathematik". M 2 a und PP. 
Berlin, Berliner medicinische Gesellschaft. M%. 
Berlin, Elektrotechnischer Verein. M 2 . 
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Berlin, Redaction der Zeitschrift für Instrumentenkunde. 3f 2 « und 
PP. 

Berlin, Gentralblatt für klinische Medicin. 3/ 3 . 

Berlin, Redaction der Zeitschrift „Fortschritte der Medicin". M 3 
und PP. 

Berlin, Königl. geologische Landesanstalt und Bergakademie. M x , N 
und PP. 

Berlin, Physiologische Gesellschuft. 3/ 3 . 

Berlin, Köuigl. preussisches meteorologisclies Institut. M.,. 

Berlin, Redaction der Farben-Industrie. P v 

Bern, Allgemeine schweizerische Gesellschaft für die gesammten Natur- 

» 

Wissenschaften. 0. 
Bielitz (Schlesien), K. k. Staats-Oberrealschule. PP. 
Bielitz (Schlesien), K. k. Staatsgymnasium. L. 
Bochnia, K. k. Gymnasium. PP. 

Bonn, Naturh. Verein der preuss. Rheinlande und Westphalens. L. 

Bordeaux, Sociöte" Linnöenne. 3f, und N. 

Bordeaux, Societö des Sciences physiques et naturelles. M>. 

Bordeaux, Soctetö de MCdecine et de Chirurgie. PP. 

Boston (Massachusetts U. S. A.), Society of Natural History. 0. 

Braunschweig, Verein für Naturwissenschaft. PP. 

Braunschweig, Redaction des Jahresberichtes über die Fortschritte 

der Chemie. M.>. 
Bremen, Geographische Gesellschaft. M l und AT, und PP. 
Bremen, Naturwissenschaftlicher Verein. L und PP. 
Brody, K. k. Realgymnasium. L. 
Brünn, K. k. technische Hochschule. L und PP. 
Brünn, Naturforschender Verein. PP. 
Brüssel, Musee Royal d'Histoire naturelle de Belgique. 0. 
Brüssel, Observatoire Royal. 3/ 2 . 
Brüssel, Sociöte" Entornologique de Belgique. 3/,. 
Brüssel, Sociele" Malacologique de Belgique. M l . 
Buccari, Kön. nautische Schule. PP. 

Budapest (Ofen), Königl. ungarische geologische Anstalt. M 1 uud 3/ 2 , 
X und PP. 

Budapest (Pest), Königl. ungarische Gesellschaft für Naturwissen- 
schaften. L und PP. 
Buenos-Aires. Museo Nacional. 3/j. 
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Buitenzorg, Botanischer Garten. M v 
Bukarest, Iustitutul meteorologic al Romänici. M. 2 a. 
Gaen, SocieHe" Linnöenne de Normandie. M x und Af 3 . 
Galcutta, Museum of the Geological Survey of Iudia. 0. 
Calcutta (Siinla), Meteorological Office. M. 2 <i. 
Cambridge (England), Universität. 0. 

Cambridge (Amerika), American Association for the Advancement of 
Science. L. 

Cambridge (Amerika), Museum of Comparative Zoology. M lt M$ undJV. 
Cape Town, South African Philosophical Society. Afj. 
Catania, Accademia Gioenia di Scienze naturali. N. 
Charkow, Sociötö des Sciences experimentales anuexge a TUniversite. 
3/ 3 . 

Charleston, Elliott-Society of Natural History. L. 
Chemnitz, Kön. sächs. meteorologisches Institut. PP. 
Cherbourg, Sociötö des sciences naturelles et mathematiques. L 
und PP. 

Chicago (N.-Amerika), Chicago Academy of Sciences. 0. 
Chrudim, Real- und Ober-Gymnasium. PP. 
Cöthen, Redaction der „Chemiker-Zeitung". PP. 
Colmar, Sociöte d'Histoire naturelle. M x . 

Cördoba, Academia nacional de ciencias de la Repüblica Argentina. 0. 
Dan zig-, Naturforschende Gesellschaft. L. 
Denver (Amerika), Colorado Scientific Society. 3/,. 
Dorpat, Physikalisches Cabiuet. M 2 a und PP. 
Dresden, Naturwissenschaftliche Gesellschaft „Isis". PP. 
Dublin, Redaction der Atlantis (Catholic University of Ireland). L. 
Dürkheim a. d. Hardt, Naturwissenschaftlicher Verein „Pollichia". 
PP. 

Edinburgh, Scottisch Geographical Society. M v 

Edinburgh, Fishery Board for Scotland. M 1 . 

Elb o gen, Realschule. L. 

Emden, Naturforschende Gesellschaft. M^. 

Erlangen, Physikalisch-medicinische Societät. und 3/ 3 . 

Eulenberg, Mährische Forstschule. PP. 

Fiume, K. k. Marine- Akademie. O und PP. 

Florenz, Redaction des „Archivio per TAntropologia e la Etnologia". 
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Frankfurt a. M., Physikalischer Verein. L. 

Frankfurt a. M., Senckenbergische naturforschende Gesellschaft. N 
und PP. 

Frankfurt a. M., Redaction der Zeitschrift „Der zoologische Garten". 
PP. 

Frankfurt a. d. Oder, Societatum Litterae. PP und Literatur- Ver- 

zeichniss. 
Genf, Bibliotheque Universelle. L. 
Genf, Sociöte de Physique et d'Histoire naturelle. 0. 
Genf, Institut National Genevois. O. 
Genua, Museo civico di Storia naturale. M t und N. 
Genua, Societa Ligustica di Scienze Naturali e Geografiche. PP. 
Glessen, Oberhessische Gesellschaft für Natur- und Heilkunde. L. 
Glasgow, Geological Society, ilfj. 
Gotha, Geographische Anstalt von J. Perthes. 0. 
Görlitz, Naturforschende Gesellschaft. L. 
Görz, K. k. Ackerbau-Gesellschaft. PP. 

Granville (Ohio), Denison University Geology u. Natural History. 

M x und N. 
Graz, Akademischer Leseverein. PP. 
Graz, K. k. Staats-Oberrealschule. PP. 
Graz, K. k. technische Hochschule. O und PP. 
Greenwich, K. Sternwarte. M 2 a und PP. 

Greifswald, Naturwissenschaftlicher Verein von Neu- Vorpommern 
und Rügen. PP. 

Güstrow, Verein der Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg. L. 
Habana, Real Academia de Giencias medicas, fisicas y naturales. L. 
Halle, Academia Gaes. Leopoldino-Garolina germanica naturae curio- 

sorum. 0 und PP. 
Halle a. S., Verein für Erdkunde. PP. 

Halle, Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen und Thüringen. L. 
Hamburg, Naturhistorisches Museum der freien Stadt Hamburg. Mj. 
Hamburg, Verein für naturwissenschaftliche Unterhaltung. PP. 
Hamburg, Deutsche Seewarte. 0. 

Hanau, Wetterauer Gesellschaft für die gesammte Naturkunde. L. 
Heidelberg, Redaction der Annalen für Chemie und Pharmacie. Jtf 2 
und PP. 

Heidelberg, Naturhistorisch-medicmischer Verein. PP. 
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Heiligenstadt (Hohe Warte), K. k. Gentralanstalt für Meteorologie 

und Erdmagnetismus. 0. 
Heising fors, Societas pro Fauna et Flora Fennica. M x und PP. 
Heröny (Ungarn), Astrophysikalisches Observatorium. M. 2 a und PP. 
Hermannstadt, Siebenb. Verein für Naturwissenschaften. L. 
Hobart (Tasmania), Royal Society of Tasmania. PP. 
Horn, K. k. Untergymnasium. PP. 
Iglau, Landes-Oberrealschule. PP. 
Iowa, Staats-Universitat L. 
Jaslo (Galizien), K. k. Obergymnasium. PP. 

Jekatherinenburg, Sociötö Ouralienne d'Amateurs des Sciences 
naturelles. L. 

Jena, Medicinisch-naturwissenschaflliche Gesellschaft. PP. 
Karlsruhe, Naturwissenschaftlicher Verein. PP. 
Karlsruhe, Sternwarte. und PP. 
Kassel, Verein für Naturkunde. PP. 
Kiel, K. Sternwarte. M 2 und PP. 

Klagen furt, Naturhistorisches Landesinuseum für Kärnten. 0. 
Köln, Redaction der „Kölnischen Zeitung". PP. 
Königsberg, Königl. physikalisch-ökonomische Gesellschaft. L. 
Kolomyja (Kolomea), K. k. Unter-Gymnasium. L. 
Krakau, Akademischer Leseverein. PP. 
Krems, N.-ö. Landes-Oberrealschule. L und PP. 
Kremsmünster, Sternwarte. 0. 

Kreuz (Groatien), K. land- und forstwirthschaftliches Institut. L. 
Krumau, K. k. Staats-Realgymnasium. PP. 

Lausanne, Sociötö Vaudoise des Sciences Naturalles. M 1 und Af 2 a. 
Leipzig, Astronomische Gesellschaft. M 2 und P. 
Leipzig, Redaction des Journals für praktische Chemie. M2 und M$ 
und PP. 

Leipzig, Redaction der „Zeitschrift für Mathematik \ihd Physik 44 . 
PP. 

Leipzig, Redaction des „Chemischen Centraiblattes". PP. 
Leitmeritz, Redaction der Zeitschrift „Rundschau für die Interessen 

der Pharmacie, Chemie etc." PP. 
Leitomischl, K. k. Staats-Obergymnasium. PP. 
Lemberg, Akademischer Lese verein. PP. 
Lemberg, K. k. technische Hochschule. L und PP. 
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Leoben, K. k. Berg- Akademie. 0. 
Leyden, Universität. L. 
Leyden, Sternwarte. M%. 

Linz, K. k. Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungs- Anstalt. PP. 

London, Royal Astronomical Society. M 2 und N. 

London, British Association for the Advancement of Science. L. 

London, Chemical Society. if 2 , 3Tund PP. 

London, Geological Society. M x , jVund PP. 

London, Museum of the Geological Survey of Great-Britain. M x . 

London, Linnean Society. Jfj, .AT und PP. 

London, Royal Geographical Society. M l und M>. 

London, Zoological Society. M lt N und PP. 

London, Pharmaceutical Society. PP. 

London, Pharmaceutical Sociely (Library Gommittee). Mob. 
London, Redaction der Zeitschrift „Philosophical Magazine". PP. 
London, Redaction der „Annais and Magazine of Natural History". 
PP. 

London, Redaction der Zeitschrift „Quarterly Review". PP. 
London, Redaction der Wochenschrift „Nature". PP und L. 
London, Royal Microscopical Society. M l und M z . 
London, British Museum (Natural History). 0 und PP. 
London, Journal of the Society of Chemical Induitry. P x . 
St. Louis, Academy of Science. L. 
L Ott ich, Sociele" R. des Sciences. O. 
Lüttich, Sociöte" Ge*ologique de Belgique. M x . 

Luxemburg, Sociötö de sciences naturelles du Grand-Duche" deLuxem- 

bourg. PP. 
Lyon, Socie"t6 d'Agriculture etc. O. 
Lyon, Sociötö Linn6enne. M± und M.,. 
Madison (Wisconsin, U. S.), Agricultural Society. L. 
Madison, Wisconsin Academy of Sciences, Arts and Letters. PP. 
Madrid, Real Academia de Ciencias. L. 

Madrid, Redaction der Zeitschrift „Memorial de Ingenieros". M l und 
M 2 . 

Magdeburg, Naturwissenschaftlicher Verein. PP. 
Manchester, Literary and Philosophical Society. 0. 
Melbourne, Royal Society of Victoria. 0. 
Meriden (Couu.), Scientific Association. PP- 
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Mexico, Deutscher wissenschaftlicher Verein. PP. 

Mexico, Sociedad Cientific* „Antonio Alzato" Observatörio Meteoro- 
logie Central. PP. 

S. Michel e (Tirol), Landwirtschaftliche Lehranstalt. L. 

Middelburg (Holland), Zeeländische Gesellschaft der Wissenschaften. 
M v 

M o n c a 1 i e r i , Sternwarte. PP. 

Montpelier (Vermont U. S.), Staats-Bibliothek. 0. 

Moskau, Kais, naturforschende Gesellschaft (SociöUS Imperiale des 

Naturalistes). 0 und PP. 
Moskau, Mathematische Gesellschaft. M^a. 

München, Redaction des „Repertorium für phys. Technik etc." AL> 
und PP. 

München, K. b. meteorologische Gentralstatiou in München. M>- 
Münster, Westfälischer Provinz- Verein für Wissenschaften und Kunst. 
M v 

Nancy, Socielö des sciences. 0. 
Neapel, Zoologische Station. M l und PP. 
Neisse, Literar. Verein „Philomathie". PP. 

Newcastle, Institute of Mining and mechanical Engeneers. M x u. M». 
Neuchatel, Soci6te des sciences naturelles. L. 
Neustadt, Mährisch-, Landes-Realgymnasium. PP. 
Neutitschein, Landwirtschaftliche Landesmittelschule. PP. 
New Häven (Connecticut), Redaction des „American Journal of Science 

and Arts". L und PP. 
New Häven, Connecticut Academy of Arts and Sciences. M t . 
New-Orleans, Academy of Sciences. L. 
New-York, Academy of Sciences. L. 

New-York, Journal of the American Chemical Society. PP. 
New-York, Journal of Nervous and mental Disease. M%. 
Nikolsburg, K. k. Gymnasium. L. 

Ober-Hermsdorf, Höhere landwirtschaftliche Lehranstalt. PP. 
Odessa, Sociötö des Naturalistes de la Nouvelle Russie. M v 
Oedenburg, IL. ungar. Staats-Oberrealschule. PP. 
O f f e n b a c h , Verein für Naturkunde. PP. 
Osnabrück, Naturwissenschaftlicher Verein. PP. 
Ottawa (Sussex St. Canada), Geological and Natural History Survey. 
AT, und P. 
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Oxford, Radcliffe Observatory. M 2 a. 

Palermo, R. Istituto tecnico. Gonsiglio di Perfezionamento. Af, u. M 2 . 

Palermo, Redaction der „Gazzetta chimica Italiana". P v 

Palermo, Redaction des Circolo Metematico di Palermo. M 2 a. 

Pardubitz, Böhmische Staats-Oberrealschule. PP. 

Paris, Journal scientifique „La Nature". PP. 

Paris, Revue Internationale des Sciences. PP. 

Paris, Redaction der „Annales de Chimie et de Physique". PP. 

Paris, Redaction der Zeitschrift „L'Institut". PP. 

Paris, Acadömie de Me"decine. 0. 

Paris, Ministere des travaux publics. 0. 

Paris, Socie'te Göologique de France. M lf M 2 und N. 

Paris, Societe Philomatique. L. 

Paris, Redaction der Zeitschrift „LeMoniteur scientifique u . L undPP. 

Paris, Societe Entoinologique de France, ü/j. 

Pa ris, Socie'te" Botanique de France. 3/j. 

Paris, Mussum d'histoire naturelle. A T und PP. 

Paris, Societe des Ingenieurs civils. M 2 . 

Paris, Societe Mathematique de France. M 2 . 

Paris, Societe de Biologie. M 1 und Jf 3 . 

Paris, Ecole Polytechnique. M 2 . 

Paris, Societe Zoologique de France. M v 

Paris, Commission des Annales des Ponts et Chaussees. M 2 . 

Paris, Revue internationale de l'Electricite et de ses applications. PP. 

Paris, Redaction der „Archives slaves de Biologie tt . M x und 3f 3 . 

Paris, Societe de Geographie. 3f, und M 2 und PP. 

Paris, Bureau des Longitudes. M 2 a. 

Paris, Revue general des Sciences pures et appliquees. P 1 und PP. 
Perugia, Accademia medico-chirurgica di Perugia. M B und PP. 
St. Petersburg, Comite geologique. Afj. 

St. Petersburg, Academie Imperiale des Sciences (Chemisches Labo- 
ratorium). Pj. 

St. Petersburg, Physik. Centrai-Observatorium von Russland. 3f 2 » 
N und PP. 

St. Petersburg, Societas entomölogica Rossica. M x . 

St. Petersburg, Kais, botanischer Garten. M^. 

St. Petersburg, Redaction der „Petersburger Zeitung". PP. 

St. Petersburg, Kais, technologisches Institut. PP. 
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St. Petersburg, Russische physiko-chemische Gesellschaft. P x . 

Philadelphia, Academy of Natural Sciences. O und PP. 

Philadelphia, American Pharmaceutical Society. PP. 

Philadelphia, Wagner Free Institute of Science. 3/,. 

Pilgram, Communal-Realgymuasium. PP. 

Pilsen, K. k. Staatsgewerbeschule. PP. 

Pisa, R. Scuola Normale Superiore. 3f 2 . 

Pisa, Societa Toscana di Scienze Naturali. M l . 

Pisa, Nuovo Cimento. PP. 

Pisek, K. k. Oberrealschule. PP. 

Pisino, K. k. Gymnasium. PP. 

Pola, Hydrographisches Depot der k. u. k. Marine. M l und M.i. 

Potsdam, Astrophysikalisches Observatorium. 3f> und P. 

Prag, Naturhistorischer Verein „Lotos". M l . 

Prag, K. k. deutsche technische Hochschule. L und PP. 

Prag, Medicinisches Professoren-Collegium der k. k. deutschen Kail 

Ferdinands-Universitat. 3/ v 
Prag, K. k. I. deutsche Oberrealschule. PP. 
Prag, Bibliothek der anatomischen Anstalt. 3f 3 . 
Prag, Böhm, chemische Gesellschaft. PP. 
Prag, Akademischer Leseverein. PP. 

Prag, Redaction der Berichte der österr. Gesellschaft zur Förderung 

der chemischen Industrie. P 1 . 
Prag, K. k. böhmisches Obergymnasium auf der Neustadt. PP. 
Prag, K. k. Uni versitäts- Sternwarte. M.,a und P. 
Prenzlau, Deutsche Medicinal-Zeitung. PP. 
Pressburg, Verein für Naturkunde. L. 
Pfibram, K. k. Berg-Akademie. L. 
Pfibram, Lehrerbildungs-Anstalt. PP. 
Prossnitz, Deutsche Landes-Oberrealschule. PP. 
Pulkowa, Kais. Russ. Sternwarte. M x und Mo. 
Rakovac, K. Ober-Realschule. L. 
Regensburg, K. Bayer, botanische Gesellschaft. M v 
Reichenberg, K. k. Staats-Gewerbe-Schule. PP. 
Ried, K. k. Real- und Obergymnasium. M lt M 2 und PP. 
Riga, Naturforscher- Verein. L. 
Rio de Janeiro. Museu Nacional. M x und S. 
Rom, Ufficio centrale di Meteorologia. M 2 . 
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Rom, R. Gomitato Geologico dMtalia. X, M t uud PP. 
Rotterdam, Bataafsch Genootschap der Proefondervindelijke Wijs- 
begeerte. O. 

Salem (Mass. U. St. A.), Peabody Academy of Science. 0. 
San Francisco, California Academy of Sciences. 0. 
San Jose", California Lick Observatory. M 2 a. 
Santiago de Chile, Universität. O. 

Santiago de Chile, Deutscher wissenschaftlicher Verein. PP. 

Schemnitz, K. Berg- und Forst- Akademie. L. 

Sevres, Bureau international des Poids et Mesures. M 2 . 

Spalato, K. k. Ober-Realschule. L. 

Spalato, K. k. Obergymnasium PP. 

Stockholm, Institut Royal ge*ologique de la Suede. 

Stockholm, Nautisk meteorologiska Byran. PP. 

Strassburg, Zeitschrift für physiologische Chemie. Pj. 

Stuttgart, Verein für vaterländische Naturkunde in Württemberg. L. 

Sydney, Royal Society of New South Wales. L. 

Tacubaya (Mexico), Observatorio Astronomico Nacional. P. 

Tiflis, Physikalisches Observatorium. M%a. 

Tokyo (Japan), Seismological Society of Japan. M t . 

T o p e k a , Kansas Academy of Science. PP. 

Toronto, Canadian Institute. M u 

Toulouse, Facultö des Sciences de Toulouse. M 2 . 

Triest, K. k. deutsche Oberrealschule. L. 

Triest, Museo civico di Storia naturali. M x . 

Triest, Societa Adriatica di Scienze naturali. M x und PP. 

Triest, K. k. Gymnasium. PP. 

Triest, Curatorium der Stadtbibliothek. PP. 

Triest, K. k. zoologische Station. M x und Jf 3 . 

Turin, Redaction des „Archivio per le Scienze mediche". M$. 

Turin, Redaction der Zeitschrift „Cosmos". PP. 

Turin, Physiologisches Laboratorium der Universität. M s . 

Tyrnau, F. e. Obergymnasium. PP. 

U ngarisch-Bro d, Bürgerschule. PP. 

U trecht, Redaction des „Nederlandsch Archief voorGenees- enNatuur- 

kunde". L und PP. 
Utrecht, Redaction des „Magazijn voor Laudbouw". PP. 
Villach, K. k. Staatsgymnasium. PP. 
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Wadowice, K. k. Real-Obergymnasium. PP. 
Währing, K. k. Unterrealschule. PP. 

Waidhofen an der Ybbs, N.-ö. Landesrealschule. M 2 und PP. 
Washington, Naval Observatory. M 1 , M 2 und X. 
Washington, Departement of Agriculture of the United States of 
America. M 1 . 

Washington, Direction of the U. S. Geological Survey. 0. 
Wernigerode, Naturwissenschaftlicher Verein des Harzes. PP. 
Wien, K. k. Hof-Mineraliencabiuet. O. 

Wien, K. k. technisches und administratives Militär-Comite\ M x und 
Wien, K. k. Thierarznei-Institut. L und PP. 

Wien, Chemisches Laboratorium der k. k. technischen Hochschule. 
3/j und M 2 . 

Wien , K. k. Gesellschaft der Aerzte. 0, Ä', undiC*. 
Wien, K. k. nieder-österr. Landwirthschafts-Gesellsehaft. L und PP. 
Wien, K. k. zoologisch-botanische Gesellschaft. M lt M., und PP. 
Wien, österreichischer Ingenieur- und Architekten-Verein. M 1 , M. £ 
und PP. 

Wien, Redaction der „Wiener Medicinischen Wocheuschrift". L und 
PP. 

Wien, Ärztliches Lesezimmer im k. k. allgemeinen Krankenhause. M a . 

Wien, K. k. Hochschule für Bodencultur. L und PP. 

Wien, Anatomisches Institut der Wiener Universität. M^. 

Wien, Stadtische Bibliothek. PP. 

Wien (Währing, Türkenschanze), K. k. Sternwarte. O. 

Wien, Verein der Mathematiker und Physiker. PP. 

Wien, K. k. Realschule im Bezirke Sechshaus. PP. 

Wien, Österr. Apotheker-Verein. PP. 

Wien, Chemisch-technischer Verein an der k. k. technischen Hoch- 
schule. PP. 

Wien, Zeitschrift für Nahrungsmittel-Untersuchung und Hygiene, i',. 
Wien, Wiener Pharmaceuten- Verein. PP. 
Wien, K. k. Militär-SanitätsComitö. 0. 

Wien, K. k. Lehr- und Versuchsanstalt für Photographie und Repro- 

ductionsverfahren. 
Wiener- Neustadt, N.-ö. Landes-Oberrealschule L. 
Wiesbaden, Verein für Naturkunde im Herzogthum Nassau. L. 
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Würzburg, Physikalisch-medicinische Gesellschaft. L und PP. 
Zürich, Naturforschende Gesellschaft. L. 
Zürich, Polytechnisches Institut. PP. 

Zürich, Meteorologische Centralanstalt der Schweizer naturforschenden 
Gesellschaft. PP. 

Gcsaiiiiiitzahl 359, 

davon im Inlande . . . 105, 
„ „ Auslande . . . 254. 



Digitized by Google 



PREISAüSSCHREIHl'NG 

DER 

KAISERLICHEM AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 



5* 



Digitized by Google 



Frei »aufgäbe. 



69 



Mathematisch-naturwissenschaftliche Classe. 

Preisaufgabe für den von A. Freiherrn von Baum- 
gartner gestifteten Preis. 

(Ausgeschrieben am 30. Mai 1886; erneuert am 30. Mai 1889.) 

Die mathematisch-naturwissenschaftliche Classe der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften hat in ihrer ausser- 
ordentlichen Sitzung vom 27. Mai d. J. beschlossen, für den 
A. Freiherr v. Baumgartner' sehen Preis folgende Auf- 
gabe zu erneuern. 

Der Zusammenhang zwischen Licht- 
absorption und chemischer Constitution 
ist an einer möglichst grossen Reihe von 
Körpern in ähnlicher Weise zu untersuchen, 
wie dies Landoldt in Bezug auf Refraction 
und chemische Constitution ausgeführt hat; 
hiebei ist wo möglich nicht nur der un- 
mittelbar sichtbare Theil des Spectrums, 
sondern das ganze Spectrum zu berück- 
sichtigen. 

Der Einsendungstermin der Concurrenzschriften ist der 
31. December 1891; die Zuerkennung des Preises von 
1000 fl. ö. W. findet eventuell in der feierlichen Sitzung des 
Jahres 1892 statt. 

Zur Verständigung der Preiswerber folgen hier die auf 
die Preisschriften sich beziehenden Paragraphe der Geschäfts- 
ordnung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften : 
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„§. 57. Die um einen Preis werbenden Abhandlungen 
dürfen den Namen des Verfassers nicht enthalten, und sind, 
wie allgemein üblich, mit einem Motto zu versehen. Jeder 
Abhandlung hat ein versiegelter, mit demselben Motto ver- 
sehener Zettel beizuliegen, der den Namen des Verfassers 
enthält. Die Abhandlungen dürfen nicht von der Hand des 
Verfassers geschrieben sein. 8 

„In der feierlichen Sitzung eröffnet der Präsident den 
versiegelten Zettel jener Abhandlung, welcher der Preis 
zuerkannt wurde, und verkündet den Namen des Verfassers. 
Die übrigen Zettel werden uneröffnet verbrannt, die Abhand- 
lungen aber aufbewahrt, bis sie mit Berufung auf das Motto 
zurückverlangt werden. 8 

„§. 58. Theilung eines Preises unter mehrere Bewerber 
findet nicht statt. ■ 

„§. 59. Jede gekrönte Preisschrilt bleibt Eigenthum ihres 
Verfassers. Wünscht es derselbe, so wird die Schrift durch 
die Akademie als selbständiges Werk veröffentlicht und geht 
in das Eigenthum derselben über . . . 8 

„§. 60. Die wirklichen Mitglieder der Akademie dürfen 
an der Bewerbung um diese Preise nicht Theil nehmen. 8 

„§. 61. Abhandlungen, welche den Preis nicht erhalten 
haben, der Veröffentlichung aber würdig sind, können auf 
den Wunsch des Verfassers von der Akademie veröffentlicht 
werden." 
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A. Gesammt-Akademie. 

Preisaufgabe, ausgeschrieben aus Anlass derSäcular- 
Feier von Schiller's Geburtstag, am 27. October 1859. 

„Würdigung Schiller's in seinem Verhältniss 
zur Wissenschaft, namentlich zu ihren philoso- 
phischen und historischen Gebieten." 

Der bis zum festgesetzten Termin, d. i. dem 10. Novem- 
ber 1860 eingegangenen Preisschrift mit dem Motto: „Es 
wächst der Mensch mit seinen grössern Zwecken', wurde in 
der Gesammtsitzung der Akademie am 29. Mai 1861 der 
Preis von 200 k. k. Münzducaten zuerkannt. 

In der feierlichen Sitzung am 3 1 . Mai 1 86 1 wurde der die 
Preisschrift begleitende Zettel vom Präsidenten der Akademie 
eröffnet und als Verfasser derselben Karl Tomas chek in 
Wien verkündet. 



B. Philosophisch-historische Olasse. 

1. Philologische Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben am h. Jänner 1848.) 

„Die Lautlehre der gesammten slavischen 
Sprachen soll als Grundlage und Bestandtheil 
einer vergleichenden slavischen Grammatik 
quellengemäss und systematisch bearbeitet wer- 
den etc." 
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Zur Lösung dieser Preisaufgabe ist am 30. December 
1849 Eine Abhandlung eingelaufen, mit dem Motto: n Non 
fumum ex fulyore* , welcher der ausgeschriebene Preis von 
1000 fl. G. M. in der Gesammtsitzung der Akademie am 
28. Mai 1851 zuerkannt und als deren Verfasser Herr Dr. 
Franz Miklosich, Professor der slavischen Sprache und 
Literatur an der Wiener Universität, bekannt gemacht wor- 
den ist. 



2. Philologische Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben am 31. Mai 1858.) 

* 

„Über die Zeitfolge der Platonischen Schrif- 
ten." 

In der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1860 wurde der 
am festgesetzten Termin, d. i. am 31. December 1859 ein- 
gelangten, mit dem Motto: „Sine ira et studio/ Nec tarnen 
sine ira nec sine studio * versehenen Preisschrift der Preis von 
600 fl. ö. W. zuerkannt und bei Eröffnung des versiegelten 
Zettels der Name des Verfassers: Dr. Friedrich Uberweg, 
Privatdocent der Philosophie an der Universität zu Bonn, 
bekannt gemacht. 



3. Preisaufgabe auf deutsch-sprachlichem Gebiete für den von Paul 

Hai legirten Preis. 

(Ausgeschrieben am 28. Mai 18(59.) 

„Es ist eine Darstellung von Otfried's Syntax 
zu liefern." 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1870, ist 
eine preiswürdige Schrift eingelangt, mit dem Motto: n ndvTsg 



Digitized by Google 



Gelöste Pnisaufijaben uwl iWiszuerkunnungen. 75 

civScoiKst r.pöc 70 sidivxt ossysvrs» v^iv.* . Dieser Schrift 
wurde in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1871 der Preis 
von 500 fl. zuerkannt und als Name des Verfassers Oskar 
Erdmann, Dr. phil., Gymnasiallehrer in Graudenz (West- 
preussen) verkündet. 



C. Mathematisch-naturwissenschaftliche Glasse. 

1. Krystallographische Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben ;iiu iS. Mai lhöl.) 

„Über die Bestimmung der Kry stallgestalten 
in chemischen Laboratorien erzeugter Producte." 

Vor dem festgesetzten Termin, dem 31. December 1852, 
war eine Abhandlung eingelaufen, mit dem Motto : 
„ Kannst' s im Grossen nicht vollbringen, 
Musst's im Kleinen Du beginnen", 
welcher die Akademie in ihrer Gesammtsitzung am 25. Mai 
1853 den Preis von 200 Stück k. k. Münzducaten zuerkannte. 
In der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1853 wurde der ver- 
siegelte Zettel, welcher den Namen des Verfassers enthielt, 
eröffnet und als Verfasser bekannt gegeben: Jacob Schabus, 
Lehrer der Physik an der k. k. Realschule am Schottenfelde 
in Wien. 



2. Zweite krystallographische Preisaufgabe. 

(Ausschrieben am 20. Mai ls"»4.} 

„Bestimmung der Krystallges talten und der 
optischen Verhältnisse in chemischen Labora- 
torien erzeugter Producte." 
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Vor dem festgesetzten Termin, dem 31.December 1856, 
war eine Abhandlung eingelangt, mit dem Motto: „Die all- 
seitige Erforschung der Kry stalle vermag allein die Grund- 
lagen zu einer künftigen Molecular-Theorie zu schaffen", 
welche die Akademie in ihrer Gesammtsitzung vom 26. Mai 
1857 des Preises (250 k. k. Münzducaten) für würdig erklärte. 

Bei Eröffnung des versiegelten Zettels durch den Präsi- 
denten der Akademie in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 
1857 wurde als Verfasser bekannt gegeben: Dr. Joseph 
Grailich, Gustos-Adjunct am k. k. Hof-Mineralien-Cabinete 
und a. o. Professor der Physik an der k. k. Universität in 
Wien. 

3. Preisaufgabe aus der Geologie. 

(Ausgeschrieben am 30. Mai 1864.) 

„Eine genaue mineralogische, und soweit 
erforderlich, chemische Untersuchung möglichst 
vieler der in Österreich vorkommenden Eruptiv- 
gesteine mittleren Alters, von der Dyasformation 
angefangen bis hinauf zur Eocenformation und 
ihre Vergleichung mit den genauer bekannten 
älteren und jüngeren Eruptivgesteinen Öster- 
reichs und anderer Länder." 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1866, 
war eine Bewerbungsschrift eingelangt, mit dem Motto: 
„Nie war Natur und ihr lebendiges Fliessen 
Auf Tag und Nacht und Stunden angewiesen, 
Sie bildet regelnd jegliche Gestalt, 
Und selbst im Grossen ist es nicht Gewalt. 

Goethe. « 

Dieser Schrift wurde in der Gesammtsitzung der Aka- 
demie am 29. Mai 1867 der Preis von 200 Stück k. k. Münz- 
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ducaten zuerkannt und bei Eröffnung des versiegelten Zettels 
in der feierlichen Sitzung am 31. Mai 1867 der Name des 
Verfassers: Gustav Tschermak bekannt gegeben. 



4. Preisaufgabe aus der Mineralogie für den von weiland Sr. kais. 
Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Stephan gewidmeter* 

Preis. 

(Ausgeschrieben am 28. December 1865.) 

„Es ist eine geordnete und vollständige, über- 
sichtliche Darstellung der Ergebnisse mineralogi- 
scher Forschungen während der Jahre 1862 bis 
nclusive 1865 zu liefern, welche sich der leichte- 
ren Benützung wegen vollkommen an die früheren 
derartigen Arbeiten vom Herrn Professor Kenngott 
anschliesst." 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1866, ist 
eine Bewerbungsschrift eingelangt, mit dem Motto: „Nunquam 
otiosus * . 

Die Akademie hat in ihrer Gesammtsitzung am 29. Mai 
1867 dieser Schrift den Preis von 1000 11. zuerkannt, und 
wurde in der feierlichen Sitzung am 31. Mai 1867 als Ver- 
fasser: Professor Dr. Kenngott in Zürich bekannt gegeben. 



5. Preisaufgabe aus der Chemie. 

(Ausgeschrieben am 30. Mai 18S3.) 

Für jene bis zum 30. März 1885 der Akademie ein- 
zusendende gedruckte Abhandlung, durch welche unsere 
chemischen Kenntnisse von den Eiweisskörpern 
am meisten gefördert werden. 
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Unter den bis zum festgesetzten Termin eingelangten 
Bewerbungsschriften wurde eine von Herrn Professor Dr. 
Richard Maly in den Sitzungsberichten der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse publicirte Abhandlung, welche 
den Titel führt: „Untersuchungen über die Oxydation 
des Eiweisses mittelst Kai ium-perm anganat" als 
die des Preises würdigste befunden. 

Die Akademie hat daher auf Antrag der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse den ausgeschriebenen Preis 
von 1000 11. ö. W. in der feierlichen Sitzung am 21. Mai 
1885 dem Herrn Professor Dr. Riehard Maly zuerkannt. 



Ig. h. Lieben'scher Preis. 

[. Dieser von dem am 13. März 1862 verstorbenen 
Grosshändler, Herrn Ignaz L. Lieben, mit testamentarischer 
Bestimmung ddo. 6. März 1862 gestiftete Preis von 900 fl. 
wurde zum ersten Male, mit Beschluss der mathematisch- 
jiaturwissensehaftlichen Glasse vom 27. April 1865, dem 
eorrespondirenden Mitgliedc Herrn Professor Dr. Joseph 
Stefan zuerkannt, und zwar für die von demselben in der 
akademischen Sitzung am 3. November 1864 vorgelegte und 
im 50. Bande der Sitzungsberichte veröffentlichte Abhandlung, 
betitelt: „Ein Versuch über die Natur des unpolari- 
sirten Lichtes und der Doppelbrechung des Quarzes 
in der Richtung seiner optischen Axe B . 

Diese Preiszuerkennung wurde in der feierlichen Sitzung 
am 30. Mai 1865 öffentlich verkündigt. 

II. Die zweite Zuerkennung dieses Preises erfolgte, auf 
Grundlage des von der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse in der Sitzung am 14. Mai 1868 gefassten Beschlusses, 
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in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1868, und zwar wurde 
der Preis zur einen Hälfte per 450 fl. dem Herrn Dr. Eduard 
Linnemann, Professor an der Universität zu Lemberg, für 
zwei von ihm veröffentlichte Abhandlungen, nämlich: 1. »Um- 
wandlung der Aminbasen in die dazugehörigen 
Alkohole", II. Theil (25. März 1867); 2. „Der künst- 
liche Methylalkohol«, IV. Theil (26. Juli 1867), und zur 
anderen Hälfte per 450 fl. dem Herrn Dr. Karl v. Than. 
Professor an der Universität in Pest, für eine Abhandlung: 
„Über das Kohlenoxysulfid* (S.Juli 1867), zuerkannt. 

III. Zum dritten Male wurde der Lieben'sche Preis, 
auf Grundlage des in der Sitzung der mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Classe am 16. Mai 1871 gefassten Be- 
schlusses, in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1871, Herrn 
Dr. Leander Ditsch einer, a. o. Professor am Wiener k. k. 
polytechnischen Institute, zuerkannt, und zwar für seine in 
der Sitzung der Classe am 15. Juli 1869 vorgelegte, und im 
60. Bande, II. Abtheilung, ihrer Sitzungsberichte veröffent- 
lichte Abhandlung: „Über den Gangunterschied und 
das Intensitätsverhältniss der bei der Reflexion an 
Glasgittern auftretenden parallel und senkrecht 
zur Einfallsebene polarisirten Strahlen". 

IV. Zum vierten Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe am 15. Mai 1874 gefassten Beschlusses, in der 
feierlichen Sitzung am 30. Mai 1874 dem correspondirenden 
Mitgliede Herrn Dr. Eduard Linnemann, Professor an der 
technischen Hochschule zu Brünn, zuerkannt, und zwar für 
seine theils in den Sitzungsberichten der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften und theils in den Annalen der 
Chemie und Pharmacie seit dem Jahre 1869 veröffentlichten 
Arbeiten über den systematischen Aufbau der Glieder der 
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Fettsäurereihe, ihrer Alkohole, Aldehyde u. s. w., sowie über 
Siedepunktsdiflerenzen zwischen homologen Substanzen. 

V. Zum fünften Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse am 17. Mai 1877 gefasston Beschlusses, in der 
feierlichen Sitzung vom 30. Mai 1877 dem ausserordentlichen 
Professor und Assistenten an der Lehrkanzel der Physiologie 
der Wiener Universität, Herrn Dr. Sigmund Exner, zuer- 
kannt, und zwar für seine physikalisch-physiologischen Unter- 
suchungen über die einfachsten psychischen Processe, welche 
in vier Abhandlungen in Pflügers Archiv für die gesammte 
Physiologie in den Jahren 1873, 1874 und 1875 publicirt sind. 

VI. Zum sechsten Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse vom 26. Mai 1880 gefassten Beschlusses, in der 
feierlichen Sitzung vom 29. Mai 1880 dem Privatdocenten und 
Adjuncten am ersten chemischen Laboratorium der Wiener 
Universität, Herrn Dr. Hugo Weidel, zuerkannt, und zwar 
für seine Studien über Verbindungen aus dem animalischen 
Thcer, welche in den Sitzungsberichten der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften, Bd. LXXIX, LXXX und LXXXI 
enthalten sind. 

VII. Zum siebenten Male wurde dieser Preis, auf 
Grundlage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse vom 28. Mai 1883 gefassten Beschlusses, 
in der feierlichen Sitzung vom 30. Mai 1883, dem correspon- 
direnden Mitgliede Dr. Victor Ritter v. Ebner, Professor an 
der Universität zu Graz, und zwar für seine als selbständiges 
Werk gedruckten: „Untersuchungen über die Ur- 
sachen der Anisotropie organi scher Substanzen" 
(Leipzig 1882. Verl. W. Engelmann) zuerkannt. 
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VIII. Zum achten Male wurde dieser Preis auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse vom 27. Mai 1886 gefassten Beschlusses, in 
der feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften am 29. Mai 1886, dem Privatdocenten an der 
Wiener Universität und Professor an der hiesigen Handels- 
akademie, Herrn Dr. Zdenko Hans Skraup, und zwar für 
seine in den Sitzungsherichten der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse, Bd. LXXXI. LXXXII, LXXXIII, LXXXIV 
und LXXXVI, veröffentlichten Arbeiten: „Synthesen des 
Chinolins und chinolina rtiger Verbindungen* 
zuerkannt. 

IX. Zum neunten Male wurde dieser Preis auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse vom 27. Mai 1889 gefassten Beschlusses, in 
der feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften am 29. Mai 1889, dem ausserordentlichen Professor 
und Assistenten an der Lehrkanzel für Physiologie der k. k. 
Universität in Wien, correspondirendem Mitgliede der kaiser- 
lichen Akademie der Wissenschaften, Herrn Dr. Sigmund 
Exner, und zwar für seine Untersuchungen über das 
zusammengesetzte Auge und das Sehen der In- 
secten zuerkannt. 



A. Freiherr von Baumgartner ' s c h e r Preis. 

I. Da für die, der Bestimmung des Stiftbriefes gemäss, 
am 26. Mai 1866 ausgeschriebene Preisaufgabe für den von 
Herrn Andreas Freiherrn von Baumgartner laut testa- 
mentarischer Verfügung ddo. 30. März 1864 gestifteten Preis 
am festgesetzten Termine, dem 31. December 1868, keine 
Bewerbungsschrift einlangte, so hat die kaiserliche Akademie 

Almanach. 1890 0 



Digitized by Google 



8Ü Geloste Pmsaufyabcn und Prei&zuerkenMtugen . 

in ihrer Gesammtsitzung am 26. Mai 1869, im Sinne des 
Stiftbriefes beschlossen, diesen Preis von 1000 fl. derjenigen 
Leistung zuzuerkennen, welche in der betreffenden Periode 
als die fruchtbringendste Bereicherung der physikalischen 
Wissenschaft zu betrachten war, d. i. „der Er findung der 
Influenz-Elektrisirmaschine". Es theilen sich aber in 
diese Erfindung zwei Physiker, welche unabhängig von ein- 
ander, gleichzeitig mit der Construction solcher Maschinen 
beschäftigt, auch fast gleichzeitig die Resultate ihrer Versuche 
veröffentlicht haben. Es sind dies die Herren W. Holtz in 
Berlin und A. Töpler in Graz. Es wurde daher der Preis 
unter diese beiden Erfinder der InHuenz-Elektrisirmaschine 
getheilt, und die Preiszuerkennung in der feierlichen Sitzung 
am 31. Mai 1869 öffentlich bekannt gemacht. 

II. Behufs der zweiten Zuerkennung des Freiherr von 
Baumgartner'schen Preises wurde am 28. Mai 1869 fol- 
gende Preisaufgabe ausgeschrieben: 

„Es sind möglichst zahlreiche Beobachtungen 
der Härte an Krystallen auszuführen, wo möglich 
um das Gesetz der Härte-Änderungen an einem 
Krystalle aufzufinden, die Beziehungen dieser 
Änderungen zur Theilbarkeit unumstösslich fest- 
zustellen und dieselben auf absolutes Maass zu 
reduciren. * 

Für diese Preisaufgabe ist vor dem festgesetzten Ter- 
mine, d. i. am 27. December 1871, eine Bewerbungsschriit 
eingelangt mit dem Motto: 

„ Thetisqm novos deteyat orbes, 
X<c sit terrü ultima Thule. 

Semca, Merfea tt . 
Die Akademie hat in ihrer Gesammtsitzung am 13. Juni 
1882, auf Antrag der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
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Classe beschlossen, dieser Schrift den Preis von 1000 fl. 
zuzuerkennen. In der feierlichen Sitzung am 15. Juni 1872 
wurde der dem Manuscripte beigegebene versiegelte Zettel 
durch den Präsidenten eröffnet und als Verfasser der gekrön- 
ten Preisschrift Herr Dr. Franz Exner bekannt gegeben. 

III. Zur Beantwortung der am 13. Juni 1872 ausgeschrie- 
benen Preisaufgabe für den A. Freiherr von Baumgartner'- 
sehen Preis, deren Termin mit 31. December 1874 zu Ende 
ging, ist keine Concurrenzschrift eingelangt. Die k. Akademie 
hat daher, über Antrag der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe, in ihrer Gesammtsitzung am 28. Mai 1875 im 
Sinne des Stiftbriefes beschlossen, jener im Laufe der Preis- 
ausschreibung erschienenen Arbeit den Preis per 1000 11. 
zuzuerkennen, durch welche die Physik die bedeutendste För- 
derung erfahren hat. Als eine solche wurde die experimen- 
telle Bestimmung der Dielektricitätsconstanten 
einer Reihe von Körpern anerkannt, eine Arbeit, deren 
Resultate in sechs in den Sitzungsberichten der mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Classe erschienenen Abhand- 
lungen niedergelegt sind, und welche das correspondirende 
Mitglied, Herrn Dr. Ludwig Boltzinann, Professor der 
Mathematik an der Wiener Universität, zum Verfasser hat. 
Diesem wurde daher in der feierlichen Sitzung am 29. Mai 1873 
der dritte Freiherr von Bauingar tner'sehe Preis zuerkannt. 

IV. Zur Beantwortung der am 13. Juni 1872 ausgeschrie- 
benen und im Jahre 1875 erneuerten Preisaufgabe für den 
A. Freiherr v. Baumgartner 'sehen Preis, deren Termin 
mit 31. December 1877 zu Ende ging, ist keine Concurrenz- 
schrift eingelangt. 

Die mathematisch -naturwissenschaftliche Classe der 
kaiserlichen Akademie hat daher in ihrer Sitzung vom 27. Mai 
1878 beschlossen, nach dem Sinne des Stiftbriefes diesen 

<»* 
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Preis jener im Laufe der Preisausschreibung erschienenen 
Arbeit zuzuerkennen, durch welche die Physik die bedeu- 
tendste Förderung erfahren hat. 

Nach dem einstimmigen Gutachten der Commission, 
welche zur Prüfung der in Goncurrenz kommenden Arbeiten 
eingesetzt wurde, sind dies die „Untersuchungen über 
die Abhängigkeit der inneren Reibung in Gasen von 
derTemperatur", deren Resultate in den Sitzungsberichten 
der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe in zwei Ab- 
handlungen unter den Titeln: 1. „Über die Abhängigkeit des 
Reibungscoefficienten der atmosphärischen Luft von der Tem- 
peratur« (Bd. LXXI, 2. Abth., 281—308) und 2. „Über die 
Abhängigkeit der inneren Reibung der Gase von der Tempe- 
ratur" (Bd. LXXII), 2. Abth., 433 — 474) niedergelegt sind. 

Die Akademie beschloss daher, den A. Freiherr von 
Baumgartner'schen Preis dem Verfasser der bezeichneten 
Abhandlungen Herrn Albert von 0 bermayer, k. k. Artillerie- 
Hauptmann und Professor der Physik an der technischen 
Militär-Akademie in Wien zu ertheilen. 

V. Die mathematisch -naturwissenschaftliche Classe hat 
beschlossen, die bisherige Preisaufgabe: „Erforschung der 
Krystallgestalten chemischer Substanzen, mit besonderer 
Berücksichtigung homologer Reihen und isomerer Gruppen« 
zu erneuern, und den Einsendungstermin der Bewerbungs- 
schriften mit Rücksicht auf die Wiederholung derselben Preis- 
frage auf den 31. December 1879 zu stellen. 

An diesem letztgenannten Tage ist eine Arbeit ein- 
gelaufen, welche das Motto trägt: 

„Die Pseudosymmetrie bezeichnet die Stelle der 

nahen aber ungleichen Atomencomplexe" 
und in der 51 Körper krystallographisch und zumeist auch 
optisch untersucht sind. 



Digitized by Google 



Gelöste Preisaujgaben und Preiszuerkenmmgen. 85 

Die mathematisch-naturwissenschaftliche Glasse hat in 
der Sitzung vom 27. Mai 1880 beschlossen, dieser Concur- 
renzschrift den Preis von 1000 fl. zuzuerkennen. In der feier- 
lichen Sitzung am 29. Mai 1880 wurde der dem Manuscripte 
beigegebene versiegelte Zettel durch den Präsidenten eröffnet 
und als Verfasser der gekrönten Preisschrift Herr Dr. Aristides 
Bfezina, Gustos am k. k. mineralogischen Hofcabinet, 
bekannt gegeben. Hiemit erfolgte die fünfte Zuerkennung 
des A. Freiherr von Baumgartner 'sehen Preises. 

VI. Für die von der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse am 28. Mai 1880 ausgeschriebenen Preisaufgabe, 
betreffend die mikroskopische Untersuchung des 
Holzes lebender und fossiler Pflanzen, zu deren 
Beantwortung der Termin mit 31. December 1882 zu Ende 
ging, ist keine Goncurrenzschrift eingelangt. 

Die Glasse hat daher in ihrer Sitzung vom 28. Mai 1883 
beschlossen, im Sinne des Stiftbriefes diesen Preis jener im 
Laufe der Preisausschreibung erschienenen Arbeit zuzu- 
erkennen, durch welche die Physik am meisten gefördert wird. 

Als solche hat die zur Begutachtung der in Goncurrenz 
gezogenen Arbeiten eingesetzte Commission die Abhandlung: 
„Über dasFunkeln derSterne und die Scintillation 
überhaupt* bezeichnet, welche in den Sitzungsberichten der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse (Bd. LXXXIV, 
2. Abth. 1038—1181) erschienen ist. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften beschloss 
daher, den A. Freiherr v. Baumgartner'schen Preis von 
1000 Gulden dem Verfasser dieser Abhandlung, Herrn Dr. 
Karl Exner, Professor am Gymnasium im IX. Bezirke Wien 
zuzuerkennen. 

VII. Für die von der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse am 30. Mai 1883 ausgeschriebene Preisaufgabe: 
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„Es sind möglichst zahlreiche Bestimmungen an 
Krystallen der verschiedenen Systeme über die 
elektrische Leitungsfähigkeit und über die Aus- 
breitung der Elektricität auf der Oberfläche 
solcher Krystalle anzustellen 8 , zu deren Beantwortung 
der Termin mit 31. December 1885 zu Ende ging, ist keine 
Concurrenzschrift eingelangt. 

Die Glasse hat daher in ihrer Sitzung vom 27. Mai 1886 
beschlossen, im Sinne des Stiftbriefes diesen Preis jener im 
Laufe der Preisausschreibung erschienenen Arbeit zuzuer- 
kennen, durch welche die Physik am meisten gefördert 
wird. 

Es sind dies nach dem einstimmigen Gutachten der 
Preiscommission die Arbeiten: „Über die Gondensation 
der schwer coerciblen Gase*, welche in den Sitzungs- 
berichten der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse, 
Bd. XGl und XCIl, zur Veröffentlichung gelangten. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften beschloss 
daher, den A. Freiherr v. B au mg artner 'sehen Preis von 
1000 fl. dem Verfasser der genannten Arbeiten, Herrn Dr. 
Sigmund v. Wroblewski, Professor der Physik an der 
Universität in Krakau, zuzuerkennen. 

VIII. Für die von der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse am 30. Mai 1886 ausgeschriebene Preisauf- 
gabe: „Der Zusammenhang zwischen Lichtabsorp- 
tion und chemischer Constitution ist an einer 
möglichst grossen Reihe von Körpern in ähnlicher 
Weise zu untersuchen, wie dies Landoldt in Be- 
zug auf Refraction und chemische Constitution 
ausgeführt hat; hiebei ist wo möglich nicht nur 
der unmittelbar sichtbare Theil des Spectrums, 
sondern das ganze Spec trum zu berüe k sichtigen", 
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zu deren Beantwortung der Termin des 31. December 1888 
zu Ende ging, ist keine Concurrenzschrift eingelangt. 

Die Glasse hat daher in ihrer Sitzung vom 27. Mai 1889 
beschlossen, im Sinne des Stiftbriefes diesen Preis jener im 
Laufe der Preisausschreibung erschienenen Arbeit zuzuerken- 
nen, durch welche die Physik am meisten gefördert wird. 

Es sind dies nach dem einstimmigen Gutachten der 
Preiscommission die Arbeiten: „Ober Strahlen elektri- 
scher Kraft", welche in den Sitzungsberichten der Berliner 
Akademie (1888) und in Wied. Annalen (Bd. XXXV) zur 
Veröffentlichung gelangten und zu den schönsten und wich- 
tigsten Bereicherungen der Experimentalphysik gerechnet 
werden dürfen. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften beschloss 
daher, den zum achten Male zur Vertheilung gelangenden 
A. Freiherr v. Baum gart ner'schen Preis von 1000 fl. dem 
Verfasser der genannten Arbeiten, Herrn Dr. H. Herz, Uni- 
versitätsprofessor in Bonn, zuzuerkennen. 



Kometen-Preise. 

Die von der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften 
am 28. Mai 1869 für drei Jahre (31. Mai 1869 bis 31. Mai 
1872) erfolgte und am 12. Juni 1872 bis auf Widerruf 
erneuerte Ausschreibung von jährlich acht Preisen, nach 
Wahl des Empfängers, bestehend in einer goldenen Medaille 
oder in zwanzig österreichischen Münzducaten als deren 
Geldwerth, für die Entdeckung neuer teleskopischer Kometen, 
hatte bis März 1879 sechsundzwanzig Erfolge aufzu- 
weisen. 

Am 11. October und 27. November 1869 gelangen 
Herrn Wilhelm Tempel zu Marseille die Entdeckungen der 
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Kometen 1869 II und 1869 III. Die Zuerkennung der beiden 
Preise für diese Entdeckungen, bestehend in 20 Stück k. k. 
Münzducaten und in einer gleichwertigen goldenen Medaille, 
erfolgte in der Gesammtsitzung am 27. Mai 1870. 

In der Gesammtsitzung am 26. Mai 1871 wurden drei 
solche Preise zuerkannt, und zwar: Herrn Hofrath A. Win- 
necke in Karlsruhe zwei Preise von ie 20 Stück k. k. Münz- 
ducaten für die beiden von ihm am 30. Mai und 24. Novem- 
ber 1870 entdeckten teleskop-ischen Kometen; und Herrn J. 
Goggia, Assistenten der Sternwarte zu Marseille, eine gol- 
dene Medaille für die ihm am 28. August gelungene ähnliche 
Entdeckung. 

In der Gesammtsitzung am 13. Juni 1872 wurden aber- 
mals drei Kometen-Preise von je 20 Ducaten zuerkannt, und 
zwar: der eine Herrn Hofrath A. Winnecke in Karlsruhe 
für den am 7. April 1871 entdeckten Kometen, und zwei 
dem Herrn W. Tempel in Mailand für die ihm am 14. Juni 
und 3. November 1871 geglückten Entdeckungen solcher 
Himmelskörper. 

In der Gesammtsitzung am 28. Mai 1874 wurden weitere 
vier solche Kometen-Preise zuerkannt, und zwar : dem Herrn 
W. Tempel in Mailand für den am 4. Juli 1873, und dem 
Herrn Alph. B o r e 1 1 y in Marseille für den am 20. August 1873 
entdeckten Kometen je 20 Ducaten; dem Herrn J. Goggia in 
Marseille für den am 10. November 1873 entdeckten Kometen 
eine goldene Medaille, und dem Herrn A. Winnecke in 
Strassburg für die ihm am 21. Februar 1874 gelungene Ent- 
deckung eines solchen Himmelskörpers 20 Ducaten. 

In der Gesammtsitzung am 28. Mai 1875 wurden fünf 
Kometen -Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn A. 
Winnecke in Strassburg für den am 12. April 1874, Herrn 
J. Goggia in Marseille für den am 17. April 1874, Herrn 
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A. Borelly in Marseille für den am 26. Juli 1874, Herrn 
J. Goggia für den am 20. August 1874 und Herrn A. Bo- 
relly für den am 7. Deceraber 1874 entdeckten Kometen. 

In der Gesammtsitzung am 29. Mai 1877 wurde dem 
Herrn A. Borelly in Marseille für den am 9. Februar 1877 
entdeckten Kometen ein Preis von 20 Stück k. k. Münzducaten 
zuerkannt. 

In der Gesammtsitzung am 29. Mai 1878 wurden wieder 
vier Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn Pro- 
fessor A. Winnecke in Strassburg für den am 5. April 1877; 
Herrn L. J. Swift in Rochester für den am 11. April 1877; 
Herrn J. Goggia in Marseille für den am 13. September 
1877, und Herrn W. Tempel in Florenz für den am 2. Oc- 
tober 1877 entdeckten Kometen. 

In der Gesammtsitzung vom 29. Mai 1879 wurde Herrn 
L. J. Swift in Rochester für den am 7. Juli 1878 entdeckten 
Kometen ein Preis zuerkannt. 

In der Gesammtsitzung am 28. Mai 1880 wurden drei 
Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn L. J. Swift 
in Rochester für den am 20. Juni 1879; Herrn A. Pal isa in 
Pola für den am 20. Juni 1879 und Herrn E. Hartwig in 
Strassburg für den am 24. August 1879 entdeckten Kometen. 

Nach dem Beschlüsse der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Classe vom 4. Juli 1878 wurde die Ertheilung 
von Kometen-Preisen sistirt. 
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Von Seite des gefertigten Präsidiums der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien wird kraft gegenwär- 
tigen Stiftbriefes beurkundet: 

Nachdem der am 13. März 1862 in Wien mit Tode 
abgegangene Grosshändler Herr Ignaz L. Lieben in seinem 
Testamente, de dato Wien 6. März 1862, die Bestimmung 
getroffen hat: 

„für das allgemeine Beste bestimme ich die 
Summe von 10.000 fl. österr. Währung, und 
stelle die nähere Verfügung darüber meiner 
Frau und meinen Kindern anheim", 

hat dessen hinterbliebene Witwe und testamentarische Erbin 
Frau Elisabeth Lieben im Einverständnisse mit ihren Kin- 
dern, den Herren Leopold, Adolf und Richard Lieben, dann 
den Fräulein Helena und Ida Lieben sechs Stück verloosbare 
5percentige Pfandbriefe der k. k. priv. österr. Nationalbank, 
nämlich: 

Nr. 28.192 ddto. 1. Juli 1861 per 1000 fl. ü. W. 
„ 28.193 „ eodem „ 1000 „ m „ 

„ 28.534 „ eodem „ 1000 „ „ „ 

„ 30.456 „ eodem „ 1000 „ „ „ 

„ 30.457 . eodem „ 1000 „ , „ 

n 30.750 , eodem . 1000 „ . , 



zusammen per 6000 fl. ö. W., 
das ist Sechstausend Gulden österr. Währung sammt Inter- 
essenausstand seit 1. Jänner 1862, sämmtlich vinculirt für 
die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien noe der 
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Ignaz L. Lieben 'sehen Stiftung bei dem k. k. Universal- 
Gameral-Zahlamte in Wien als Gassa der genannten Aka- 
demie mit folgender Widmung erlegt. 

§. 1. Das derzeit in den oben bezeichneten Pfandbriefen 
der k. k. priv. österr. Nationalbank per 6000 fl. ö\ W. ange- 
legte Vermögen soll immerwährend der Förderung wissen- 
schaftlicher Forschungen im Gebiete der Physik und Chemie 
gewidmet sein. 

§. 2. Zu diesem Zwecke soll vom 1. Jänner 1862 an 
nach jedesmaligem Ablaufe von drei Jahren der während 
dieser Zeit aufgelaufene Reinertrag des Stiftungscapitales zu 
einem Preise verwendet werden. 

Dieser soll nach den ersten drei Jahren dem Autor der 
innerhalb dieses Zeitraumes veröffentlichten ausgezeichnet- 
sten Arbeit im Gebiete der Physik mit Inbegriff der physio- 
logischen Physik, nach weiteren drei Jahren dem Autor der 
ausgezeichnetsten während der letzten sechs Jahre veröffent- 
lichten Arbeit im Gebiete der Chemie mit Inbegriff der physio- 
logischen Chemie, und so fort von drei zu drei Jahren alter- 
nirend dem Autor der ausgezeichnetsten während der letzt- 
verflossenen sechs Jahre erschienenen Arbeit im Gebiete 
einer dieser beiden Wissenschaften ertheilt werden. 

§. 3. Die Zuerkennung des Preises hat auf Grund eines 
von der mathematisch -naturwissenschaftlichen Classe der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien hierüber 
gefassten Beschlusses in der dem Ablaufe des Trienniums 
nächstfolgenden feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften zu geschehen. — Zu diesem Behufe ist 
spätestens zwei Monate vor dieser feierlichen Sitzung von der 
genannten Classe der Akademie und zwar von Fall zu Fall 
mittelst nicht unterschriebener Stimmzettel eine mindestens 
aus drei Fachmännern bestehende Commission zu wählen, 
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welche über die Zuerkennung des Preises spätestens vierzehn 
Tage vor der feierlichen Sitzung der Akademie der mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Glasse einen Antrag zu 
stellen hat. 

§. 4. Bei der ersten Zuerkennung des Preises sind alle 
während der letztverflossenen drei Kalenderjahre, bei allen 
folgenden Preiszuerkennungen aber alle während der letzt- 
verflossenen sechs Kalenderjahre im Wege der mechanischen 
Vervielfältigung, im In- oder Auslande, selbstständig oder in 
wissenschaftlichen Journalen oder Sammelwerken veröffent- 
lichten oder aber während des bezeichneten Zeitraumes der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien als Manu- 
script übergebenen Arbeiten in Betracht zu ziehen, deren 
Verfasser entweder geborene, wenn auch ausgewanderte, 
oder aber schon vor dem Ablaufe des oben bezeichneten 
Sexenniums naturalisirte Österreicher sind. 

Das auf dem Titelblatte eines Werkes angegebene Ver- 
lagsjahr ist als das Jahr der Veröffentlichung anzusehen. 

Werke, welche hiernach erst in dem Jahre der Preis- 
zuerkennung veröffentlicht erscheinen, sind dann mit in 
Betracht zu ziehen, wenn sie von dem Autor noch vor Beginn 
dieses Jahres der kaiserlichen Akademie zur Berücksichtigung 
bei der Preiszuerkennung überreicht worden sind. 

Arbeiten von wirklichen Mitgliedern der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien oder von Mitgliedern 
der im §. 3 bestimmten Gommission dürfen nicht berück- 
sichtigt werden. 

§. 5. Als preiswürdig sind im Allgemeinen nur solche 
Arbeiten zu betrachten, welche durch neue Entdeckungen die 
Wissenschaft bereichern, oder in einer Reihe bereits bekann- 
ter Thatsachen die gesetzmässigen Beziehungen aufgeklärt 
haben, während Gompilationen, ferner Arbeiten, die bloss 
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dem Fleisse ihren Ursprung verdanken, nur ausnahmsweise 
einen Anspruch auf den Preis begründen sollen. 

§. 6. Die Zuerkennung des Preises findet stets unter 
der ausdrücklichen Bedingung statt, dass der Verfasser der 
preisgekrönten Arbeit nachträglich seine persönliche Qualifi- 
cation im Sinne des ersten Absatzes des §. 4 nachweist, und 
den Preis innerhalb des hiefür festgesetzten Termines behebt. 
— Demselben ist desshalb die Zuerkennung des Preises ohne 
Verzug bekannt zu geben, und zur Erstattung des obigen 
Ausweises und Behebung des Preises ein Termin bis zum 
Schlüsse des Jahres zu bestimmen, in welchem ihm der Preis 
zuerkannt worden ist. 

§. 7. Wenn unter den in Betracht kommenden Arbeiten 
sich keine nach §. 5 preiswürdige Arbeit befindet, hat über 
Antrag der im §. 3 bestimmten Gommission die mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse der Akademie darüber 
zu entscheiden, ob und wie der zu ertheilende Preis unter 
mehrere Verfasser von werthvollen und nach §. 4 zu berück- 
sichtigenden Arbeiten vertheilt, oder aber, ob derselbe zur 
Vermehrung des Stammcapitales verwendet werden soll. 

§. 8. Wenn sich herausstellt, dass ein Verfasser, wel- 
chem der Preis oder ein Theil des Preises zuerkannt worden 
ist, schon vor Ablauf des im §. 4 bestimmten sechsjährigen 
Zeitraumes verstorben ist, oder wenn derselbe, beziehungs- 
weise seine Rechtsnachfolger bis zum Ablaufe des ihm zur 
Ausweisung seiner persönlichen Qualifikation und zur Behe- 
bung des Preises bestimmten Termines diesen Ausweis nicht 
erstattet, oder den Preis nicht behebt, wird die zu seinen 
Gunsten geschehene Preiszuerkennung wirkungslos, und ist 
der Preis, rücksichtlich der betreffende Theil des Preises 
nachträglich über Antrag der im §. 3 bestimmten Commission 
von der mathematisch -naturwissenschaftlichen Glasse der 
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Akademie der nächstbesten nach §. 5 preiswürdigen Arbeit 

# 

in Gemässheit des §. 6 zuzuerkennen, eventuell nach §. 7 
vorzugehen, und dieser Beschluss in der nächstfolgenden 
feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften kundzumachen. 

§. 9. Das Stiftungscapital und die in der Zwischenzeit 
von einer Preiszuerkennung bis zur folgenden fällig gewor- 
denen und ohne Säumniss einzucassirenden Zinsen desselben 
sind nach Thunlichkeit auf eine nach den jeweilig bestehen- 
den Gesetzen pupillarisch sichere Art zu fructificiren , und 
soll die Wahl unter verschiedenen Arten solcher Fructi- 
ficirung von der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse 
der Akademie getroffen werden. 

§. 10. Von den Zinsen und Zinseszinsen des Stiftungs- 
capitals sind vor Allem die Verwaltungskosten zu bestreiten, 
und als Preis ist demnach jedesmal nur jener Betrag zu ver- 
wenden, welcher nach Abzug der seit der letzten Preiszuer- 
kennung aufgelaufenen Verwaltungskosten von den seit jenem 
Zeitpunkte fällig gewordenen und eincassirten Zinsen und 
Zinseszinsen erübrigt. 

Den Mitgliedern der im §. 3 bestimmten Gommission 
dürfen für ihre Mühewaltung Remunerationen aus den Stif- 
tungsgeldern nicht bewilligt werden. 

§. 11. Die der mathematisch -naturwissenschaftlichen 
Glasse der Akademie der Wissenschaften bezüglich dieser 
Stiftung zustehenden Rechte und obliegenden Verbindlich- 
keiten gehen, wenn diese Glasse als eine besondere Abtheilung 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu bestehen 
aufhören sollte, an das Plenum der kaiserlichen Akademie, 
und wenn die kaiserliche Akademie der Wissenschaften über- 
haupt zu bestehen aufhören sollte, an die dann existirende 
höchste naturwissenschaftliche Anstalt in Wien über. 

Almanach. 18H0. 7 
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Nachdem diese Stiftung von der k. k. n. ö. Statthalterei 

als Stiftungsbehörde für das Kronland Österreich unter der 

Enns mit Erlass vom 6. Juni 1863, Z. 23053, und von dem 

Curatorium der Akademie der Wissenschaften mit Erlass 

l 

vom 20. April 1863, Zahl — , genehmigt worden ist, wird 
von Seite des Präsidiums der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften das Versprechen geleistet, dass für die Voll- 
ziehung des in Obigem ausgedrückten Willens der Stifter 
immerwährend in so weit werde Sorge getragen werden, als 
der Stiftungszweck mit dem Staatszwecke vereinbar und 
dessen Erreichung auf dem von den Stiftern vorgezeichneten 
Wege möglich sein wird. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in vier gleich- 
lautenden Exemplaren ausgefertigt und hiervon das eine der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, das zweite der 
k. k. n. ö. Statthalterei, das dritte dem Curatorium der kaiser- 
lichen Akademie, das vierte der Frau Elisabeth Lieben und 
endlich eine vidimirte Abschrift dem k. k. Handelsgerichte 
als Abhandlungsbehörde nach Herrn Ignaz L. Lieben 
übergeben. 

Wien, den 1. Juli 1863. 
Andreas Freiherr v. Baumgartner m/p. 

Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

Dr. A. Schrötter m/p. 

tJeneralsecretär der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

(L. S.) 

(L. S.) Elise Lieben m/p. 
(L. S.) Leopold Lieben m/p. 
(L. S.) Dr. Adolf Lieben m p. 

Helene Lieben m/p. 

Richard Lieben m/p. 

Ida Lieben m/p. 
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STIFTBRIEF. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 
bekennt kraft dieses Stiftbriefes: 

Es habe Se. Excellenz der am 30. Juli 1865 zu Hietzing 
Nr. 71 verstorbene k. k. wirkliche geheime Rath und 
Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, 
Dr. Andreas Freiherr von Baumgartner, in seinem Testa- 
mente ddo. 30. März 1864 nachstehende Verfügungen 
getroffen : 

„A. Meiner Frau Elisabeth, geborenen Skarnitzl, ver- 
mache ich nebst meinem herzlichsten Dank für ihre Liebe 
und Treue — — B 

„3. Von meinem in Werthpapieren bestehenden Ver- 
mögen (Obligationen, Pfandbriefen, Schuldscheinen, Actien, 
„ Wechseln etc.) nach Abschlag von 10 Stück Pfandbriefen 
„der österr. Nationalbank ä 1000 fl. ö. W. und 10 Stück 
„ convertirten Staatsschuldverschreibungen ä 1000 11. ö. W., 
„deren Bestimmung später angegeben wird, den dritten 
„Theil." - 

„H. Die sub A. 3 reservirten zehn convertirten Staats- 
schuld verschreib ungen vermache ich der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Classe der kaiserlichen Akademie 
„der Wissenschaften zu dem Behufe, dass die Zinsen der- 
selben, jedoch von nicht weniger als zwei Jahren, zu einem 
„Preis bestimmt sein sollen, den die Glasse über einen von 
„ihr gewählten Gegenstand ausschreibt." 
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„Wird keine der eingegangenen Preisschriften für preis- 
„ würdig erkannt, so kann von der Glasse die bestimmte 
„ Preissumme dem Verfasser des im Laufe der Preisaus- 
„ Schreibung erschienenen, die Physik am meisten fördernden 
„Werkes zugewendet werden." 

Nachdem nun diese Stiftung in Gemässheit der vor- 
stehenden Bestimmungen in den Sitzungen der mathematisch - 
naturwissenschaftlichen Glasse der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften vom 5. October 1865 und 26. April 1866 
angenommen worden ist, nachdem ferner der hiesige Hof- 
und Gerichtsadvokat, Dr. Josef Drexler, als Bevollmächtig- 
ter der diesfälligen Universalerbin, Ihrer Excellenz der Frau 
Elise von Baumgartner gebornen Skarnitzl, die fünf- 
percentigen convertirten k. k. österr. Staatsschuldverschrei- 
bungen Nr. 25.542, 26.356, 27.069, 27.351, 27.352, 
27.353, 27.917, 29.045, 29.046 und 29.047, alle zehn 
Stücke ddo. 1. Februar 1862 und a 1000 fl., zusammen per 
10.000 fl. ö. W., sage Zehntausend Gulden österr. 
Wälirung, und mit je zwei und zwanzig Goupons, deren 
erste am ersten Februar 1866 (sechzig und sechs) fällig 
wurden, — schon unterm 15. März 1866 an die mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften ausgehändigt hat, wofür die gegen- 
wärtig bei dem k. k. Universal-Gameral-Zahlamte II. Abthei- 
lung erliegende auf die mathematisch-naturwissenschaftliche 
Glasse der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften nomine 
der Andreas Freiherr von Baumgartner 'sehen Stiftung 
lautende 5°/o Gonvertirungs-Haupt-Obligation Nr. 5870 ddto. 
1. Februar 1866 ausgefertigt worden ist, — und nachdem 
endlich diese Stiftung sowohl von dem hohen Guratorium der 
kaiserl. Akademie der Wissenschaften unterm 10. Juli 1868, 
Z.— , als auch weiters von der k. k. nieder-österreichischen 
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Statthalterei unterm 31. Juli 1868, Z. 23.166 die Genehmi- 
gung erhalten hat: — so gelobt und verspricht die endes- 
gefertigte kaiserl. Akademie der Wissenschaften, diese Stif- 
tung genau nach Anordnung des Herrn Stifters zu erfüllen 
und das Stiftungsvermögen abgesondert von den übrigen 
Geldern zu verwalten und zu verrechnen. 

Urkund dessen ist dieser Stiftbrief in vier Exemplaren 
ausgefertigt und das eine der k. k. Statthalterei für Nieder- 
österreich, das zweite dem k. k. Bezirksgerichte der inneren 
Stadt Wien, als Dr. Andreas Freiherr von Baumgartner- 
schen Abhandlungsbehörde, das dritte Ihrer Excellenz der 
Frau Elise Freiin von Baumgartner, als Dr. Andreas Frei- 
herr von Baum gar tnerschen Universalerbin, und das vierte 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien über- 
geben worden. 

Wien, den 15. October 1868. 

Für die kaiserliche Akademie der Wissenschaften: 
Dr. Theodor Georg v. Karajan m/p. 

Präsident. 

Dr. A. Ritter v. Schrötter m/p. 

Generalsecretär. 
(L. S.) 
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Aus Anlass der Feier, mit welcher der achtzigste 
Geburtstag Franz Grillparzer 's in Wien gefeiert wurde, 
hat der von einem Frauenfestcomite" bestellte leitende Aus- 
schluss, bestehend aus den Damen Christine Hebbel, Iduna 
Ii a übe, Mathilde Lippitt, Gabriele v. Neuwall, Sophie 
v. Todesco, Josephine v. Wertheimstein und Gräfin 
Wickenburg-Almasy, dem Jubilar 100 Stück Prioritäten 
der österreichischen Nordwestbahn zusammen im Nominal- 
betrage von Zwanzig Tausend Gulden zur Verwendung für 
künstlerische und humanitäre Zwecke unter Beifügung des 
Wunsches zur Verfügung gestellt, dass ein Theil dieser 
Summe einer den Namen Grillparzer's führenden Stiftung 
gewidmet werden möge. 

In Erfüllung des ihm angedeuteten Wunsches nun hat 
der Gefeierte 50 Stück derlei Prioritäten im Nominalwerthe 
von Zehn Tausend Gulden in österreichischer Währung für 
eine zur Hebung der deutschen dramatischen Production 
bestimmte Stiftung gewidmet und weiland Seine Excellenz 
Eligius Freiherrn von Münch-B ellinghausen, dann die 
Herren Dr. Heinrich Laube, Nikolaus Dumba und Theo- 
bald Freiherrn von Rizy ersucht und beauftragt, in seinem 
Namen alle zur Verwirklichung dieser Widmung nöthigen 
Schritte vorzunehmen. 
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Über den inzwischen erfolgten Tod Grillp arzer's nun 
habe ich als dessen Alleinerbin auf Grund des von den 
gedachten Herren ausgearbeiteten und in seinen statuta- 
rischen Bestimmungen von der hohen Stiftungsbehörde geneh- 
migten Entwurfes den gegenwärtigen Stiftbrief mit nachfol- 
genden Bestimmungen zu errichten befunden. 

L 

Die G rill parz er -Stiftung hat die Aufgabe, zur Hebung 
der deutschen dramatischen Production durch Vertheilung 
von Preisen beizutragen. 

II. 

Das diesem Zwecke gewidmete Stiftungsvermögen 
besteht aus 10.000 fl. (Zehntausend Gulden) in Silber- 
Prioritäten der österreichischen Nordwestbahn und wird von 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften durch ihre 
philosophisch-historische Glasse verwaltet. 

III. 

Aus den Zinsen dieses Vermögens ist am 15. Jänner 
1875 und sohin am 15. Jänner jedes folgenden dritten Jahres 
ein Preis von fünfzehnhundert Gulden österreichischer Wäh- 
rung in Silber für das relativ beste deutsche dramatische 
Werk (ohne Unterschied der Gattung) zu verleihen, welches 
im Laufe des letzten Trienniums auf einer namhaften deut- 
schen Bühne zur Aufführung gelangt und nicht schon von 
anderer Seite durch einen Preis ausgezeichnet worden ist. 

Bei der Ertheilung des Preises sind nur solche Dramen 
zu berücksichtigen, welche durch eigenthümliche Erfindung 
und durch Gediegenheit in Gedanken und Form auf die Aner- 
kennung dauernden Werthes Anspruch machen können. 
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Der Preis darf nicht unter die Verfasser mehrerer Dra- 
men getheilt werden. 

IV. 

Für jedes Triennium ist heim Beginne desselben die 
Bestellung eines aus fünf Mitgliedern bestehenden Preis- 
gerichtes durch die kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
zu veranlassen. 

Zu diesem Ende wählt die philosophisch -historische 
Classe der kaiserlichen Akademie einen Preisrichter und 
fordert die Schriltstellergesellschaft „Goncordia* auf, einen 
zweiten Preisrichter zu benennen. 

Diese beiden Vertrauensmänner haben sohin in Gemein- 
schaft mit dem jeweiligen artistischen Director des Hothurg- 
theaters zur Vervollständigung des Preisgerichtes zwei nam- 
hafte deutsche Schriftsteller zu wählen, von denen der eine 
Süddeutschland oder Oesterreich, der andere aber Nord- 
deutschland angehören muss. 

V. 

Die Wahl des Preisstückes, bei welcher die auswärtigen 
Preisrichter ihre Stimme schriftlich abzugeben haben, erfolgt 
durch absolute Stimmenmehrheit. 

Für den Fall, dass keine absolute Stimmenmehrheit zu 
erzielen wäre, hat das Preisgericht sich durch zwei neu- 
gewählte Mitglieder zu verstärken, und sohin mit denselben 
die engere Wahl unter jenen Stücken vorzunehmen, welche 
bei der ersten Abstimmung die relative Stimmenmehrheit 
erhalten haben. 

Führt auch dies nicht zum Ziele, so ist vom Preis- 
gerichte ein Schiedsrichter zu ernennen, welcher aus den in 
Frage gestellten Dramen das Preisstück zu wählen hat. 
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Das Ergebniss der Wahl ist mit einer eingehenden 
Begründung zu veröffentlichen. 

VI. 

Sollten sich im Laufe der Zeit Veränderungen ergeben, 
welche es unmöglich machen, das Preisgericht in der durch 
IV bestimmten Weise zu bilden, so wird die philosophisch- 
historische Glasse der kaiserlichen Akademie die Festsetzung 
neuer Bestimmungen für die Wahl eines Preisgerichtes von 
fünf Mitgliedern in der Art veranlassen, dass in demselben 
die Wissenschaft und schöne Literatur, aber auch die Kritik 
und Theaterpraxis entsprechend vertreten seien. 

Nachdem die das Stiftungscapital bildenden, in der 
Casse der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften erliegen- 
den 5° ,o Silberprioritäten der österreichischen Nordwestbahn 
Nr. 157.301 bis Nr. 157.350, jede zu 200 fl., zusammen 
10.000 fl., für die kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
noe der Franz G rillpar zer'sehen Preisstiftung zur Hebung 
der deutschen dramatischen Production vineulirt worden sind; 
nachdem lerners zur Errichtung dieser Stiftung die Geneh- 
migung der k. k. niederösterreichischen Statthalterci unterm 
14. August 1871, Zahl 18830 und unterm 2. August 1872, 
Zahl 22530 ertheilt worden ist, und die kaiserliche Akademie 
der Wissenschaften in ihrer Gesamrntsitzung vom 26. Mai 
1871 das Protectorat der Stiftung und die Obsorge für die 
Verwaltung des Sliftungsvermögens übernommen hat, so 
wird von Seite des mitgefertigten Präsidiums der kaiserlichen 
Akademie das Versprechen geleistet, für die getreuliche Ver- 
waltung des Stiftungsvermögens und für die Erfüllung der 
Stiftung nach den vorstehenden Bestimmungen stets Sorge 
zu tragen. Urkund dessen ist dieser Stiftbrief in drei Exem- 
plaren ausgefertigt, und eines derselben der kaiserlichen 
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Akademie der Wissenschaften, das zweite der kais. kgl. nieder- 
österreichischen Statthalterei als Stiftungsbehörde übergeben, 
das dritte aber von mir in Aufbewahrung genommen worden. 
Wien, den 27. September 1872. 

(L. S.) 

Katharina Fröhlich m/p. 
Theobald Freiherr von Rizy m p. 

als Zeuge. 

Leopold Sonnleithner m p. 

als Zeuge. 

Dr. C. Rokitansky m p. 

k. k. Hofrath und Prof. der Med., d. Z. President der 
k. Akademie der Wissenschaften. 



Das statutengemäss niedergesetzte Preisgericht, beste- 
hend aus den Herren: Franz von Dingelstedt, Hermann 
Hettner, Heinrich Laube, Josef von Weilen und Robert 
Zimmermann, hat den am 15. Januar 1875 zum ersten Mal 
zur Vertheilung bestimmten, von weil. Franz Grillparzer 
gestifteten Preis „für das relativ beste deutsche dramatische 
Werk, welches im Laufe des letzten Trienniums auf einer 
namhaften deutschen Bühne zur Aufführung gelangt und 
nicht schon von einer anderen Seite durch einen Preis aus- 
gezeichnet worden ist", im Betrage von 1500 fl. ö. W. in 
Silber, dem Trauerspiele „Gracchus der Volkstribun" von 
Adolf Wilbrandt einstimmig zuerkannt. 

Die zweite Zuerkennung dieses Preises erfolgte am 
15. Januar 1884 von dem statutenmässig niedergesetzten 
Preisgericht, bestehend aus den Herreu: Heinrich Laube, 
Johannes Nord mann, Wilhelm Scherer, Adolf Wilbrandt 
und Robert Zimmermann, und zwar wurde der Preis von 
1500 fl. ö. W. in Silber dein Trauerspiel „Harold 4 ' von 
Ernst von Wilden bruch zuerkannt. 
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Die dritte Zuerkennung des Preises erfolgte am 
15. Januar 1887 von dem statutenmässig gebildeten Preis- 
gericht, bestehend aus den Herren: Johannes Nordmann, 
Ludwig Speidel, Adolf Wilbrandt, Robert Zimmer- 
mann in Wien und Erich Schmidt in Weimar, und zwar 
wurde der Preis im Betrage von 1800 fl. ö. W. in Silber der 
Wiener Weihnachts-Komödie „Heimg'funden" von Ludwig 
Anzengruber zugesprochen. 

Die vierte Zuerkennung des Preises erfolgte am 
15. Jänner 1890 von dem statutengemäss gebildeten Preis- 
gericht, bestehend aus den Herren: Josef Bayer, Alfred Frei- 
herr von Berger, Ludwig Speidel, Robert Zimmermann 
in Wien und Erich Schmidt in Berlin, und zwar wurde der 
Preis im Betrage von 1800 fl. in Silber der dramatischen 
Dichtung „Der Meister von Palmyra* von Adolf Wilbrandt 
zuerkannt. 
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Das am 21. November 1881 in Wien verstorbene wirkliche 
Mitglied der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften Dr. 
Ami Bouö hat laut Testament vom 26. Februar 1881, 
dann in seiner mit „Verändern inj im Testament, Znsatz und 
weitere Erklärung" überschriebenen letztwilligen Anordnung 
vom 3.-26. Februar 1881, ferner mit seiner als „CodiciU 
zu meinem Testament" bezeichneten letztwilligen Verfügung 
vom 4. August 1881 und in seiner mit „Codicill zu meinem 
Testament und weitere Erklärung" überschriebenen letzt- 
willigen Anordnung vom 3. September 1881, das Haus in 
Wien zum blauen Wolf, IV., Schleifmühlgasse Nr. 473 alt 
(Nr. 5 neu) und die Hälfte des Hauses in Wien, V., Kron- 
gasse Nr. 643 alt (Nr. 18 neu), der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften legirt. 

Auf dem ersten Hause lastete eine Sparkassenschuld 
von 5000 fl. und ein auszubezahlendes Legat von 2000 fl. ; 
auf der Hälfte des zweiten Hauses der Nutzgenuss für 
Lebenszeit zu Gunsten der erblasserischen Witwe Frau 
Elenora Boue* und nach dieser zu Gunsten des k. k. Ritt- 
meisters Herrn Alois B einstin gel. 

Der Zweck, welchen der Legatar mit diesem Vermächt- 
nisse verfolgte, wurde in den obengenannten testamentarischen 
Bestimmungen näher bezeichnet und ist aus dem nach- 
folgenden wesentlichen Theile des Stiftbriefcs ersichtlich. 

8< 
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Aus dem Stiftbriefe: 

„ Nachdem der aus derVeräusserung des Hauses Wieden, 
obere Schleifmühlgasse Nr. 5, nach Tilgung sämmtlicher 
Lasten hervorgegangene reine Erlös einschliesslich des Erträg- 
nisses des Stiftungsvermögens bis zum Schlüsse des Jahres 
1886 sich auf 42.200 fl. nominale in k. k. 5procentiger 
Staatsrente und 4249 fl. 55 kr. in Barem beläuft 

und nachdem der besagte bare Betrag von 4249 fl. 55 kr. 
dem sofortigen Beginne der Herausgabe eines Werkes des 
Erblassers gewidmet ist, 

hat die kaiserliche Akademie der Wissenschaften die 
Obligation der in Noten verzinslichen einheitlichen Staats- 
schuld Nr. 3579, ddo. 1. März imBetrage von42.200 fl.ö.W., 
das ist: Nominalwert)! Zweiundvierzigtausendzwei- 
hundert Gulden ö. W., vinculirt für die kaiserliche Aka- 
demie der Wissenschaften nomine der Ami Boue-Stiftung 
bei der k. k. priv. österr. Credit-Anstalt für Handel und 
Gewerbe als Gasse der genannten Akademie hinterlegt. 

Diese Obligation der k. k. Staatsrente im Betrage von 
42.200 fl. und die nach Ableben des nach dem Tode der 
erblasserischen Witwe Frau Eleonora Boue noch über- 
lebenden einzigen Nutzniessers, Herrn Alois Beinstingel, 
frei werdende Hälfte des Hauses in Wien, Margarethen, Kron- 
gasse 18, aufweiche zu Folge Bescheides des k. k. Landes- 
gerichtes Wien vom 30. Januar 1885, Z. 5884, das Eigenthums- 
recht der Ami Boue-Stiftung grundbücherlich einverleibt ist, 
oder an Stelle der Hälfte dieses Hauses, der Erlös aus einer 
seinerzeitigen Veräusserung derselben, sollen für immer- 
währende Zeiten unter dem Namen Ami Boue-Stiftung 
vereinigt bleiben. 
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Der Ertrag dieser Stiftung ist den nachfolgenden Zwecken 
gewidmet : 

a) der Drucklegung solcher wissenschaftlichen Werke des 
verewigten Dr. Ami Boue, welche die kaiserliche Aka- 
demie der Wissenschaften hiefür zu bezeichnen für gut 
findet; 

b) der Förderung wissenschaftlicher Forschungen auf dem 
Gebiete der Geologie und der Paläontologie, oder auch 
physikalischen Untersuchungen, durch die Veranstaltung 
von Reisen oder durch die Ausschreibung von Preisen. 

Die mathematisch- naturwissenschaftliche Glasse der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften wird von drei zu 
drei Jahren eine aus drei Mitgliedern bestehende Commission 
wählen, welche alle auf die Verwaltung dieser Stiftung bezüg- 
lichen Vorgänge überwachen und der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften jährlich vor dem Ende des Monates 
Februar den Gebarungs-Ausweis der Stiftung für das Vorjahr 
und Anträge für die stiftungsmässige Verwendung des Ein- 
kommens für das laufende Jahr vorlegen wird. 

Uber Antrag dieser Commission kann das Erträgniss 
von mehreren, jedoch höchstens fünf aufeinanderfolgenden 
Jahren, sammt den Zwischenzinsen gesammelt und irgend 
einer grösseren, innerhalb der Ziele dieser Stiltung liegenden 
Aufgabe gewidmet werden. 

Über die Verwendung des Ertrages der Stiftung wird 
jährlich in der feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften Bericht erstattet werden. 

Die Zinsen und Erträgnisse dieser Stiftung sind ohne 
Säumniss einzucassiren und ist der Ertrag bis zu dessen 
Verwendung nach Thunlichkeit auf eine nach den jeweiligen 
Gesetzen pupillarisch sichere Art zu fructificiren. 



Digitized by Google 



118 Dr. Ami Baue- Stiftun g , 

Den Mitgliedern der von der Akademie der Wissen- 
schaften zur Prüfung der Verwaltung dieser Stiftung ein- 
gesetzten Commission dürfen für ihre Mühewaltung Remu- 
nerationen aus den Stiftungsgeldern nicht bewilligt werden. 

Die der mathematisch- naturwissenschaftlichen Glasse 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften bezüglich 
dieser Stiftung zustehenden Rechte und obliegenden Ver- 
bindlichkeiten gehen, wenn diese Glassc als eine besondere 
Abtheilung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu 
bestehen aufhören sollte, an das Plenum der kaiserlichen 
Akademie, und wenn die kaiserliche Akademie der Wissen- 
schaften überhaupt zu bestehen aufhören sollte, an die 
dann bestehende höchste naturwissenschaftliche Anstalt in 
Wien über. 

Nachdem diese Stiftung von der k. k. niederöster- 
reichischen Statthalterei als Stiftungsbehörde für das Kron- 
land Österreich unter der Enns mit Erlass vom 11. April 1887, 
Z. 15190, genehmigt worden ist, wird von Seite des Präsi- 
diums der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften über 
die vom Guratorium der kaiserlichen Akademie mit Erlass 
vom 1. Mai 1887, Z. 1000, erlheilte Ermächtigung das Ver- 
sprechen geleistet, dass für die Vollziehung des im Obigen 
ausgedrückten Willens des Stifters immerwährend in so weit 
werde Sorge getragen werden, als die Stiftungszwecke mit 
dem Staatszwecke vereinbar und dessen Erreichung auf dem 
vom Stifter vorgezeichneten Wege möglich sein wird. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in vier gleich- 
lautenden Exemplaren angefertigt und hievon nach erfolgter 
stiftungsbehördlicher Genehmigung das eine der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften, das zweite der k. k. nieder- 
österreichischen Statthalterei, das dritte dem Guratorium der 
kaiserlichen Akademie, das vierte dem Testaments-Executor 
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des Ami Bouä'schen Nachlasses, Herrn A. Beinstingel, k. k. 
Rittmeister, übergeben. 

Eine beglaubigte Abschrift des Stiftbriefes wurde dem 
k. k. Landesgerichte in Givilrechtssachen in Wien als Ab- 
handlungsbehörde nach dem Stifter übergeben. • 

Wien, am 21. Juni 1887. 

Alfred Ritter v. Arneth, 

Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

Dr. Heinrich Siegel, 

Generalsecretflr der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

(L. S.) 

Alois Beinstingel, k. k. Rittmeister, 

als Testaments-Executor. 
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Jiei der Feier, welche die Juristische Gesellschaft zu Berlin 
am 29. November 1861 zum Gedächtnisse des am 25. Oc- 
tober desselben Jahres verstorbenen königlich preussischen 
Staatsministers Dr. Friedrich Karl v. Savigny beging, wurde 
der Beschluss verkündet, das Andenken des grossen Rechts- 
lehrers durch Gründung einer Stiftung zu ehren. 

Da zur Ausführung dieses Beschlusses die Summe von 
16.436 Thlr. preuss. Cour, bereits verfügbar ist, wird nach- 
stehendes Statut errichtet: 

1. Zweck der Stiftung. 
§. 1. Der Zweck der Stiftung ist: 
in wesentlicher Berücksichtigung der Bedürfnisse der Gesetz- 
gebung und der Praxis 

1. wissenschaftliche Arbeiten auf dem Gebiete des Rechts 
der verschiedenen Nationen zu fördern, 

namentlich solche, welche das römische Recht und 
die verschiedenen germanischen Rechte sowohl für sich, 
als auch im Verhältniss zu einander behandeln, 

ferner solche, welche die von Savigny begonnenen 
Untersuchungen in seinem Sinne weiterführen; 

2. besonders befähigte Rechtsgelehrte in den Stand zu 
setzen, die Rechtsinstitutionen fremder Länder durch 
eigene Anschauung kennen zu lernen und darüber Be- 
richte oder weitere Ausführungen zu liefern. 

2. Befähigung zur The il nähme. 
§. 2. Die Befähigung zur Theilnahme an den Vortheilen, 
welche die Stiftung behufs der Förderung ihres Zweckes 
gewährt, ist an keine Nationalität gebunden. 



Digitized by Google 



1 24 Saviyny-St ift u n g, 

3. Rechte der Stiftung. 

§. 3. Die Stiftung besitzt unter dem Namen „Savigny- 
Stiftung* die Rechte einer Corporation und führt in ihrem 
Siegel das Wappen der Familie v. Savigny. Sie hat ihren 
Sitz in Berlin und ihren Gerichtsstand bei dem königl. Stadt- 
gerichte daselbst. 

4. Stiftungsvermögen. 

§. 4. Das Capitalvermögen der Stiftung wird aus den 
bisher gesammelten Beiträgen und aus den künftig eingehen- 
den Zuwendungen gebildet, sofern der Geber nicht eine andere 
Bestimmung über die Art der Verwendung treffen sollte. 

Das Capitalvermögen der Stiftung darf niemals ange- 
griffen werden. 

§. 5. Für die Zwecke der Stiftung werden nur die Zinsen 
des Capitalvermögens verwendet. 

u. Curatorium der Stiftung. 

§. 6. Die Stiftung wird durch ein Curatorium von sechs 
Personen vertreten. 

Das Curatorium wird bei seiner Gründung aus zwei 
Mitgliedern der königlichen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin, zwei Mitgliedern der juristischen Facultät der könig- 
lichen Friedrich Wilhelms-Universität daselbst und zwei Mit- 
gliedern der juristischen Gesellschaft daselbst gebildet, welche 
von diesen Körperschaften, bezüglich von der juristischen 
Gesellschaft gewählt werden. 

Die Legitimation der von der juristischen Gesellschaft 
gewählten zwei Mitglieder wird dadurch geführt, dass die von 
der Akademie und der Facultät gewählten vier Mitglieder des 
Curatoriums die Wahl derselben als giltig anerkennen. 
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§. 7. Scheidet ein Mitglied aus dem Curatorium aus, so 
erfolgt die Neuwahl von derjenigen Körperschaft, von welcher 
die Stelle des ausgeschiedenen Mitgliedes bei der Gründung 
des Curatoriums besetzt worden war. — Ein gleiches Wahl- 
recht steht in gleichem Umfange der juristischen Gesellschaft 
zu Berlin zu. In Beziehung auf die Prüfung der Legitimation 
der von der letzteren gewählten Mitglieder findet auch bei 
Neuwahlen die Vorschrift des §. 6, Alinea 3 des Statuts An- 
wendung. 

Ist dieses Wahlrecht innerhalb eines von dem Curatorium 
zu bestimmenden angemessenen Zeitraumes nicht ausgeübt 
worden, so ergänzt sich das Letztere durch Cooperation aus 
der Zahl der in Berlin wohnenden Rechtsverständigen. Es 
müssen jedoch stets zwei Mitglieder im Curatorium sitzen, 
welche weder der Akademie noch der Universität angehören. 

Über jeden Wahlact des Curatoriums wird eine nota- 
rielle Urkunde aufgenommen. 

§. 8. Das Curatorium legitimirt sich als Vertreter der 
Stiftung durch ein Attest des königlichen Polizei-Präsidiums 
zu Berlin darüber, dass das Curatorium der Stiftung zur Zeit 
aus den im Atteste genannten Personen besteht. 

Das Curatorium hat die Befugniss, einen Syndicus aus 
seiner Mitte zu wählen und diesem General- und Specialvoll- 
macht cum facultate substituendi zu ertheilen, auch für ein- 
zelne Rechtsgeschäfte oder Processe Jemand, sei derselbe 
Mitglied des Curatoriums oder nicht, unter Beilegung sämmt- 
licher Rechte, welche dem Vertreter einer abwesenden Partei 
zustehen, zu bevollmächtigen. 

§. 9. Das Curatorium wählt aus seiner Mitte einen Vor- 
sitzenden, dessen Name durch eine von dem Curatorium zu 
bestimmende Berliner, Wiener oder Münchener Zeitung ver- 
öffentlicht wird. 
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Der Vorsitzende repräsentirt die Stiftung in allen ausser- 
gerichtlichen Angelegenheiten. Die Zahlungs-Anweisungen an 
die Gasse der Stiftung bedürfen jedoch der Unterschrift des 
Vorsitzenden und zweier Mitglieder des Guratoriums. 

§. 10. Die Beschlüsse des Guratoriums werden durch 
Stimmenmehrheit seiner Mitglieder gefasst. 

Bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vorsitzen- 
den den Ausschlag. 

Lässt der Vorsitzende schriftlich abstimmen, so muss 
die schriftlich zu formulirende Frage jedem Mitgliede zur Er- 
klärung vorgelegt werden, und steht es dann in der Befugniss 
jedes Einzelnen, über die Frage eine mündliche Berathung 
und Abstimmung zu beantragen. 

Zu einem giltigen Beschlüsse des Guratoriums auf Grund 
mündlicher Abstimmung ist die Anwesenheit von mindestens 
drei Mitgliedern erforderlich. 

§. 1 1. DasGuratorium hat für die zinsbare und deposital- 
mässig sichere Anlegung des Stiftungsvermögens Sorge zu 
tragen. 

Die Documente der Stiftung sind bei einer mit Deposital- 
verwaltung verbundenen öffentlichen Anstalt zu deponiren. 

Die Gasse der Stiftung wird durch einen vom Guratorium 
hiermit zu beauftragenden öffentlichen Gassenbeamten geführt. 
Diesem wird nach erfolgter Rechnungslegung alljährlich die 
Decharge durch das Guratorium ertheilt. 

§. 12. Das Guratorium stellt nach einem sechsjährigen 
vom 1. Jänner 1863 ab zu berechnenden Turnus die Zinsen- 
masse nach Abzug der Vcrwaltungskosten in runder Summe 
folgenden drei Akademien zu den Zwecken der Stiftung (§. 1 ) 
zur Verfügung und zwar die Zinsenmassen 

1. des ersten und zweiten Jahres der kaiserlichen Akademie 

der Wissenschaften zu Wien. 
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2. des dritten und vierten Jahres der königlichen Akademie 
der Wissenschaften zu München, 

3. des fünften und sechsten Jahres der königlichen Aka- 
demie der Wissenschaften zu Berlin. 

§. 13. Von demjenigen Zeitpunkte an, wo das Capital- 
vermögen der Stiftung die Summe von Dreissigtausend Tha- 
lern preuss. Cour, erreicht haben wird, tritt ein dreijähriger 
Turnus unter den genannten Akademien in der angegebenen 
Reihenfolge ein. 

§. 14. Der Geschäftsgang bei dem Guratorium wird 
durch die anliegende Geschäftsordnung geregelt. 

§. 15. Zu einer Abänderung der Geschäftsordnung ist 
die Zustimmung von wenigstens vier Mitgliedern des Curato- 
riums erforderlich. 

6. Der Wirkungskreis der Akademien. 

§. 16. Die Akademie, welcher die Zinsenmasse nach 
Vorschrift des §. 12 zur Verfügung gestellt ist, hat die Wahl, 
aus derselben 

1. ein in Druck oder in Schrift ihr vorliegendes Werk zu 
prämiiren, 

2. eine Preisaufgabe zur Goncurrenz auszuschreiben, 

3. ein Reisestipendium zu ertheilen, 

4. die zur Ausführung einer rechtswissenschaftlichen Arbeit 
erforderlichen Geldmittel zu gewähren. 

Dem freien Ermessen der Akademie bleibt überlassen, 
ob sie die ihr zur Verfügung gestellte Zinsenmasse zu einem 
und demselben Unternehmen oder zu verschiedenen Zwecken 
{Nr. 1—4) verwenden will. 

Auch die Zinsenraassen mehrerer Jahre können mit Ein- 
willigung der betheiligten Akademien für ein und dasselbe 
Unternehmen bestimmt und verwendet werden. 
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Ordentlichen einheimischen Mitgliedern der conferiren- 
den Akademie dürfen weder Preise noch Reisestipendien 
ertheilt werden. 

Die wissenschaftlichen Arbeiten ad 1., 2., 4., sowie 
die Reiseberichte ad 3. müssen in lateinischer, deutscher, 
englischer, französischer oder italienischer Sprache abge- 
fasst sein. 

*Die verfügende Akademie ist berechtigt, auf Antrag des 
Guratoriums die Zinsenmasse bis zu einem Fünftel zur Unter- 
stützung periodischer Publicationen, welche zu den Zwecken 
der Savigny-Stiftung in Beziehung stehen, zu verwenden. 

§. 1 7. Beabsichtigt die Akademie ein bereits vollendetes 
Werk zu prämiiren (§. 16, Nr. 1), so hat dieselbe innerhalb 
eines Jahres, von dem Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die 
Zinsenmasse zur Verfügung gestellt ist, diese Prämiirung aus- 
zusprechen und dem Guratorium unter Übersendung des 
Werkes sowie des die Prämiirung motivirenden Gutachtens 
die Zahlungsanweisung zu ertheilen. 

Schriften, welche schon länger als vier Jahre vor dem 
Beschlüsse, ein Werk zu prämiiren, durch den Druck ver- 
öffentlicht worden, sind von der Prämiirung ausgeschlossen. 

Die Auszahlung der ganzen Prämie für ein Werk, welches 
im Manuscripte vorliegt, darf erst nach der Veröffentlichung 
des Werkes durch den Druck erfolgen. 

§. 18. Stellt die Akademie eine Preisaufgabe (§. 16. 
Nr. 2), so veröffentlicht sie innerhalb eines Jahres, von dem 
Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die Zinsenmasse zur Ver- 
fügung gestellt ist, in ihren Organen und in den ihr geeignet 
erscheinenden öffentlichen Blättern das Thema, die Bedin- 
gungen der Goncurrenz und den Zeitpunkt der Ablieferung 
der Arbeiten, setzt auch das Guratorium hiervon in Kenntniss. 

* Dieser Absatz ist nachträglich Leigefögt worden. 
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An dem auf diesen Zeitpunkt der Ablieferung zunächst 
folgenden 21. Februar oder in der demnächst folgenden Ge- 
sammtsitzung verkündet die Akademie das Resultat der Con- 
currenz-Ausschreibung, sowie den Namen des Verfassers der 
gekrönten Preisschrift und ertheilt demnächst demCuratorium 
bei Übersendung der Preisschrift und des die Preisertheilung 
motivirenden Gutachtens die Zahlungsanweisung. 

Die Auszahlung der ganzen Prämie erfolgt auch in 
diesem Falle erst dann, wenn die Veröffentlichung der Preis- 
schrift durch den Druck bewirkt ist. 

Ist die Preisaufgabe nach dem Urtheile der Akademie 
nicht gelöst, so steht es in ihrer Befugniss, dieselbe Aufgabe 
nochmals zur Goncurrenz auszuschreiben. 

§. 19. Bewilligt die Akademie ein Reisestipendium (§. 16, 
Nr. 3), so wird dieser Beschluss innerhalb eines Jahres, von 
dem Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die Zinsenmasse zur Ver- 
fügung gestellt ist, spätestens am nachfolgenden 21. Februar 
oder in der demnächst folgenden Gesammtsitznng verkündet, 
und steht es in der Befugniss der Akademie, dem Percipienten 
eine bestimmte Anweisung zu ertheilen. Der diesfällige Be- 
schluss unter Angabe der Zahlungsmodalitäten ist dem Cura- 
torium zur Ausführung mitzutheilen. Die Akademie wird Mass- 
regeln treffen oder durch dasGuratorium treffen lassen, welche 
die Veröffentlichung des Reiseberichtes möglichst sichern. 

§. 20. Entscheidet sich die Akademie dafür, die Zinsen- 
masse ganz oder zum Theile einem Rechtsgelehrten zur Aus- 
führung einer bestimmten wissenschaftlichen Arbeit zu gewäh- 
ren (§. 1 6, Nr. 4), so ist sie verpflichtet, über den Plan der 
Arbeit vom Verfasser eine Vorlage zu erfordern, von dem 
Fortgange des Unternehmens sich in Kenntniss zu erhalten 
und die Veröffentlichung des Resultates der Forschungen 
möglichst zu sichern. 

Almanach. 1890. 9 
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Dem Curatorium wird bei Mittheilung der gemachten 
Vorlagen und der in der Angelegenheit von der Akademie 
gefassten Beschlüsse die Zahlungsanweisung ertheilt. 

§.21. Verfügt die Akademie an dem 21. Februar oder in 
der demselben zunächst folgenden Gesammtsitzung(§§. 18 bis 
19) nicht über die ihr zur Verfügung gestellte Zinsenmasse, 
oder macht sie nicht innerhalb des einjährigen Zeitraumes 
von dem ihr nach §. 17, resp. §. 20 zustehenden Rechte 
Gebrauch, ein bereits vollendetes Werk zu prämiiren, bezie- 
hungsweise einem Rechtsgelehrten zur Ausführung einer 
wissenschaftlichen Arbeit die Mittel zu überweisen, oder 
erklärt sie nicht innerhalb gleicher Frist dem Curatorium, 
dass sie von dem Rechte des §. 16, Alinea 3 Gebrauch mache, 
so ist die Masse der ferneren Verfügung der Akademie ent- 
zogen. Diese verfallenen Massen werden einem besonders zu 
verwaltenden Fonds der Stiftung zugeschrieben, dessen 
Zinsen zur Deckung der Druckkosten für die prämiirten Werke 
gleichzeitig mit der Zinsenmasse desCapitalvermögens (§. 12) 
der Akademie zur Verfügung gestellt werden. 

Die von der Akademie nicht zum Druck angewiesenen 
Zinsen des Druckkostenfonds werden zum Gapitale dieses 
Fonds geschlagen. 

§. 22. Abänderungen dieses Statuts bedürfen , ausser 
der Bestätigung der Staatsbehörde, der Zustimmung der drei 
Akademien und des Guratoriums der Stiftung. 

So beschlossen zu Berlin, den 27. März 1863. 

Das Gründungs-Comitc der Savigny-Stiftung : 

v. Bernuht. v. Bethmann-Hollweg. Borchardt. Bornemann. 
Dr. Bruns. Dr. Dove. Dr. Gneist. Dr. Heydemann. Dr. 
Homeyer. Meyen. Freiherr v. Patow. Dr. Richter. Dr. Rudorff. 
Graf v. Schwerin. Simson. Volkmar. Graf v. Wartensleben. 
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Auf Grund vorstehender Statuten ist die hiesige Sa- 
vigny-Stiftung durch die Allerhöchste Ordre vom 20. 
v. M., welche wörtlich, wie folgt, lautet: 

„Auf Ihren Bericht vom 18. d. M. will Ich der 
„Savign y-Stiftung zu Berlin auf Grund ihres 
„wieder beifolgenden Statuts de dato Berlin den 
„27. März 1863 hiermit Meine landesherrliche Ge- 
nehmigung ertheilen. u 

Salzburg, den 20. Juli 1863. 

Gez. Wilhelm. 

Gez. v. MUhler. 

„ An den Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- 

Angelegenheiten" 

landesherrlich genehmigt worden. 

Berlin, den 6. August 1863. 

(L. S.) 

Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- 

Angelegenheiten. 

In Vertretung: Lehnert. 
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§• 1. 

Für die Fortführung der Arbeiten der Gesellschaft für 
ältere deutsche Geschichtskunde wird eine neue Gentral- 
direction gebildet, in welche die Mitglieder der bisherigen 
Gentraldirection eintreten, und welche in Verbindung mit der 
königlich preussischen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin steht. 

Die Gentraldirection besteht aus mindestens neun Mit- 
gliedern, von denen die Akademien der Wissenschaften zu 
Berlin, zu Wien und zu München je zwei ernennen, ohne 
dabei an den Kreis ihrer Mitglieder gebunden zu sein. Die 
übrigen Mitglieder, falls Vacanzen eintreten oder die Zahl von 
neun Mitgliedern überschritten wird, werden von der Gentral- 
direction gewählt. 

S. 3. 

Der Vorsitzende der Gentraldirection wird, nach erfolgter 
Präsentation mindestens zweier von der Gentraldirection für 
geeignet erachteter Personen, auf Vorschlag des Bundesrathes 
vom Kaiser ernannt.*) 

Der Vorsitzende muss seinen Wohnsitz in Berlin haben 
oder nehmen, und verliert seine Stellung als solcher, wenn 
er diesen Wohnsitz aufgibt. 

*) Erlass vom 14. November 1887, wahrend der Satz frOher lautete: Einem 
Mitgliede der Centraldirection wird von derselben der Vorsitz und die allge- 
meine Geschäftsleitung Obertragen. 
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Den Arbeitsplan der Gesellschaft stellt die Centraldirection 
fest und überträgt nach Gutfinden einzelne Abtheilungen zu 
besonderer Leitung an geeignete Gelehrte. 

§. 5. 

Die Gelehrten, welche die Leitung einzelner Abtheilungen 
übernehmen, sind, falls sie nicht bereits der Centraldirection 
angehören, für die Zeit dieses ihres Auftrages Mitglieder der- 
selben. 

Die Centraldirection fasst ihre Beschlüsse nach absoluter 
Mehrheit der Anwesenden, deren mindestens drei sein müssen. 
Ist bei Wahlen im ersten Wahlgang nur relative Mehrheit 
erreicht, so wird die Abstimmung wiederholt; erzielt auch 
die zweite keine absolute Mehrheit, so entscheidet die relative. 
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den 
Ausschlag. 

Dieselbe hält jährlich um die Osterzeit eine Zusammen- 
kunft in Berlin, zu der der Vorsitzende einige Wochen vorher 
sämmtliche Mitglieder schriftlich einzuladen hat. 

S 7 

In der jährlichen Zusammenkunft der Centraldirection 
wird alles für die wissenschaftliche Leitung der Arbeiten We- 
sentliche bestimmt, über die Folge der Publication, die Ver- 
lagscontracte, etwaigen Neudruck einzelner Bände der Monu- 
menta, die erforderlichen Reisen Beschluss gefasst, von dem 
Vorsitzenden und den Leitern der einzelnen Abtheilungen 
Rechnung abgelegt und der Etat des folgenden Jahres fest- 
gestellt. 
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§- 8. 

Nach Schluss der jährlichen Zusammenkunft der Central- 
direction erstattet der Vorsitzende über die gef'assten Be- 
schlüsse, die Rechnungsablage und den neuen Etat einen 
Bericht, welcher durch die Akademie zu Berlin dem Reichs- 
kanzler-Amte mit dem Ersuchen um Mittheilung auch an die 
österreichische Regierung überreicht wird. 

§. 9. 

Die in Berlin ansässigen Mitglieder der Gentraldirection 
bilden den permanenten Ausschuss derselben, versammeln 
sich auf Einladung des Vorsitzenden unter Vorsitz desselben 
und erledigen die Geschäfte, welche nicht bis zur nächsten 
Zusammenkunft der Centraldirection zu vertagen sind. Die 
nicht in Berlin ansässigen Leiter einzelner Abtheilungen 
können zu den Sitzungen des Ausschusses eingeladen werden. 
Die Beschlussnahmen des permanenten Ausschusses unter- 
liegen denselben Normen wie die der Gentraldirection. (§. 6.) 
Von den gefassten Beschlüssen erhalten sämmtliche Mitglieder 
der Gentralleitung Mittheilung. 

Wahlen, Zuweisung der Abtheilungen, sowie die Fest- 
stellung des Etats bleiben einer Plenarversammlung der Gen- 
traldirection (§§. 7, 10) vorbehalten. 

§• 10. 

Der permanente Ausschuss beruft in dringenden Fällen 
eine ausserordentliche Zusammenkunft der Gentraldirection. 

§. 11. 

Die auswärtigen Mitglieder der Gentraldirection erhalten, 
wenn sie zu einer Plenarversammlung nach Berlin berufen 
werden, für die Dauer ihres Aufenthalts in Berlin an Tage- 
geldern für den Tag 20 Mark und ausserdem Entschädigung 
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für die Reisekosten. Dieselbe Vergütung erhalten die nicht 
in Berlin ansässigen Leiter einzelner Abtheilungen, wenn sie 
auf Einladung (§. 9) zu einer Ausschussversammlung sich 
begeben. 

§• 12. 

Die Leiter der einzelnen Abtheilungen wählen ihre Mit- 
und Hilfsarbeiter. DieBedingungen ihrer Betheiligung werden, 
wenn es sich nicht um vorübergehende Arbeiten handelt, nach 
allgemeinen, von der Gentraldirection festzustellenden Normen 
schriftlich vereinbart und der Gentraldirection mitgetheilt. 

§• 13. 

Für die wissenschaftlichen Arbeiten, sowohl die der 
Directoren, als die der Mit- und Hilfsarbeiter, werden theils 
Honorare, theils Jahrgehalte (fixirte Remunerationen), theils 
Beides neben einander gewährt. Die näheren Bestimmungen 
darüber werden von der Gentraldirection festgestellt. 

§. U. 

Die Zahlungen geschehen auf Anweisung des Vorsitzenden 
der Centraldirection. 

g. 15. 

Für die Benutzung der vorhandenen Sammlungen und 
Vorarbeiten ist die Genehmigung des Vorsitzenden der Cen- 
traldirection und des Leiters der betreffenden Abtheilung, für 
eine Publication aus denselben die der Gentraldirection er- 
forderlich. 

Für die Richtigkeit der Abschrift: 

Der Vorsitzende Secretär 
der königlichen Akademie der Wissenschaften: 

Kummer. 

Berlin, den 5. Februar 1875. 
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Nach dem am 29. Mai 1876 erfolgten Tode von Friedrich 
Diez ist der Gedanke laut geworden, an seinen ruhmreichen 
Namen eine Stiftung zu knüpfen, welche „den Zweck habe, 
die Arbeit auf dem Gebiete der von ihm gegründeten Wissen- 
schaft von den romanischen Sprachen zu fördern, eine Stif- 
tung, welche durch Ermuthigung zum Fortschritt auf den 
von dem Meister gebahnten Wegen dazu beitrage, dass das 
von ihm Geleistete künftigen Geschlechtern im rechten Sinne 
erhalten bleibe, und welche zugleich die Erinnerung an sein 
unvergängliches Verdienst immer wieder erneuere". Die in 
Folge dessen veranstalteten Sammlungen haben bis zum 
29. August 1879 den Betrag von 1 1.960 Mark ergeben. Es 
soll derselbe als Gründungscapital der Diez-Stiftung den 
Absichten der Geber gemäss nutzbar gemacht werden, zu 
welchem Ende nachstehendes Statut festgesetzt ist. 

I. 

Zweck der Stiftung. 

§. 1. Der Zweck der Stiftung ist, wissenschaftliche Ar- 
beiten aus dem Gebiete der romanischen Sprachwissenschaft 
oder der Geschichte der Literaturen der romanischen Völker 
zu fordern ohne Rücksicht auf die Nationalität der Ver- 
fasser. 
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II. 

Name und Sitz der Stiftung. 

§. 2. Die Stiftung trägt den Namen der Diez -Stiftung 
und führt in ihrem Siegel diese Bezeichnung. Sie hat ihren 
Sitz in Berlin. 

III. 

Vermögen der Stiftung. 

§. 3. Das Gapitalverraögen der Stiftung wird aus den 
gesammelten Beiträgen und aus künftig eingehenden Zuwen- 
dungen gebildet, sofern über die Verwendung der Letzteren 
seitens der Geber nicht anders bestimmt sein sollte. 

§. 4. Das Capitalvermögen der Stiftung darf niemals 
angegriffen werden. 

Für die Zwecke der Stiftung werden nur die Zinsen des 
Gapitalvermögens verwendet. 

IV. 

Vorstand der Stiftung. 

§. 5. Der Vorstand der Stiftung wird gebildet aus sieben 
Personen, von welchen fünf durch die königliche Akademie 
der Wissenschaften in Berlin, je eine von der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien und von der Reale 
Accademia de' Lincei in Rom ernannt werden. 

Von den durch die königliche Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin ernannten Mitgliedern müssen zwei als 
ordentliche Mitglieder derselben angehören und eines aus 
der Zahl der Gelehrten eines Landes romanischer Zunge ent- 
nommen sein. Die Zeit, auf welche die Ernennung Giltigkeit 
haben soll, setzt jede der ernennenden Akademien nach 
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ihrem Ermessen entweder allgemein oder für den einzelnen 
Fall fesV. Wird eine Zeitgrenze dem Vorstande nicht mit- 
getheilt, so wird das bezeichnete Mitglied als solches ange- 
sehen, bis die betreffende Akademie dessen Ausscheiden 
anzeigt. Tritt, sei es durch Ablauf der Frist, auf welche ein 
Mitglied ernannt ist, sei es durch Rücktritt oder Tod eine 
Vacanz ein, so benachrichtigt der Vorsitzende (s. §. 7) des 
Vorstandes davon möglichst bald die Akademie, welche das 
ausscheidende Mitglied ernannt hat, und diese theilt ihrer- 
seits dem Vorsitzenden das Ergebniss der von ihr vorgenom- 
menen Ersatzwahl mit. Sollten einzelne Stellen zeitweise 
unbesetzt sein, so bleibt darum der Vorstand nichtsdesto- 
weniger beschlussfähig. Die Legitimation der von den zwei 
auswärtigen Akademien gewählten Vorstandsmitglieder wird 
dadurch bewirkt, dass seitens der wählenden Akademie eine 
ordnungsmässige Anzeige von der Ernennung an die könig- 
liche Akademie der "Wissenschaften zu Berlin oder an den 
Vorsitzenden des Vorstandes ergangen ist. 

§. 6. Der Vorstand legitimirt sich als Vertreter der 
Stiftung durch ein Attest des königlichen Polizei-Präsidiums 
zu Berlin darüber, dass der Vorstand der Stiftung zur Zeit 
aus den in dem Atteste genannten Personen besteht. 

Der Vorstand hat die Befugniss, einen Syndicus aus 
seiner Mitte zu wählen und diesem General- und Specialvoll- 
macht cum facultate substituendi zu ertheilen, auch für ein- 
zelne Rechtsgeschäfte oder Processe Jemand, sei derselbe 
Mitglied des Vorstandes oder nicht, unter Beilegung sämmt- 
licher Rechte, welche dem Vertreter einer abwesenden Partei 
zustehen, zu bevollmächtigen. 

§. 7. Der Vorstand wählt aus seiner Mitte einen Vor- 
sitzenden, welcher in Berlin domicilirt sein muss, und macht 
von dieser Wahl den betheiligten drei Akademien Anzeige. 
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Der Vorsitzende vertritt die Stiftung in allen ausser- 
gerichtlichen Angelegenheiten. Zahlungsanweisungen an die 
Gasse der Stiftung bedürfen jedoch der Unterschrift des Vor- 
sitzenden und eines weiteren Vorstandsmitgliedes. 

§. 8. Die Beschlüsse des Vorstandes kommen durch 
Mehrheit unter den Stimmen seiner Mitglieder zu Stande. 
Absolute Stimmenmehrheit ist nur da erforderlich, wo dieses 
Statut es besonders vorschreibt. Bei Stimmengleichheit gibt 
die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. Der Regel nach 
erfolgt die Abstimmung durch schriftliche Stimmabgabe in 
der Weise, dass auch die nicht in Berlin domicilirten Mit- 
glieder des Vorstandes sich an derselben betheiligen können. 
Es wird dabei für die Giltigkeit des Beschlusses erfordert, 
dass die Frage sämmtlichen Mitgliedern des Vorstandes vor- 
gelegt worden sei, und mindestens drei innerhalb der ent- 
weder in diesem Statute vorgeschriebenen oder in der Anfrage 
bezeichneten Frist ihre Stimmen abgegeben haben. Minder 
wichtige Entscheidungen können den in Berlin domicilirten 
Mitgliedern zur Erledigung überwiesen werden. In welchen 
Fällen ausser den in diesem Statute vorgesehenen dieses ab- 
gekürzte Verfahren anwendbar sei, wird durch die Geschäfts- 
ordnung festgestellt. 

§. 9. Der Vorstand hat für eine zinsbare, in Betreff der 
Sicherheit den Vorschriften des §.39 der Vormund schafts- 
ordnung vom 5. Juli 1875 (Gesetz-Samml. S. 439) ent- 
sprechende Anlegung des Stiftungsvermögens Sorge zu tra- 
gen. Die Documente der Stiftung sind bei einer mit Deposital- 
verwaltung verbundenen öffentlichen Anstalt zu deponiren. 
Die Gasse der Stiftung wird durch einen vom Vorstande hiermit 
zu beauftragenden, im öffentlichen Dienste stehenden Gassen- 
beamten geführt. Diesem wird nach erfolgter Rechnungs- 
legung alljährlich die Decharge durch den Vorstand ertheilt. 
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§. 10. Der Geschäftsgang beim Vorstande wird durch 
eine von diesem selbst zu vereinbarende Geschäftsordnung 
geregelt. Zu einer Abänderung derselben wird die Zustim- 
mung von mindestens vier Mitgliedern erfordert. Die Ge- 
schäftsordnung selbst sowie die später etwa beschlossenen 
Änderungen derselben werden den betheiligten Akademien 
vom Vorstande zur Kenntnissnahme mitgethuilt. 

V. 

Wirkungskreis der Stiftung. 

§.11. Der Zinsertrag der Stiftung wird im Maximal- 
betrage von 2000 M. zunächst dazu verwandt, hervorragende 
Publicationen aus dem in §. 1 bezeichneten wissenschaft- 
lichen Gebiete zu prämiiren, eventuell die besten Lösungen 
zu stellender Preisaufgaben aus demselben Gebiete zu krönen. 

§. 1 2. Die erste Zuerkennung des Preises, resp. Stellung 
der Preisaufgabe erfolgt an dein Tage, an welchem die könig- 
liche Akademie der Wissenschaften zu Berlin den Geburtstag 
Leibnizens im Jahre 1884 feiern wird, und von da ab an 
dem akademischen Leibniztage von vier zu vier Jahren. 

§. 13. Der Vorsitzende des Vorstandes hat ein Jahr vor 
dem Termin der Zuerkennung den sämmtlichen Mitgliedern 
des Vorstandes von der bevorstehenden Preisertheilung An- 
zeige zu machen und ein jedes aufzufordern, seine Vorschläge, 
betreffend die* zu prämiirenden Werke, eventuell die Stellung 
von Preisaufgaben, bis zum nächsten 1 . Januar dem Vorsitzen- 
den einzureichen. Jedes Mitglied kann mehrere Werke, resp. 
mehrere Preisaufgaben in Vorschlag bringen. Goncurrenz- 
fähig sind nur Schriften, die in lateinischer oder in französi- 
scher oder in italienischer oder in deutscher oder in englischer 
Sprache abgefasst sind, und deren erste Veröffentlichung 

Alraanach. 1890. 10 
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nicht früher als höchstens vier Jahre vor dem der Preis- 
ertheilung vorangehenden 1. Januar stattgefunden hat. Aus- 
geschlossen sind die von den Mitgliedern des Vorstandes 
veröffentlichten Schriften. 

§. 14. Die eingegangenen Vorschläge hat der Vorsitzende 
alsdann in übersichtlicher Zusammenstellung und thunlichst 
unter Beifügung der etwa von den einzelnen Mitgliedern bei- 
gegebenen Motivirungen den sämmtlichen Mitgliedern des 
Vorstandes vor dem 1. Februar desselben Jahres zu über- 
senden. Diese haben darauf bis zum nächstfolgenden 1 . Juni 
ihre Vota dem Vorsitzenden schriftlich einzureichen. Das 
Votum des einzelnen Mitgliedes hat eines der in Vorschlag 
gebrachten Werke zur Krönung, resp. eine der vorgeschlage- 
nen Preisaufgaben zur Stellung zu bezeichnen; es wird nich- 
tig, wenn es mehr als ein Werk, resp. mehr als eine Preis- 
aufgabe, ebenso wenn es ein Werk, resp. eine Preisaufgabe 
bezeichnet, welche zum Vorschlag nicht gebracht waren; 
dessgleichen wenn es dem Vorsitzenden erst nach dem 1. Juni 
zugeht. 

§. 15. Ist auf diesem Wege eine Majorität nicht herbei- 
geführt worden, so beruft der Vorsitzende die in Berlin 
domicilirten Mitglieder des Vorstandes zusammen, und es wird 
durch mündliche Abstimmung entweder für einen der Vor- 
schläge entschieden, für welche eine gleiche Zahl von 
Stimmen abgegeben war, oder beschlossen, für dieses Mal 
von der Vergebung des fälligen Betrages abzusehen und den- 
selben zum Capital zu schlagen. 

§. IG. Ist die Stellung einer Preisaufgabe beschlossen, 
so hat der Vorsitzende die in Berlin domicilirten Mitglieder 
des Vorstandes zu berufen und in Geineinsehaft mit ihnen 
1. die für die Einsendung der coneurrirenden Arbeiten 

sowie für die Zuerkennung des Preises durch den 
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Vorstand zu stellenden Endtermine sowie die sonst für 
die Preisbewerbung inne zu haltenden Modalitäten, in- 
sonderheit die zur Concurrenz zuzulassenden Sprachen, 
Adresse der Einsendung, Zulässigkeit oder Unzulässig- 
keit einer Theilung des Preises festzustellen ; 
2. falls die Zusendung der concurrirenden Schriften an 
sämmtliche Mitglieder des Vorstandes unzweckmässig 
erscheinen sollte, diejenigen darunter zu bezeichnen, 
welchen dieselben zur Prüfung zugehen sollen, in 
welchem Falle die Letzteren schriftlich Bericht zu 
erstatten und auf Grund dieses sämmtlichen Mitgliedern 
des Vorstandes mitzutheilenden Berichtes diese über 
die Vergebung des Preises abzustimmen haben. 
Falls keine Schriften zur Concurrenz eingereicht, oder 
die eingereichten des Preises nicht würdig befunden werden, 
wird die fällige Summe zum Capital geschlagen. 

Auf Beschluss der Berliner Vorstandsmitglieder kann in 
die Preisausschreibung die Bestimmung aufgenommen wer- 
den, dass die Auszahlung des Preises erst erfolgt, wenn die 
gekrönte Schrift bis zu einem festzustellenden Termin gedruckt 
vorliegt. Verstreicht dieser Termin, ohne dass diese Bedin- 
gung erfüllt ist, so fallt der Betrag des Preises an die Stiftung 
zurück und wird zum Capital geschlagen. 

§. 17. Von dem hinsichtlich der Prämiirung, resp. der 
Stellung einer Preisaufgabe gefassten Beschlüsse des Vor- 
standes wird vor dem 20. Juni des nämlichen Jahres der 
königlichen Akademie der Wissenschaften in Berlin Kenntniss 
gegeben. Dieser Beschluss wird in der nächstfolgenden Leib- 
niz- Sitzung dieser Akademie verkündigt und hierauf in den 
Schriften derselben weiter bekannt gemacht, sowie den beiden 
anderen betheiligten Akademien zur Veröffentlichung in ihren 
Schriften mitgetheilt. Ist eine Preisaufgabe gestellt, so wird 

10* 
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die Veröffentlichung derselben in den dazu geeigneten Zeit- 
schriften eines jeden Landes durch die drei Akademien her- 
beigeführt. 

§. 18. Die Publication des Ergebnisses der Preisbewer- 
bung erfolgt durch die königliche Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin in der auf die Beschlussfassung des Vor- 
standes zunächst folgenden Leibniz- Sitzung, sowie dem- 
nächst in den Schriften der drei betheiligten Akademien. 

§. 19. Abänderungen dieses Statuts können durch 
einen mit absoluter Majorität der Stimmen gefassten Beschluss 
des Vorstandes herbeigeführt werden, zu welchem minde- 
stens zwei der betheiligten Akademien ihre Zustimmung 
geben. 

§. 20. Soweit die Abänderungen den Sitz, den Zweck, 
die äussere Vertretung oder die Auflösung der Stiftung 
betreffen, bedürfen sie Allerhöchster Bestätigung, alle übrigen 
dagegen der Zustimmung des Oberpräsidenten der Provinz. 

§.21. Falls durch den oben vorgesehenen Zinszuschlag 
zum Capital und durch anderweitige Zuwendungen das 
Stiftungscapital so gemehrt werden sollte, dass weitere 
Bestimmungen über die Verwendung der Zinsen nothwendig 
erschienen, so sind dieselben in gleicher Weise festzustellen, 
wie nach §. 19 Änderungen des Statuts herbeigeführt wer- 
den. Es soll in diesem Falle in Erwägung gezogen werden, 
ob die Begründung von Reisestipendien zur Unterstützung 
von Studien auf dem in §. 1 bezeichneten Gebiete möglich 
sei und sich empfehle. 
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Auf Ihren«, Bericht vom 31. v. M. will Ich der in Berlin 
bestehenden , Diez-Stiftung ■ auf Grund des zurückerfolgenden 
Statuts vom 7. Juni 1880 die Rechte einer juristischen Per- 
son hiermit in Gnaden verleihen. 

Bad Gastein, den 6. August 1880. 

Gez. Wilhelm. 

> 

Zugleich für den Minister 
der geistlichen etc. Angelegenheiten. 

ggz. Graf zu Eulenburg. ggz. Friedberg. 

An die Minister des Innern, der geistlichen etc. Ange- 
legenheiten und der Justiz. 
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Note Seiner Excellenz des Herrn Ministers für 
Gultus und Unterricht Dr. von Gautsch an Seine 
Excellenz den Herrn Curator-Slellvertreter der 
kais. Akademie der Wissenschaften etc. etc. Dr 
Anton Ritter von Schmerling, betreffend die 

Erhaltung des Akademiegebäudes. 

Mit Bezugnahme auf die geschätzte Zuschrift vom 
20. December 1886, Z. 983, beehre ich mich Euer Ex- 
cellenz mitzutheilen, dass ich in Würdigung der von Euer 
Excel lenz dargelegten Verhältnisse im Einvernehmen mit 
dem Finanzministerium mich bestimmt finde, die Kosten für 
die Erhaltung des der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften durch Allerhöchste Verfügung zur unentgeltlichen 
Benützung überlassenen „ alten Universitätsgebäudes 41 in 
Wien, I., Universitätsplatz Nr. 2, auf das Ärar, beziehungs- 
weise den Unterrichtsetat zu übernehmen. 

Ich beehre mich an Euer Excellenz gleichzeitig das Er- 
suchen zu richten, geneigtest Veranlassung treffen zu wollen, 
dass die dermalen im Staatsvoranschlage bei der Akademie 
der Wissenschaften in Wien als „Dotation zur Erhaltung 
des Akademiegebäudes, dann zur Beistellung der Hauserfor- 
dernisse " erscheinende Post von 1000 11. vom Jahre 1890 
ab nicht mehr unter dieser, den thatsächlichen Verhältnissen 
nicht entsprechenden Bezeichnung, sondern als s Pauschale 
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für Amts- und Kanzleierfordernisse" der genannten Akademie 
in das Präliminare eingereiht werde. 

Dieses Pauschale per 1000 fl. wird wie bisher, so auch 
in Hinkunft zu Händen des Präsidiums der Akademie zur 
eigenen Verwendung behufs Bestreitung der gedachten 
inneren Amtseinrichtung erfolgt werden. 

Zur Bestreitung der Eingangs erwähnten, alljährlich 
sich ergebenden Gebäudeerhaltungskosten wird dagegen vom 
Jahre 1890 ab ein ausschliesslich für diesen Zweck bestimm- 
ter Credit in den Staatsvoranschlag bei dem Gapitel der 
Unterrichtsverwaltung, Titel „Akademie der Wissenschaften* 
einbezogen werden, hinsichtlich dessen die Verfügung dem 
Unterrichtsministerium nach Massgabe der bestehenden all- 
gemeinen Gassa- und Rechnungsvorschriften vorbehalten wird. 

Über die Höhe des diesfälligen Erfordernissbetrages 
werde ich mir erlauben, Euer Excellenz seinerzeit nach 
Abschluss der noch in dieser Richtung zu pflegenden Erhe- 
bungen die weitere Mittheilung zukommen zu lassen. l ) 

Wien, am 26. October 1888. 



') Laut Note vom 28. November 1889 wurde für das Jahr 1890 ein Betrag 
von 1000 fl. als Dotation für die Gebäudeerhaltung in den Staatsvoranschlag 
einbezogen. 
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Achtungsvoll begrüsse ich Sie meine Herren Mitglieder der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in dem Saale, der 
auch eine Schöpfung der unsterblichen Kaiserin Maria The- 
resia ist, die in ihrer ercignissreichen Regierungsperiode viel- 
fach ihre Theilnahme für Kunst und Wissenschaft bewiesen 
hat. Ich begrüsse Sie bei der feierlichen Sitzung, die der 
Erinnerung der Gründung unserer Akademie gewidmet ist. 

Auch das verflossene Jahr hat reiche Früchte Ihrer 
wissenschaftlichen Thätigkeit gebracht, die ein jAnrecht auf 
den Dank der gebildeten Welt gewähren. 

Insbesondere darf ich zweier Unternehmen gedenken, 
womit Sie allgemeines Interesse hervorrufen werden : Die 
Expedition zur Tiefsee-Erforschung, und die archäologische 
Durchforschung Kleinasiens; letztere ermöglicht durch die 
Munificenz eines Ehrenmitgliedes unserer Akademie. 

Wir begleiten die Männer, welche sich an diesen Werken 
betheiligen werden, mit unsern besten Wünschen. 

Leider haben wir den Verlust ausgezeichneter Mitglieder 
unserer Akademie zu beklagen, die der Tod in den letzten 
Monaten uns entzogen hat. 

In den heute vorzutragenden Berichten wird ihres ver- 
dienstvollen Wirkens mit dankbarer Erinnerung gedacht 
werden. 

Ich erkläre nun die Sitzung für eröffnet und lade ein 
mit den Vorträgen zu beginnen. 
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BERICHT 

DER 

KAISERLICHEN AKADEMIE 

DER WISSENSCHAFTEN 

UNO DER 

PHILOSOPHISCH-HISTORISCHEN CLASSE 

IN8BKSONDKRK 

ÜBER IHRE WIRKSAMKEIT UND DIE VERÄiNDERUNGEN 

VOM 29. MAI 1889 BIS 21. MAI 1890 
ERSTATTET VON DEM GENERALSECRETAR 

DR. HEINRICH SIEGEL. 



a der Jahrestag der Stiftung der kaiserlichen Akademie 
wiederum in die Pfingstferien fällt, feiern wir mit Genehmi- 
gung des hohen Guratoriums schon heute unser Gründungs- 
fest, mit welchem zugleich das akademische Jahr seinen 
Abschluss findet. 

Während seines Verlaufes hat der Tod zahlreiche Opfer 
aus unserem Kreise gefordert. Es gab eine Zeit, die an des 
Dichters Wort gemahnte: 

— eine Leiche drängt die andere fort 
Ins Grab, dass eine Fackel an der andern sich 
Anzünden, auf der Treppen Stufen sich der Zug 
Der Klagemänner fast begegnen mag. 

Nachdem am 16. Juli Michele Amari in Florenz, am 
5. October Karl Gzörnig Freiherr von Gzernhausen in Görz, 
am 8. desselben Monats Johann Jakob von Tschudi auf seinem 
Gute bei Edlitz gestorben, folgten rasch einander in den Tod 
Wilhelm von Giesebrecht in München am 18. December, 
Alfred Freiherr von Kremer in Döbling am 27. desselben Mo- 
nats, Ignaz von Döllinger in München am 10. Januar, Beda 
Dudik in Raygern am 1 8., Melchior Neumayr in Wien am 
29. desselben Monates und Victor von Zepharovich in Prag 
am 24. Februar. 

Die dadurch entstandenen Lücken auszufüllen war der 
Zweck der gestern abgehaltenen Wahlsitzung, während die 
Wahlen des Vorjahres mit der Allerhöchsten Entschliessung 
vorn 2. Juli ihre Bestätigung gefunden haben. 

Almanach. 18<J0. 11 
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Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten die 
Wahl Sr. k. und k. Hoheit des Herrn Erzherzogs Ludwig Sal- 
vator, sowie Sr. Durchlaucht des regierenden Fürsten Johann 
von und zu Liechtenstein zu inländischen Ehrenmitgliedern 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien, dann 
die Wahl des bisherigen auswärtigen correspondirenden Mit- 
gliedes, des geheimen Regierungsrathes und Directors des 
I. chemischen Institutes der Universität in Berlin, Dr. August 
Wilhelm von Hofmann zum Ehrenmitgliede der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse dieser Akademie im Auslande 
allergnädigst zu genehmigen, ferner die Wahl des ordent- 
lichen Professors der semitischen Sprachen und Vorstandes 
des orientalischen Institutes an der Universität in Wien, Dr. 
David Heinrich Müller zum correspondirenden Mitgliede der 
philosophisch-historischen Glasse der Akademie im Inlande 
und des geheimen Rathes und Mitgliedes der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg, August 
Nauck zum correspondirenden Mitgliede dieser Classe im 
Auslande, endlich die Wahl des Professors Stanislaus Can- 
nizzaro an der königlichen Universität in Rom, des Professors 
Alexander Agassiz in Cambridge und des Vicedirectors der 
Sternwarte in Paris M. Löwy zu correspondirenden Mitgliedern 
der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse dieser Aka- 
demie im Auslande huldvollst zu bestätigen. 

Die Wirksamkeit der Akademie in wissenschaftlicher 
Beziehung vollzieht sich in aller Regel abgesondert in jeder 
der beiden Glassen. Nur auf einem Gebiete, auf dem der 
prähistorischen Forschung, wo die Interessen beiderseits sich 
begegnen, werden dieselben durch eine gemeinsame ständige 
Commission wahrgenommen. Letztere hat auch im abge- 
laufenen Jahre ihre Thätigkeit mit reichem Erfolge weiter- 
geführt. 
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In der Vypustek-Höhle bei Adamsthal in Mähren wurde 
die auf Kosten des Ehrenmitgliedes der Akademie Sr. Durch- 
laudtit des regierenden Fürsten von und zu Liechtenstein seit 
Jahren betriebene systematische Ausräumung unter Leitung 
des Herrn Forstmeisters Anton Zitny fortgesetzt. Nebst einer 
guten Ausbeute an prähistorischen Funden, wie Steinwaflen, 
Knochenwerkzeugen und Topfscherben ergab dieselbe wieder 
zahlreiche Funde von Knochen diluvialer Säugethiere, wie 
Ursus spelaeus, Felis spelaea, Bo$, Cervus, tyitus, Canis und 
andere. 

Die in Hallstatt unter der Leitung des Herrn Bergrathes 
Hutter fortgeführten Nachgrabungen auf der Dammwiese 
oberhalb des Hallstätter Salzberges gediehen bis auf eine 
Ausdehnung von 65 Meter Länge und 25 Meter Breite und 
haben auch jetzt noch nach keiner Seite die Grenzen der 
eigenthümlichen Anlage, die insbesondere durch die in der 
Torferde vorzüglich erhaltenen Holzconstructionen aus- 
gezeichnet ist, erreicht. Nebst den schon in den früheren 
Jahren aufgedeckten Resten eines Knüppelweges und 
Bestandteilen von hölzernen Wohngebäuden nahmen ins- 
besondere hölzerne Wasserleitungsgerinne und eigenthüm- 
liqhe aus Reisig geflochtene Umzäunungen, welche Herr 
Bergrath Hutter als Vorrichtungen zur Auslaugung unreinen 
Salzes deuten zu dürfen glaubt, die Aufmerksamkeit in An- 
spruch. Unter den gemachten Funden ist insbesondere eine 
kleine Bronze-Fibel, von der Form jener aus der späten 
Latöne-Zeit belangreich; sie bestätigt die früher schon nach 
den Resten der Thongefässe von Herrn Gustos Szombathy 
ausgesprochenen Vermuthung über das Alter der Ansiedlung, 
welches somit jenem der jüngsten Funde des berühmten 
Hallstätter Grabfeldes gleich zu stellen ist. 

11* 
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In dem dritten Untersuchungsgebiete am Loibenberge 
bei Videm nächst Gurkfeld an der Save in Unter-Steiermark 
begann Herr Gustos J. Szombathy die Aufgrabung eines sehr 
großen Tumulus von 35 Meter Durchmesser und 5 Meter 
Höhe; die Mitte desselben enthielt kein Grab, in den rand- 
lichen Theilen dagegen wurden acht Gräber, die der Hallstatt- 
Periode angehören, entdeckt, darunter eines von hohem 
Interesse, das Grab eines Kriegers, welcher in voller Rüstung 
mit seinem, einer kleinen Rasse angehörigen Pferde bestattet 
worden war. Von der Rüstung fand sich der Bronze-Helm 
(von der Form der Negauer Helme), der Köcher mit eisernen 
und bronzenen Pfeilspitzen, eine Hohlkehl-Lanzenspitze, der 
Pferdezaum u.s. w.. ausserdem enthielt das Grab Bronze-Ringe, 
ein eisernes Messerchen, Spinnwirte], Thongefässe und 
Anderes. 

Die Herausgabe des zweiten Heftes der Mittheilungen 
der prähistorischen Gommission wird im Laufe des Sommers 
erfolgen. 



In dem Berichte über die Wirksamkeit der philosophisch- 
historischen Glasse ist gleichfalls, wenn auch hier nur an 
erster Stelle, der Fortschritte zu gedenken, welche die durch 
besondere Gommissionen geleiteten literarischen Unterneh- 
mungen aufzuweisen haben. 

Die Sammlung der österreichischen Weisthümer 
wird binnen kürzester Frist durch das Erscheinen der rück- 
ständigen zweiten Hälfte des fünften Bandes mit den Registern 
und dem Glossar für sämmtliche vier, dem Lande Tirol 
gewidmeten Bände eine Bereicherung erfahren, während die 
neuerdings durch die Thätigkeit der Centralcommission in 
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Tirol aufgefundenen Stücke mit den aus Salzburg seit der 
Veröffentlichung des ersten Bandes bekannt gewordenen in 
einem Nachtragsbande zu vereinigen sein werden. 

Ausserdem ist der achte Band mit den Urkunden aus 
den beiden niederösterreichischen Vierteln ob und unter dem 
Manhard, für welche die örtlichen Nachforschungen durch 
Herrn Schnürer eine Anzahl bisher unbekannter Stücke und 
eine ungefähr gleich grosse Zahl besserer und älterer Texte 
ergeben haben, von dem Herausgeber, unserem correspon- 
direnden Mitgliede Herrn Winter nahezu druckfertig gestellt. 

Von der Edition der lateinischen Kirchenschrift- 
steller gelangten der 19. Band, die divinae irtstitutiones et 
epitome divinarum institutiouum des Lactantius, bearbeitet 
von Herrn S. Brandt, und der 20. Band, der erste Theil der 
Schriften Tertullians, welchen das wirkliche Mitglied Herr 
W. v. Härtel und Herr S. Wissowa aus Reifferscheid^ Nach- 
lass edirten, zur Ausgabe. Unter der Presse befinden sich 
derzeit fünf Bände: der 21. (Faustus) von Herrn A. Engel- 
brecht, der 22. (Hilarius I. pars) von Herrn A. Zingerle, der 
23. (Cyprianus poeta) von Herrn R. Peiper, der 24. (Juven- 
cus) von Herrn J. Huemer, der 25. (Augustinus sect. VI) 
von Herrn J. Zycha; von denselben ist der 23. bis auf die 
Indices fertig. 

Die Sammlung des handschriftlichen Materials ist in 
diesem Jahre durch die Herren H. Frankfurter, Fr. Klein. 
R. Kukula, St. Miodoriski, M. Petschenig, S. Reitter, H. und 
K. Schenkl, K. Vrba auf Reisen nach Frankreich, Italien und 
England, welche dieselben ausführten oder auf welchen sie 
noch begriffen sind, gefördert worden; auch wurde die 
Inventarisirung der handschriftlichen Schätze der Bibliotheken 
in England zum Abschlüsse gebracht. Demnach konnte mit 
der Publication der Bibliotheca patrum latinorum Britannica 
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durch Herrn H. Schenkl bereits begonnen werden, und der- 
selben wird sich noch in diesem Jahre die erste Lieferung der 
Fortsetzung der Bibliotlieea patrum latinorum Hispaniensis 
durch Herrn R. Beer anschliessen. Desgleichen ist die Publi- 
cation der Apparates zu der Mauriner Ausgabe der Werke 
des heiligen Augustinus durch die Herren R. Kukula und 
K. Vrba im Gange. 

Von den seitens der Akademie gesammelten und in 
ihrem Auftrage von dem correspondirenden Mitgliede Herrn 
Alexander Gonze unter Mitwirkung von A. Michaelis, A. 
Postolakkas, R. von Schneider, E. Löwy und A. Brückner 
herausgegebenen c Attischen Grabreliefs' ist kürzlich 
die erste Lieferung im Verlage von W. Spemann in Berlin 
erschienen, und hofft der Herausgeber fortan jedes halbe Jahr 
eine weitere Lieferung bringen zu können. 

Dass das Werk in der Gestalt, in welcher es nun ans 
Licht tritt, hergestellt werden konnte, verdankt die Akademie 
der freundlichen Beihilfe von Seiten des kaiserlich deutschen 
archäologischen Institutes. Dasselbe hat nicht nur gestattet, 
dass sein Generalsecretär Herr Gonze die in Wien über- 
nommene Arbeit an erster Stelle weiterführte, es sorgte auch, 
nachdem die Sammeltätigkeit von hier aus im Jahre 1883 
ihren Abschluss gefunden, für die Beschaffung des fort- 
währenden Zuwachses von Material und stellte dasselbe für 
die Publication zur Verfügung, während die erforderlichen 
zahlreichen Auskünfte durch das Secretariat des Institutes in 
Athen ertheilt wurden. 

Von der historischen Commission wurden in das 
ihrer Leitung unterstehende Archiv für österreichische Ge- 
schichte nachbenannte Quellen und Abhandlungen aufge- 
nommen: 'Necrologiurn des Kathedralcapitels der regulirten 
Chorherren von Gurk' herausgegeben durch Herrn Schroll; 
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* Studien über das Stiftungsbuch des Klosters ZwettF von 
Herrn Tangl; Briefe der Kaiserin Maria Theresia und 
Josephs II. und Berichte des Obersthofmeisters Grafen Anton 
Salm 17. März 1760 bis 16. Jänner 1765', veröffentlicht 
durch Herrn Zweybrück ; f Cber den Zug Kaiser Karls V. 
gegen Algier', eine Quellenuntersuchung von Herrn Turba; 
f die Erwerbung Siebenbürgens durch Kaiser Ferdinand I. im 
Jahre 1551 und Bruder Georgs Ende', von dem wirklichen 
Mitgliede Herrn Huber; 'Studien zur Geschichte der öster- 
reichischen Verhandlungen mit Russland 1654 — 1660'. von 
Herrn Pribram; e die Augsburger Allianz von 1686' von Herrn 
von Zwiedineck-Südenhorst und ^Joseph Freiherr von Simb- 
schen und die Stellung Österreichs zur serbischen Frage 1807 
bis 1810' von dem correspondirenden Mitgliede Herrn von 
Krones. 

Zur Veröffentlichung in dem 44. Bande der zweiten Ab- 
theilung ihrer Quellensammlung, der 'Fönten verum Austritt- 
carum hat die Gommission bestimmt: ^Meinhards Urbare 
der Grafschaft Tirol' von Herrn 0. Zingerle und ? die Berichte 
des ersten Agenten Österreichs in den Vereinigten Staaten 
von Amerika Baron Beelen-Bertholff an die Regierung der 
österreichischen Niederlande in Brüssel 1784 — 1789' mit- 
getheilt von Herrn Schütter. 

Endlich ist im abgelaufenen Jahre von zwei neuen 
Quellenpublicationen dieser Gommission je der erste Band 
erschienen. Die eine ; c Venetianische Depeschen vom Kaiser- 
hofe (Dispacci di Germania/, will diese nach den im k. und 
k. Haus-, Hof- und Staatsarchive aufbewahrten Entwürfen 
oder Abschriften der venetianischen Gesandten vollständig, 
also vom Mai 1538 bis zum Ende der Republik von San 
Marco mit allen sacbgemässen Erörterungen veröffentlichen, 
soweit sie für das Verständniss der europäischen und der 
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speciell österreichisch - ungarischen Entwicklung erheblich 
sind. In diesem Sinne reicht der erste Band vom Beginne der 
päpstlichen Friedensvermittlung am Schlüsse des dritten 
Krieges zwischen Kaiser Karl V. und König Franz I. von 
Frankreich bis zu der für den glücklichen Ausgang des 
schmalkaldischen Krieges entscheidend gewordenen Ver- 
einigung der kaiserlichen Streitkräfte im September 1546. 

Zu dem anderen Unternehmen, den 'Mittheilungen aus 
dem Vaticanischen Archive' gab Anlass, dass, nachdem von 
dem gegenwärtigen Papste das vaticanische Geheimarchiv 
zugänglich gemacht worden, die Durchforschung desselben 
und anderer Sammlungen in Rom seit dem Jahre 1881 auf 
Befehl Seiner Majestät des Kaisers auch von österreichischen 
Forschern und zwar zunächst durch Entsendung von Staats- 
stipendisten in Angriff genommen wurde, während später zu 
diesem Zwecke ein österreichisches historisches Institut in 
Rom errichtet worden ist. Soweit bei dem nicht gleich- 
mässigen Bestände der dortigen Archivschätze zusammen- 
hängendes und für die Geschichte des Allerhöchsten Kaiser- 
hauses und der österreichischen Länder wichtiges Material 
gewonnen werden wird, soll es unter ohigem Titel veröffent- 
licht werden. Der erste Band, von Herrn Kaltenbrunner redi- 
girt, enthält die Actenstücke zur Geschichte des deutschen 
Reiches unter den Königen Rudolph I. und Albrecht I. Mit 
den 781 theils vollständig, theils in Auszügen gebotenen 
Actenstücken aus den Jahren 1272 — 1308 wird, da die 
päpstliche Archiwerwaltung die Forscher aus Österreich in 
zuvorkommender Weise zu unterstützen bemüht war, der 
noch erhaltene Vorrath so gut wie erschöpft. Und da der 
Herausgeber Schritt für Schritt das Gebotene an der Hand 
des gesammten aus andern Quellen bekannten Materiales zu 
erläutern versucht hat, bildet diese Publication eine sichere 
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Grundlage für die Geschichte des Reiches unter den ersten 
Habsburgern. 

Für die Sitzungsberichte und Denkschriften 1 ), 
welche bestimmt sind, die der Glasse vorgelegten Ergebnisse 
der Forschung seitens der Mitglieder und auch ausserhalb 
der Akademie stehender österreichischer Gelehrten zu publi- 
ciren, wurden nachfolgende Abhandlungen aufgenommen, 
und zwar: 

aus dem Gebiete der Sprachwissenschaft von den Mit- 
gliedern Herrn von Miklosich ? Über die Einwirkung des Tür- 
kischen auf die Grammatik der südeuropäischen Sprachen', 
Herrn F. Müller ? Armeniaca IV, Herrn Reinisch 'die Kunama- 
sprache in Nordostafrika II und III *. Herrn Bühler f das Sukri- 
tasamkirtana des Arisiinha und des Amarapandita' endlich 
von dem Nichtmitgliede Herrn Kirste ? die Aussprache des 
Visarga* ; 

aus dem Gebiete der classischen Philologie von dem Mit- 
gliede Herrn Gomperz c die Apologie der Heilkunst, eine 
griechische Sophistenrede des fünften vorchristlichen Jahr- 
hunderts' und e zur Kritik und Erklärung griechischer Schrift- 
steller IV, von Herrn Rzach 'Kritische Studien zu den 
Sybillinisehen Orakeln'; 

aus dem Gebiete der Patristik von dem Mitgliede Herrn 
von Härtel Tatristische Studien zu Tertullian 1 de spectaculis, 
de idolatridy II ad nationes, III ad nationes, de testimomo 
animae, scor place, IV de oratione, de baptismo, de pudicitia, 

M Von den Sitzungsberichten ist während de» letzten akademischen 
Jahres erschienen am 15. September Bd. CXVIII (Jänner bis 8. Mai 1*89), am 
20. November Bd. <_!XIX (15. Mai bi» Juli 1889), am 10. April 1890 Bd. CXX 
(October bis December 1889), und von den Denkschriften am 10. Oktober 1889 
Bd. XXXVII. 
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de ieiunio, de anima', ferner von Herrn Vrba 'Beiträge zur 
Geschichte der Augustinischen Textkritik', von Herrn Brandt 
'Über das Leben des Lactantius', von Herrn Kukuk 'die 
Mauriner Ausgabe des Augustinus, ein Beitrag zur Geschichte 
der Literatur und der Kirche im Zeitalter Ludwigs XIV, von 
Herrn Manitius Beiträge zur Geschichte frühchristlicher 
Dichter im Mittelalter II', endlich von Herrn H. Schenkl 
' Bibliotheca patrum latinorum Britannica I'; 

im Gebiete der slavischen und romanischen Philologie 
von den Mitgliedern Herrn von Miklosich 'die Darstellung im 
slavischen Volksepos', Herrn Mussafia 'Studien zu den 
mittelalterlichen Marienlegenden III' und f Sulla critica del 
testo del romanzo in francese antica Ipomedon\ Herrn Jagic 
'Glagolitica, Würdigung neu entdeckter Fragmente' und von 
dem Nichtmitgliede Herrn Vondrak 'Altslovenische Studien'; 

in den Fächern der politischen, Gultur- und Literatur- 
geschichte, sowie der Archäologie und Geographie von den 
Mitgliedern Freiherr von Kremer 'Studien zur vergleichenden 
Gulturgeschichte vorzüglich nach arabischen Quellen I — IV, 
Herrn Büdinger 'Catull und das Patriciat', Herrn von Tschudi 
'Culturhistorische und sprachliche Beiträge zurKenntniss des 
alten Peru', Herrn W. Tomaschek topographischer Com- 
mentar zu Nearchs Küstenfahrt vom Indus bis zum Euphrat', 
Herrn von Rockinger 'Berichte über die Untersuchung von 
Handschriften des sogenannten Schwabenspiegels IX — XV, 
Herrn Nöldecke 'Beiträge zur Geschichte des Alexander- 
romans', endlich von den Nichtmitgliedern Herrn Krall 
'Studien zur Geschichte des alten Ägypten, IV. das Land 
Punt', Herrn Schmidt f Golumbus' Fahrt nach Tunis' und 
Herrn Klein ? Die griechischen Vasen mit Lieblingsinschriften'; 

im Gebiete der Philosophie von dem Mitgliede Herrn 
Zimmermann r Leibnitz bei Spinoza, eine Beleuchtung der 
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Streitfrage' und von Herrn Reich f Gian Vincenzo Grarina als 
Ästhetiker, ein Beitrag zur Geschichte der Kunstphilosophie'. 

Kürzere, in dem Anzeiger veröffentlichte Mittheilungen 
aus verschiedenen Forschungsgebieten wurden gemacht von 
dem Mitgliede Herrn von Sickel in Betreff der Handschriften 
des Liber diunuat, von dem Mitgliede Herrn von Inama- 
Sternegg über die von der statistischen Gentral-Commission 
ausgeführten Erhebungen der Standesregister in Österreich, 
von Herrn Singer und dem correspondirenden Mitgliede 
Herrn von Schulte über die Summa des Rufinus. 

Druckkostenbeiträge hat die Glasse aus ihren 
Mitteln gewährt Herrn G. Ritler von Wurzbach für den 
58. Theil seines biographischen Lexikons des Kaiserthums 
Österreich' und dem correspondirenden Mitgliede Herrn 
Ritter von Schulte zu einer Ausgabe der Summae des 
Paucapalea und Stephanus. 

Mit dem Protectorate über die Grillparzer-Stiftung hat 
die Glasse zugleich den Beruf übernommen, das Urtheil des 
jeweiligen Preisgerichtes zu verkünden. Der ihr zugewiesenen 
Aufgabe wurde von der Glasse an dem stiftungsmässig fest- 
gesetzten Tage, am 15. Januar dieses Jahres entsprochen, 
nachdem das Preisgericht für das sechste Triennium, beste- 
hend aus den Herren Joseph Bayer, Alfred Freiherr von 
Berger, Ludwig Speidel, Robert Zimmermann in Wien und 
Erich Schmidt in Berlin, der dramatischen Dichtung s der 
Meister von Palmyra' von Adolph Wilbrandt den Preis im 
Betrage von achtzehnhundert Gulden in Silber zuerkannt hatte. 

Dem Stiftungsbriefe zufolge wurde ferner sofort mit 
Beginn des neuen Trienniums die Einleitung zur Bildung des 
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Preisgerichtes für die Jahre 1890 — 1893 seitens der Glasse 
getroffen. 



An den Aufgaben, welche dieser Glasse gesetzt sind, 
haben nach verschiedener Richtung auch die im abgelaufenen 
Jahre verstorbenen Genossen ihrer Zeit thätigen Antheil 
genommen und wir erinnern uns zum Schlüsse in Dankbar- 
keit dessen, was sie geleistet. 

Mit dem Tode Michele Amari's endete ein tiefbe- 
wegtes und wechselvolles Leben. Ein Sizilianer von Geburt, 
stritt und litt derselbe für die Unabhängigkeit seines Heimat- 
landes bis zu dessen Vereinigung mit dem neuentstandenen 
Königreiche Italien, während er gleichzeitig unter den schwie- 
rigsten Verhältnissen als Historiker seines Vaterlandes die 
allgemeine Anerkennung sich erworben hat. 

Am 1 6. Juli 1 806 zu Palermo geboren musste derselbe, 
sechzehn Jahre alt seine kaum begonnenen Studien abbrechen 
und ein kleines Amt übernehmen, um die Mutter und Ge- 
schwister zu erhalten, nachdem der Vater, wegen einer Ver- 
schwörung verurtheilt, in dem Kerker frühzeitig gestorben 
war. Die wenigen Stunden, welche dem Jüngling zu seiner 
Ausbildung blieben, verwendete er auf die englische Sprache 
und das Studium Macchiavellis. Erfüllt von Hass gegen die 
neapolitanische Regierung, die ihm als eine Fremdherrschaft 
erschien, beschloss er die Revolution zu predigen. Er schrieb 
zu diesem Zwecke 1841 die Geschichte der sizilischen Ves- 
per, ein Werk, das trotz seiner politischen Tendenz vermöge 
der historischen Wahrheit Amari rasch den Ruf eines hervor- 
ragenden Geschichtsschreibers auch ausserhalb Italien ver- 
schafft hat. Um die Ccnsur zu täuschen, hatte der Verfasser 
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seinem Werke einen unverfänglichen Titel gegeben. Nachdem 
es erschienen und sein Inhalt bekannt geworden war, wurde 
das Buch selbstverständlich verboten, der Verleger eingesperrt 
und der Autor zur Verantwortung nach Neapel beschieden. 
Letzterer zog jedoch die Flucht vor. Mittellos wandte er sich 
nach Paris, wo ihn die dortigen Gelehrten mit offenen Armen 
aufnahmen. Von einem Görnitz seiner Heimath in der Folge 
mit massigen Geldbeiträgen, die aus dem künftigen Honorare 
zurückerstattet werden sollten, unterstützt, widmete sich 
Amari in Paris dem Studium des Griechischen und Arabi- 
schen, um die Geschichte einer der wichtigsten Epochen 
seines Vaterlandes, ein Werk über die Zeit der Araberherr- 
schaft in Angriff nehmen zu können. 

Während ihn diese Studien beschäftigten, traten die 
Ereignisse des Jahres 1848 ein, in Folge deren er als Pro- 
fessor nach seiner Geburtsstadt berufen, in das Parlament 
gewählt und zum Finanzminister ernannt wurde. Allein schon 
im nächsten Jahre zwangen ihn die Verhältnisse, abermals 
in's Exil zu gehen, und mit neuer Energie nahm Amari seine 
arabischen Studien in Paris wieder auf. 1854 und 1858 
konnten die beiden ersten Bände seiner berühmten ? Geschichte 
der Muselmänner in Sizilien* veröffentlicht werden. Der 
Druck des dritten Bandes hatte eben begonnen, als die Be- 
gebenheiten des Jahres 1859 Amari nach Italien zurück- 
führten, indem ihm eine Professur des Arabischen in Pisa, 
später in Florenz übertragen wurde. Die nächsten Jahre 
nahm jedoch noch die Politik und das öffentliche Leben 
in Anspruch. Um die Verbindung Siziliens und Unteritaliens 
mit Piemont zu betreiben, eilte er 1860 nach seinem Heimath- 
lande, in der Folge (1863) stand er eine Zeitlang dein Unter- 
richtsministerium vor. Dann aber zog er sich zurück, um 
nach so vielen Stürmen in heiterer Huhe als Professor seinen 
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gelehrten Arbeiten zu leben. Nachdem 1873 der dritte und 
abschliessende Band seiner muselmännischen Geschichte 
erschienen war, beschäftigte eine Neubearbeitung des Ganzen 
Amari bis zu seinem unerwartet eingetretenen Tode. 

Unserer Akademie gehörte der Verstorbene seit dem 
Jahre 1S75 als correspondirendes Mitglied an. 

(Friedrich) Wilhelm (Benjamin) von Giese- 
brecht, welcher am 5. März 1814 zu Berlin geboren war, 
wurde durch Ranke für das Geschichtsstudium gewonnen. 
Er trat in dessen Seminar ein und betheiligte sich bald darauf 
als Mitarbeiter an den auf des Meisters Anregung heraus- 
gegebenen Jahrbüchern des deutschen Reiches. 

Mit welcher Gründlichkeit er bei seinen Forschungen zu 
Werke ging, beweist besser als eine weitläufige Auseinander- 
setzung das Schicksal, welches einer seiner Monographien 
aus den vierziger Jahren widerfahren ist. In den c Annales 
Altahenses, einer Quellenschrift zur Geschichte des elften 
Jahrhunderts' hatte Giesebrecht 1841 aus den Nachrichten, 
Fragmenten und Excerpten bei späteren Schriftstellern, 
welche die inzwischen verloren gegangenen Jahrbücher des 

DO D 

Niederaltaicher Klosters noch benützt hatten, leztere in ihrer 
ursprünglichen Fassung wiederherzustellen unternommen. 
Ein ebenso glücklicher als seltener Zufall wollte, dass dreissig 
Jahre nachher ein Münchener Schüler unter den Papieren 
seines Urgrossvaters , des bekannten Historikers Öfele in 
einer Abschrift Aventins die verlorene Quelle wieder ent- 
deckte und siehe da, sie bestätigte in allem Wesentlichen die 
scharfsinnige Arbeit unseres Geschichtsforschers. 

Seine Berühmtheit aber und zugleich eine Popularität 
in den gebildeten Kreisen der Nation erwarb sich Giesebrecht 
durch die seit 1855 erschienene beschichte der deutschen 
Kaiserzeit', ein Werk, das mit der glänzendsten Epoche der 
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nationalen Vergangenheit sich befasst, mit der Zeit, e da das 
Volk durch Einheit stark, zu seiner höchsten Machtentfaltung 
gedieh, wo es nicht allein frei über sein Schicksal verfügte, 
sondern auch anderen Völkern gebot, wo der deutsche Mann 
am meisten in der Welt galt und der deutsche Name den 
vollsten Klang hatte'. In der Hauptsache aus den gleichzei- 
tigen Schriftstellern schöpfend, die er mit umfassendster 
Kenntniss und kritischem Geiste benützt hat, schildert Giese- 
brecht in diesem Buche weniger Zustände und Einrichtungen, 
als Charaktere und Thaten. Durch die Kunst anziehender 
Erzählung verstand er seine Leser zu fesseln, während die 
eigene nationale Empfindung auch in Andern Begeisterung 
zu wecken vermocht hat. Das Werk, bei den wiederholt not- 
wendig gewordenen Auflagen fortwährend auf der Höhe der 
Forschung erhalten, ist zwar nicht vollendet, wohl aber bis 
zum fünften Bande, dessen dritte Abtheilung druckfertig in 
dem Nachlasse sich vorfand, gediehen. 

Giesebrechts Lebensstellung war lange Zeit eine höchst 
bescheidene, sein Wirken auf den Unterricht an einem Ber- 
liner Gymnasium beschränkt. Erst im Jahre 1857 wurde er 
zum Professor an einer Universität und zwar in Königsberg 
ernannt. Von hier berief ihn fünf Jahre später König Max von 
Bayern nach München, wo seiner eine ebenso ehrenvolle als 
vielseitige Wirksamkeit wartete. Ausser der Professur, in der 
er namentlich als Leiter von Seminarübungen Rühmliches 
geleistet, übernahm er die ganze Geschäftsführung der histo- 
rischen Gommission als deren ständiger Secretär. Von seinen 
Genossen wurde ihm (1873) das Secretariat der historischen 
Classe der Akademie übertragen und zu allem dem unterzog 
ei sich (1874) noch der Redaction der Heeren -Ukert'schen 
Sammlung der Geschichten der europäischen Staaten, eines 
Unternehmens, das seit längerer Zeit in's Stocken gerathen 
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war und durch ihn wieder in frischen Fluss gebracht wor- 
den ist. 

Unserer Akademie gehörte Giesebrecht seit dem Jahre 
1871 als correspondirendes Mitglied, seit dem Jahre 1886 
als Ehrenmitglied an. 

(Johann Josef) Ignaz von Döllinger, am 
28. Februar 1799 zu Bamberg geboren, wurde bald nach- 
dem (1826) die Landshuter Universität nach München ver- 
legt worden war, zum Professor in der theologischen Facultät 
derselben ernannt. Später vereinigte er mit dem Lehramte 
die Stellung eines infulirten Stiftspropstes der Hofkirche zum 
heiligen Gajetan. Beide Stellungen behielt er bis zu seinem 
Tode bei, wiewohl inzwischen in seinem Verhältnisse zur 
Kirche eine gewaltige Veränderung eingetreten war. 

Geraume Zeit hindurch hatte Döllinger an der Spitze 
der sogenannten ultramontanen Partei gestanden und nament- 
lich als ein eifriger Vorkämpfer für die Idee der freien Kirche 
im freien Staate gewirkt, welche durch ihn und seine Gesin- 
nungsgenossen im Frankfurter Parlamente auch Anerkennung 
in den deutschen Grundrechten gefunden hat, als in den 
fünfziger Jahren gelehrte Forschungen und ein Aufenthalt in 
Rom zu einem Wandel in seinen Anschauungen und seinem 
Verhältniss zur Kirche führten. War eine Äusserung aus seinem 
Munde, wie die, welche er in einem 1861 im Odeon gehaltenen 
öffentlichen Vortrage that, die Kirche habe keine Verheissung, 
dass der Nachfolger Petri auch stets der Monarch eines welt- 
lichen Reiches bleiben werde, schon geeignet, befremdliches 
Aufsehen hervorzurufen, so konnte nach der weiteren, vom 
Papste in seinem Syllabus vom 8. December 1864 ver- 
dammten Behauptung, dass die scholastische Theologie mit 
der fortgeschrittenen Wissenschalt unserer Zeit unvereinbar 
sei, kein Zweifel mehr obwalten über die eingetretene Wen- 
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dung. Als dann gegen Ende der sechziger Jahre die Absicht 
des päpstlichen Stuhles, seine Unfehlbarkeit in Glaubens- 
sachen durch ein mit den Prärogativen göttlicher Wahrheit 
umkleidetes Dogma festzustellen sich kundgab, begann 
Döllinger offen als literarischer Widersacher gegen Horn auf- 
zutreten. Das Papstthum siegte in dem Gegensatze der 
Meinungen; am 18. Juli 1870 wurde das Dogma von dem 
vaticanischen Goncilium angenommen. Während fast alle 
bisherigen Gegner früher oder später sich unterwarfen, blieb 
Döllinger standhaft. Auf die seitens seines Oberhirten im 
April des folgenden Jahres ergangene Aufforderung, öffent- 
lichen Widerruf zu leisten, antwortete er, dass er als Christ, 
als Theologe, als Geschichtskundiger, als Bürger die Lehre 
der Infallibilität nicht annehmen könne, worauf der grosse 
Bann über ihn verhängt wurde. Mit der gegebenen Erklärung 
glaubte Döllinger seiner Pflicht genügt zu haben; den Gegen- 
satz ins thätige Leben zu übertragen, an die Spitze der ihm 
Gleichgesinnten zu treten, um eine eigene Religionsgenossen- 
schaft zu bilden, lehnte er ab. 

Beschützt von der Krone, die bei der Unfreiheit der 
Kirche im bayerischen Staate dem Dogma das Placet versagte, 
von Nah und Fern geehrt wegen seiner Festigkeit hat Döllinger 
sein ferneres Leben, das ihm noch so reichlich zugemessen 
war, ausschliesslich der Wissenschaft gewidmet. 

Hatten ihm schon frühzeitig seine Werke das Ansehen 
des gelehrtesten katholischen Kirchenhistorikers in Deutsch- 
land erworben, so wurde dasselbe in der Folge durch die 
unermüdlich fortgesetzte Arbeit noch gemehrt. Seit 1873 
Vorstand der königlichen Akademie der Wissenschaften ver- 
öffentlichte er die Früchte seiner Forschung in den gelehrten 
Vorträgen, welche er in der genannten Eigenschaft regel- 
mässig zweimal alljährlich zu halten hatte, während die vor 
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Zeiten von ihm gesammelten Quellen zur Kirchengeschichtc 
durch jüngere Freunde und Schüler ihre Herausgabe fanden. 
Wie Döllinger fortan seinen Beruf aufgefasst und hinsichtlich 
seines Wirkens sich getröstet hat, erhellt aus dem in einer 
Universitätsrede zum Ausdruck gebrachten Wunsche; 'dass 
es auch künftig Männer unter uns gebe, beseelt von jener 
keuschen, uneigennützigen und aufopfernden Liebe zur Wahr- 
heit, welche nie ermüdet, so lange noch eine Ungewissheit 
zu überwinden, ein Dunkles zu erforschen bleibt, welche 
beharrlich tiefer und tiefer gräbt, bis ihr volle oder doch die 
hienieden erreichbare Klarheit entgegenstrahlt . . . ., welche 
auch dann nicht erkaltet, wenn sie inne wird, dass sie Erfolg 
in der Gegenwart nicht hoffen dürfe, dass Sieg und Aner- 
kennung erst jenseits der eigenen Lebensfrist liegen'. 

Unserer Akademie gehörte Döllinger seit 1869 als cor- 
respondirendes Mitglied, seit 1870 als Ehrenmitglied an. 

Karl G zornig, ») geboren am 5. Mai 1804 als der Sohn 
eines gräflichen Beamten in dem Schlosse zu Gzernhausen, 
wovon ihm bei seiner späteren Erhebung in den Freiherrn- 
stand das Prädicat verliehen wurde, entwickelte frühzeitig 
eine schriftstellerische Thätigkeit bestimmter Art. Er hatte 
kaum seine in Prag und Wien betriebenen juridisch-politi- 
schen Studien vollendet, als 1829 eine 'topographisch-histo- 
rische Beschreibung von Reichenberg', der Heimathstadt seiner 
Familie, von ihm veröffentlicht wurde. Vermöge der eigen- 
thümlichen Geistesrichtung, welche bereits in dieser Erst- 
lingsschrift wie in den folgenden Publicationen aus Triest 
und Italien, wohin er als Beamter gekommen war, zutage 
getreten ist, bei seinem offenen Sinn für Land und Leute, 

«) v. Wurzbach, biograph. Lexikon III (1858) S. 117-120; v. Scherzer, 
Beilage zur Mönchencr Allg. Zeitung 1889 Nr. 319; von Inama-Sternegg, Statist. 
Monatsschrift 1889. 
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bei der lebhaften Theilnahme an den ihn umgebenden Verhält- 
nissen besass Czörnig wie nicht leicht ein Anderer die Fähig- 
keit zur Anbahnung einer statistischen Kenntniss des Reiches. 

Es war daher eine glückliche Wahl, als derselbe im 
Jahre 1841 von der Stelle eines Präsidialsecretärs bei dem 
Gouverneur der Lombardei, dem Grafen Hartig, auf dessen 
Anregung zum Director der administrativen Statistik und 
Hofsecretär des General -Rechnungs-Directoriums in Wien 
ernannt wurde. 

Von der klaren Erkenntniss ausgehend, dass eine blosse 
Zusammenstellung und Buchung des statistischen Materiales 
nicht genüge, dass letzteres bearbeitet und geistig durch- 
drungen werden müsse, was freilich zugleich eine entspre- 
chende Änderung in der Verwaltung erforderte, schritt der 
neue Director zunächst an die Verbesserung der bereits 
üblichen Nachweisungen. Den Anfang machte die Finanz- 
statistik; ihr folgte die Bearbeitung des öffentlichen Unter- 
richtes von den Volksschulen bis zu den Universitäten. Hierauf 
entwarf er den Plan zur Herstellung einer bis dahin gänzlich 
vernachlässigten Statistik für den wirthschaftlichen Theil des 
Volkslebens, insbesondere die Industrie und führte ihn durch. 
Dagegen hat die weitere grosse Aufgabe, welche sich Czörnig 
stellte, eine systematische Ergründung und Darstellung der 
für Österreich besonders wichtigen ethnographischen Ver- 
hältnisse bei dem allzu ausgedehnten Programme nur eine 
theilweise Verwirklichung gefunden — in den Karten und 
den Ungarn, das Gesammtreich und das Stammland behan- 
delnden Bänden des zur Ergänzung der kartographischen 
Darstellung bestimmten Werkes 'Die Ethnographie der öster- 
reichischen Monarchie' 1857, von welchem noch eine Fort- 
setzung Österreichs Neugestaltung 1848 — 1858' in dem 
letztgenannten Jahre erschienen ist. 

1-2* 
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Inzwischen hatte sich für Gzörnig, der bereits 1 846 zum 
Hofrath befördert worden war, neben der Leitung des stati- 
stischen Bureaus ein weiterer Wirkungskreis eröffnet in dem 
im Jahre 1848 errichteten Handelsministerium, welchem die 
genannte Direction einverleibt wurde. 1850 zum Sectionschef 
in diesem Ministerium ernannt, nahm er einen hervorragen- 
den Antheil an der Organisation der Gentral-Seebehörde in 
Triest und leitete dieselbe durch volle zwei Jahre. Nach seiner 
Rückkehr in das Ministerium wurde ihm die Section für 
öffentliche Bauten und später die Abtheilung für das Eisen- 
bahnwesen übertragen, um welches er sich durch die Aus- 
arbeitung eines Goncessionsgesetzes und den Entwurf eines 
Liniennetzes für die Monarchie Verdienste erworben hat. 

Zu Beginn des Jahres 1859 durch Verleihung der Würde 
eines Geheimen Rathes ausgezeichnet, widmete Gzörnig nach 
der noch im demselben Jahre erfolgten Aufhebung des 
Handelsministeriums und der abermaligen Unterstellung 
seines Bureaus unter die oberste Rechnungsbehörde seine 
Kräfte ausschliesslich wieder dem statistischen Dienste. Die 
Begründung constitutioneller Einrichtungen gab den Anlass 
zur Veröffentlichung eines 'Statistischen Handbüchleins für 
die österreichische Monarchie' 1861 und des zweibändigen 
Werkes e Das österreichische Budget von 1862', dem später 
noch eine vergleichende Darstellung der Budgeteinrichtungen 
verschiedener Staaten folgte. 

Sein langjähriges Bemühen für eine Erweiterung und 
Vervollständigung in der Organisation der statistischen Wirk- 
samkeit führte im Jahre 1863 zur Errichtung der nach dem 
bewährten belgischen Muster aus Vertretern sämmtlicher 
Ministerien sowie aus Repräsentanten der Wissenschaft und 
des Volkslebens gebildeten Central-Commission, welche 
Gzörnig als ihr erster Präsident noch bis gegen das Ende des 
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Jahres 1865 leitete, wo ihn eine durch geistige Überanstren- 
gung entstandene acute Kopfkrankheit veranlasste, um seine 
Versetzung in den wohlverdienten Ruhestand anzusuchen. 

Er zog sich nach Görz zurück und benützte, da die Lust 
und Fähigkeit zur Arbeit wiederkehrte, die ihm gewordene 
Müsse zur neuerlichen Aufnahme der seinen Neigungen und 
Anlagen entsprechenden schriftstellerischen Thätigkeit, welche 
noch durch zwei Decennien fortzusetzen ihm gegönnt war. 
1873 und 1874 erschien ein Werk in zwei Bänden, wovon 
der erste c Das Land Görz und Gradiska', zu dessen Gebiet das 
geschichtlich merkwürdige Patriarchat von Aquileja gehört, 
der andere c Görz als klimatischer Gurort' behandelte, wäh- 
rend seine letzte Arbeit grösseren Umfangs eine ethno- 
graphische Skizze vom Jahre 1885 mit der ebenso schwie- 
rigen als complicirten Frage nach der Herkunft der alten 
Völker Oberitaliens sich beschäftigte. So hat, um des Ver- 
storbenen eigene, dankerfüllten Worte zu gebrauchen, c der 
freundliche Stern, der ihm das ganze Leben hindurch leuch- 
tete, seinen hellen Glanz bis zum Abschluss desselben be- 
wahrt'. 

Der Akademie gehörte Freiherr von Czörnig seit 1819 
als correspondirendes Mitglied an. 

Beda Dudik, zu Kojetein in Mähren am 29. Jänner 
1815 geboren, entschied sich, nachdem er seine Vorbildung 
in der Piaristen-Hauptschule zu Kremsier und an der philo- 
sophischen Lehranstalt in Brünn erhalten hatte, bei der Be- 
rufswahl für den geistlichen Stand. Seine Vorliebe für histo- 
rische Studien bestimmte ihn jedoch gleichzeitig in das 
Benedictinerstift Raygern einzutreten, wo der vaterländischen 
Geschichte seit Langem eine besondere Pflege zuTheil wurde. 

Nachdem Dudfk im Jahre 1810 die Priesterweihe 
empfangen hatte, fand er eine Anstellung als Professor an 
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der erwähnten philosophischen Lehranstalt, welche mit der 
späteren Organisation der Mittelschulen in ein Obergymnasium 
umgewandelt wurde. 

Von Haus aus eine rührige Natur, besass Dudik ein 
nicht gewöhnliches Forschertalent. Beweise dafür hatte bereits 
der 1849 erschienene erste Band einer Geschichte seines 
Ordenshauses und der im folgenden Jahre edirte erste Band 
von Mährens Geschichtsquellen geliefert, als ihm auf 
d'Elverts Antrag von dem Landesausschusse der Markgraf- 
schaft im Anfang der fünfziger Jahre die Mittel zu einer 
schwedischen und römischen Reise gewährt wurden, um in 
den dortigen Archiven und Bibliotheken nach Urkunden zur 
Landesgeschichte zu suchen. Während Dudik noch beschäftigt 
war mit der Zusammenstellung der Ergebnisse seiner zweiten, 
der römischen Reise 1 ), verschaffte er sich einen weiteren 
Auftrag, die Mission, im Deutschen Hause in Wien ein Gentrai- 
archiv des gesammten Ritterordens zu begründen, zu ordnen 
und zu katalogisiren. Zu diesem Zwecke weilte er in hiesiger 
Stadt fast vier Jahre, indem er den Aufenthalt gleichzeitig zu 
Waldstein-Forschungen im Kriegsarchiv benützte, und ausser- 
dem an der Universität als Privatdocent sich habilitirte, um 
über historisches Quellenstudium durch einige Semester zu 
lesen. An die Vollendung der Arbeiten im Ordensarchive 
schloss sich dann noch im Jahre 1857 im Auftrage des Hoch- 
und Deutschmeisters eine Reise nach Deutschland, um sowohl 
die Einrichtungen der dortigen Archive als auch die vorhan- 
denen, auf den Orden bezüglichen Urkunden kennen zu 
lernen. 

Als Früchte der Wiener Studien Dudik's erschienen 
1857 eine Schrift über des Herzogthums Troppau ehemalige 
Stellung zur Markgrafschaft. 1858 eine geschichtliche Dar- 

') Sie wurden publicirt als Her Romamun. Ä Bände, 1855. 



d by Google 




Digitized by Google 



'■ •*« {;:<■ Zi ll f, ■•>. . 



■ « 



im l.n.in 



d by Google 



Bericht des General-Secrctär*. 



183 



Stellung und Beschreibung der Münzsammlung des Ritter- 
ordens, sowie ein Werk über Waldstein von der Zeit seiner 
Absetzung bis zur Wiederannahme des Armee-Obercomman- 
dos. In der Zwischenzeit war es Dudfk gelungen, die Stelle 
eines mährischen Landcshistoriographen mit dem Sitze in 
Brünn zu erhalten, und nun wendete er seine Zeit haupt- 
sächlich der Ausführung des ihm übertragenen Werkes zu. 
Von ^Mährens allgemeiner Geschichte', wie sein Titel lautet, 
sind seit 1860 bis 1888 zwölf Bände erschienen, und es ist 
nur zu bedauern, dass das Werk so weit ausgesponnen 
wurde. Der letzte Band ist dem Markgrafen Karl gewidmet 
und reicht bis zur Mitte des vierzehnten Jahrhunderts. 

Der Akademie gehörte Dudlk seit 1865 als correspon- 
direndes Mitglied an. 

Alfred Freiherr von Kremer wurde zu Penzing bei 
Wien am 13. März 1828 geboren als der Sohn des späteren 
Finanzprocurators und Directors der juridischen Studien an- 
der Wiener Universität Johann Heinrich von Kremer. 

Als diesem im Jahre 1855 für seine Verdienste um 
Staat und Schule der erbländische Ritterstand verliehen 
wurde, wählte er für das Familienwappen neben einer Wage, 
dem Zeichen des eigenen Berufes, drei Pyramiden auf einem 
Sandboden. Sie sollten ein Sinnbild der Studien sein, mit 
welchen sein Sohn von früher Jugend auf beschäftigt war, 
und in der Folge einen ruhmvollen Namen in der Wissen- 
schaft als Gulturhistoriker des Orientes sich erworben hat. 

Von der Natur mit einem grossen Sprachtalente aus- 
gestattet, eignete sich Alfred von Kremer bereits im Laufe 
seines in Wien zurückgelegten Gymnasial- und juridischen 
Fachstudiums ausser der französischen, englischen, italieni- 
schen und neugriechischen Sprache das Türkische, Persische 
und namentlich das Alt-Arabische in so hohem Masse an, 
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dass er noch während seiner Studienzeit mit den auf der 
Hofbibliothek reichlich vorhandenen literarischen Schätzen 
des letztgenannten Idiomes sich vertraut machen konnte. 

Nichts war natürlicher als der Wunsch des Jünglings, 
ihre Heimat, den Orient aus eigener Anschauung kennen zu 
lernen, und dieser Wunsch sollte sich ihm auch alsbald nach 
Vollendung seiner juridischen Studien erfüllen. In einem 
Alter von einundzwanzig Jahren konnte Kremer, von unserer 
Akademie mit einem Reisestipendium versehen, im Frühjahr 
1849 die Fahrt antreten. In Constantinopel legte er die 
europäische Tracht ab ? um in der Verkleidung eines ein- 
geborenen Wanderers, der vor keiner Entbehrung und Gefahr 
zurückscheute, seine Zwecke besser verfolgen zu können, 
um auch dahin zu gelangen, wo der Zutritt einem Christen- 
menschen verwehrt ist. 

Nach einem etwas mehr als einjährigen Aufenthalte in 
•Syrien, wo sich Kremer mit der lebendigen Sprache der 
dortigen Araber bekannt machte, und namentlich in Damas- 
kus neben den ihm aufgetragenen topographischen Studien 
die in den Bibliotheken und Gollegien befindlichen Hand- 
schriften unter möglichster Ausbeutung verzeichnete, auch 
Einzelnes für Freiherr von Hammer und sich selbst erwarb, 
begab sich der jugendliche Reisende im Herbste 1850 nach 
Cairo, um unter Anleitung der gelehrtesten Scheichs der 
grossen Moschee in der Schriftsprache sich weiter auszu- 
bilden, während eine Nilfahrt Gelegenheit bot, auch den von 
dem syrischen wesentlich verschiedenen egyptischen Volks- 
dialect kennen zu lernen. 

Inzwischen war der Vater, unterstützt von Hammer, 
eifrig bemüht, für seinen Sohn, in dem er bereits einen ferti- 
gen Gelehrten sah, eine Professur in Wien zu erwirken. Das 
nächste Gesuch um Verleihung einer Lehrkanzel der morgen- 
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ländischen Sprachen an der Universität stiess freilich auf 
einen entschiedenen Widerspruch seitens der Facultät. Da- 
gegen gelang es, die Greirung einer Professur für das Vulgär- 
Arabische an dem polytechnischen Institute unter ihrer gleich- 
zeitigen Übertragung an den mittlerweile Zurückgekehrten 
(19. Juni 1851) zu erreichen. 

Da jedoch das Bedürfniss einer solchen Lehrkanzel 
sich nicht bewährte und Kremer's Natur nach einer Thätig- 
keit verlangte, so vertauschte er die Professur bereits nach 
Ablauf eines Semesters (10. April 1852) mit der geeigneteren 
Stellung eines ersten Dolmetsches bei dem Generalconsulate 
in Alexandrien, wodurch er der Consular Laufbahn zugeführt 
wurde. 1857 erfolgte seine Ernennung zum Viceconsul und 
anderthalb Jahre später seine Beförderung zum Gonsul in 
Gairo. 

Mit der Installirung einer internationalen europäischen 
Donaucommission, für welche Kreraer als österreichischer 
Delegirter ausersehen wurde, fand 1862 seine Versetzung als 
Gonsul nach Galacz statt. Acht Jahre später traf ihn die 
Beförderung zum Generalconsul für Syrien und Beyrut mit 
dem Titel und Rang eines Ministerialrates. Von diesem 
letzteren Posten wurde er jedoch bereits nach Jahresfrist ab- 
berufen, um das Referat über das Consularwesen in dem 
Ministerium des Aeussern zu übernehmen. 

Die Rückkehr nach Europa und der Aufenthalt in unserem 
Welttheile erwies sich für die Bethätigung Kremer's auf 
wissenschaftlichem Gebiete von der grössten Bedeutung. Nur 
dadurch ist es ihm möglich geworden, seine lange vorberei- 
teten und theilweise wohl auch schon verwirklichten Pläne 
zur vollen Ausführung zu bringen. 

Übrigens sollte der Aufenthalt in Europa noch einmal 
durch eine Mission im Oriente unterbrochen werden. Im 
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Frühjahr 1876 wurde Kremer als österreichisch-ungarischer 
Bevollmächtigter der egyptischen Staatsschulden-Gommission 
in Cairo zugetheilt. Über seine Wirksamkeit in dieser Eigen- 
schaft sind wir nicht näher unterrichtet; nach den Mittheilun- 
gen eines seiner Freunde gab er den Anstoss zur Amts- 
entsetzung des verschwenderischen Khedive. Jedesfalls hat 
Kremer's Thätigkeit die Anerkennung an massgebender Stelle 
gefunden, wie seine am 21. Mai 1880 erfolgte Auszeichnung 
mit dem Stephansorden beweist, und vielleicht mehr noch 
seine gleichzeitige Rückberufung, um provisorisch die Leitung 
der handelspolitischen Section im auswärtigen Ministerium zu 
übernehmen und kurz darauf, am 26. Juni, in den Rath der 
Krone als Handelsminister der diesseitigen Reichshälfte er- 
nannt zu werden. 

Das Gesammtministerium, in welches er eintrat, hatte 
sich die Versöhnung oder Befriedigung der verschiedenen 
Nationalitäten innerhalb des Staatsverbandes zur Aufgabe 
gemacht. Schon nach einem halben Jahre gestatteten jedoch 
Kremer, wie er erklärte, seine Überzeugungen nicht länger 
der inneren Politik der Regierung zu folgen, und er legte die 
Stelle nieder. 

Seine Überzeugungen darzulegen und zu begründen, 
verfasste er alsbald nach seinem Rücktritte eine Schrift, die 
übrigens erst im Jahre 1885 unter dem Titel: f Die Nationa- 
lilätsidee und der Staat' der Öffentlichkeit übergeben wurde. 
^Mancher alte Bau — sagt er darin — überdauert die Jahr- 
hunderte, doch sobald aus dem Gewölbe der Schlussstein 
herausgenommen ist, stürzt er zusammen. Für die Staaten 
ist dieser Schlussstein jene Idee der geistigen und materiellen 
Interessengemeinschaft aller Staatsbürger, welche sich bei 
denen, die durch längere Zeit dieselben Schicksale theilen. 
von selbst entwickelt und alle mit verwandten Gefühlen und 
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Neigungen durchdringt. Hieraus ergeben sich im Laufe der 
Zeit gewisse allgemein übereinstimmende Ansichten über die 
nothwendigen Existenzbedingungen des Staates, über das, 
was der Gesammtheit frommt und ihr Gedeihen fördert. Es 
entsteht eine feste politische Tradition, und der Ausdruck 
desselben ist das, was man die Staatsidee nennt. Sie ist das 
schützende Palladium, das — für national gemischte Staaten 
geradezu unentbehrlich — nie preisgegeben werden darf!' 

Zu diesen Ueberzeugungen war Kremer einerseits durch 
seine Erlebnisse in dem türkischen Reiche, anderseits durch 
seine geschichtlichen Studien über den Orient gelangt. 
Letztere hatten sich mit der Zeit vornehmlich dem Gebiete 
der Gulturgeschichte zugewendet. Als deren Aufgabe aber 
betrachtete er nicht bloss eine Beschreibung der Sitten und 
Denkweise, der Angewohnheiten, der geistigen und materiellen 
Leistungen eines Volkes, sondern ebensosehr den Nachweis 
des Fortschrittes oder Verfalles des staatlichen Organismus, 
während ihm als letzte, freilich zugleich schwierigste Aufgabe 
eines Culturhistorikers die erschien, aus dem Überblicke des 
gesammten Givilisationsverlaufes einer Nation im Vergleiche 
mit dem Entwicklungsgange anderer Gulturvölker jener all- 
gemeinen Gesetze sich bewusst zu werden, welche den Ver- 
lauf der Völkergeschicke bestimmen und ihn ebenso unwan- 
delbar beherrschen, wie die Naturkräfte das Reich der 
Materie. 

Die im Jahre 1868 herausgegebene c Geschichtc der herr- 
schenden Ideen des Islams', worin derauf religiösem Gebiete 
wirksame GottesbegrifT sammt der originellen Anschauung von 
der Prophetie und die für das politische Leben einflussreiche 
Staatsidee ihre Entwicklung fanden, eröffnete gewissermassen 
die Bahn zu einer Gulturgeschichte der islamitischen Völker. 
Die kulturgeschichtlichen Streifzüge auf dem Gebiete des 
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Islams* 1873 bildeten sodann den Vorboten, dem 1875 und 
1877 in zwei Bänden das Hauptwerk Kulturgeschichte 
des Orientes unter den Ghalifen' folgte, welches nach dem 
Urtheile eines Berufenen die Frucht einer unermesslichen 
Belesenheit, vieljähriger Beobachtung und tiefen Nachdenkens 
ist und je länger desto mehr geschätzt werden wird. Was 
Kremer seitdem in den Schriften der Akademie, in welche er 
1876 als correspondirendes, 1878 als wirkliches Mitglied 
aufgenommen wurde, veröffentlichte, hatte den Zweck, sein 
grundlegendes Werk in Einzelheiten zu erweitern und zu 
vertiefen. Während des Druckes einer neuen Reihe von 
Studien zur vergleichenden Gulturgeschichte überraschte ihn 
der Tod, dessen frühzeitiger Eintritt die gegründete Hoffnung 
vernichtet hat, dass nach dem Grossen, das Kreraer geleistet, 
Vieles noch von ihm zu erwarten stand. 
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rei Todesfälle haben die inathematisch - naturwissen- 
schaftliche Glasse seit der letzten Jahres-Sitzung betroffen. 
Sie beklagt den Verlust des wirklichen Mitgliedes Victor 
Ritter v. Zepharovich, des correspondirenden Mitgliedes im 
Inlande Melchior Neumayr, und des auswärtigen correspon- 
direnden Mitgliedes Johann Jacob von Tschudi. 

Victor Leopold Ritter v. Zepharovich war der Sohn 
des Hofsecretärs im k. k. Finanzministerium, Daniel Ritter v. 
Zepharovich, und wurde am 19. April 1830 zu Wien geboren. 
Der talentvolle und eifrige junge Mann brachte einige Jahre 
an der Universität zu, absolvirte dann rasch die Studien an 
der Bergakademie in Scheinnitz und trat schon im Jahre 1851 
als freiwilliger Arbeiter am kaiserlichen mineralogischen Hof- 
cabinete ein. In den Jahren 1852 — 57 war er Beamter der 
k. k. geologischen Reichsanstalt, und in dieser Zeit eröffnete 
er mit drei Abhandlungen über die Geologie des Pilsener 
Kreises in Böhmen und mit zahlreichen kleineren Mitthei- 
lungen mineralogischen Inhaltes die lange Reihe seiner 
Publicationen. Nur noch eine geologische Schrift, eine 
Beschreibung der Halbinsel Tihany im Plattensee, folgte im 
Jahre 1856, und von da an blieb Zepharovich jener beson- 
deren Richtung der krystallographischen und mineralogischen 
Special-Beschreibung bis an sein Ende treu, in welcher er 
sich unter seinen Fachgenossen einen so angesehenen Namen 
geschaffen hat. Im Jahre 1857 erfolgte seine Ernennung zum 
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ordentlichen Professor der Mineralogie an der Universität 
Krakau. In rascher Aufeinanderfolge erschienen um diese 
Zeit in den Schriften der kaiserlichen Akademie die mono- 
graphischen Abhandlungen über den Epidot, über den An- 
glesit, den Idokras, Bournonit, Gerussit, Diaphorit, Atakamit, 
Syngenit und andere Mineralien, zugleich nicht weniger als 
18 Abhandlungen über Krystall formen von chemischen Pro- 
ducten. Als unterdessen im Jahre 1861 die deutschen Pro- 
fessoren ihre Lehrstühle in Krakau verliessen, wurde er 
nach Graz, dann im Jahre 1864 nach Prag, und als im 
Jahre 1882 die Prager Hochschule getheilt wurde, an die 
deutsche Universität eben daselbst berufen. Ununterbrochen 
blieb dabei die Serie seiner monographischen Arbeiten, welche 
in den späteren Jahren zumeist in Groth's Zeitschrift für 
Krystallographie erschienen; seine letzte Schrift ist im Vor- 
jahre in unseren Sitzungsberichten veröffentlicht worden, 
und ist betitelt: „Über Vicinalflächen an Adular-Zwillingen 
nach dem Baveno-Gesetze." 

Schon in jungen Jahren begann Zepharovich neben 
diesen Einzelarbeiten den Stoff zu einem umfangreichen 
Werke zu sammeln, welches den ganzen, oft bewunderten 
Reichthum unseres Kaiserstaates an Mineralien darzustellen 
bestimmt war, und zu dessen Ausarbeitung er in der That 
wie kaum ein Zweiter berufen war. Unter der Aufschrift 
„Mineralogisches Lexikon für das Kaiserthum Österreich" 
erschien der erste Band dieses Werkes im Jahre 1859; nach 
14 Jahren, im Jahre 1873, folgte der zweite Band; der dritte 
Band ist leider unvollendet geblieben. 

Victor Ritter v. Zepharovich ist durch sein ganzes Leben 
ein Vorbild treuer und hingebungsvoller Liebe zu seinem 
Berufe als Lehrer, wie zu seinen Studien gewesen. In 
dem Berufe hat er die Veränderungen erlebt, welche im 
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Laufe der letzten Decennien das österreichische Hochschul- 
wesen erfahren hat, und in seinen Studien hat er jene 
ausserordentliche Erweiterung sich vollziehen gesehen, welche 
die Mineralogie im Sinne der älteren Schule durch die rasche 
Entwicklung der physikalischen und der genetischen Richtung 
erfahren hat. Er ist selbst vielfach, so insbesondere durcli 
seine krystallographischen Untersuchungen über chemische 
Producte, über den älteren und engeren Rahmen hinaus- 
getreten. 

Seit dem Jahre 1859 war Ritter v. Zepharovich in 
glücklicher Ehe mit Frau Melanie, geb. Pacher von Thein- 
burg, vermählt. 

Seit dem Jahre 1865 war er ein correspondirendes, seit 
1885 ein wirkliches Mitglied der kaiserlichen Akademie. 

Am 24. Februar 1890 verschied er nach kurzer Krank- 
heit, hochverehrt von allen seinen Fachgenossen und auf- 
richtig geliebt von seinen zahlreichen Schülern. 

Melchior Neumayr wurde als der Sohn des königlich- 
bayrischen Staatsrathes und nachmaligen Staatsministers 
Max v. Neumayr zu München am 24. October 1 845 geboren. 
Er wandte sich zuerst der Jurisprudenz, bald jedoch, diese 
verlassend, dem Studium der Palaeontologie zu. Er besuchte 
die Universitäten von München und Heidelberg und kam im 
Jahre 1867 zum ersten Male nach Österreich. Die herrlichen 
Berge Tyrols und der harmonische Wetteifer, welcher damals 
unter seinen jüngeren Fachgenossen in Österreich herrschte, 
entzückten den zweiundzwanzigjährigen Jüngling. Bald darauf 
übersiedelte Neumayr nach Wien. Er betheiligte sich durch 
vier Jahre, erst als Volontär, dann in fester Stellung, an den 
Arbeiten unserer geologischen Reichsaristalt. Seine Unter- 
suchungen bezogen sich auf Theile derTatra, den penninischen 
Höhenzug der Karpathen und auf Theile der Alpen. Im Jahre 
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1872 verliess Neumayr diese Stellung und habilitirte sich als 
Privatdocent für Palaeontologie in Heidelberg, aber schon im 
nachfolgenden Jahre wurde er, 28 Jahre alt, als ausser- 
ordentlicher Professor an die neubegründete Lehrkanzel für 
Paläontologie an der Universität Wien berufen. 

Hier, umgeben von allen Hilfsmitteln der Wissenschaft 
und von einem erlesenen Kreise nacheifernder Schüler, stellte 
er sich sofort hohe Aufgaben. Charles Darwin's unsterbliches 
Buch über die Entstehung der Arten war zwar die Grundlage 
palaeontologischer Studien geworden, aber mehr und mehr 
machte sich namentlich unter den Geologen die Meinung 
geltend, dass in diesem Buche den Einflüssen einer Abän- 
derung der äusseren Lebens-Verhältnisse auf das organische 
Leben zu wenig Gewicht zugemessen sei. Neumayr unter- 
nahm es, an den wechselnden Gestalten der fossilen Süss- 
wasserschnecken Slavoniens die Erscheinung in ihren Ein- 
zelheiten zu verfolgen, und so schlagend waren seine Ergeh- 
nisse, dass der grosse britische Forscher selbst in Worten 
der wärmsten Anerkennung für Neumayr eine Änderung 
seiner Ansichten über diese Frage zugestand. 

Für Neumayr stand es fest, dass die Reste vergangenen 
Lebens an den Fundstätten selbst zu beobachten und so weit 
als thunlich nach den physischen Lebensverhältnissen der 
Vorzeit zu beurtheilen seien, und diese Anschauung war es, 
welche ihn jährlich in die Gebirge hinaus führte. Der Orient 
aber zog ihn vor anderen Gegenden an. Im Jahre 1874 hatte 
er mit Fr. Teller die Insel Kos im griechischen Archipel 
untersucht; 1875 und 1876 vollführte er im Vereine mit 
anderen Fachgenossen im Auftrage der kaiserlichen Akademie 
jene eingehende geologische Untersuchung des nördlichen 
Griechenland, deren Ergebnisse den ganzen 40. Band unserer 
Denkschriften füllen. 
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Eine unmittelbare Frucht dieser Reisen war auch die im 
Jahre 1882 erschienene Skizze einer Geschichte des östlichen 
Mittelmeeres. Die Betrachtungen über die Veränderlichkeit 
der Umrisse des festen Landes leiteten ihn zurück zu einer 
erneuerten Prüfung der muthmasslichen Lage der grossen 
Meere der Vorzeit. So sind jene unübertroffenen Versuche 
einer Palaeogeographie der Jura- und der Kreide-Epoche ent- 
standen, welche 1883 und 1885 in unsere Denkschriften 
eingerückt worden sind. 

Im Jahre 1885 kehrte er zum vierten Male nach 
Griechenland zurück, dieses Mal nur um einige Ablenkung 
zu finden von überaus mühsamen und umfangreichen Vor- 
arbeiten, welche er unternommen hatte, um in zusammen- 
hängender Darstellung dem gebildeten Leserkreise die Ver- 
gangenheit des Planeten zu zeigen. Im Jahre 1886 erschien 
der erste, 1887 der zweite Band von Neumayr's »Erd- 
geschichte"; kein Werk deutscher Sprache, welches diesen 
Zweig der Naturwissenschaften behandelt, hat eine gleiche 
Ausbreitung gefunden. 

Sein Ziel stand aber höher; oft bezeichnete er es als 
seine Lebensaufgabe, nicht dem grossen Publicum, sondern 
dem engeren Kreise der Forscher eine zusammenfassende 
Obersicht dessen zu bieten, was über die Gesammtheit ver- 
gangenen Lebens bekannt sei. Aus der Mannigfaltigkeit der 
einstens belebten Gestalten sollten in dieser Darstellung 
zugleich die Linien des historischen Zusammenhanges der 
Formen und die Regeln der Aufeinanderfolge hervorleuchten. 
Dieses Werk nannnte er „Die Stämme des Thierreiches". 
Im Jahre 1889 erschien der erste Band; die Vollendung des 
zweiten hat er nicht erlebt. 

Melchior Neumayr's Lebenslauf zeigt einen Geschicht- 
schreiber des Thierreichs, welcher aus der verwirrenden 
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Menge der Einzelheiten in ernster und ruhiger Synthese stufen- 
weise aufsteigt zu jener grossen Umschau, in welcher das 
Individuum, die Art. die Gattung verschwinden, das Leben 
als eine einheitliche Naturerscheinung sich darstellt, und 
unwillkürlich Rokitansky's einstens an dieser Stelle gespro- 
chenes Wort von der „Solidarität des Lebens" in das Ge- 
dächtniss tritt. 

Bei solcher Umschau aber weicht auch die eigene 
Persönlichkeit zurück; jeglicher Ehrgeiz erblasst vor dem 
hohen Bewusstsein, angelangt, zu sein an den dermaligen 
Grenzen der Erfahrungen, vor dem unsagbaren Hochgefühle, 
noch einen Schritt über diese Grenzen hinaus wagen und 
führende Gedanken aussprechen zu dürfen auf irgend einem 
Gebiete des menschlichen Wissens. Hingerissen von der 
Erhabenheit solcher Empfindungen hat Neumayr jene physi- 
schen Grenzen übersehen, welche durch die Natur der Lei- 
stungsfähigkeit des gebrechlichen Körpers gestellt sind. Noch 
mit erlöschendem Athem dictirte er im Januar dieses Jahres 
seiner Frau, Paula, geb. Suess, die Ergebnisse seiner Studien 
über die Juraformation im Kaukasus, bis er in ihren Armen 
am 29. Januar den Anstrengungen der rastlosen Arbeit erlag. 

Melchior Neumayr war seit dem Jahre 1882 ein corre- 
spondirendes Mitglied der kaiserlichen Akademie. 

Johann Jacob v. Tschudi wurde am 25. Juli 1818 zu 
Glarus geboren. Das Lesen hatte er bei Oswald Heer erlernt, 
welcher eine Zeit lang Hilfslehrer an der Schule in Glarus 
war. Die Schweiz zählte damals viele glänzende Namen auf 
dem Gebiete der Naturwissenschaften. In Zürich traf der junge 
Tschudi Oken und Escher von der Linth, in Neufchätel 
L. Agassiz, und der Verkehr mit diesen Meistern bestimmte 
seine Lebensrichtung. Ein Kaufhaus zu Genf erklärte sich 
bereit, zu Gunsten des dortigen Museums einen Naturforscher 
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an die Westküste Südamerika'» zu bringen. Tschudi wurde 
für diese Sendung gewählt. Er besuchte noch die Sammlungen 
von Leyden, dann den Pariser Pflanzengarten und schiffte 
sich am 27. Februar 1838. noch nicht 20 Jahre alt, in Hävre 
nach Südamerika ein. 

Tschudi langte in Peru an, als Krieg mit Chile herrschte. 
Unter mancherlei Abenteuern erreichte er über Jauja die 
üppigen Urwälder im Quellgebiete des Appurimac, baute 
eine Hütte und brachte sieben Monate unter den Wilden zu. 
Dann übersiedelte er in die Nähe der Hacienda von Patsasaka, 
bis nach fast vierjährigem Aufenthalte schwere Erkrankung 
seine Forschungen in Peru unterbrach. Im Jahre 184-2 traf 
er in Bordeaux ein. Zuerst nahm er den Weg nach Berlin, 
wo AI. v. Humboldt so hoch erfreut war von dem Eifer und 
von den Erfolgen des jungen Reisenden, dass er ihm alle 
seine, auf die Aequinoctialgegenden bezüglichen zoologischen 
Manuscripte und Zeichnungen zum Geschenke machte. Was 
aber Tschudi mehr als Anderes anzog, waren die überreichen 
Sammlungen, welche Xatterer aus den brasilischen Wäldern 
nach Wien gesandt hatte. Diese haben Tschudi in unsere 
Stadt geführt. Jahrelang wohnte er hier im botanischen Gar- 
ten bei Endlicher, mit dem ihn innige Freundschaft verband. 
Hier schrieb er seine Reiseskizzen aus Peru und seine um- 
fangreiche Fauna Peruana. Die Aufschreibungen über seinen 
Lebenslauf, welcheTschudi seiner Familie hinterliess, erwähnen 
in dieser Zeit die oft gar lebhaften Vorbesprechungen in einem 
Gartenhause des botanischen Gartens, welche zur Bildung 
der kais. Akademie der Wissenschaften geführt haben. 

Österreich hat Tschudi nicht nur angezogen, sondern 
auch dauernd gefesselt. Im selben Jahre 1848 kaufte er den 
Jacobshof bei Edlitz und im folgenden Jahre \ermählte er 
sich mit der Tochter des bekannten Malers Schnorr v. 
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Carolsfeld. In der Ruhe unserer schattenreichen Voralpen 
verfasste er hier die „ Antiguedades Peruanas u (1851, mit 
M. E. de Ribero), ein Werk über die Kechuasprache und 
zahlreiche kleinere Schriften. 

Die Erinnerungen der Jugend trieben ihn aber unwider- 
stehlich wieder hinaus aus dem friedlichen Jacobshof, und im 
Jahre 1857 schiffte Tschudi sich zum zweiten Male nach 
Süd-Amerika ein. In offener See brach die Schraubenwelle 
des Schiffes und unter grossen Gefahren erreichte erPernam- 
bueo und von dort Rio. In Minas Geraes besuchte er die im 
fernen Urwalde am oberen Mucury gelegene Schweizer Co- 
lonie Philadelphia; er wandte sich nach Buenos Ayres, 
sodann über Gordova auf trostlosen Wegen und in grossen 
Höhen quer über die Gordilleren nach Atacama. Von Val- 
paraiso aus ging er in das Hochland von Oruro und La Paz 
und im Jahre 1859 kehrte er über Panama wieder in den 
geliebten Jacobshof zurück. 

Es war ihm nur kurze Ruhe gegönnt. Zahlreiche Familien 
der Schweiz waren nach den brasilischen Kaffee-Plantagen 
ausgewandert; es war Streit mit den Plantagenbesitzern ent- 
standen, und der Bundesrath übertrug Tschudi die schwierige 
Aufgabe, in dieser Sache zu vermitteln. Wenige Monate nach 
seiner Rückkehr schiffte sich Tschudi zum dritten Male nach 
Süd-Amerika ein, dieses Mal als ausserordentlicher Gesandter 
bei dem Kaiser von Brasilien, Dom Pedro II., einem Mon- 
archen, dessen erlauchter Name an dieser den höchsten Be- 
strebungen des Geistes geweihten Stelle nicht genannt wer- 
den kann, ohne ein Zeichen jener unwandelbaren Dankbar- 
keit wachzurufen, mit welcher die Gelehrtenwelt den Abend 
dieses edlen Fürsten mildernd verklären möchte. 

Tschudi's Bemühungen in Brasilien waren von dem 
besten Erfolge begleitet; er suchte die weit von einander 
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entfernten Schweizer Golonien auf, wusste das Vertrauen 
beider Theile zu gewinnen und erwarb sicli schliesslich auch 
den Dank beider Theile. Im Jahre 1882 traf er wieder in 
Europa ein. Nun schrieb er seine , Reisen in Südamerika" 
(5 Bände, 1. Band 1806) und eine lange Reihe anderer theils 
auf seine vielfachen Wanderungen und theils auf das Jagd- 
wesen bezüglichen Schriften. Im Jahre 1872 wurde er zum 
ausserordentlichen Gesandten an unserem Kaiserhofe ernannt. 
Im Jahre 1883 zog er sich kränkelnd und der Ruhe bedürftig, 
ganz auf den Jacobshof zurück. Im Jahre 1881 gab er noch 
ein zweites Buch über die Kcehuasprache heraus und im 
Jahre 1885 scbloss er mit einem Aufsatze über die geo- 
graphischen Namen in Peru seine literarische Thätigkeit. 

Am 8. October 1889 endete dieses bewegte und nach 
so vielen Richtungen fruchtbare Leben. 

Tschudi war seit dem 1. Februar 1848 unser aus- 
wärtiges correspondirendes Mitglied. 

Von den periodischen Puhl icationen der mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Classe sind im Jahre 1889 
erschienen: 

Denkschriften. 55. Band. 1° mit 62 Bogen Text, 
1 Karte, 48 Tafeln und 82 Textfiguren. 
— 56. Band, 4° mit 63 Bogen Text, 1 Karte, 48 Tafeln 
und 12 Textfiguren. 

Sitzungsberichte. 98. Band. 202 Bogen Text, 76 Tafeln, 
1 Karte, 2 Kartenskizzen, 93 Textfiguren und 1 Tabelle. 

Monatshefte für Chemie und verwandte Theile anderer 
Wissenschaften. (Separat -Ausgabe der in den Sitzungs- 
berichten enthaltenen Abhandlungen chemischen und 
verwandten Inhalts.) X. Jahrgang. 8°. 61 Bogen Text 
mit 3 Tafeln, und 9 Textfiguren. 

Anzeiger. XVI. Jahrgang. 8°. 19 Bogen Text. 
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Die steigende Zahl der einlaufenden Manuscripte und 
die höheren Anforderungen für Illustration derselben haben 
es dahin gebracht, dass die Auslagen für die periodischen 
Schriften dieser Glasse von 18.601 fi. 35 kr. im Jahre 1887 
auf 19.724 fl. 25 kr. im Jahre 1888 und auf 22.203 fl. 42 kr. 
im Jahre 1 889 sich erhöht haben. 

Nichtsdestoweniger ist die Glasse in der Lage gewesen, 
nach verschiedenen Richtungen hin wissenschaftliche Bestre- 
bungen aus ihren Mitteln durch Geldbeiträge zu unterstützen. 
Es wurden angewiesen: 

Herrn Professor Dr. Anton Grünwald in Prag zur 
Entlohnung einer Hilfskraft für die Rechnungen 
und Gonstructionen bei Durchführung seiner 
spectral-analytischen Untersuchungen .... 300 fl. 

Herrn Dr. Bohuslav Brauner, Privatdocenten an der 
k. k. böhmischen Universität in Prag, zur Fort- 
setzung seiner Untersuchungen über das Tellur 
eine nochmalige Subvention von • 300 , 

Dem wirklichen Mitgliede Herrn Professor E. Weyr 
zur Theilnahme an dem im Monate Juli 1889 in 
Paris abgehaltenen internationalen Gongresse 
für Bibliographie der mathematischen Wissen- 
schaften eine Reise-Subvention von .... 500 w 

Dem botanischen Museum der k. k. Universität in 
Wien zur Herausgabe des sechsten Heftes des 
W r erkes: »Flora exsiccata Austro-Hungarica* 
einen Druckkostenbeitrag von 350 „ 

Dem k. k. Hof- und Universitäts-Buchhändler Alfred 
H ö 1 der in Wien zur Herausgabe des IX. Bandes 
der in seinem Verlage erscheinenden Zeitschrift: 
„Beiträge zur Paläontologie Österreich- Ungarns 
und des Orientes" einen Druckkostenbeitrag von 600 n 



Digitized by 



Bericht des Secretärs d*r math.-naturw. Gasse. 201 

Über den Antrag der zur Verwaltung der Boue-Stiftung 
eingesetzten Commission wurde Herr Dr. Gejza Bukowski 
mit der Fortsetzung geologischer Forschungen in Klein- 
Asien, und zwar mit der Bereisung von Theilen der Vilajets 
von Aidin, Konia und Chodawendikijar beauftragt, und ihm 
zu diesem Zwecke aus den Mitteln dieser Stiftung der Betrag 
von 1500 fl. zur Verfügung gestellt. 



Die Besserung der finanziellen Verhältnisse gestattete 
der Classe, sich eine neue und grosse Aufgabe zu stellen. 

Im Laufe der letzten Jahre sind durch englische und 
amerikanische Schiffe ausgedehnte Untersuchungen in den 
Tiefen des atlantischen und des pacifischen Oceans ange- 
stellt worden, welche eine Fülle neuer Erfahrungen sowohl 
in Bezug auf die physikalischen und chemischen Verhält- 
nisse der Tiefen, als auch in Bezug auf das Leben in 
diesen Regionen geliefert haben. Deutschland hat in der 
Nordsee und Ostsee, Norwegen im Nordatlantischen Meere 
gearbeitet; Frankreich und Italien haben ähnliche Arbeiten 
im westlichen Mittelmeere unternommen. Die kaiserliche 
Akademie fühlte die Verpflichtung, die Vornahme solcher 
Studien im östlichen Mittelmeere durch Österreich anzuregen. 
Am 11. April 1889 stellten die wirklichen Mitglieder Stein- 
dachner, v. Hauer und Hann einen dahin zielenden Antrag, 
und in der Sitzung vom 9. Mai erhob die Classe diesen 
Antrag zum Beschlüsse, widmete für diese Aufgabe vorläufig 
einen Betrag von 12.000 fl. und setzte sie zur Durchführung 
derselben eine ständige Commission ein. 

Am 18. Juni v. J. theilte Seine Excellenz der Herr k. u. 
k. Admiral und Marine-Commandant Freiherr v. Sterneck 
mit, dass die k. k. Marine-Leitung gewillt sei „werkthätige 
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Förderung einem Unternehmen angedeihen zu lassen, 
welches als aus der Initiative des ersten wissenschaftlichen 
Institutes der Monarchie entstanden und von demselben zu 
leiten, die Gewähr des Gedeihens in sich trägt und geeignet 
ist dem Namen der Monarchie neue Ehren auf dem Gebiete 
wissenschaftlicher Forschung zuzuführen". Zugleich wurde 
die Beistellung und der Betrieb eines entsprechenden Schiffes 
vorläufig für die Dauer von vier Wochen im Sommer 1890 
zugesagt. 

Die Adaptirung des Schiffes übernahm die k. k. Marine- 
Leitung: die wissenschaftliche Ausrüstung ist Sache der 
kaiserlichen Akademie. 

Zugleich wurde zur Theilnahnie an den Vorberathungen 
der k. k. LinienschifTs-Lieutenant Herr F. Müller v. Elblein, 
später auch der k. k. Marine- Oberingenieur Herr F. Kramer 
delegirt. Als das zu verwendende Fahrzeug wurde S. M. 
Schiff „Pola" bezeichnet. 

Nach diesen erfreulichen und entscheidenden Ver- 
fügungen der k. k. Marine-Leitung schritt die Gommission 
zur Bestellung des wissenschaftlichen Stabes. Sie wählte für 
die biologischen Untersuchungen den ausserordentlichen 
Universitäts-Professor für Zoologie in Wien Dr. G. Grobben 
und den Gustos am k. u. k. Hofmuseum Dr. E. v. Maren- 
zeller, für die physikalischen Arbeiten den Professor an 
der k. k. nautischen Akademie in Fiume Herrn J. Luksch 
und für die chemischen Untersuchungen den Assistenten am 
chemischen Universitäts-Laboratorium in Wien Dr. Conrad 
Natterer. 

Gustos v. Marenzeller wurde hierauf nach Paris ent- 
sendet, um die neuesten vom Prinzen von Monaco auf diesem 
Gebiete eingeführten Verbesserungen und sonstigen Vor- 
richtungen kennen zu lernen, während zugleich Professor 
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Grobben an die zoologische Station nach Neapel geschickt 
wurde, um die dortigen Apparate zu vergleichen. 

Nach der Rückkehr dieser Herren wurde das Inventar 
der Ausrüstung definitiv testgestellt. Es wurde dabei fest- 
gehalten, dass alle verwendeten Apparate nicht nur den 
neuesten Fortschritten entsprechend, sondern auch so kräftig 
und solid gebaut sein müssten, dass man eine zuverlässige 
Leistungsfähigkeit derselben erwarten dürfe. Ein Drahtkabel 
von 10 Millimeter Durchmesser und 8 Kilometer Länge, eine 
selbständige Dampfwinde von 30 Pferdekräften zum Aufholen 
dieses Kabels, sowie eine zweite Winde zum Aufrollen des- 
selben sind zur Bedienung des Schleppnetzes bestimmt; der 
Lothapparat wurde in Paris, der Lothdraht in Berlin, die 
Kabel in Gommentry, die Dampfwinde, die Netzgestelle und 
die photographischen Vorrichtungen für das Licht im Meere 
wurden in Wien, die Lothe in Washington, die Netze in 
Triest und Boston, die Thermometer und die Wasserschöpf- 
apparate in London bestellt. Das Präliminare wurde von 
12.000 fl. auf 17.950 fl. erhöht. Das k. k. Finanz-Ministerium 
gewährte zollfreie Einfuhr der Apparate, die Directionen der 
k. k. Staatsbahnen und der k. k. priv. Südbahn bewilligten 
den Mitgliedern der Expedition die freie Fahrt nach Triest- 
Pola über jeweilige Anzeige von Seite der kaiserlichen Aka- 
demie. 

Auf diese Art sind die Vorbereitungen getroffen; es 
darf gesagt werden, dass kaum noch eine ähnliche Expedition 
mit einem so vollständigen und technisch so vorgeschrittenen 
Inventar eingeschifft worden ist. 



Für die von der Glasse unternommene neue magneti- 
sche Aufnahme Österreichs wurde für das Jahr 1890 der 
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Betrag von 1000 fl. bestimmt, mit welchem die Auslage» 
der magnetischen Bereisung von Mähren, Schlesien, Ober- 
und Niederösterreich bestritten werden sollen. Im vorigen 
Sommer hat der Adjunct der k. k. Gentralanstalt für Meteoro- 
logie und Erdmagnetismus J. Liznar die magnetischen Auf- 
nahme Böhmens bis auf dessen südlichsten Theil durch- 
geführt, indem er an 21 gleichrnässig vertheilten Punkten, 
wo auch seinerzeit Kreil beobachtet hat, den Werth der 
drei magnetischen Elemente durch wiederholte sorgfältige 
Messungen ermittelt hat. Ein vorläufiger Bericht darüber ist 
in den Sitzungsberichten der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glassc im November 1889 erschienen. 

Über den Stand des Beobachtungsnetzes der k. k. 
Centrai-Anstalt für Meteorologie und Erdmagne- 
tismus im Jahre 1889 gibt die nachfolgende Tabelle der 
Zahl der thätigen Stationen in den verschiedenen Kronländern 
Auskunft : 



Stationen 


L 


Ii. 


in. 


Regenmess- 


Summe 


Ordnung 


Ordnung 


Ordnung 


stationen 






2 


24 


19 


9 


54 




1 


12 


10 


2 


25 






5 


10 




15 


Galizien und Bukowina 


2 


10 


6 




18 


Niederösterreich .... 


1 


15 


26 


3 


45 




1 


11 


10 




22 




2 


6 


4 


1 


13 


Tirol und Vorarlberg. 


1 


22 


12 




35 






13 


12 


24 


49 




2 


8 


30 




40 






3 


7 


3 


13 


Fürtrag 


12 


129 


146 


42 


329 
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Stationen I. II. III. Regen- 

Ordnuug Ordnung Ordnung Stationen 

Übertrag 1 2 

Küstenland, Dalmatien 3 

Occupationsgebiet. . . — 

Ausland — 

Summe 1889. . 15 152 167 54 388 

Dazu kommen noch 10 Stationen des naturwissenschaft- 
lichen Vereines für Mähren, 45 Stationen der physiographi- 
schen Commission in Krakau und des galizischen Tatra- 
Vereines und 10 Regenmessstationen des Bauamtes der 
Stadt Wien, deren Beobachtungsergebnisse in den Jahr- 
büchern der k. k. Gentral-Anstalt für Meteorologie und Erd- 
magnetismus veröffentlicht werden. 

Im Herbste 1889 wurden durch den Adjuncten der k. k. 
Gentral-Anstalt Dr. St. Kostlivy einige Stationen in Istrien 
und Dalmatien einer Inspection unterzogen und auf der Rück- 
reise durch die Herzegovina und Bosnien die dort befind- 
lichen meteorologischen Stationen besichtigt und Barometer- 
vergleichungen gemacht. 

Der telegraphische Witterungsdienst sowie die Wetter- 
prognosen für Zwecke der Landwirtschaft wurden in gleicher 
Weise wie im Vorjahre fortgeführt. Zu den telegraphisch 
berichtenden Stationen sind mit Bewilligung des hohen k. k. 
Handels-Ministeriums zwei neue hinzugetreten: Die Schmitten- 
höhe bei Zell a. S. (für den Sommer), und das Südbahnhotel 
auf dem Semmering (für das ganze Jahr). 

Von den Reductionen der aus den Aufzeichnungen der 
selbstregistrirenden Magnetometer auf der Hohen Warte bei 
Wien erhaltenen Resultate mögen folgende Jahresmittel für 
1889 hier Platz finden: 



129 

9 
9 



146 
7 
14 



42 
12 



329 
31 
23 
5 
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Declination 9° 1 1 ! 5 VV. 
Inclination 63° 17 ! 5 N. 
Horizontale Comp. 0-20630 cm. gr. sec. 
Verticale T 041004 
Totalkraft 0-45902 

Von den Bearbeitungen des Beobachtungsmateriales 
gelangten zur Publication: 

Tägliche meteorologische Beobachtungen an 18 Sta- 
tionen in Österreich und 3 Stationen im Auslande im Jahre 
1889. 

Jahrbücher der k. k. Gentral-Anslalt für Meteorologie 
und Erdmagnetismus. Neue Folge XXV. Bd. (der ganzen 
Reihe XXXIII. Bd.), Jahrgang 1888. 

Ausserdem in den Denkschriften und Sitzungsberichten 
der kaiserlichen Akademie: 

Hann: Über das Barometer-Maximum vom November 
1889 nebst Bemerkungen über die Barometer-Maxima im 
Allgemeinen. Denkschriften der kaiserlichen Akademie. April 
1890. 



Der 98. Band der Sitzungsberichte enthält 179 Ab- 
handlungen, welche sich auf die verschiedenen Fächer in 
folgender Weise vertheilen: 

I. Mineralogie, Geologie und Paläontologie. 

Bukowski. G., Grundzüge des geologischen Baues der Insel 

Rhodus. (Mit 1 Karte.) 
— Der geologische Bau der Insel Kasos. (Mit 1 Karte.) 
Diener, G., Zum Gebirgsbau der Gentraimasse des Wallis. 

(Mit 2 Tafeln und 1 Textfigur.) 



Digitized by 



Bericht des Secretärs der math.-tiaturir. Oa<se. 



207 



Hilber, V., Geologische Küstenforschungen zwischen Grado 
und Pola am adriatischen Meere, nebst Mittheilungen 
über ufernahe Baureste. (Mit 1 Textfigur.) 
— Erratische Gesteine des galizischen Diluviums. 

Karakasch, N., Über einige Necomablagerungen in der 
Krim. (Mit 2 Tafeln.) 

Neumayr, M., c. M., Über die Herkunft der Unioniden. 
(Mit 3 Tafeln.) 

Pettersen, K., In anstehenden Fels eingeschnittene Strand- 
linien. (Mit 1 Karte.) 

Rodler, A., Bericht über eine geologische Reise im west- 
lichen Persien. 

Schaub, R. v., Über marine Hydrachniden nebst einigen 
Bemerkungen über Midea Bruz. (Mit 2 Tafeln.) 

Sierniradzki, J. v., Über Dislocationserscheinungen in Polen 
und den angrenzenden ausserkarpathischen Gebieten. 

Uh Ii g, V., Vorläufiger Bericht über eine geologische Reise 
in das Gebiet der goldenen Bistritz (nordöstliche Kar- 
pathen). 

We ithofer, K. A., Über Jura und Kreide aus dem nord- 
westlichen Persien. (Mit 2 Tafeln.) 

Zepharovich, V. v., w. M., Über Vicinalflächen an Adular- 
Zwillingen nach dem Baveno-Gesetze. (Mit 7 Text- 
figuren.) 

IL Botanik und Pflanzenphysiologie. 

Haberlandt, G., Über Einkapselung des Protoplasmas mit 
Rücksicht auf die Function des Zellkernes. (Mit 1 
Tafel.) 

Naepa,A., Beiträge zur Systematik der Phytopten. (Mit 
9 Tafeln.) 
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Palla, Ed., Zur Anatomie der Orchideen-Luftwurzeln. (Mit 
2 Tafeln.) 

Rai mann, R., Über unverholzte Elemente in der innersten 
Xylemzone der Dicotyledonen. (Mit 2 Tafeln.) 

Wettstein, R. v., Reitrag zur Flora des Orientes. Rearbeitung 
der von Dr. A. Heid er im Jahre 1885 in Pisidien und 
Pamphylien gesammelten Pflanzen. (Mit 3 Tafeln.) 

Wiesner, w. M. und H. Molisch, Untersuchungen über die 
Gasbewegung in der Pflanze. 

Zukal, H., Entwicklungsgeschichtliche Untersuchungen aus 
dem Gebiete der Ascomyceten. (Mit 4 Tafeln.) 

III. Zoologie. 

Handlirsch, A., Monographie der mit Nysson und Rembex 
verwandten Grabwespen. (IV.) (Mit 2 Tafeln.) 

IV. Mathematik und Astronomie. 

Ameseder, A., Theorie der cyclischen Projectivitäten. 

— Die Quintupellage collinearer Räume. 

Anton, F.. Restimmung der Polhöhe des astronomisch- 
meteorologischen Observatoriums in Triest durch Reob- 
achtung von Sternpassagen im ersten Vertical. 

Ridschof, F., Restimmung der Rahn des Planeten „An- 
dro mache. 44 

Ri ermann, 0., Zur Theorie der Doppelintegrale expliciter 
irrationaler Functionen. 
' Robek, K., Über die St einer' sehen Mittelpunktscurven. 
(I. Mittheilung.) (Mit 2 Textfiguren.) 

— Über Dreischaarcurven. 

— Über die Steiner sehen Mittelpunktscurven. (II. Mit- 
theilung.) 
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Bobek, K., Über die Stein er' sehen Mittelpunktscurven. 

(III. Mittheilung.) 
Dingeldey, F., Über einen neuen topologischen Process, die 

Entstehungsbedingungen einfacher Verbindungen und 

Knoten in gewissen geschlossenen Flächen. (Mit 5 

Tafeln.) 

Escherich, G. v., c. M., Zur Theorie der zweiten Variation. 
(Fortsetzung.) 

Fuchs, K.. Über die Oberflächenspannung einer Flüssigkeit 
mit kugelförmiger Oberfläche. (Mit 2 Textfiguren.) 

— V., Über die Abhängigkeit der Dielektricitätsconstanten 
tropfbarer Flüssigkeiten von deren Temperatur. (Mit 
1 Tafel.) 

— Directe Ableitung einiger Capillaritätsfunctionen. (Mit 
1 Tafel.) 

Gegen bau er, L., c.M.. Über diejenigen Theile einer ganzen 
Zahl, welche eine vorgeschriebene Grenze über- 
schreiten. 

— Wahrscheinlichkeiten im Gebiete der aus den vierten 
Einheitswurzeln gebildeten complexen Zahlen. 

— Zur Theorie der Gongruenzen. 

— Zur Theorie der Kettenbrüche. 

— Eine Eigenschaft der Entwicklung einer ganzen Function 
nach den Näherungsnennern von gewissen regulären 
Kettenbrüchen. 

— Über complexe Primzahlen. 

He pp erger, J. v., Integration der Gleichung für die 
Störung der mittleren täglichen siderischen Bewegung 
periodischerKometen von geringer Neigung (Biela'scher 
Komet) durch die Planeten Erde, Venus und Mercur. 

Holetschek, J., Uber die Verlheilung der Bahnelemente 
der Kometen. 

Almunach. 1890. 14 
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Hühl, A., Freih.v. und A. v. Obermayer, c. M., Über einige 
elektrische Entladungserscheinungen und ihre photo- 
graphische Fixirung. (Mit 2 Tafeln.) 

Kohl, E., Über die Lemniscatentheilung. 

Körte weg, J., Über Faltenpunkte. (Mit 1 Tafel.) 

Lauermann, K., Zum Normalenproblem der Ellipse. (Mit 
1 Tafel.) 

Liznar, J., Eine neue magnetische Aufnahme Österreichs. 
(Vorläufiger 1. Bericht.) 

Mertens, F., Beweis der Darstellbarkeit irgend eines ganzen 
invarianten Gebildes einer binären Form als ganze 
Function einer geschlossenen Anzahl solcher Gebilde. 

— Zum Normalenproblem der Kegelschnitte. 

— Über invariante Gebilde quaternärer Formen. 
Penck, A., Der Flächeninhalt der üsterreichich-ungarischen 

Monarchie. (Mit 1 Tabelle.) 
Pick, G., Über Raumcurven vierter Ordnung erster Art und 

die zugehörigen elliptischen Functionen. 
Schoute, P. H., Zum Normalenproblem der Kegelschnitte. 
Vries, Jan de, Über gewisse der allgemeinen eubischen 

Curve eingeschriebene Gonfigurationen. 

— Über gewisse Gonfigurationen auf ebenen eubischen 
Gurven. 

Zindler, K., Zur Theorie der Netze und Gonfigurationen. 

V. Physik. 

Adler, G., Allgemeine Sätze über die elektrostatische In- 
duetion. 

Gzermak, P. und V. Hausmaninger, Feldstärke-Mes- 
sungen an einem Ruh mkorff 'sehen Elektromagneten. 
(Mit 1 Tafel und i Textfiguren.) 
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Dvofäk, V., Über die Wirkung der Selbstinduction bei 
elektromagnetischen Stromunterbrechern. (Vorläufige 
Mittheilung.) (Mit 3 Textfiguren.) 

Ebner, V. v., c. M. , Das Kirschgummi und die krystallini- 
sehen Micelle. 

Elster, J. und H. G eitel, Messungen des normalen Potcn- 
tialgefalles der atmosphärischen Elektricität in abso- 
lutem Maass. (Mit 2 Textfiguren.) 

Exner, F., c. M., Beobachtungen über atmosphärische 
Elektricität in den Tropen. (I. Theil.) 

Exner, K., Über eine Consequenz des Fresnel-Hu yghen s'- 
schen Principes. (Mit 2 Textfiguren.) 

— Über die kleineren Höfe und die Ringe behauchter 
Platten. (Mit 1 Tafel.) 

Gross, Th., Beiträge zur Theorie des galvanischen Stromes. 
Koller, H. t Über den Durchgang von Elektricität durch sehr 
schlechte Leiter. (Mit 0 Textfiguren.) 

— Über den elektrischen Widerstand von Isolatoren bei 
höherer Temperatur. (Mit 1 Tafel und 1 Textfigur.) 

Lipp ich, F., Über die Bestimmung von magnetischen 
Momenten, Horizontalintensitäten und Stromstärken 
nach absolutem Maasse. 

Luggin, H. Über die Art der Elektricitätsleitung im Licht- 
bogen. (Mit 1 Textfigur.) 

Mach, E., w. M., Schallgeschwindigkeit beim scharfen Schuss 
nach von dem Kruppschen Etablissement angestellten 
Versuchen. (Mit 1 Textfigur.) 

Mach, E., w. M. und L. Mach, Weitere ballistisch- 
photographische Versuche. (Mit 2 Tafeln und 4 Text- 
figuren.) 

— — - Über longitudinale fortschreitende Wellen im Glase. 
(Mit 1 Tafel und 2 Textfiguren.) 

Ii* 
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Mach, E., w. M. und L. Mach, Über die Interferenz der 
Schallwellen von grosser Excursion. (Mit 1 Tafel und 
3 Textfiguren.) 

— und P. S aicher, Optische Untersuchung der Luft- 
strahlen. (Mit 1 Tafel und 1 Textfigur.) 

— — Über die in Pola und Meppen angestellten balli- 
stisch-photographischen Versuche. (Mit 8 Textfiguren.) 

Margules, M., Über die Abweichung eines comprimirten 
Gasgemisches vom Gesetz des Partialdrucks. (Mit 
1 Tafel und 2 Textfiguren.) 

Müller-Erzbach, W., Das Gesetz der Abnahme der Ab- 
sorptionskral't bei zunehmender Dicke der absorbirten 
Schichten. 

Natterer, K., Einige Beobachtungen über den Durchgang 
der Elektricität durch Gase und Dämpfe. (Mit 2 Tafeln.) 

Popper, J., Über die Vorausberechnung der Verbrennungs- 
oder Bildungswärme bei Knallgas und anderen Gas- 
mengen. 

Puluj, J.. Ein Telethermometer. (Mit 3 Textfiguren.) 

P uschl, G., Über die specifische Wärme und die inneren 
Kräfte der Flüssigkeiten. 

— Über die Wärmeausdehnung der Gase. (I. Theil.) 

— Über die Wärmeausdehnung der Gase. (II. Theil.) 

Saldier, P. und J. Wh it ehe ad, Über den Ausfluss stark 
verdichteter Luft. (Mit 1 Tafel und 2 Textfiguren.) 

Stefan, J., Über einige Probleme der Theorie der Wärme- 
leitung. 

— Über die Diffusion von Säuren und Basen gegen 
einander. 

— Über die Theorie der Eisbildung, insbesondere über die 
Eisbildung im Polarmeere. 



Digitized by Google 



Bericht des Secretärs der niath.-nafurw. Ciasse. -213 

Stefan, J., Über die Verdampfung und die Auflösung als 

Vorgänge der Diffusion. 
Streintz, F., Über ein Silber-Quecksilberelement und dessen 

Beziehung zur Temperatur. (Mit 2 Textfiguren.) 
Turaa, J., Über Beobachtung der Schwebungen zweier 

Stimmgabeln mit Hilfe des Mikrophons. (Mit 2 Tafeln.) 
Tumlirz, 0., Das mechanische Aequivalent des Lichtes. 

(I. Mittheilung.) 

— Das mechanische Ae'quivalent des Lichtes. (II. Mit- 
theilung.) 

Wassmuth, A.. Über die bei der Torsion und Detorsion 
von Metalldrähten auftretenden Temperaturänderung. 
Waeisch, E., Zur Invariantentheorie der Liniengeometrie. 

VI. Chemie. 

Andreasch, R., Zur Kenntniss der sogenannten Senfölessig- 

säure und der Rhodaninsäure. 
Bandrowski, E. v., Über die Oxydation des Paraphenylen- 

diamins und des Paramidophenols. 
Barth, L. v., w. M. und J. Herzig, Über Bestandtheile der 

Herniaria. 

Benedikt, R. und K. Hazura, Über die Zusammensetzung 
der festen Fette des Thier- und Pflanzenreiches. 

Blau. F., Neuerungen beim gebräuchlichen Verbrennungs- 
verfahren. 

— Notiz zur Darstellung von Mono- und Di-Brompyridin. 

— Über die trockene Destillation von pyridin-carbonsauren 
Salzen. I. Destillation von picolinsaurem Kupfer. 

Brauner, B., Experimental -Untersuchungen über das 

periodische Gesetz. (I. Theil.) (Mit 1 Tafel.) 
Brunner, K., Über ein Hydrochinon undChinon des Ditolyls. 
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Ehrlich, E., Zur Oxydation des ,3-Naphtols. 

— Oxydation der o-Zimmtcarbonsäure. 

Em ich, F., Über die Amide der Kohlensäure. (II. Mittheilung.) 

Etti, C, Zur Chemie der Gerbsäuren. (I. Abhandlung.) 

Firbas, R., Über die in den Trieben von Solanum tuberosum 
enthaltenen Basen. 

Frey dl, J., Über eine neue Synthese der Rhodaninsäure. 

Fuchs, F., Eine verbesserte Methode zur Bestimmung der 
Kohlensäure nach dem Volum. 

Gläser M. und Th. Morawski, Über die Einwirkung von 
Bleihyperoxyd auf einige organische Substanzen in al- 
kalischer Lösung. 

Glücks mann, G., Über die Oxydation von Ketonen ver- 
mittelst Kaliumpermanganates in alkalischer Lösung. 
(I. Abhandlung.) 

Goldschmie dt, G. . Über die Einwirkung von Kalilauge 
auf Alkylhalogenverbindungen des Papaverins. 

Goldschmie dt, G. und H. St räche, Zur Kenntniss der 
Orthodicarbonsäuren des Pyridins. 

— — Zur Kenntniss der Papaverinsäure und Pyropapa- 
verinsäure. 

Grünwald, A., Spectralanalytischer Nachweis von Spuren 
eines neuen, der 11. Reihe der Men de lej eff 'sehen 
Tafel angehörten Elementes, welches besonders im 
Tellur und Antimon, ausserdem aber auch im Kupfer 
vorkommt. 

Grüssner, A. und K. Hazura, Über die Oxydation unge- 
sättigter Fettsäuren mit Kaliumpermanganat (III. Abhand- 
lung.) 

Hazura, K., Über trocknende Ölsäuren. (VIII. Abhandlung.) 

— und A. Grüssner, Zur Kenntniss einiger nicht trock- 
nenden Öle. 
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Herzig, J., Studien über Qucrcetin und seine Derivate. 
(V. Abhandlung.) 

Herzig, J. und S. Zeisel, Neue Beobachtungen über Bin- 
dungswechsel bei Phenolen. (III. Mittheilung.) Das Ver- 
halten der Di- und Trioxybcnzole gegen Jodoethyl und 
Kali. 

— — (IV. Mittheilung.) Desinotrope Bromtelräthylphloro- 
glucine. (Mit 2 Textfiguren.) 

Jahoda, R., Über Orthonitrobenzylsulfid und Derivate des- 
selben. (Mit 2 Textfiguren.) 

Janovsky, J. V., Studie über Azo- und Azoxytoluole. 
(II. Miüheilung.) 

Kr am er, E., Studien über die schleimige Gährung. 

Lachowicz, Br.. Über die saure Restenergie anorganischer 
Salze. 

Leipen, R., Notizen über das Caflei'n. 

Lep6z, G. und L. Storch, Beiträge zur Chemie des Zinns. 
II. Verhalten der Metazinnsäure zu Wismuth- und Eisen- 
oxyd. 

Lipp mann, E., Über Dithiocarbonsäuren des Resorcins 
und Pyrogallols. . 

— und Fleissner, Über Alkylirung von o-Oxychinolin. 
(Mit 1 Texlfigur.) 

— — Zur Kenntniss einiger Derivate des o-Oxychinolins. 

— --- Über Oxychinolinsulfonsäuren. 

Ludy, E., Über einige aldehydische Gondensationsproducte 
des Harnstoffes und den Nachweis des letzteren. 

Maly, R., c. M., Über die bei der Oxydation von Leim mit 
Kaliumpermanganat entstehenden Körper und über die 
Stellung von Leim zu Eiweiss. 

Margulies, 0., Über Hexametliylphloroglucin. 



Digitized by Google 



*2Ui Die feierliche Sitzung 1890. 

Mauthner, J. und W. Suida, Über die Gewinnung von 
Indol aus Phenylglycocoll. 

Nencki, M. v., Untersuchungen über die Zersetzung des 
Eiweises durch anaerobe Spaltpilze. (Mit 2 Textfiguren.) 

— Über die Verbindungen der flüchtigen Fettsäuren mit 
Phenolen. 

— und N. Sieber, Zur Kenntniss der bei der Eiweiss- 
gährung auftretenden Gase. 

— — Über die Bildung der Paramilchsäure durch Gährung 
des Zuckers. 

— und A. Rotschy, Zur Kenntniss des Hämatopor- 
phyrins und des Bilirubin. 

Neu mann, G., Die Halogenquecksilbersäuren. 
Nieinilowicz, L., Über die Einwirkung des Bromwasser- 
stofTs und der Schwefelsäure auf primäre Alkohole. 

Po nie ranz, C, Uber Methysticin. 

Reich), G., Eine neue Reaction auf Eiweisskörper. 

Sehn i derschitz, H., Zur Constitution der Ghinaalkaloide. 
(III. Mittheilung.) Das Cinchonidin. 

Selitr6nny, L., Über die Zersetzung des Leims durch 
anaürobe Spaltpilze. 

Skjaup, Zd. H., Zur Constitution der Chinaalkaloide. 
(II. Mittheilung.) Das Chinin. 

— Benzoylverbindungen von Alkoholen, Phenolen und 
Zuckerarten. 

— Uber die Constitution des Traubenzuckers. 

— Notiz über das Phloroglucin. 

— Über das Kynurin. 

— und D. Wiegmann, Über das Morphin. (Mit 1 
Textfigur.) 

— — Über das Codeinmethyljodid. 
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Skraup, Zd. H. und J. Würstl, Zur Constitution derChina- 
alkaloide. (V. Mittheilung.) 

Smolka, A. und A. Friedreich, Studien über einige 
Derivate des Cyamids. 

Srpek, 0., Zur Kenntniss der hydrirten Ghinolinderivate. 

Storch, L., Beiträge zur Chemie des Zinns. I. Zinnsulfid und 
Sulfozinnsäure. 

Strache, H., Über Oxydationsproducte des ChinoVdins. 

Würstl, J., Zur Constitution der Chinaalkaloide. (IV. Mit- 
theilung.) Das Chinidin. 

Zotta, V. v., Über Zinksulfhydrat. 

TU. Anatomie, Physiologie und theoretische Medicin. 

Brücke, E. v., w. M., Van Deen's Blutprobe und Vitali s 
Eiterprobe. 

Exner, S., c. M., Das Netzhautbild des Insectenauges. (Mit 
2 Tafeln und 7 Textfiguren.) 

— Durch Licht bedingte Verschiebungen des Pigmentes 
im Insectenauge und deren physiologische Bedeutung. 
(Mit 1 Tafel.) 

Grossmann, M., Über die Athembewegungen des Kehl- 
kopfes. I. Theil: Das Respirationscentrum, insbesondere 
des Kehlkopfes. (Mit 8 Textfiguren.) 

— II. Theil: Die Wurzelfasern der Kehlkopfnerven. (Mit 
4 Textfiguren.) 

Hillebrand, F., Über die specifische Helligkeit der Farben. 
Beiträge zur Psychologie der Gesichtsempfindungen, mit 
Vorbemerkungen von E. Hering. (Mit 1 Tafel und 
2 Textfiguren.) 

Horbaczewski, J., Untersuchungen über die Entstehung 
der Harnsäure im Säugethierorganismus. 



Digitized by Google 



-218 



Die feierliche Sitzung 1890. 



Jaksch, R. v., Zur quantitativen Bestimmung der freien 
Salzsäure im Magensafte. 

Kerry, R., Über die Zersetzung des Eiweisses durch die 
Bacillen des malignen Ödems. 

Knoll, Ph., Über helle und trübe, weisse und rothe quer- 
gestreifte Musculatur. (1. Mittheilung.) 

Lwoff, B., Über die Entwicklung der Fibrillen des Binde- 
gewebes. (Mit 2 Tafeln.) 

Müller, H. F., Zur Frage der Blutbildung. (Mit 5 Tafeln.) 

Nencki, L., Das Methylmercaptan als Bestandtheil der 
menschlichen Darmgase. 

Kollett, A., w. M., Anatomische und physiologische Bemer- 
kungen über die Muskeln der Fledermäuse. (Mit 4 Tafeln.) 

Schaffer, J., Über den feineren Bau fossiler Knochen. (Mit 
2 Tafeln.) 



Der 55. Band der Denkschriften enthält folgende 
Abhandlungen : 

Ettingshausen, G. Freih. v., c. M., und F. Kraäan, Bei- 
träge zur Erforschung der atavistischen Formen der 
lebenden Pflanzen und ihrer Beziehungen zu den Arten 
ihrer Gattung. (II. Folge.) (Mit 4 Tafeln.) 

Gegenbauer, L., c. M., Über windschiefe Determinanten 
höheren Ranges. 

Gr ab er, V., Vergleichende Studien über die Keimhüllen und 
die Rückenbildung der Insecten. (Mit 8 Tafeln.) 

Haerdtl, E. Freih. v., Die Bahn des periodischen Kometen 
Winnecke in den Jahren 1858—1886 nebst einer 
neuen Bestimmung der Jupitermasse. (1. Theil.) 

Hann, J., w. M., Untersuchungen über den täglichen Gang 
des Barometers. 
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Nicoladoni, C, Die Architectur der skoliotisclien Wirbel- 
säule. (Mit 1 3 Tafeln.) 

Schierholz, C, Uber die Entwicklung der Unioniden. (Mit 
4 Tafeln.) 

Singer, J. und E. Münzer, Beiträge zur Kenntniss der 

Sehnervenkreuzung. (Mit 5 Tafeln.) 
Standfest. F., Ein Beitrag zur Phylogenie der Gattung 

Liquidatnhar. (Mit 1 Tafel.) 
Toula, F., Geologische Untersuchungen im centralen Balkan. 

(Schluss.) (Mit 1 Karte, 8 Tafeln und 49 Holzschnitten.) 
Weithofer, A., Die fossilen Hyänen des Arnothaies in 

Toskana. (Mit 4 Tafeln.) 

Der 50. Band der Denkschriften enthält folgende 
Abhandlungen : 

Brauer, F., w. M., und J. v. Bergenstamm, Die Zwei- 
flügler des kaiserlichen Museums zu Wien. IV. Vor- 
arbeiten zu einer Monographie der Muscuria schizo- 
metopa (exclusive Anthomyidae). (Mit 10 Tafeln.) 

Ettingshausen, G. Freih. v., c. M., und F. Kraäan, Bei- 
träge zur Erforschung der atavistischen Formen der- 
lebenden Pflanzen und ihre Beziehungen zu den Arten 
ihrer Gattung. (HI. Folge und Schluss.) (Mit 8 Tafeln.) 

Graber, V., Vergleichende Studien über die Embryologie 
der Insecten und insbesondere der Musciden. (Mit 
10 Tafeln und 11 Textfiguren.) 

Gruber, W. L., Monographie über die Verschiedenheiten 
des Musculus fiexor digitorum brems jiedis und der damit 
in Beziehung stehenden Plantarmusculatur bei den 
Menschen und bei den Säugethieren. (Mit 2 Tafeln.) 

Haerdtl, E. Freih. v., Die Bahn des periodischen Kometen 
Winnecke in den Jahren 1858-1886. (II. Theil.) 
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Kodier, A., Über Urmiatherium Polaki n. g., n. sp. einen 

neuen Sivatheriiden aus dem Knochenfelde von Ma- 

ragha. (Mit 3 Tafeln.) 
Schräm, R., Reductionstafeln für den Oppolzer'schen 

Finsterniss- Canon zum Übergang auf die Ginzel'schen 

empirischen Correctionen. 
Stapf, 0., Die Arten der Gattung Ephedra. (Mit 1 Karte und 

5 Tafeln.) 

Toldt, C., w. M., Die Darmgekröse und Netze im gesetz- 
mässigen und gesetzwidrigen Zustande. (Mit 8 Tafeln.) 

Für den 57. Band der Denkschriften liegen folgende 
Abhandlungen vor: 

Adamkiewicz, Am Die Arterien des verlängerten Markes 
vom Übergang bis zur Brücke. (Mit 3 Tafeln.) 

Ettingshausen, C. Freih. v., c. M., Die fossile Flora von 
Schoenegg bei Wies in Steiermark. (Mit 4 Tafeln.) 

— und F. Kraä an, Untersuchungen über Ontogenie und 
Phylogenie der Pflanzen auf palaeontologischer Grund- 
lage. (Mit 7 Tafeln.) 

Gegenbauer. L., c. M.. Einige Sätze über die Functionen 
Cl (x). 

— Zahlentheoretische Sätze. 

Hann, J., w. M., Das Luftdruck-Maximum vomNovember 1889 
in Mittel-Europa nebst Bemerkungen über die Barometer- 
maxima im Allgemeinen. (Mit 2 Tafeln.) 

Krug, A., Theorie der Derivationen. 

Nathorst, A. G., c. M., Beiträge zur mesozoischen Flora 
Japans. (Mit 6 Tafeln.) 

Naumann, E., und c. M. M. Neumayr, Zur Geologie und 
Paläontologie von Japan. (Mit 5 Tafeln und 14 Text- 
figuren.) 
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Oppenheim, P., Die Land- und Süsswasserschnecken der 

Vicentiner Eoeänbildungen. (Mit 5 Tafeln.) 
Rosiwal, A, Zur Erkenntnis* der krystallinischen Gesteine 

des centralen Balkans. (Mit 3 Tafeln.) 
Singer, J., und E. Münzer. Beiträge zur Anatomie des 

Gentrainervensystems insbesondere des Rückenmarkes. 

(Mit 3 Tafeln.) 

Toula, F., Geologische Untersuchungen im Östlichen Balkan. 
(Mit 7 Tafeln und il Textfiguren.) 

Für den 99. Band der Sitzungsberichte (Jahrgang 
1890) liegen folgende Abhandlungen vor: 

Abel, J. J., Bestimmung des Moleculargewichtes der Cholal- 
säure des Cholesterins und des Hydrobilinrubins nach 
der Raoult'schen Methode. 

Adler, G., Über die Veränderung elektrostatischer Kraft- 
wirkungen. 

Albarracin. Th.. Mikro-Photographie einiger für die Lehre 
von den Tonempfindungen wichtiger Organe des Ohres. 
(Mit 2 Tafeln.) 

Bamberger, M.. Zur Analyse der Harze und Balsame. 

Benedikt, R., Über Schmidt's Verfahren zur Umwandlung 
von Ölsäure in feste Fettsäuren. 

Dantscher, V. v., Über die Ellipse vom kleinsten Umfange 
durch drei gegebene Punkte. 

Donath, E., Über eine neue allgemeine Reaction auf Stick- 
stoff in organischen Substanzen. 

Ebner, V. v., c. M., Strittige Fragen über den Bau des Zahn- 
schmelzes. (Mit 2 Tafeln.) 

Elster, J. und H. Geitel, Beobachtungen betreffend die 
elektrische Natur der atmosphärischen Niederschläge. 
(Mit 5 Tafeln.) 
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Frey dl, J., Uber den Stickstoffabgang bei der Analyse von 
Guanidin- und Biguanidverbindungen nacb der Methode 
von Will und Varrentrapp. 

Gegen bau er, L., c. M., Über einen arithmetischen Satz 
des Herrn Charles Her mite. 

Handlirsch. A., Monographie der mit Nysson und Bembex 
verwandten Grabwespen. V. (Mit 1 Tafel.) 

Hattensaur, G„ Zur chemischen Zusammensetzung von 
Motinia coerulea (Mönch.) vom Königsberg bei Raibl. 

Heinricher, E., Über einen eigenthümlichen Fall von Umge- 
staltung einer Oberhaut und dessen biologische Deutung. 
(Mit 1 Tafel und 2 Textfiguren.) 

Hopp erger, J. v., Integration der Gleichungen für die 
Störungen der Elementeperiodischer Kometen von gerin- 
ger Neigung (Biela'scher Komet) durch die Planeten 
Erde, Venus und Mercur. 

Jäger, G., Über die Wärmeleitungsfähigkeit der Salzlösungen. 
(Mit 1 Textfigur.) 

JanoSik, J.. Bemerkungen über die Entwicklung des Genital- 
systems. (Mit 2 Tafeln.) 

Je2ek, 0., Uber die Reihenumkehrung. 

Jüssen, E., Über pliocäne Korallen von der Insel Rhodus. 
(Mit 1 Tafel.) 

Knoll, Ph., Über Wechselbeziehungen zwischen dem grossen 
und kleinen Kreislauf. (Mit 5 Tafeln.) 

— Über Incongruenz in der Thätigkeit der beiden Herz- 
hälften. (Mit 6 Tafeln.) 

Lecher, E., Eine Studie über elektrische Resonanzerschei- 
nungen. (Mit 8 Textfiguren.) 

— Über die Messung der Dielektricitätsconstante mittelst 
Hertz 'scher Schwingungen. (Mit 12 Tabellen und 
2 Textfiguren.) 
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Lode, A., Beiträge zur Anatomie und Physiologie des Farben- 
wechsels der Fische. (Mit 1 Textfigur.) 

Lo Schmidt, J., w. M., Stereochemische Studien I. 

Margules, M., Über die Schwingungen periodisch er- 
wärmter Luft. 

Mertens, F., Die Invarianten dreier qualernärer quadrati- 
schen Formen. 

Mohr, P., Über die Einwirkung von Anilin auf Benzolhexa- 
chlorid. 

Moser, J., Elektrische Schwingungen in luftverdünnten 
Räumen ohne Elektroden. 

— Über die Leitungsfähigkeit des Vacuums. 

— Vergleichende Beobachtungen von Inductionscapacität 
und Leitungsfähigkeit evacuirter Räume. 

Nalepa, A.. Zur Systematik der Gallmilben. (Mit 7 Tafeln.) 
Niemilowicz, L., Glycerinbromal (Tribrompropionsäure- 

aldehyd) und Tribrompropionsäure. 
Niessl, G. v., Bahnbeslimmung des Meteors vom 23. Oc- 

tober 1889. 

Obermayer, A. v., c. M., Über eine mit der fortführenden 
Entladung der Elektricität verbundene Druckerschei- 
nung. (Mit 1 Textfigur.) 

Oppenheim, S., Bahnbestimmung des Kometen 1846. VIII. 

Po nie ranz, G., Über das Phenol des Sassafrasöls. 

Reich 1, G., Neue Eiweissreactionen. 

Schaar, F., Die ReservestofTbehälter der Knospen von 

Fraxinus excelsior. 
Schaffer, J., Die Färbung der menschlichen Retina mit 

Essigsäure-Haematoxylin. (Mit 1 Tafel.) 

— Uber das Verhalten fossiler Zähne im polarisirten Lichte. 
Schmidt, G. G., Über die Volumänderung beim Lösen von 

Salzen in Wasser. 
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Schneider, L., Studien über chemisch-gebundene Wasser. 
(Hydratwasser, Krystallwasser.) 

Schwarz, A., Zur Theorie der reellen linearen Transforma- 
tionen und der Lo bat sehe ws ky'schen Geometrie. 

Smolka, A., Über die Constitution einiger Derivate des 
Gyanamids. 

— und A. F riedreich, Zur Kenntniss des Ammelins. 
Spitzer, A., Über methylirte Phloroglucine. 
Stefan, J., w. M., Über elektrische Schwingungen in geraden 
Leitern. 

Strache, IL, Zur Kenntniss der Orthodicarbonsäure des 
Pyridins. 

Tschermak, G., w. M., Die Ghloritgruppe I. Theil. (Mit 

5 Tafeln und 22 Textfiguren.) 
Wächter, F., Zur Theorie der elektrischen Gasentladungen. 

(Mit 1 Tafel.) 

Weiss, A., c. M., Untersuchungen über die Trichome von 

Coroskia budleoides L. (Mit 1 Tafel.) 
Weiss, W., Über eine algebraische Theorie der Schaaren 

nicht adjungirter Berührungscurven, welche zu einer 

algebraischen Gurve gehören. 
Zlatarski, G. N., Über die Geologie der Srednja gova in 

Bulgarien. 
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Schritt vor Schritt hat die neuere Naturforschung zur Erkennt- 
niss geführt, dass die Erscheinungen des Lebens bei allen 
organisirten Wesen auf gleichartigen Ursachen beruhen und 
sich nach einheitlichen Gesetzen vollziehen. 

Was uns in den Schriften der ältesten Naturphilosophen 
als dunkle Ahnung von dem Zusammenhang der Dinge 
erscheint, was sich in den Lehren Kants, in den erhabenen 
Schöpfungen Goethe's zur Klarheit der Vorstellung und des 
Ausdruckes emporgerungen hatte, das tritt uns mehr und 
mehr als greifbare Wirklichkeit entgegen. Der Naturforschung 
selbst musste es so lange versagt bleiben, für eine solche 
Erkenntniss ausreichende Grundlagen zu gewinnen, als sie 
sich darauf beschränkte, die Eigenschaften der Naturkörper 
nach dem unmittelbaren sinnlichen Eindruck zu verzeichnen 
und zu beschreiben, im übrigen aber sie als gegebene zu 
betrachten. 

Wenngleich sich schon den Naturkundigen des Alter- 
thums gewisse Vergleichungspunkte zwischen Pflanzen und 
Thieren aufgedrängt haben, wenn schon in voraristotelischer 
Zeit Empedokles 1 ) die Samen der Pflanzen den Eiern der 
Thiere an die Seite gesetzt — ein Vergleich, welcher lange 
nachher immer wieder hervorgehoben worden ist, — ja wenn 
Carl v. Linne 2 ) die Blüthenbildung der Pflanzen mit der 
Metamorphose der Insecten in Parallele gestellt hat, so 
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konnten solche Vergleichungen, selbst wenn sie zutreffend 
gewesen wären, eine Erweiterung und Vertiefung der Natur- 
anschauung nicht im Gefolge haben, weil sie nicht auf dem 
Wesen der Sache, sondern nur auf Ausserlichkeiten gegrün- 
det waren. Erst nachdem sich die inductive Methode der 
Forschung mehr und mehr eingebürgert hatte, und insbeson- 
dere, nachdem durch sie die ersten Lichtschimmer auf die 
Vorgänge der organischen Entwicklung gefallen waren, da 
durchzog der Hauch eines neuen geistigen Lebens das 
gesammte Gebiet der Naturwissenschaften. In rascher Folge 
entrollten sich neue Funde, neue Fragen, neues Erkennen, 
und trotz mancher Irrthümer und mancher Enttäuschung 
vermochte sich der Blick zu immer freierer Umschau zu 
erheben. 

Schon um die Mitte des vorigen Jahrhunderts hatte 
Kaspar Friedrich Wolff 3 ) begonnen den Boden urbar zu 
machen. Ihm folgten in den ersten Decennien dieses Jahr- 
hunderts Robert Brown 4 ), Christian Heinrich Pan- 
der 5 ), Carl Ernst v. Beer 6 ). Bald darauf begegnet uns 
Matthias Jacob Schleiden 7 ) als der Mann, welcher ohne 
Unterlass auf die Entwicklungsgeschichte als die wesent- 
lichste Grundlage der morphologischen Erkenntniss hinwies 
und diese selbst durch zahlreiche neue Beobachtungen för- 
derte. Ganz besonders danken wir ihm den Nachweis, dass 
die Zelle, welche er einen „eigentümlichen kleinen Orga- 
nismus" nennt, der Ausgangspunkt für alle elementaren 
Formbestandtheile der Pflanze ist, und dass diesen die Bedeu- 
tung von weiter ausgebildeten Zellen zukommt. 

Diese ganz neue Offenbarung begeisterte Theodor 
Schwann 8 ) zu jenen meisterhaften Untersuchungen, welche 
der morphologischen Forschung bis dahin ungeahnte Bahnen 
eröffneten. Er entwickelte im Jahre 1839 die Lehre, dass die 
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verschiedenartigen Gewebe des Thierkörpers aus Zellen ent- 
stehen, „und zwar aus Zellen, welche durchaus den Pflanzen- 
zellen analog sind und in ihren vegetativen Lebenserschei- 
nungen zum Theil die merkwürdigste Übereinstimmung 
zeigen". Schwann 's Entdeckungen gipfelten in dem Grund- 
satze, „dass es ein gemeinsames Entwicklungsprincip für 
die verschiedensten Elementartheile gibt, und dass die Zellen- 
bildung dieses Entwicklungsprincip ist". 

Als dann Hugo v. Mohl 9 ) das Protoplasma als den 
Grundbestandtheil der pflanzlichen Zelle erkannt, und als 
bald darauf Ferdinand Cohn 10 ) den Beweis erbracht 
hatte, dass das Protoplasma der Pflanzenzelle und die con- 
tractile Zellsubstanz sowie die Sarkode des thierischen 
Leibes „wo nicht identisch, so doch in hohem Grade analoge 
Bildungen sein müssen", da war der ferneren anatomischen 
und physiologischen Forschung die Richtung gewiesen. 

Aber noch fehlte die Leuchte, welche die vielfachen und 
verwickelten Beziehungen der organisirten Wesen und ihrer 
Formen aufzuhellen vermocht hätte. Sie hat uns im Jahre 
1859 Charles Darwin 11 ) gebracht. Durch ihn selbst, 
sowie durch eine Reihe von anderen hervorragenden For- 
schern sind zahllose Beobachtungen und Erfahrungen gesam- 
melt worden, welche unwiderleglich darthun, dass die allge- 
meinen Grundgesetze der Abstammung, der Erblichkeit und 
der Variabilität in demselben Masse für die Pflanzenwelt als 
wie für die Thierwelt Geltung besitzen. 

Die Grossartigkeit der Umwälzung, welche alle die 
genannten Errungenschaften in der allgemeinen Natur- 
anschauung hervorgebracht haben, lässt sich am besten 
ermessen, wenn man sich erinnert, dass Männer wie Ehren- 
berg 12 ) (1838) und v. Siebold 13 ) (1844) noch die Behaup- 
tung aufgestellt und vertreten haben, dass die Organisation 
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der Thiere und der Pflanzen eine grundsätzlich verschiedene 
sei, und dass ein Übergang zwischen den beiden Reichen 
nicht bestehe. 

Die letzt verflossenen Jahrzehnte haben auf dem Gebiete 
der Organisations- und Entwicklungslehre gar mannigfache 
Bereicherungen unseres Wissens gebracht. Die hervorragend- 
sten und weittragendsten unter ihnen sind aber wohl die- 
jenigen, welche sich auf die Structurverhältnisse und auf die 
Vermehrung der Zellen beziehen. 

Es kann heute als eine feststehende Thatsache ver- 
zeichnet werden, dass Protoplasma und Kern der thierischen 
und der pflanzlichen Zelle nicht nur stofflich, sondern auch 
in Hinsicht auf Structur und Lebenserscheinungen in vielen 
Punkten übereinstimmen, ja dass selbst die sichtbaren Vor- 
gänge, unter welchen sich die Vermehrung der Zellen voll- 
zieht, bei Thier und Pflanze in der Wesenheit dieselben sind. 

So sind denn die Grundlagen der morphologischen For- 
schung, welche Schleiden und Schwann geschaffen 
haben, seither nach den verschiedensten Richtungen erwei- 
tert, ja zum Theile völlig umgestaltet worden, und so mag 
es denn gestattet sein, jene Frage, welche Schwann vor 
einem halben Jahrhundert einer ganz überraschenden Lösung 
zugeführt hat, unter den neu gewonnenen Gesichtspunkten 
ins Auge zu fassen: die Frage nach der Übereinstimmung des 
thierischen und des pflanzlichen Wachsthums. Erblicken wir 
doch in dem Wachsthum des Individuums eine der hervor- 
ragendsten Lebenserscheinungen der organisirlen Wesen, 
eine Erscheinung, welche zwar auch an den anorganischen 
Naturkörpern nicht fehlt, welche aber bei den ersteren als 
der unmittelbarste Ausfluss und zugleich als Bedingung des 
Lebens erscheint, welche nach Mass und Zeit ganz bestimm- 
ten Gesetzen unterworfen ist und nicht nur für das Einzeln- 
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wesen von ganz fundamentaler Bedeutung ist, sondern ihre 
Fortwirkung auch auf die Nachkommenschaft erstreckt. 

Wenn ich mir erlaube dieser hochansehnlichen Ver- 
sammlung eine solche Betrachtung vorzuführen, so gebietet 
mir die kurze Spanne Zeit allerdings die Beschränkung auf 
die allgemeinsten Grundlinien. 

Der Begriff des organischen Wachsthums ist in gewissem 
Sinne ein allgemein geläufiger. Wir erblicken in demselben 
eine allen organisirten Wesen innewohnende Eigenschaft, 
vermöge welcher sie, wenn einmal entstanden, im Ganzen 
und in ihren einzelnen Theilen an Grösse zunehmen und 
dabei eine gesetzmäßige Formfolge durchlaufen, bis sie, im 
Ganzen wie im Einzelnen, ihre typische Ausbildung erreicht 
haben. Das organische W r achsthum ist demnach eine mehr 
oder weniger breit gedehnte Phase der individuellen Ent- 
wicklung, welche sich gemeinhin am auffallendsten durch 
die allmälige Zunahme des jugendlichen Organismus an Mass 
und Gewicht kundgibt. Es ist bekannt, dass diese Zunahme 
durch allmälige Anbildung neuer Leibessubstanz erfolgt, 
mit Hilfe von Stoffen, welche das Individuum aus der Um- 
gebung als Bestandtheile der Nahrung in sich aufgenommen 
und assimilirt hat. 

Für Jedermann liegt es aber klar zu Tage, dass Ver- 
mehrung der Grösse keineswegs das einzige Ergebniss des 
Wachsthums ist. Man vergegenwärtige sich das neugeborene 
Kind, dieses schwache, hilflose Wesen, das unfähig ist, das 
eigene Leben zu fristen, unfähig des bewussten Verkehrs mit 
seiner Umgebung; man vergleiche dasselbe mit dem erwach- 
senen Manne, welcher kraft- und zielbewusst der wider- 
strebenden Natur für sich und die Seinen die Lebensbedin- 
gungen abringt. Er ist durch Wachsthum aus dem Kinde 
geworden, wer würde ihn aber einfach ein vergrössertes Kind 
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nennen wollen? Oder, unterscheidet sich etwa der himmel- 
anstrebende Baum, der Sturm und Wetter zu trotzen vermag, 
durch nichts anderes, als durch seine Ausmasse von dem 
zarten Keimling, aus dem er durch Wachsthum hervor- 
gegangen ist? 

Das Wachsthum muss daher wohl noch von einer 
ganzen Reihe anderer Vorgänge begleitet sein, von Vor- 
gängen, welche eine substanzielle Veränderung des Indivi- 
duums hervorrufen, und welche im Verein mit der Grössen- 
. zunähme zu einer Erhöhung der Leistungsfähigkeit desselben 
führen. 

Ein näheres Eingehen auf die Erscheinungen des 
Wachsthums erweckt alsbald die Überzeugung, dass jene 
Vorgänge mit der Vermehrung der Körpermasse und mit der 
Vergrösserung der Dimensionen in einem untrennbaren Zu- 
sammenhang stehen, das heisst, dass jede Vergrösserung des 
Körpers und seiner Theile nothwendig von einer Veränderung 
anderer Eigenschaften desselben begleitet sein müsse. 

Während der Knochen wächst, verändern sich auch 
seine Formen und Proportionen ; seine Substanz wird härter, 
fester, ärmer an Wasser und reicher an anorganischen 
Bestandteilen ; sein inneres Gefüge ist in einer andauernden 
gesetzmässigen Umwandlung begriffen. Der heranwachsende 
Knochen ändert somit seine anatomischen, seine chemischen 
und physikalischen Eigenschaften, und mit diesen seine 
mechanische Leistungsfälligkeit. In demselben Sinne kommen 
an wachsenden Pflanzentheilen ganz gesetzmässige Verände- 
rungen der Elasticität, der Dehnbarkeit, der Härte, der 
chemischen Zusammensetzung, sowie auch der inneren 
Structur zur Beobachtung. 

Dem gegenüber kommt aber keineswegs alles, was 
während der Wachsthumsperiode an Leibessubstanz ange- 
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bildet wird, auch wirklich als bleibende Zunahme der Leibes- 
masse zum Ausdruck. Die Summe der angebildeten Substanz- 
theile kann vielmehr um ein sehr beträchtliches grösser sein, 
als die schliessliche Grössenzunahme eines Leibestheiles 
beträgt; denn es kann während des Wachsthums eines 
Leibesbestandtheiles ein bestimmter, grösserer oder kleinerer 
Theil der angebildeten Substanz wieder dem Schwunde 
anheimfallen. Am genauesten ist solches bezüglich des 
wachsenden Knochens bekannt. 

In anderen Fällen führt die Anbildung von Stoffen aus 
dem Grunde nicht zu einer entsprechenden Vermehrung der 
Körpermasse, weil sie auf einer materiellen Umwandlung 
anderer, schon organisirter Leibessubstanzen beruht und 
daher durch eine absolute Raumverminderung dieser letzteren 
ganz oder theilweise wettgemacht wird. 

Eine ganze Reihe anderer wichtiger Entwicklungsvor- 
gänge, ich verweise auf die Metamorphose der Insecten oder 
der Amphibien, vollzieht sich endlich, ohne dass sie noth- 
wendig von einer Vermehrung des Volumens oder des 
Gewichtes des Individuums begleitet wäre. 

Die angeführten Umstände dürften vorläufig genügen, 
um darzuthun, dass Anbildung neuer Körpersubstanz und 
Grössenzunahme keineswegs immer gleichen Schritt halten, 
dass sie auch ebensowenig für sich allein dastehende Erschei- 
nungen des Wachsthums organisirter Wesen sind, sondern 
nothwendig verknüpft erscheinen mit bestimmten ander- 
weitigen Veränderungen der Leibessubstanz. Die Zunahme 
der Leibesmasse erweist sich so im Allgemeinen allerdings 
als eines der wesentlichsten Ergebnisse des Wachsthums, 
jedoch immerhin nur als eine Theilerscheinung desselben. 
Eine wissenschaftliche Betrachtung und Gharakterisirung des 
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Wachsthums darf sich also nicht auf den einseitigen Gesichts- 
punkt der Grössenzunahme beschränken. 

Die Wirkung, welche die Summe aller Wachsthums - 
Vorgänge auf das Individuum ausübt, kann zunächst als eine 
allmälig fortschreitende Heranbildung seiner einzelnen Theile 
und als Vervollständigung seiner Organisation bezeichnet wer- 
den. Da aber in der Art und in dem Grad der Organisation 
die wesentliche Grundlage für die Verrichtung der einzelnen 
Theile gegeben ist, so muss dem Wachsthum nothwendig 
ein ganz bestimmter Einfluss auf die Leistungsfähigkeit der- 
selben und im gegenseitigen Zusammenwirken dieser auch 
des gesannnten Organismus zukommen. 

Es ist anzunehmen, dass ein jedes Organ des thierischen 
wie des pflanzlichen Leibes eine bestimmte Stufe seiner Aus- 
bildung erreicht haben muss, um zu seiner specifischen Ver- 
richtung befähigt zu sein. Es muss daher in der Wachsthums- 
periode für ein jedes Organ einen Zeitpunkt geben, in welchem 
es seine eigenartige Verrichtung beginnt, in welchem die Mus- 
keln zur Gontraction, die Nerven zur Leitung der Impulse, die 
Drüsen zur Absonderung ihrer specifischen Producte geeig- 
net werden. Diesem Zeitpunkte muss ein ganz bestimmter 
Grad der Ausbildung der einzelnen Elementartheile: der 
Muskelfasern, der Nervenfasern, der Drüsenzellen u. s. w. 
entsprechen. Insofeme als mehrere Organe zu einer Gesammt- 
verrichtung zusammenwirken, wird das Eintreten dieser 
letzteren von der Ausbildungsstufe aller betheiligten Organe 
abhängig sein, wie beispielsweise die Thätigkeit der Nah- 
rungsaufnahme, der Verdauung, der Athmung und der Orts- 
veränderung. 

Ein solcher Grad der Ausbildung und Organisation, 
durch Wachsthum erworben, ist die Vorbedingung für das 
fernere Wachsthum. 
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Zahlreiche Erfahrungen lehren aber auch, dass mit dem 
weiteren Fortschreiten des Wachsthums, d. h. mit der Ver- 
vollständigung der Ausbildung und Organisation, die Leistun- 
gen der einzelnen Organe und Organsysteme nicht nur quan- 
titativen, sondern auch qualitativen Veränderungen unter- 
liegen, dass aber alle diese Veränderungen zur Erhöhung der 
Leistungsfähigkeit des Gesammtorganismus führen, oder 
mindestens mit dieser in einem gesetzmässigen Zusammen- 
hange stehen. 

Wachsthum ist also vor Allem Vervollkomm- 
nung des Individuums. 

Es darf aber nicht unerwähnt bleiben, dass allerdings 
ein Wachsthum vorkommen kann und thatsächlich vorkommt, 
welches nicht zur Vervollkommnung, sondern im Gegentheile 
zu einer Beeinträchtigung des Individuums führt, ja selbst die 
völlige Vernichtung desselben zur Folge haben kann. Dies ist 
ein Wachsthum, welches nicht in dem Bauplan des Organismus 
begründet, sondern entweder durch äussere Einwirkungen 
oder durch uns zum Theile noch unbekannte innere Ursachen 
hervorgerufen, eingeleitet und beherrscht wird, welches zeit- 
lich nicht an die typische Wachsthumsperiode gebunden ist 
und als dessen Ergebniss sich wohl eine Zunahme des Volu- 
mens, nicht aber eine Erhöhung der Organisation thierischer 
und pflanzlicher Theile herausstellt, mit einem Worte, das 
krankhafte Wachsthum. 

Nicht in geringem Masse ist die vergleichende Betrach- 
tung solchen krankhaften Wachsthums geeignet, die Wesen- 
heit des typischen, des planmässigen Wachsthums in klares 
Licht zu setzen. Ein Beispiel möge dies zeigen. Abgesehen 
von den verschiedenartigen localen Geschwulstbildungen, 
ereignet es sich nicht selten, dass ein einzelner Körperlheil, 
also etwa eine Gliedmasse, von einem krankhaft übermässigen 
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Wachsthum betroffen wird. Dieses erstreckt sich dann nicht 
harmonisch auf alle Bestandtheile der Gliedmasse ; es kann 
vorwiegend die Haut oder die Muskeln betreffen. Die 
massenhafte Entfaltung der einen Gewebsart hemmt die eben- 
mässige Ausbildung der anderen, die äussere Form des 
Körpertheiles weicht von der normalen mehr oder weniger 
ab, die Symmetrie des Gesammtleibes wird gestört. Die Lei- 
stungsfähigkeit einer solchen Gliedmasse, und in notwendiger 
Folge auch die des ganzen Organismus wird herabgesetzt. 

Aus dem Pflanzenreiche kann das Auftreten der soge- 
nannten Wasserreiser in Folge gestörter Ernährung der 
typischen Äste und Zweige hierher gerechnet werden, in 
gewissem Sinne wohl auch das Auswachsen der Staubfäden 
und Karpellen bei den gefüllten Blüthen. Auch diese letztere 
Erscheinung ist als eine Beeinträchtigung des Individuums 
zu bezeichnen, weil sie die Fähigkeit der sexuellen Fort- 
pflanzung vernichtet. 

Aus dem dargelegten obersten Grundsatze, dass das 
planmässige Wachsthum Vervollkommnung des Individuums 
ist, fliesst in zwingender Folge eine weitere, ganz allgemeine 
Function des Wachsthums. 

In den ersten Entwicklungsstufen des Individuums 
kommt vor Allem die grundsätzliche Gemeinschatllichkeit 
der Entstehung aller organisirten Wesen zum Ausdruck. 
Die während derselben zu beobachtenden Vorgänge zeigen 
demgemäss eine grosse Übereinstimmung selbst zwischen 
weit von einander abstehenden Gliedern der organisirten 
Welt. Die Ernährungsverhältnisse sind für die ganze Leibes- 
anlage durchaus gleichartige, die Elementartheile zeigen einen 
einheitlichen, indifferenten Charakter. Die functionelle Thätig- 
keit des Keimes äussert sich bei den complicirter gebauten 
Organismen schliesslich in der Abgrenzung und Absprossung 
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einzelner Gruppen von Elementartheilen, welche die primi- 
tiven Anlagen der Organe darstellen. 

In den weiteren Stufen der individuellen Ausbildung, 
welche in das Bereich des Wachsthums fallen, treten hin- 
gegen hauptsächlich jene Vorgänge in den Vordergrund, 
welche die Arbeitstheilung innerhalb des Leibes bedingen 
und fernerhin zur Ausbildung der einzelnen Organe nach 
einer bestimmten Richtung hin führen. Diese gelangen bald 
unter verschiedene Bedingungen der Ernährung, und die 
bauliche und functionelle Eigenart des Ganzen, wie der ein- 
zelnen Theile, tritt mehr und mehr hervor. 

Ist zunächst durch die Anerbung eine bestimmte Richt- 
schnur für die fortschreitende divergente Ausbildung der 
Leibestheile, für die Vervollkommnung ihrer Organisation 
und ihrer Verrichtung gegeben, so stellt sich im Laufe des 
Wachsthums noch die ganze Summe der äusseren Lebens- 
bedingungen, insbesondere die Verhältnisse der Nahrungs- 
zufuhr, der verfügbare Raum, das Klima, Schädlichkeiten 
und begünstigende Einflüsse der mannigfachsten Art, als eine 
kaum übersehbare Reihe von Umständen ein, um auf die 
Ausbildung des Organismus und seiner Theile nach Art und 
Grad einen bestimmenden Einfluss zu üben. Dem verschie- 
denen Zusammenwirken aller dieser Umstände ist es zuzu- 
schreiben, dass das Wachsthum zu einer ungleichen Ent- 
faltung gewisser Eigenschaften auch bei den Repräsentanten 
einer und derselben Species führen muss. In weiterer Folge 
aber bietet es die Begründung und die Erklärung für die 
erstaunliche Mannigfaltigkeit im Bau und in der Leistungs- 
fähigkeit der verschiedenen Lebewesen. 

Schon Carl Ernst v. Baer 14 ) hat die Summe seiner 
Erfahrungen und Betrachtungen über die Entwicklung der 
Thiere in den Ausspruch zusammengefasst : „Die Entwick- 
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lungsgeschichte des Individuums ist die Geschichte der wach- 
senden Individualität in jeglicher Beziehung". Niemand wird 
ein Bedenken erheben, wenn wir die Richtigkeit dieses Satzes 
für das Wachsthum aller organisirten Wesen in Anspruch 
nehmen, indem wir sagen: das Wachsthum prägt die 
Eigenart des Individuums aus. 

Dürfen die beiden besprochenen, aus den Erschei- 
nungen und aus den Ergebnissen des planmässigen Wachs- 
thums abgeleiteten Grundsätze in ihrer allgemeinen Form 
ebenso für thierische wie für pflanzliche Organismen Geltung 
beanspruchen, so erweisen auch die inneren Vorgänge, welche 
dem Wachsthum zu Grunde liegen, die Art und Weise, in 
welcher die Vervollkommnung und die Individualisirung in 
den beiden Naturreichen zu Stande kommt, eine grosse grund- 
sätzliche Übereinstimmung. Nahezu vollständig ist diese in 
den niedersten Formenkreisen der Pflanzen- und Thierwelt. 

Nichts ist geeigneter dies anschaulich zu machen, als 
jener Vorgang, bei dessen erstem Anblick Franz Unger 15 ) 
den Eindruck erhielt, die Pflanze in dem Momente der Thier- 
werdung beobachtet zu haben ; es ist dies die Ausbildung der 
Schwärmsporen bei den Kryptogamen. 

Aus dem Protoplasma behäuteter Zellen hervorgegangen, 
erscheinen dieselben anfangs als nackte ei- oder kugelförmige 
Gebilde, welche bei ihrem Heranwachsen feinste flimmer- 
oder geiselartige Fädchcn in verschiedener Zahl und Länge 
zur Ausbildung bringen, mit Hilfe deren sie sich, nachdem 
sie aus der Mutterzelle ausgetreten sind, frei im Wasser 
schwimmend zu bewegen vermögen. 

Bei den einzelligen Algen, als Beispiele können die 
Gattungen Valonia, Udotea, Gaulerpa dienen, sieht man 
ferner, wie eine annähernd kugelförmige Zelle, während sie 
an Grösse zunimmt, nicht nur in die verschiedenartigsten 
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Formen hineinwächst, sondern auch in ihren einzelnen Theilen 
verschiedene Beschaffenheit annimmt. Während ein Theil 
dieser Zelle sich zu einem wurzelähnlichen Haftorgan heran- 
bildet, übernimmt ein anderer Theil in verschiedenartigster 
Gestaltung die Sorge für die Ernährung des Individuums und 
erlangt unter allmäliger Herausbildung eines Leibesgerüstes 
eine sehr bedeutende Festigkeit und Widerstandsfähigkeit. 
Ganz ähnliche Erscheinungen finden sich im Thierreiche, in 
der Gruppe der Protozoen; selbst das Zusammentreten gleich- 
werthiger Individuen zu Zellencolonien von verschiedenster 
Grösse ist gewissen niederen Formen der Pflanzen- und Thier- 
welt gemeinschaftlich. 

So vielgestaltig die Formen und so mannigfach die 
Lebensäusserungen in diesen Kreisen der Organismen 
erscheinen, so sind sie doch ohne Ausnahme auf die Fähig- 
keit des Zellstoffes zurückzuführen, sich bei dem Heran- 
wachsen des Individuums sowohl bezüglich der Gestalt, als 
auch bezüglich der chemischen und physikalischen Eigen- 
schaften in verschiedenster Weise umzuwandeln, bald eine 
Zellmembran, bald flimmer- oder geiselartige Anhänge zu 
formen, bald ein erhärtendes Gerüst oder Gehäuse für den 
Leib des Organismus zu bilden. Indem sich diese Umwand- 
lungen nur auf bestimmte Gebiete des einzelligen Wesens 
erstrecken und mit diesen Umwandlungen eine Veränderung 
der Leistungsfähigkeit der betreffenden Leibesantheile not- 
wendig verbunden ist, führt das Wachsthum zur Arbeits- 
theilung innerhalb einer und derselben Zelle und damit zu 
erhöhter Leistungsfähigkeit des Individuums. Die Zunahme 
an Grösse und Volumen kann dabei eine sehr erhebliche, 
oder auch eine nur ganz geringfügige sein. 

Ungleich schwieriger scheint sich auf den ersten 
Blick die Vergleichung hinsichtlich jener pflanzlichen und 
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thierischen Organismen zu gestalten, deren Leib sich aus 
zahlreichen verschiedenartigen Elementartheilen zusammen- 
setzt und einen „ Zellenstaat tt darstellt, innerhalb dessen sich 
die verschiedenen vielzelligen Organe mit vertheilter Arbeit 
zu gemeinschaftlichem Leben vereinigen. Die Schwierigkeiten 
liegen aber nicht nur in der weit auseinander gehenden Mannig- 
faltigkeit der Form, der Beschaffenheit und der Verrichtung 
der Lebewesen und ihrer Theile, sondern viel mehr noch und 
wesentlich in den vielfachen Mängeln und Lücken unserer 
Kenntnisse von den in Betracht kommenden Vorgängen. 

Als Ausgangspunkt für die Vergleichung möge der wach- 
sende Schössling einer phanerogamischen Pflanze dienen. Der 
Keim, aus welchem sich derselbe hervorgebildet hatte, war 
zunächst ein aus indifferenten, völlig gleichartig beschaffenen 
Zellen zusammengesetztes Gewebe, ein sogenanntes Bildungs- 
gewebe. Durch Vermehrung und allmälige Grössenzunahme 
der Zellen wächst dasselbe heran. Gleichzeitig aber verändert 
ein Theil dieser Zellen, und zwar der an der Oberfläche 
gelegene, seine Form und Eigenschaften in einer Weise, dass 
ein gewisser Gegensatz zwischen der oberflächlichsten und 
den tiefer gelegenen Zellenschichten auffällig hervortritt. Der 
vorläufig unverändert gebliebene Theil des Bildungsgewebes 
erscheint von nun an mit einer zelligen Hülle, einem Ober- 
häutchen, umkleidet. Aus den Zellen des Bildungsgewebes 
selbst gehen in weiterem Verlaufe dadurch, dass sie gruppen- 
weise in bestimmte, sich immer deutlicher ausprägende Formen 
hineinwachsen und dass sie sich dem entsprechend in gesetz- 
mässiger Weise ordnen, die verschiedenen Gewebe des Axen- 
gebildes hervor, während durch seitliche Vortreibungen des- 
selben Bildungsgewebes die Anlagen für Zweige und Blätter 
entstehen. 
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Ist diese Dißferenzirung, diese Umwandlung indifferenten 
Bildungsgewebes in verschiedenartige Dauergewebe einmal 
erfolgt, so bildet das fernerhin bis zu einem gewissen Grade 
selbständige Wachsthum der einzelnen Dauergewebe die 
Voraussetzung und die Grundlage für das Wachsthum des 
ganzen Individuums und seiner Theile. 

Die Gewebe selbst wachsen theils durch neue Anbildung 
und Angliederung gleichartiger Elementartheile aus vor- 
handenen Resten des Bildungsgewebes, theils aber durch 
allmälige Zunahme der bereits vorhandenen an Länge und 
Breite. Während dieser Zunahme halten die Elementartheile 
ihre einmal gewonnenen specifischen Eigenschaften und 
Fähigkeiten fest; ja sie bringen dieselben vielfach noch zu 
weiterer Ausbildung. Dass dabei die gegenseitigen Bezie- 
hungen der Elementartheile und die Massenverhältnisse der 
einzelnen Gewebe nicht unbeträchtliche Veränderungen 
erfahren, ja dass die Elementartheile selbst mannigfache 
Modificationen untergeordneter Art erleiden, ist eine unaus- 
bleibliche Folge der Veränderung in ihren Ausrnassen. 

Die am allgemeinsten vorkommenden wesentlichen 
Wachsthumsveränderungen der pflanzlichen Zellen bestehen 
in gleichmässiger oder ungleichmässiger Verdickung der 
Zellwand und in mannigfachen qualitativen und quantitativen 
Modificationen der Zellsubstanz selbst. Wie immer diese 
Veränderungen beschaffen sein mögen, stets stehen sie in 
unmittelbarstem Zusammenhang mit der Grössenzunahme 
der Zellen und mit den durch diese letztere geschaffenen 
Beziehungen zu den übrigen Geweben, indem sie zum Theil 
als die nothwendigen Folgen, zum Theil als die notwendigen 
Vorbedingungen derselben erscheinen. 

Dieser knappen Skizze aus dem pflanzlichen Wachs- 
thum möge beispielsweise ein Bild aus dem thierischen 
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Wachsthum gegenübergestellt werden, und zwar möge die 
Auswahl zunächst einen Bestandtheil des Thierleibes treffen, 
welcher nach Bau und Verrichtung dem pflanzlichen Orga- 
nismus ganz ferne steht: die willkürliche Musculatur der 
Wirbelthiere. 

Wenn dieselbe aus ihren primitiven Anlagen einmal 
differenzirt ist. so erscheint sie aus länglichen Zellen zu- 
sammengesetzt, welche gruppenweise von mesenchyma- 
tischem Gewebe umschlossen werden; in diesem letzteren 
entwickeln sich sehr bald Blutgefässe und Nerven. Die Muskel- 
zellen selbst lassen, während sie sich vorwiegend in ihrer 
Längsrichtung, aber auch der Breite nach vergrössern, und 
während sich an ihrer Oberfläche eine umhüllende Membran, 
das Sarkolemma, ausbildet, fortlaufende gesetzmässige Ver- 
änderungen der Structur erkennen. 

Diese bestehen wesentlich in einer allmäligen Um- 
wandlung des ursprünglich gleichartigen Zellstoffes in jene 
gefaserte, durch die Eigentümlichkeit ihres optischen Ver- 
haltens besonders ausgezeichnete Substanz, welche der 
charakteristische Bestandtheil der quergestreiften Muskelfaser 
ist. Aber selbst dann, wenn die Muskelfasern ihre typische 
Structur erhalten haben, nehmen sie bis gegen das Ende der 
Wachsthumsperiode noch weiter an Länge und Dicke zu. 
In wie weit während dieser letzteren Wachsthumsstufe noch 
Structurveränderungen der contractilen Substanz platzgreifen, 
muss erst noch näher untersucht werden. Doch steht die 
zunehmende, und zwar gleichmässige Verdickung des Sarko- 
lemma schon jetzt ausser Zweifel. 

Die Vermehrung der Muskelfasern erfolgt in den frü- 
hesten Wachsthumsstufen jedenfalls durch Bildung neuer 
Fasern aus der ursprünglichen Anlage. In späteren Stadien 
scheint solche Neubildung jedoch nicht mehr vorzukommen. 
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Hingegen liegen Anhaltspunkte vor, nach welchen während 
der ganzen Wachsthumsperiode eine Vermehrung der Fasern 
durch Längstheilung als wahrscheinlich angenommen wer- 
den darf. 

Hand in Hand mit den besprochenen Wachsthumsverän- 
derungen der Muskelfasern geht die Ausbildung des aus dem 
mesenchymatischen Gewebe hervorgegangenen Bindegewe- 
bes, welches sich zu Scheiden für die einzelnen Muskel- 
fasern und für die Gruppen derselben gestaltet und an der 
Oberfläche des Gesammtmuskels eine abschliessende Hülle 
(Muskelbinde) formt. Ebenso erfolgt schrittweise die Ausbil- 
dung der Blutgefässe und der Nerven. 

Auch an dem Muskel findet sich also, insbesondere in 
den früheren Wachsthumsstufen, ebenso Neubildung, wie 
Grössenzunahme der Elementartheile; die letztere ist mit 
ganz bestimmten Veränderungen der Form und der Structur 
auf das innigste verknüpft und beide Erscheinungen stehen 
nicht nur in gegenseitiger Abhängigkeit, sondern auch in un- 
mittelbarster Wechselwirkung mit dem Wachsthum der 
umgebenden Theile. Es muss noch hinzugefügt werden, dass 
das Wachsthum des Muskels sich überdies anpasst dem 
Wachsthum des Skeletes und des betreffenden Leibestheiles. 
ebenso wie die Gewebe der Pflanze, beispielsweise die Ge- 
fässbündel, dem Gesammtwachsthum des entsprechenden 
Pflanzentheiles. 

Noch viel sinnfälliger wird die Gleichartigkeit der wesent- 
lichen Einzelvorgänge, wenn man jene Bestandtheile des 
Pflanzen- und Thierleibes neben einander stellt, zwischen 
welchen an sich nach Bau und Verrichtung eine grundsätzliche 
Analogie besteht. Als solche sind die epidermoidalen Gebilde 
zu bezeichnen. 

IG* 
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Schon in den frühesten Stufen der individuellen Ent- 
wicklung als gesonderte Schichte angelegt, stehen die Ober- 
häutchen hinsichtlich ihres Wachsthums vor Allem unter dem 
bestimmenden Einfluss ihrer Lage an der Oberfläche des 
Leibes. Allen Veränderungen dieser letzteren passen sie 
sich an. Trotz der mannigfachen Besonderheiten, welche die 
Deckgebilde an den einzelnen Organen des thierischen und 
pflanzlichen Leibes im Laufe des Wachsthums gesetzmässig 
annehmen, wonach man mehrere Formen derselben mit be- 
sonderen Namen zu bezeichnen pflegt, bewahren sie als 
solche doch immer ihren reinen zelligen Charakter. Ihre Elemen- 
tartheile erreichen niemals eine beträchtliche Grösse und 
vermehren sich, entsprechend der Vergrösserung der Ober- 
fläche, durch gesetzmässige Theilung. Die Bildung von cuti- 
cularen Überzügen, verbunden mit secundären Ausscheidungen 
mannigfacher Art, ist eine weit verbreitete Erscheinung. Ur- 
sprünglich stets nur in einfacher Lage vorhanden, bilden sie 
in bestimmten Fällen und in gewissen Organen allmälig zwei 
oder mehrere Schichten, sei es in Folge von fortgesetzter 
Theilung der ursprünglichen Oberhautzellen, sei es auf Grund- 
lage eines erst in späteren Wachsthumsperioden hinzukom- 
menden besonderen Bildungsgewebes. Erreichen diese 
Schichten eine sehr grosse Zahl, so erhärten und ver- 
trocknen diese Zellen unter bestimmter Veränderung ihrer 
chemischen Zusammensetzung, es erfolgt bei Pflanzen die 
Verkorkung, bei Thieren die Verhornung. 

Die Ausbildung von epidermoidalen Anhängen in Ge- 
stalt von Haaren, Borsten, Stacheln, Warzen, Schuppen, 
u. dgl., bald durch einfaches Auswachsen der Oberhautzellen, 
bald unter bedingender Mitbetheiligung des ernährenden 
Mutterbodens, ist endlich, gleichwie im Pflanzenreiche, so 
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auch im Thierreiche eine der hervorragendsten und verbrei- 
tetsten Wachsthumserscheinungen der Oberhäutchen. 

Eine Reihe von anderen Bestandteilen des thierischen 
und pflanzlichen Leibes, welchen analoge Verrichtungen 
zukommen, zeigt in fertigem Zustande so erhebliche Ver- 
schiedenheiten des Baues, dass man von vorneherein geneigt 
sein möchte, auf einen grundsätzlich verschiedenen Gang 
ihrer Heranbildung zu schliessen. 

Ich habe dabei jene Gewebsformen im Auge, welche 
höher organisirten Pflanzen und Thieren als Stützen und 
Träger dienen, oder überhaupt durch ihre mechanischen 
Leistungen von Bedeutung sind; also für die Pflanze die 
Xylemstränge, beziehungsweise den Holzkörper und den 
Bast, für das Thier den Knochen, den Knorpel und das Binde- 
gewebe. 

Die genannten pflanzlichen Gewebe sind im Wesent- 
lichen aus langgestreckten Zellen, den Holzfasern, beziehungs- 
weise Bastfasern zusammengesetzt, deren mehr oder weniger 
verdickte und verholzte Wände einen hohen Grad von 
Festigkeit und Tragfähigkeit besitzen. Die Anordnung dieser 
Zellen entspricht den mechanischen Verhältnissen der Pflan- 
zen und Pflanzenth eile; sie vereinigen sich bald zu concent- 
trischen Schichten, wie im Holzkörper der Bäume und Sträucher, 
bald aber treten sie in vereinzelten Strängen auf, wie in den 
Stengeln krautartiger Pflanzen und in den Blättern. Die Sub- 
stanz, auf welcher die mechanische Leistung dieser Pflanzen- 
gewebe beruht, ist die verdickte, erhärtete Zellwand: ihre 
Formverhältnisse fallen mit der Form der Zellen zusammen, 
so dass der Bau dieser Gewebe als ein ausgesprochen zelliger 
erscheint. 

Anders verhalten sich die genannten Stützgewebe des 
Thierleibes. Die mechanisch wirksamen Elementartheile 
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derselben erscheinen vermöge ihrer Formen und ihrer 
Beschaffenheit von den Zellen gesondert und stellen, diesen 
gegenüber gewöhnlich an Masse bei weitem vorwiegend, die 
sogenannte Grundsubstanz des Knochens, des Knorpels und 
des Bindegewebes dar. Ihre wesentlichsten Elementartheile 
sind die Fibrillen, feinste, weiche, biegsame Fäserchen, welche 
theils durch ihre Anordnung und Verbindung, theils durch ihre 
Einfügung in festere, structurlose Substanzen im Stande sind, 
Gebilde von dem verschiedenartigsten mechanischen Leistungs- 
vermögen zu gestalten. 

Die mechanische Bedeutung dieser thierischen Gewebe 
wird also nicht durch die Zellen, sondern durch die Grund- 
substanzen bedingt; diese prägen ihnen die Wesenheit ihres 
Baues auf. 

Trotz aller dieser Verschiedenheit im Bau der pflanz- 
lichen und thierischen Slützgewebe bestehen zwischen ihnen 
doch die bemerkenswerthesten Homologien hinsichtlich der 
Entwicklung. 

Holz und Bast gehen aus einem gemeinschaftlichen 
Bildungsgewebe, dem Gambium, hervor. Die zarte primäre 
Hüllmembran der Gambiumzelle, von dem Protoplasma dieser 
letzteren abgeschieden, erfährt unter dem Einfluss eben dieses 
Protoplasmas eine allmälige Zunahme an Dicke, und die in 
ihr enthaltene Gellulose wandelt sich in Holzsubstanz um. 
Unterdessen kommt es in der anfänglich homogenen Zell- 
membran zur Abgrenzung mehrerer Schichten, von welchen 
insbesondere die so genannte Miltellamelle als ein chemisch 
differentes, die äussere Oberfläche der Zelle umgebendes 
Abspaltungsproduct der Zellhaut hervorzuheben ist. Zugleich 
streckt sich die Zelle durch beiderseitiges Spitzenwachsthum 
mehr und mehr in die Länge, ihr Protoplasma wird allmälig 
spärlicher und wird endlich vollends aufgebraucht; der von 
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der dicken, holzigen Zellmembran umschlossene Raum ver- 
engt sich zu einer schmalen, luftführenden Spalte. Das 
Dickenwachsthum des Holzkörpers erfolgt durch erneute 
schichtenweise Anlagerung von der Oberfläche her, unter 
Vermittlung des sich stets erneuernden Canibiums. 

Für die Stützgewebe des Thierleibes geben die Zellen 
des Mesenchyms den gemeinschaftlichen Ausgangspunkt der 
Entwicklung ab. Das wesentliche Moment für die Bildung 
aller dieser Gewebe liegt darin, dass sich an der Oberfläche 
jener Zellen, und zwar aus dem Protoplasma derselben, 
chemisch diflerente Formbestandtheile herausbilden, welche 
weiterhin unter mannigfachen Wandlungen der Formen und 
der chemischen Zusammensetzung die Grundsubstanz auf- 
bauen. 

Hier wie dort geht die Bildung der Stützgewebe von 
einem einheitlichen, indifferenten Zellengewebe aus, hier wie 
dort entstehen die mechanisch wirksamen Formtheile zu- 
nächst durch Umwandlung des Protoplasmas an der Ober- 
fläche der Bildungszellen, erfahren aber noch fernerhin 
secundäre Veränderungen der Form und der chemischen 
Zusammensetzung, hier wie dort erfolgt der weitere Zuwachs 
durch Anlagerung gleichartiger Formelemente von der Ober- 
fläche her. 

Es dürfte kaum nothwendig sein, noch weitere That- 
sachen anzuführen, um die Gleichartigkeit der Grundzüge für 
die wesentlichen Wachsthumsvorgänge bei den höher organi- 
sirten Thiercn und Pflanzen darzuthun. Die allmälige Ver- 
mehrung der Elementartheile unter übereinstimmenden Er- 
scheinungen, die innige Verknüpfung der Grössenzunahme 
derselben mit bestimmten Veränderungen ihrer anatomischen 
und physiologischen Eigenschaften, die Befähigung des Proto- 
plasmas zu den mannigfaltigsten Umwandlungen, ferner das 
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Zusammentreten gleichartiger oder gleichwertiger Elementar- 
theile zu Geweben von bestimmter Form und Bedeutung, 
endlich die gesetzmässige Wechselwirkung zwischen den ein- 
zelnen Gewebsbestandtheilen und den verschiedenen Ge- 
weben, dies sind vor allem die gemeinschaftlichen Grund- 
züge, welche das Wachsthum aller höher organisirten 
Wesen beherrschen. Fügen wir hinzu, dass die nothwendige 
Voraussetzung für alle diese Vorgänge in der Aufnahme und 
Assimilirung gewisser Nahrungsstoffe besteht, dass sie zwar 
zunächst in der ererbten Anlage begründet, aber auch durch 
die äusseren Lebensbedingungen wesentlich beeinflusst wer- 
den und in Folge dessen mannigfachen Modifikationen unter- 
liegen können, dass endlich die dem Thier- und Pflanzen- 
körper, sowie seinen einzelnen Theilen zukommende Lei- 
stungsfähigkeit nicht durch einen einzelnen Wachthumsvor- 
gang, sondern nur durch das harmonische Zusammenwirken 
aller erreicht werden kann, so Hegt die grundsätzliche Über- 
einstimmung des thierischen und des pflanzlichen Wachs- 
thums klar vor Augen 16 ). 

Unter diesen Umständen kann es nicht mehr über- 
raschen, dass wir selbst in den Einzelnerscheinungen des 
Wachsthums allenthalben Übereinstimmendem begegnen. 

Ganz allgemein treten bis zu einer gewissen Stufe des 
Wachsthums jene Vorgänge in den Vordergrund, welche in 
ihren Ergebnissen den Bestand des Einzelnwesens sicher- 
stellen, welche der Ernährung desselben, seinem Verkehr und 
seinen Beziehungen zur Aussenwelt dienen. Der Stamm und 
die Wurzeln, die Zweige und die Blätter der Pflanze wachsen 
heran und sichern derselben ihre Lebensfähigkeit. Das Nerven- 
system und die Sinneswerkzeuge der Thiere, ihre Bewegungs- 
und Verdauungswerkzeuge erreichen verhältnissmässig bald 
jenen Grad der Ausbildung und der Leistungsfähigkeit, 
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welcher dem Individuum gestattet, den Kampf um sein Dasein 
mit Erfolg aufzunehmen. Ist in dieser Weite die individuelle 
Organisation auf eine bestimmte Stufe gehoben, sei es dass 
das Wachsthum schon zum Abschluss gekommen ist oder 
nicht, dann erst nehmen jene Wachsthumsvorgänge ihren 
vollen Aufschwung, welche dem Individuum unmittelbar die 
Fähigkeit der Fortpflanzung verleihen. Dies gilt sowohl für 
die geschlechtliche, wie für die ungeschlechtliche Fortpflan- 
zung, sowohl für die niedersten, wie für die höchststehenden 
Formen der Thier- und Pflanzenwelt. Der allgemeinen Ver- 
breitung dieser Thatsache entspricht ihre hohe Bedeutung. 
Denn wer möchte verkennen, dass wir hier vor einer jener 
Einrichtungen stehen, welche für die Erhaltung der Art die 
nothwendigen Voraussetzungen bilden. Nur wohl ausgebildete 
Individuen vermögen eine lebenstüchtige Nachkommenschaft 
hervorzubringen. 

Eine andere, bei Thieren und Pflanzen weit ver- 
breitete Erscheinung ist die bereits vielfach gewürdigte 
Rückbildung einzelner Theile während des Wachsthums. 
Stets sind dies Theile, die in der Anlage anererbt, aber bei 
vorgeschrittener Organisation der Gattungen und Arten nur 
mehr für gewisse ontogenetische Bildungsstufen actuellen 
Werth besitzen, für das ausgebildete Individuum aber ent- 
behrlich geworden sind. Den zahlreichen hiefür aus der 
Thierwelt bekannten Beispielen mögen aus der Pflanzenwelt 
die sogenannten Niederblätter vieler Bäume und Sträucher, 
die Blattrudimente der Gacteen, die verkümmernden Haupt- 
wurzeln vieler Lippenblüthler, die apogamen Prothallien der 
Farne an die Seite gestellt werden. 

Die Rückbildung betrifft übrigens nicht nur gewisse 
Organe in ihrer Gesammtheit, sondern sie kann sich auch 
auf einzelne Gewebstheile beschränken. Das schon früher 
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berührte gesetzmässige Schwinden gewisser Antheile des 
wachsenden Knochens kann als eine solche Erscheinung 
bezeichnet werden. In Folge desselben kommt es einerseits 
zur Bildung der Mark oder Luft führenden Räume der 
Knochen, andererseits aber zu allmäliger Veränderung der 
Formen und Proportionen derselben. Im Pflanzenreiche 
dürfen als analoge Vorgänge die Bildung von axialen Hohl- 
räumen in manchen Stengeln und Halmen in Folge von 
Schwund des Markgewebes, sowie die Ausbildung der Milch- 
saftgofasse durch Resorption der queren Scheidewände 
zwischen den an einander gereihten langgestreckten Bildungs- 
zellen verzeichnet werden. 

Noch eine andere höchst bemerkenswerthe Erschei- 
nung soll nicht mit Stillschweigen übergangen werden. 
Es ist dies die Umwandlung einzelner Leibestheile im 
Laufe des individuellen Wachsthums, vermöge welcher sie 
nicht nur Formen annehmen, die der ursprünglich ver- 
anlagten fremd sind, sondern auch zu neuen Verrichtungen 
befähiget weiden. So ündet die Umbildung von Blättern zu 
Ranken bei verschiedenen Schlingpflanzen und die Ver- 
wandlung von Generationsorganen zu Blumenblättern bei 
cultivirten Pflanzen ihre Analogie in der Umgestaltung von 
Kopfgliedmassen zu Kauwerkzeugen bei den Grustaceen und 
in der Entwicklung der Spinnwarzen aus embryonalen 
Anlagen von Bauchgliedmassen bei den Araneiden. 

Mit den bishervorgeführtenThatsachensind die Analogien 
zwischen dem thierischen und pflanzlichen Wachsthum noch 
keineswegs erschöpft. Ein einfacher Hinweis auf manche andere 
Umstände, so auf den Einfluss der Beschaffenheit des Nähr- 
bodens und des verfügbaren Raumes, ferner auf die Gesetz- 
mässigkeit hinsichtlich des zeitlichen Verlaufes und der typi- 
schen Dauer und auf gewisse Erscheinungen der Periodicität 



Digitized by G 



Vortrag des wirkt. Mitgl. Toi dt. 251 

dürfte genügen, um die Zahl und Mannigfaltigkeit der gern 
sehaftlichen Gesichtspunkte zu kennzeichnen. 

Die Vorstellungen, welche wir uns nach alledem 
dein Wachsen der 'organisirten Wesen zu bilden vermögen, 
haben den Standpunkt Schwann's zwar weit überholt, doch 
sind es seine Lehren, auf welchen sie sich allmälig auf- 
gebaut haben und welche ihnen noch heute zu Grunde liegen. 
Dass jede Entwicklung von der Zellbildung ausgeht, dass die 
Ursache des Stoflansatzes nicht in dem Gesamintorganismus, 
sondern in den einzelnen Elementartheilen zu suchen ist, 
das gilt uns nach wie vor als unanfechtbare Thatsache 17 ). Ja 
selbst die geistvolle Hypothese Schwann's, nach welcher 
die Bildung der Elementartheile der Organismen als eine Art 
von Krystallisation imbibitionsfähiger Substanz aufzufassen 
ist. hat nichts von ihrem inneren Werthe eingebüsst. 

Allein das verborgene Walten und Weben der Zellen 
ist uns ungleich fassbarer geworden; es erscheint uns als 
der Ausfluss einer Summe von Fähigkeiten, welche einer 
jeden Zelle vermöge ihrer Abstammung von einer anderen, 
ähnlichen Zelle innewohnen und welche sie vermöge ihrer 
Zusammensetzung und vermöge ihrer Structur zu äussern 
im Stande ist. Zufolge der Übereinstimmung in der Structur 
der lebendigen Materie schaffen und leisten die Zellen ver- 
schiedenartiger Organismen Übereinstimmendes, zufolge ihrer 
Abstammung von besonderen Individuen schaffen und leisten 
sie Eigenartiges. Doch nur in ihrer Eigenschaft als Bestand- 
theile einer gewissen höheren Organisation, oder als selb- 
ständige Vertreter einer solchen können die Zellen diese ihre 
Thätigkeit in Vollzug setzen, indem sie unter bestimmte 
trophische und mechanische Bedingungen gesetzt sind. Ihre 
Structur und ihre Anordnung, ihre chemischen und physikali- 
schen Eigenschaften verleihen jener Organisation den beson- 
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deren Charakter und aus ihr ziehen sie wieder die Kräfte für 
ihre lebendige Thätigkeit. 

So wirken die Zellen als Erhalter und Ernährer des 
Individuums, so wirken sie auch als die wesentlichen Träger 
des Wachsthums. 

Die Vermehrung durch Theilung, die Grössenzunahme 
durch Anbildung neuer Substanz, die Umgestaltung des Pro- 
toplasmas in mannigfacher Richtung und die Herausbildung 
neuer geformter Theile aus demselben, dies sind bei allen 
organisirten Wesen die vornehmlichsten Thätigkeitsäusse- 
rungen der Zellen in Hinsicht auf das Wachsthum. Aus der 
Verschiedenartigkeit der Form- und Gewebsbildung durch die 
Zelle ergibt sich die Stufe der Organisation, aus der Art und 
dem Grade der Massenzunahme die Form und Proportion der 
Leibestheile. Beide im Verein, aber in verschiedenem Ver- 
hältniss zu einander, bedingen im allmäligen Fortschreiten 
das gesetzmässige Wachsthum, bedingen die Vervollkomm- 
nung des Einzelwesens und die Ausprägung seiner Eigenart. 

In diesem Sinne erkennen wir in der Thatsache und in 
dem Wesen der Organisation an sich den letzten Grund für 
die Nothwendigkeit der Übereinstimmung des thierischen und 
des pflanzlichen Wachsthums. 
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Anmerkungen. 

') Der 286. Vers des Empedoklei'schcn Lehrgedichtes Ober die Natur lautet: 
O'jto) o' oiiToyei jiaypi f^h'.tn it&iuTOv eÄ.aia;(Ita arbores procerae quasi ova 
pariunt prinium olivas). Aristoteles interpretirt denselben in dem 
gedachten Sinne (De gen. anim. I. 23. 731). Man vergleiche hierüber: Fr. 
Mullachius, Fragmenta philosophorum graoeorum pag. 8 und 60. 

-) Dio betreffende Abhandlung führt den Titel: Metamorphosis plantarum 
und ist in dem 4. Bande der vi n Linne herausgegebenen Amoenitates 
academicae (1788) pag. 368 enthalten. Ursprünglich ist sie als Dissertation 
des N. E. Dahlberg entstanden (1755). 

3 ) Kasp. Friedr. Wolff wird hier an erster Stelle genannt, weil er für die 
Entwicklungsgeschichte bahnbrechend gewirkt hat. Man vergleiche seine 
Theoria generationis Diss. Hai. 1759 (spllter in deutscher Bearbeitung 
erschienen: Theorie von der Generation, Berlin 1764) und De formatione 
intestinorum in Nov. Comraent. Petrop. Tom. XII und XIII (1764—1766), 
von J. Fr. Meckel ins Deutsche übersetzt 1812. Die Frage des feineren 
Aufbaues der Pflanzen und Thicre war schon viel früher auf induetivem 
Wege in Angriff genommen worden, in welcher Hinsicht vor Allem Mar- 
cellus Malpighius zu nennen wäre. 

*) Die Hauptarbeiten R. Brown 's, von welchen jene über die Anatomie der 
Samenknospen die wichtigsten sind, fallen in das zweito und dritte Jahr- 
zehnt des 19. Jahrhunderts. Er ist auch als der Entdecker des Kernes der 
Pflanzenzelle (1831) hervorzuheben. 

4 ) Ch. H. Pauder , Historia metumorphoseos, quam ovum ineubatum priori- 
hus quinque diebus subit. Wirceburgi 1817, Diss., auch deutsch: Beiträge 
zur Entwicklungsgeschichte des Hühnchens im Ei, Würzburg 1817. 

ri ) C. E. v. Bae r. Ober Entwicklungsgeschichte der Thiere, Beobachtung und 
Reflexion. 2 Theile. Königsberg 1828 und 1837. v. Baer und Pander 
waren Schüler Ign. Döllingcrs und haben von diesem die erste An- 
regung zu ihren entwicklungsgeschichtlichcn Untersuchungen empfangen. 

7 ) Von M. J. Schleidens zahlreichen Schriften ist hier besonders hervor- 
zuheben: Beitrage zur Phytogenesis. in Müllers Arch. 43. Bd. (1838), 
S. 137. 

e ) Das berühmte Hauptwerk Schwann'» führt den Titel: Mikroskopische 
Untersuchungen über die Übereinstimmung in der Structur und in dem 
Wachsthum der Tl. iere und Pflanzen. Berlin 1839. Eine vorläufige Mit- 
theilung der gewonnenen Ergebnisse findet sich in Froriop's Notizen, 
1838, Nr. 91, 103 und 112. Dass die Analogisirung mancher thierisrher 
Elementartheile und Gewei e mit pflanzlichen zur Zeit Schwann'» so zu 
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>agen in der Luft lag, ist aus verschiedenen, aber nur gelegentlichen und 
vereinzelten Hinweisen seiner Zeitgenossen, kurz vor dem Bekannt- 
werden seiner Untersuchungen, zu ersehen. Die Vergleichungspunkte 
erg dien sich, als man erkannt hatte, dass es Bestandteile des thierischen 
Körpers gehe, welche keine Blutgefässe führen und aus dichtgedrängten 
rundlichen oder eckigen Elementartheilen zuzammengesetzt sind, welchen 
mau eine selbständige Wand und damit die Möglichkeit des selbstän- 
digen Wachsens un i Bestehens zuschrieb. So hatte Pu rk inj e (bei 
Buschkow, Meletemata circa rn imm dium dentium evolutionem, Diss. 
Vratisl. 1 8;J~j > d »s Wachsen der Schüppchen des Epithels der Mundhöhle 
mit dem des Pllauzenparenchyms verglichen. Valentin sagt in seinem 
Handbuche der Entwicklungsgeschichte des Menschen (1835) von den 
KOgelchen, w lohe das Gefässblatt des Vogelkeimes zusammensetzen, aus, 
dass sie sich oft abplatten und „wie Pflanzeng.'Webe" oine sechseckige 
Form annehmen (S. 287), ferner von dem ossificirenden Labyrinthknorpel, 
da 'S der verknöchernde oder soeben verknöcherte Antheil desselben „aus 
einem (Jcwebe schöner, fast wie l'flanzengewebe aussehender, sechs- 
seitiger Balken u bestehe (S. 209). Auch die Anordnung der Zellen im 
Pigmentepithel des Auges vergleicht Valentin mit der der Pflanzen-. 
Zellen iRepertorium f. Anat. und Phys. 2. Bd. 1837, S. 245), und ebenso 
die Anordnung der Epithelzellen der Plexus chorioidei. Den in diesen 
letzteren enthaltenen Kern stellt er dem Kern der Pflanzenzellen gleich 
und wählt deshalb auch für ihn die Bezeichnung Nucleus. (Über den Ver- 
lauf und die letzten Enden der Nerven, in Nova acta Acad. Leopold, n. c. 
IS. Bd., l.Theil, S. 51). Joh. Müller sagt von den Zellen der Chorda 
dorsalis der Cyclostomen geradezu aus, dass sie den Pflanzenzellen analog 
sind. (Über die Structur und die chemischen Eigenschaften der thierischen 
Be-dandtheile der Knorpel und Knochen, in Po gge n dorf f's Annalen, 
8. Bd., 1830, S. 295.) Turpin hatte das selbständige Bestehen abge- 
gossener Epithelzellen in dem Schleim der Vagina beobachtet, und die 
selben als organisirte Bläschen oder Säckchen bezeichnet, welcho ein 
Gewebe herstellen, das er mit den Pflanzengeweben vergleicht. (Annal. d. 
scienc. nat. 2. Ser. T. VII., 1837, pag. 207. Zu gleicher Zeit hatte auch 
Dumortier aus Anlass seiner Untersuchungen über die Entwicklung der 
Schneckeneier eine Parallele zwischen den pflanzlichen und thierischen 
Geweben gezogen und war zu dem Schlüsse gekommen, dass das Thier- 
reich durch die ursprüngliche Vielheit seiner Gewebe ausgezeichnet sei, 
das Pflanzenreich hingegen, wie schon Mi rbe 1 gezeigt habe, durch die 
ursprüngliche Einheitlichkeit der G websform (Ibid. T. VIII., pag. 129). 
Schwann selbst ist bei seinen Untersuchungen von der Chorda dorsalis 
und den zellenreichen Kiemenknorpeln der Fischo ausgegangen; bald 
aber hatte er gefunden, dass die Anwesenheit von Blutgefässen keinen 
wesentlichen Unterschied in dem Wachsthum der Gewebe bedinge. 
) H.v.Mo hl, Über die Saftbewegung im Innern der Zelle. Botan. Zeit. 
1846, S. 73. 

') Fe rd. Cohn, Nachträge zur Naturgeschichte des Protococcus pluvialis 
in Nova acta Ac.id. Leop. n. c. Vol. XXII, 1847, S. «07. Die Abhandlung 
selbst trägt das Datum vom 24. März 1850. 
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"j Das Hauptwerk Ch. Darwins: Über die Entstellung der Arten durch 
natürliche Zuchtwahl, oder die Erhaltung der begünstigten Rassen im 
Kampf ums Dasein, ist in erster Auflage im November 1S59 erschienen. 
Ehren!) er g, Die Infusion>thierchen. Berlin 1838, S. 4. 

") v. Siebo ldt. De Finibus inter regnum animale et vegetabile constituendis, 
E Hangen 1844. 

*») C. E. v. Baor, 1. c. I. Theil, S. 203. 

,5 ) Franz Unger, Die Pflanze im Momente der Thierwerdung. Wien 1843. 

"■•) Von Naturforschern, welche für die Verbreitung einer einheitlichen Auf- 
fassung der Naturobjecte. und inbesondere auch des Wachsthums der- 
selben hervorragend gewirkt haben, ist nach Ch. Darwin in erster Reihe 
E. Haeckel zu nennen. Man vergleiche seine Generelle Morphologie 
(18ti6l und seine Natürliche Schöpfungsgeschichte (7. Aufl. 1879). 

17 ) Schwendener, Sachs und Raiiber haben eine neue Betrachtungs- 
weise des Wachsthums, die beiden er-teren für die pflanzlichen, der letztere 
für die thierischen Organismen eingeführt, nach welcher zunächst von dem 
Einfluss der Zellen auf die Formbildung abgesehen wird und die Gesetze 
dieser auf construetivem Wege erforscht werden sollen. So grosse Bedeu- 
tung einer solchen Betrachtungsweise in Hinblick auf Beurtheilung und 
Verständnis* der Eormen und des Verhältnisses der Elemeutartheile 
zu denselben beigemessen werden niuss, so wenig kann man sich auf den 
Standpunkt stellen, dass etwa die mathematischen Gesetze der Formbil- 
dung das primäre, das Wachsthum beherrschende Princip sei, die cellulilren 
Vorgänge aber erst später, als etwas seeuudäres hinzukommen. Ver- 
größerung und Vermehrung der Zellen können wir von der Formbildung 
nicht trennen ; beide bedingen sieh gegenseitig und laufen nicht hinter 
einander, sondern nebeu einander ab. Bald ist es vorwiegend, ja aus- 
schliesslich die Grössenzunahine der Zellen, bald die Vermehrung derselben, 
welche mit der Formbildung und dem Wachsthum verknüpft ist. Um so 
weniger aber können wir von der Thätigk.it der Zellen absehen, als wir in 
der Massenzunahme und in der Formbildung nur Theilerscheinungen d»'s 
Wachsthums erblichen, als die Wesenheit desselben aber die Vervoll- 
kommnung und die Ausprägung der Eigenart des Individuums betrachten. 
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